kleinen Zeile 30 Pf., für Juſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 1, Morgen Ausgabe, 


Abonnements-Cinladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
1. Quartal 1888 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. or 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Luſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein⸗ 
räumt, iſt Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Jahreswende. 
Das geſchiedene Jahr hat zu den unglücklichſten gehört, welche die 


preußiſche Geſchichte zu verzeichnen hat. Wenn nichts weiter 
vorläge, als die Erkrankung des Kronprinzen, ſo würde 


dies allein ausreichen, um dieſen Ausſpruch zu rechtfertigen. 
Wir hoffen, daß dieſe Krankheit überwunden werden wird, aber die 
Thatſache allein, daß der Kronprinz zur Zeit dem Vaterlande fern 
gehalten wird, daß er dem Kreiſe feiner gewohnten Thätigkeit ent: 
zogen iſt, daß er an der Entfaltung ſeiner vollen Kraft gehindert 
iſt, reicht aus, eine trübe Stimmung zu erzeugen. Die Aufgaben, 
die dem deutſchen Volke für die bevorſtehende Zeit geſtellt ſind, ſind 
ungewöhnlich ſchwieriger Art, und die Vorſehung, indem ſie uns eine 
ſolche Laſt auflud, ſchien es uns zu erleichtern, dieſe Laſt zu tragen, 
da ſie uns einen Mann von ungewöhnlicher Art ſchenkte, ausge⸗ 
ſtattet mit den hoͤchſten Gaben des Geiſtes und noch ungewöhnlicheren 
Eigenſchaften des Herzens, fähig, durch den Zauber feiner Perſönlich⸗ 
keit ſchneidende Gegenſätze zu verſöhnen, im tiefſten Grunde der Seele 
erfüllt von dem Bewußtſein einer hohen und edlen Pflicht, einen 
Mann, an welchem, wo immer er auch ſteht, die Augen Aller hangen. 
So zuverſichtlich auch unſere Hoffnungen für ſeine Wiederherſtellung 
ſind, die Thatſache, daß wir uns mit Hoffnungen begnügen müſſen, 
wo wir uns gern im Bewußtſein des ſicheren Beſitzes wiegten, um— 
düſtert unſeren erſten Blick in das beginnende Jahr. 

Das Jahr 1887 hat mit Kriegslärmen begonnen und mit Kriegs: 
lärmen geſchloſſen. Auch hier können wir nur wiederholen, daß wir 
der Hoffnungen nicht bar ſind. Bei nüchterner Abwägung aller 
Verhältniſſe iſt es uns der wahrſcheinlichere Fall, daß der Frieden er: 
halten bleibt. 


Soll und Haben. 


Zwei Worte nenn' ich euch inhaltſchwer, Sie begleiten den Greis 
und den Knaben; Sie klingen von Neujahr zu Neujahr einher, die 
Worte: Soll und Haben. Dem Leben iſt jeder Werth geraubt, 
wenn ihr nicht mehr an die zwei Worte glaubt. 

Der Menſch muß ſollen! Der erſte Juriſt hat im Soll die 
Geſetze geſchrieben: Du ſollſt nicht begehren, was Anderer iſt! Sollſt 
Vater und Mutter lieben! Und ſchreibt heute der Staat, wie du 
ſteuerſt und zollſt, Als Wähler lies, daß du zahlen ſollſt! 

Der Menſch muß haben! Im Leben gilt Nur, was wir er⸗ 
werben und nüzen; Und was dir begeiſternd die Seele erfüllt, In 
dir mußt du's fühlend beſizen. D'rum wähle zum Reichstag, fo. wie 
es dir vaßt; Doch zähle zuvor, wie viel du noch haſt! 

So ſchreib' die zwei Worte dir an dein Thor, Mein Sohn, an 
des neuen Jahrs Pforte, Und legt dir der Kämm'rer ſein Stammbuch 
vor, Schreib' higein ihm nur die zwei Worte: Das tiefſte Gemüth 
und den höchſten Verſtand Hatte der, der das Soll und das Haben 
erfand! 5 

Als Guftav Freytag feinen epiſchen Helden aus der mondbeglänzten 
Zaubernacht und dem kerzenſchimmernden Saale in das helle Licht 
des Tages verſetzte, gab er ihm auf den Lebensweg die zwei Worte 
mit, als die magnetiſchen Pole, in denen die Axe des bürgerlichen 
Daſeing ſich dreht. 

Soll und Haben! Wenn der Kämmerer, wie das Mädchen aus 
der Fremde, mit jedem jungen Jahre erſcheint, um dem Jüngling, 
wie dem Greis am Stabe feinen grün gebundenen Blätterſtrauß in 
Geſtalt des Stadthaushaltsetats darzubringen, dann find es die beiden 
Worte, die als „Ausgabe“ und „Einnahme“ auf jedem Blatte ihnen 
entgegentreten und je nach dem Lebensalter dieſem als Frucht, jenem 
als Blume des communalen Jahres ſich darſtellen. Iſt doch fein Saldo 
zugleich entſcheidend für den kommenden Steuerzettel, der dem Etat 
folgt, wie das Märzveilchen auf das Schneeglöckchen; greift doch ſeine 
Bilanz, wie keine zweite heut gezogene, in das monatliche Soll und 
Haben von 75000 Steuerzahlern ein! 

Was wird es- bringen, das grüne Buch? Steuererlaſſe — ſo 
meint der Jüngling; neue Simpla — fo urtheilt der Greis. Noch 
wiſſen wir kaum, was darin iſt. Noch liegt, wie ein lachender Früh⸗ 
lüngstag, es vor uns im grünen Kleide; lächelnd und heiter, und doch 
ernſt zugleich, wie die Tanne der Welhnacht, wie jede dauernde 
Schönheit auf Erden; mahnend an ſeine Väter, an die vielen 
Frühlinge, die ihm vorangegangen, und an die eigne Vergänglichkeit. 
Iſt es uns doch, als ob hinter der freundlichen grünen Decke ein 
ernſtes, weißes Widmungsblatt ſich hervordränge, aus dem Horaziſche 
Kämmererweisheit uns entgegenſtrömt: 

„Ach, flüchtig rinnen, flüchtig mein Poſthumus, 
Die Jahre; kein den Göttern ergeb'ner Sinn 
Schützt dich vor Steuern, vor der Simpla 
Spuren, wie vor dem allmächt'gen Tode. 


reslau 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Orestau 6 arb, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertiensgebühr für den Raum einer 


8 


er 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 1. Jauuar 1888. 


beſtändig fieberhaft durchſchauert, für ihn ein ſchlimmeres Uebel ſein 


kann, als der Tod ſelbſt, ſo iſt auch die Kriegsfurcht, die als ein Schrecken 
ohne Ende auf einem Volke, auf einem ganzen Welttheil Jahre lang 
laſtet, ein unermeßliches Uebel. Es iſt ein unſichtbarer Feind, gegen den 
wir ſeit langer Zeit ankämpfen; auch nicht ein einziger Menſch mit ſchlichtem, 
klarem Verſtande, der in diplomatiſche Verhältniſſe nicht eingeweiht iſt, 
kann Auskunft darüber geben, warum wir eigentlich den Krieg 
fürchten ſollen. Das deutſche Volk hat Niemandem etwas zu Leide 
gethan; es hat ſich über kein Unrecht zu beſchweren, das ihm angethan 
worden wäre. Wir wiſſen uns keine Rechenſchaft darüber zu geben, 
was man von uns mit Recht fordern könnte und was wir mit Un⸗ 
recht verweigerten. Auf bedrohliche Rüſtungen werden wir hingewieſen, 
die ein Nachbarſtaat an unſeren Grenzen vornimmt; allein mit dieſem 
Nachbarſtaat haben wir noch vor wenigen Jahren, wie uns von zu⸗ 
ſtändiger Seite verſichert wurde, in thurmhoher Freundſchaft gelebt, 
und es iſt ſeitdem nichts geſchehen, was es uns erklärlich machen 
könnte, daß dieſe thurmhohe Freundſchaft erſchüttert worden fein ſoll. 
Die Diplomatie iſt eine ſchwere Kunſt, das wiſſen wir ſehr wohl, und 
wer nichts davon verſteht, ſoll ſich mit derſelben nicht befaſſen; aber 
wir hegen die Vermuthung, daß auch dem erfahrenſten Diplomaten 
zuweilen begegnen kann, was auch dem erfahrenſten Arzte hin und 
wieder begegnet, daß er einem Fall gegenüberſteht, der wie ein ver⸗ 
ſchloſſenes Räthſel vor ihm liegt, und jedem Verſuche, ihn richtig zu 
erkennen, und noch mehr jedem Verſuche, ihn zu heilen, ſpottet. 

Die Krankheit des Kronprinzen und die kriegeriſchen Verwickelungen 
des Welttheils find Schickungen der Vorſehung, die ohne unſer Ver: 
ſchulden über uns gekommen ſind; wir haben ſie zu beklagen, aber wir 
haben keine Veranlaſſung, uns ſelbſt anzuklagen. Was dem deutſchen 
Volke auf dem Gebiete der inneren Geſetzgebung widerfahren iſt, das 
hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Es ſind zwei Geſetze zu Stande ge: 
kommen, deren Folgen noch in den ſpäteſten Zeiten beklagt werden, 
das Branntweinſteuergeſetz und die Erhöhung der Getreidezölle. Die 
Erträge dieſer beiden Steuern würden ausreichen, um eine Anleihe 
zu verzinſen, die ungefähr ſo hoch iſt, als etwa die Kriegscontribution, 
die Frankreich ſeiner Zeit an Deutſchland zu zahlen gehabt. Es ſind 
Steuerquellen mit Beſchlag belegt worden, die man für den Fall 
eines Krieges, der ja als eine nahe Möglichkeit in das Auge gefaßt 
wird, hätte ſchonen ſollen. Bedürfniſſe des Reichshaushalts, die einer 
fo hohen Steuerlaſt entſprechen, find bisgge auch nicht entfernt nach: 
gewieſen worden. Die Laſt iſt aber um ſo drückender, weil neben den 
großen Summen, die in die Staatskaſſe fließen, noch der geſchloſſenen 
Klaſſe der Großgrundbeſitzer der Vortheil zugewendet wird, für den Brannt⸗ 
wein und das Getreide, das ſie erzeugen, höhere Preiſe zu erzielen, 
als die natürlichen Conjuncturen des Marktes rechtfertigen, und auch 
dieſe Laſt auf die Steuerzahler fällt. Und was das Schlimmſte iſt, 
die Verhandlungen, die über die beiden Geſetze gepflogen worden, 
haben den Beweis geliefert, daß die Begehrlichkeit dieſer Klaſſe gar 
nicht zu befriedigen iſt. Sie verlangen, von dem Staate in eine 
beſſere Vermögenslage geſetzt zu werden, und das iſt unmöglich, denn 
der Staat kann Niemandem helfen, bei dem das Beſtreben, ſich durch 


eigene Kraft vorwärts zu bringen, völlig erloſchen iſt. 
Aber juſt, wie die Todesfurcht, die einen Menſchen 


Seit den letzten Reichstagswahlen hat die Geſetzgebung ſich von 


Du mußt von Coupon und Pfandbrief, vom theuren Weib 
Dich trennen einſt; von allem, was Du gekauft, 
Wird Dir nach kurz bemeſſ'ner Hauſſe 
Nicht eine ruſſiſche Note folgen. 
Die vor der Schätzungsdeputation mit Glück 
Verwahrten Weine trinkt dann dein Erbe froh; 
D'rum ee ſtill in deiner Stufe, 
Und reclamire nicht, ſo du gehöht biſt!“ 

Ueberall, wo die ordnende Zahl in dem Wechſel irdiſcher Dinge 
zu Tage tritt, liegt im gewiſſen Sinne ein Kunſtwerk vor. Wenn in 
Tanz und Muſik durch die Verbindung verſchiedener Zeittheile der 
Rhythmus entſteht und die geſtimmten Saiten des Menſchenherzens 
mitſchwingen läßt, wenn die Idee, welche dem Urheber vorſchwebte, 
in Bild oder Ode nach künſtleriſchem Ausdruck ringt und in der 
verwandten Menſchenbruſt ein Echo erweckt, immer iſt es die Zahl, 
die in der Dichterſtrophe, wie in der geſammten Zeit: und Weltordnung 
das Einzelne zum Ganzen verbindende Harmonie, auf der jene geheimniß⸗ 
volle Wirkung ruht. Jedes Kunſtwerk, wie der Menſch felber, hat fein Soll 
und ſein Haben, das, was es heut dir verſpricht und was es morgen 
dir hält. Darum hüte dich, wenn du ein Bild oder ein Dichtwerk er⸗ 
wirbſt im neuen Jahre, vor den fenfationellen Effecten, vor den 
blendenden Sonnenauf- und untergängen, vor den großen Worten 
und dem ethiſchen Pathos mit dem ſtürmiſchen „Soll“ und dem raſch 
verſiegenden „Haben“. Denn nicht die Felſen und die Gletſcher und 
die Waſſerfälle find es, mit denen der Dichter und Maler dich be— 
zaubert — die kannſt du in der Natur viel ſchöner ſehen; es iſt die 
künſtleriſch abgewogene Stimmung von Farbe und Linie, von Wort 
und Gedanke, die die Stimmgabel in deiner Bruſt zum Tönen bringt; 
es iſt die Harmonie, die den Menſchen und die Natur erhält, 
die „heilge Ordnung, die ſegenreiche Himmelstochter, die das 
Gleiche frei und leicht und freudig bindet“ und die auch in die 
proſaiſchen Geſchäfte des bürgerlichen Lebens ihren eigenthümlichen, 
faſt möchte ich ſagen, poetiſchen Zauber trägt. Kein Geringerer, als 
der Künſtlerfürſt Goethe iſt es, der im Eingange des „Wilhelm 
Meiſter“ den handlungsbefliſſenen Werner ſeinem kunſtſchwärmenden 
Freunde Wilhelm eine begeiſterte Lobrede auf ſeinen Stand und ſein 
Gewerbe halten läßt und die doppelte Buchführung, welche dem Kauf: 
mann die Vortheile der Ordnung bietet, welche ihn jederzeit das Ganze 
überſehen laßt, ohne durch das Einzelne ihn zu verwirren, als eine 
der ſchönſten Kunſtſchöpfungen des Menſchengeiſtes feiert. 

In dieſem Sinne iſt auch der Etat ein Kunſtwerk. Und wie 
jedes wahre Kunſtwerk und jede echte Schönheit, wie der Fauſt und 
die Venus von Milo, wie ein Bild von Arnold Böcklin, hat er noch 
die Beſonderheit, daß man nicht „beim erſten Blicke“ liebt, ſondern 
ſeine Schönheiten erſt nach längerer Bekanntſchaft, nach wiederholtem 
Beſuche zu Tage treten, namentlich aber erſt dann, wenn wir ſeine 


jeder Rückſichtnahme auf die liberalen Ideen völlig losgeſagt. Sehr 
ungenauer Weiſe hat man die Geſetzgebung der Jahre von 1866 bis 
1876 als eine liberale bezeichnet. Dieſe Geſetzgebung beruht auf 
einem Compromiß zwiſchen conſervativen und liberalen Anſchauungen. 
Den principiellen Anſchauungen der freiſinnigen Partei hat kaum 
Eines der damals beſtandenen Geſetze entſprochen; nur auf dem Wege 
des Compromiſſes erſchienen ſie annehmbar. Jetzt iſt man an der 
Arbeit, alle dieſe Geſetze derjenigen Beſtimmungen zu entkleiden, die 
als liberale betrachtet werden können. Die Gewerbefreiheit iſt durch 
eine große Menge von zünftleriſchen Novellen durchlöchert; bei den 
Juſtizgeſetzen geht man daran, das Princip der Oeffentlichkeit anzu: 
taſten, auch die Reichsverfaſſung iſt vor Reviſionen in reactionärem 
Sinne nicht mehr geſichert. Bei Gelegenheit der Verlängerung des 
Socialiſtengeſetzes ſteht ein Verſuch bevor, das oberſte Recht des 
deutſchen Bürgers, auf dem Boden, auf welchem er geboren iſt, zu 
bleiben, zu beeinträchtigen. > 

Die deutſchfreiſinnige Partei hat ſich ſchon ſeit Jahren darauf 
beſchränkt, die beſtehenden Geſetze gegen Verſchlechterungen zu verthei⸗ 
digen. Auf eine Fortbildung dieſer Geſetzgebung in ihrem Sinne hat 
ſie keine Ausſicht. Bei den letzten Wahlen handelte es ſich darum, 
bei aller Rückſicht auf die Wehrkraft des Vaterlandes doch das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht des Reichstages auf die jährliche Bewilligung 
der Ausgaben nicht gänzlich preiszugeben, ſondern zu einem Com⸗ 
promiß zu gelangen. Bei dieſem Beſtreben iſt die Partei von einem 
Theile der Wählerſchaft im Stich gelaſſen worden. Die national⸗ 
liberale Partei hat ſich mit den Conſervativen in einer Weiſe ver⸗ 
bündet, welche es ſchwer macht, zwiſchen den Grundanſchauungen der 
beiden Parteien noch irgend einen Unterſchied aufzufinden. 

So liegt die Gegenwart und die nächſte Zukunft in jeder Weiſe 
dunkel vor unſeren Augen, und jeder Verſuch, dieſelbe in ein helleres 
Licht zu ſetzen, wäre vergeblich. Aber man foll dieſe Thatſachen nicht 
zuſammenſtellen, um auf Grund derſelben Entmuthigung zu ver⸗ 
breiten. Der Satz, daß Jedermann ſeines Glückes Schmied iſt, gilt 
auch einem Volke. In der Hand der Wähler liegt es, den reactionären 
Beſtrebungen ein Ziel zu ſetzen. Schon im nächſten Jahre ſtehen 
die Wahlen zum Landtage bevor, die freilich von minderer Wichtig: 
keit ſind, während bis zu den nächſten Reichstagswahlen annähernd 
noch drei Jahre vergehen können. Aber wenn Angeſichts der immer 
drohender ihr Haupt erhebenden Reaction die Kreiſe der Bevölkerung 
endlich den Willen zeigen, die in beſſeren Zeiten erworbenen Güter 
zu ſchützen, ſo werden ihre Kundgebungen nicht erfolglos bleiben. 


Deutſchland. 


# Berlin, 30. Deebr. [Die Sylveſterwochet]! Die Zeit 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr iſt naturgemäß der ſtillſte Then 
des Jahres; das öffentliche Leben iſt in dieſem Zeitraum wie er⸗ 
loſchen. Das Weihnachtsfeſt weiſt den Einzelnen auf feine Famille 
an; es zwingt ihn, ſich jo viel wie möglich von allen Verhältniſſen 
loszulöſen, die ihn außerhalb derſelben binden könnten. Die Kirche 
feiert zwei Feſttage; Jedermann bemüht ſich einen dritten und wos 
möglich einen vierten hinzuzulegen. Wer das ganze Jahr nicht in 
das Theater oder in den Circus kommt, beſtimmt wenigſtens einen 
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Die Stadtväter pflegen nicht mehr in dem Alter der leidenſchaftlichen 
Liebe zu weilen; ſeufzen und ſchmachten ſteht ihnen nicht an; und 
dann erregt der Etat in feiner ſtillen und keuſchen Schönheit auch 
keine Liebe dieſer Art. Aber, wie Turgeniew behauptet, hat die Liebe 
für jedes Lebensalter ihre beſonderen Qualen — und die Stadtväter 
empfinden dieſelben im vollen Maße. Wer den ſtädtiſchen Budgets 
debatten in mehrjährigem Turnus aus der Vogelperſpective gefolgt iſt, 
wird ſich der Wahrnehmung nicht entzogen haben, daß die Etats⸗ 
berathungen in unſerem Stadt-, gleich denen im Land⸗ und Reichs⸗ 
parlamente, nicht mehr auf der Höhe künſtleriſcher Kritik von ehedem 
ſtehen. Hier und dort iſt es hoͤchſtens noch eine hohe Säule, 
die von Zeit zu Zeit ſich aufrichtet, um einen Monolog im großen 
Stile über Sein oder Nichtſein zu halten und in der „Generaldebatte“ 
den Etat als ein organiſches Kunſtwerk zu behandeln, aus dem uns 
die bronzenen Reliefs von „Soll“ und „Haben“ in profilirter Schär 
entgegentreten. Im Uebrigen begrüßt man das Werk des Kämmerers 
mit ſchweigender Ehrfurcht und rechtfertigt ſich ſelbſt und bannt den 
Andern mit dem, jedes geflügelte Wort wie ein Flintenſchuß verſcheuchen⸗ 
den Gedanken, daß die Sache ja doch „in den Ausſchuß komme“. 
In den Ausſchuß, Beſen, Beſen! Das iſt der Kehrreim, der bei 
allen erſten „Leſungen“ wiederkehrt. K. 

Im Ausſchuß aber wird der Etat von den verſchiedenſten Baus, 
Schul, Forſt⸗, Wald⸗, Feld⸗, Feuer-, Waſſer⸗ und Luftverſtändigen an 
den verſchiedenſten Enden angepackt, nicht zu vergeſſen den Geſun 
heitsverſtändigen, der heut nirgends fehlen darf und, als Specia 
für Alles, nicht blos den „Etat der Krankheiten“, ſondern die Krankheiten 
des Etats ſammt und ſonders in Behandlung nimmt. So kommt 
denn das in einheitlichem Tone gehaltene Stimmungsgemälde des 
Kämmerers oft als ein Moſaikbild zurück, das man nur aus der Ferne 
genießen kann, im Einzelnen vielfach übermalt, im Allgemeinen jedoch 
unverändert, da ſchon die Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes ei 
kritiſche Behandlung des ſtädtiſchen „Soll und Haben“ im ger b 
Maßſtabe ausſchließt. Die zweite Leſung im Plenum aber enijp 
in der Hauptſache jener erſten, welche eigentlich erſte „Schweigung 1 
heißen ſollte, nur daß die Ehrfurcht jetzt vor dem „ſachverſtändigen“ 
Votum des Ausſchuſſes ſchweigt. Und doch liegt ein ſolches keineswegs vor. 
Denn da im Ausſchuſſe die Sachverſtändigen jeder Gruppe ſtets einer Me 
heit der übrigen Gruppen gegenüber ſtehen, fo kann jedes Votum nur in 
Art zu Stande kommen, daß die Mehrheit der Laien in der Fre 1 
entweder den wenigen Sachverſtändigen ſich anſchließt, oder aber die y 
übertimmt. Die Einzelbeſchlüſſe des Etatsausſchuſſes ſtellen alſo nich 
mehr, wie früher, bei der Durchberathung der Einzeletats in den F che 
commiffionen, das Votum einer in jedem Einzelfalle ſachverſtändi 
Körperichaft dar; während andererſeits für die Hauptfragen eines Eta 
für das große „Soll“ und das große „Haben“, für ihr Verhält 
zu einander, für ihren Ausgleich jetzt und künftig, die unentbehr 0 
Finanzverſtändigen im Ausſchuß gleichfalls nur ſporadiſch ſich vorf 


3 


eh ante 
ner“ 


v— mn Ya Bet Was alsdann noch vom] muß ſich bei Goldgeräthen in dem N 2 eräthen] thümelei, welche es als nationales Verdienſt betrachtet, die d 
AHaufenden Jahre überblelbt, iſt, um einen ſtudentiſchen Ausdruck zu rechts neben dem Mo: eichen b ee 1 5 im Zus mit der Preſſe ee 1 


gebrauchen, ein „ſchäbiger Reſt“, gehäuſe werden als Geräthe behandelt. Schmucksachen von Gold und Silber 


dürfen in jedem Feingehalt geſtempelt werden und iſt in dieſem Falle 


mit dem man nicht piel beginnen ihrer überwiegenden Mehrzahl iſt ſicherlich die deutſche Preſſe nicht 


minder auf den Schutz deutſcher Ehre und deutſchen Rechtes bedacht 


. noch von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. 


i dieſer ſtillen Zeit auf pikante Zeitungslectüre nicht ganz verzichten 
ſeitiges Bewerfen mit Schneebällen über ihre verſchiedenen Auf: 
darunter zu fein; „kindiſch, ohnmächtig und allgemeine Verachtung“ 
ſind Ausdrücke, die ich heute in zwei Zeilen eines Artikels finde, den 


Weitem zuzuſchauen, als ſich in den Trubel zu miſchen. 


waaren vom 16. Juli 1884 in Kraft. An dieſem Tage ver: 
ihre Geltung. Die Gewerbekreiſe haben mithin 3½ Jahre Zeit ge⸗ 


Inhalt des Geſetzes iſt im Weſentlichen folgender: Es dürfen fortan 
Gold⸗ und Silberwaaren in jedem Feingehalt angefertigt und feil⸗ 


Feingehalt darf weder im Ganzen der Waare, noch auch in deren 
einzelnen Beſtandtheilen bei goldenen Geräthen mehr als fünf, bei 


dann, jumäl das Scheiden des Jahres geſchäftliche Verpflichtungen 
auferlegt. So fängt die Zeit an zu ſtocken, und erſt wenn das Neu⸗ 
jahrsfeſt vorübergegangen iſt, kommt fie wieder in friſchen Schwung. 
Auch Staatsmänner und Diplomaten ſind Menſchen und wollen ihr 
Weihnachtsfeſt feiern. Sie ſchreiben während der Feiertage keine 
Noten und ſo können auch in den Tagen darauf keine geleſen werden. 
Sie arbeiten keine neuen Geſetzesvorlagen aus und ſo kann ſich die 
Ich 
bin überzeugt, daß in den letzten acht Tagen weder im Reichsamt, 
noch im Finanzminiſterium irgend eine neue Steuer, ja nicht 
einmal die kleinſte Zollerhöhung ausgedacht worden iſt. 


öffentliche Meinung mit keinen neuen Projecten beſchäftigen. 


was ſonſt das Publikum 


lebhafter 
aus. 


anzuregen pflegt, 


worden. Die Theater haben es nicht nöthig, mit Novitäten hervor: 


auch die abgelagerte Waare zugkräftig. Ja, das Merkwürdigſte iſt, 
daß hervorragende Männer, die am Sterben ſind, dieſen Act ſoviel 
wie möglich verzögern, als ſeien ſie neugierig, das neue Jahr wenigſtens 
Aus alledem entſteht ſelbſt 
in bewegten Zeiten in der letzten Jahreswoche ein behagliches Gefühl 
verhältnißmäßiger Ruhe und der Journaliſt pflegt daſſelbe in die 
ſiegesbewußten Worte zuſammenzufaſſen, daß ſich in der letzten Zeit 
die Lage gebeſſert zu haben ſcheine. Für diejenigen, welche auch in 


wollen, führen augenblicklich die conſervativen Zeitungen ein gegen⸗ 
faſſungen der Walderſee⸗Soirse auf. Es ſcheinen recht derbe Bälle 
ein Cartellbruder dem Andern als Weihnachtsgeſchenk widmet. Es 
find ganz artige Sylveſterſcherze, aber es iſt dankbarer, ihnen von 

O Berlin, 30. Dechr. [Der Feingehalt der Gold- und 
Silberwaaren.] Mit dem 1. Januar 1888 tritt das 
Reichsgeſetz über den Feingehalt von Gold- und Silber⸗ 
lieren die bisherigen landesrechtlichen Beſtimmungen über dieſe Materie 
habt, ſich auf die Anforderungen des Geſetzes vorzubereiten. Der 
gehalten werden, doch darf auf goldenen Geräthen der Feingehalt nur 


in 585 oder mehr Tauſendtheilen, auf ſilbernen Geräthen nur in 
800 oder mehr Tauſendtheilen angegeben werden. Der wirkliche 


Ich weiß mich kaum des Falles zu erinnern, daß in der 

oche zwiſchen Weihnachten und Neujahr eine intereſſantere Gerichts⸗ 
verhandlung vorgekommen wäre. Unglücksfälle und Verbrechen ſind 
ſeltener; eine Schauergeſchichte, daß fünf Menſchen im Wannfee er- 
trunken ſeien, iſt zwar diesmal aufgetaucht, aber ſehr bald widerrufen 


kreiſen leicht verſtanden würde. Das Geſetz macht einen Unterſchied 


wortet wie bei den Uhrgehäuſen. Ebenſo wie der Stempel, iſt auch 
die Fehlergrenze bei Geräthen und Schmuckſachen verſchieden bemeſſen. 


böſe Erfahrungen machen werden, wie mit dem Nahrungsmittelgeſetze. 


wegs gering. 
oder Gefängniß bis zu ſechs Monaten. Außerdem iſt bei der Ver⸗ 
Zerftörung der Waaren zu erkennen. Hoffentlich haben ſich Fabri⸗ 
kanten und Verkäufer rechtzeitig auf dieſes Geſetz vorbereitet; jeden- 
falls werden fie von Neujahr an keine anderen Gold: und Silber⸗ 
waaren feilbieten dürfen, als ſolche, welche entweder gar keinen Fein⸗ 
gehalt anzeigen oder in der vorgeſchriebenen geſetzlichen Weiſe ge⸗ 
ſtempelt ſind. 

Berlin, 30. December. [Deutſche Chauviniſten.] Mit 
innigem Behagen nehmen zahlreiche Organe der conſervativen Preſſe 
von einem Aufſatze über das deutſche Nationalgefühl Kenntniß, 
welcher in dem erſten Hefte des neuen Jahrganges der Zeitſchrift 
„Unſere Zeit“ enthalten iſt. Dieſe Zeitſchrift hat ſich bisher eines 
hohen Anſehens in der Leſewelt erfreut, insbeſondere wegen ihrer ge⸗ 
ſchichtlichen Aufſätze, in welchen ſich warme Vaterlandsliebe mit ſach⸗ 
licher Ruhe zu paaren pflegte. Die Abhandlung über das deutſche 
Nationalgefühl — der Verfaſſer hat ſich nicht genannt — ſticht gegen 
die bisherige Haltung der Zeitſchrift unvortheilhaft ab, indem ſie ſich 
in ebenſo unbegründeten als gehäſſigen Anſchuldigungen gegen die 
frühere Mehrheit des Reichstages und gegen einen großen Theil des 
deutſchen Volkes ergeht. Der Verfaſſer ſtellt die Frage, ob ſich die 
deutſche Preſſe wenigſtens in ihrer überwiegenden Mehrzahl als die 
treue und unermüdliche Wächterin deutſcher Ehre und deutſchen 
Rechtes erweiſe, wo im dieſelben angegriffen werden, und glaubt 
ſich zu der Antwort benshiigt: „Jedermann weiß, daß mit Ausnahme 


der letztere in Tauſendtheilen anzugeben. Das Stempelzeichen, welches 
vom Bundesrath beſtimmt iſt, darf auf Schmuckſachen von Gold und 
Silber nicht angebracht werden. Aus dem Auslande eingeführte Gold: 
und Silberwaaren mit Angabe des Feingehalts dürfen nur dann 
feilgehalten werden, wenn ſie zugleich mit einem Stempelzeichen nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes verſehen ſind. Für die Richtigkeit des ange⸗ 
gebenen Feingehalts haftet der Verkäufer und außerdem der Inhaber 
des Geſchäftes, für welches die Stempelung erfolgt iſt. Auf Gold⸗ 
und Silberwaaren, welche mit anderen metalliſchen Stoffen ausgefüllt 
oder verbunden ſind, darf der Feingehalt nicht angegeben werden. 
Das ſind die weſentlichſten Beſtimmungen des Geſetzes. Die Sprache 
des Geſetzes iſt keine ſo klare, daß ſie unbedingt von allen Gewerbe⸗ 


wiſchen Geräthen und Schmuckſachen und behandelt beide verſchieden. 
Indeſſen iſt dieſe Unterſcheidung in der Praxis häuſig ſehr ſchwierig. 
Man kann ſehr zweifelhaft ſein, ob gewiſſe Gebrauchsgegenſtände, 
beiſpielsweiſe Uhrketten, unter die Geräthe oder unter die Schmuck- 
zutreten, die ſparen fie ſich für den Sylveſterabend auf. Bis dahin iſt ſachen gehören, und hier hat das Geſetz die Streitfrage nicht beant⸗ 


Wir fürchten, daß die Gewerbe auch mit dieſem Geſetze mannigfache 


Die angedrohten Strafen für Uebertretung des Geſetzes ſind keines⸗ 
Sie betragen Geldſtrafen bis zu eintauſend Mark 


urtheilung auf Vernichtung der geſetzwidrigen Bezeichnung oder auf 


als irgend eine andere Preſſe auf die Wahrung der Ehre und des 
Rechts ihres Vaterlandes. Zum mindeſten darf dieſe Anerkennung 
die liberale Preſſe beanſpruchen. Aber der Verfaſſer begnügt ſich 
nicht mit dem Ausfalle auf die deutſchen Zeitungen. Nach ihm hat 
die „große Kriſis von 1886 und 1887 in dieſer Hinſicht einen troſt⸗ 
loſen Einblick geſtattet“. „Die volle Hälfte der Nation beinahe“, ſo 
ſchreibt er, „hat auf Seiten derer geſtanden, welche die Wehrhaftigkeit des 
Vaterlandes unter Vorwänden der frivolſten Art zu ſchwächen ſtrebten.“ 
Wenn ſich nur ein Bruchtheil der Wähler der Bedeutung ihres Thuns 
bewußt geweſen ſei, ſo zeige das die Schwäche ihrer nationalen 
Empfindung in nur um ſo ſchlimmerem Lichte. Dieſe Thatſache ſtehe 
ſo überwältigend da, ſpreche eine ſo unwiderlegliche laute Sprache, 
daß es im Grunde überflüffig ſei, ihr noch andere anzureihen. Nun 
mag man über die Nothwendigkeit des Septennats denken, wie 
man will, man mag in der Hitze des Wahlkampfes Ausdrücke gebrauchen, 
die man ſpäter bereut: Heute, Monate nach dem Kampfe, mit ruhigem 
Blute niederzuſchreiben, die Mehrheit des früheren Reichstages habe 
unter frivolſten Vorwänden die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes zu 
ſchwächen geſtrebt, und die Millionen, welche im Sinne jener Mehr⸗ 
heit geſtimmt haben, ſeien der nationalen Empfindung bar — das 
zeigt von einer Entrüſtungsfähigkeit, welche nur Heiterkeit erwecken 
kann. Vor wenigen Tagen hat wiederum eine Wehrvorlage den 
Reichstag beſchäftigt und der Kriegsminiſter hat anerkannt, daß alle 
Parteien einmüthig die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes zu ſtärken bereit 
ſeien. In der „großen Kriſis“ aber ſollen dieſelben Parteien, denen 
die Regierung jetzt dieſes Zeugniß ausſtellt, die frivolſten Vaterlands⸗ 
verräther geweſen ſein? Wir glauben, heute wird Niemand, der Sinn 
und Verſtand genug beſitzt, um die deutſchen Verhältniſſe überhaupt 
zu begreifen, leugnen, daß die Parole „Jeder Mann und jeder 
Groſchen“ durchaus wahrheitsgemäß war und der Streit ſich lediglich 
um die Frage drehte, ob die Bewilligung ſofort auf drei oder auf 
ſieben Jahre erfolgen ſollte. Aber der Verfaſſer fühlt ſich überhaupt 
tief gedemüthigt durch die Ausländerei, „die noch immer auf weiteren 
Gebieten den Ton angiebt“. Und dieſe Ausländerei findet der gute 
Mann in den Ladenaufſchriften: „on parle francais“, „English 
spoken“ . .. „Die deutſche Reichshauptſtadt vor Allem gleiche in 
mancher ihrer vornehmſten Straßen einer franzöſiſchen Stadt; und 
wer daran etwas auszuſetzen findet, wird als Deutſchthümler aus⸗ 
gelacht oder im beſten Falle todtgeſchwiegen.“ Dieſer Todſünde wollen 
wir uns nicht ſchuldig machen. Im Gegentheil, wir möchten die 
Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe und namentlich der Verlagsbuchhandlung 
auf dieſe Epiſtel über das Nationalgefühl lenken. Denn mit der Zeit⸗ 
ſchrift „Unſere Zeit“ geht gegenwärtig eine tiefgreifende Veränderung 
vor ſich. Dieſelbe ſoll fortan eine regelmäßige Ergänzung zu Brock⸗ 
haus’ Converſations⸗Lexikon bilden. Aber dieſes ausgezeichnete Werk 
befindet ſich nicht nur in den Händen der Cartelliſten, ſondern auch 
„bei den Männern des Gegencartells“, von denen der ungenannte 
Verfaſſer phantaſirt, daß ſie Alles, was undeutſch iſt, „inſtinetmäßig in 
Schutz nehmen und vertheidigen“. Wir meinen, daß es eine ſtarke 


E ſilbernen Geräthen mehr als acht Tauſendtheile unter dem angegebenen eines  verhältnigmäßig kleinen Bruchtheils von Blättern nicht nur Zumuthung an dieſe Beſitzer iſt, dauernd Geld auszugeben, um ſich 
5 Feingehalt bleiben. Die Angabe des Feingehalts auf goldenen und ſchlaffe Gleichgiltigkeit vorherrſcht, ſondern daß es ſich ganze Parteien] beihimpfen und verleumden zu laſſen. Der neue Herausgeber von 
ſibernen Geräthen geſchieht durch ein Slempelzeichen, welches die Zahl] gefallen laſſen, wenn ihre Organe in ſolchen Fällen offen auf die] Unſere Zeit“ hat bisher in Rußland geweilt. Die Aufnahme dieſes 
E der Tauſendtheile und die Firma des Geſchäfts, für welches die] Seite der Gegner Deutſchlands treten.“ Es ift nicht zu erkennen, Artikels über das Nationalgefühl ift wohl nur durch feine Unbekannt: 


EEE RS 


EV TEE TEE TEE WITEERETET 
* 5 * h — 


er N rr EP a BE a Tre * 


„Haferſachverſtändige“ 


im Innern, 


und 9 


Stempelung bewirkt iſt, kenntlich macht. Die Form dieſes Stempel⸗ 


zeichens iſt durch eine Bekanntmachung des Bundesraths vom 7. Januar 
1888s feſtgeſtellt. 


Daſſelbe muß enthalten die Reichskrone, das Sonnen⸗ 
zeichen für Gold oder das Mondſichelzeichen für Silber, die Angabe 


des Feingehalts in Tauſendtheilen und die Firma oder die Schutz⸗ 
marke des Gefchäftes, für welches die Stempelung bewirkt iſt. Die Krone 


welche Parteien der Verfaſſer hier im Auge hat; wer aber in der 
Preſſe Beſcheid weiß, wird ſich vergebens fragen, in welchen Fällen 
von Angriffen auf die deutſche Ehre und das deutſche Recht auch nur 
ein nennenswerther Bruchtheil der deutſchen Preſſe offen auf die 
Seite der Gegner Deutſchlands getreten ſei. Dieſe Anklage iſt voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen, fie entftammi einer thörichten Deutſch⸗ 


und alſo auch nach dieſer Richtung ein maßgebendes Geſammtvotum 


nicht herbeiführen können. 2 
So kommt es, daß auf die im Plenum nun folgenden Stats: 


berathungen im Allgemeinen das geflügelte Wort aus Tobias 6 Vers 3 


Anwendung findet, deſſen Inhalt und Bedeutung der weniger bibelfeſte 
Leſer im Büchmann nachſchlagen kann. Hier und da zwar nimmt 
die Discuſſion den Anlauf zu höheren Geſichtspunkten, wenn bei 
Gelegenheit der Futterkoſten des Pferdes des Krankenwagens des Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpitals im Hinblick auf die geſunkenen Haferpreiſe der 
ſich einen Excurs auf die allgemeine Nothlage 
der Landwirthſchaft und, unbeſchadet der von ihm beantragten Herab⸗ 


g ung der ſtädtiſchen Futterkoſten, einen Warnungsruf vor der optiſchen 
l ns niet als ob der Städter von niedrigen Getreidepreiſen 


in Wirklichkeit einen Vortheil hätte. Zu einem wirklichen Hochfeuer 
aber ſchlagen die Flammen der Debattengeifter nur alsdann zuſammen, 
wenn es ſich um ein Klaſſen⸗, Beſitz⸗, Fractions⸗ oder Bezirksintereſſe 
handelt, und da die großen Fragen, welche das „Herz“ des Grund⸗ 
beſitzers in ſeinen Tlefen zu rühren pflegen, wie Waſſergeld und 


Canalabgabe, nicht gleichfalls mit jedem jungen Jahre wiederkehren, 


ſo iſt es in der Regel der — Pflafteretat, welchem die Rolle des Reh⸗ 
rückens mit Champignons als piee de resistance in dem Menu 


unſeres oratoriſchen Fiſcheſſens zufällt, obwohl es für den Etat als 
ſolchen 


keine und für die Geſammtheit der Stadt nur eine unter⸗ 
geordnete Bedeutung hat, ob die Weingaſſe in dieſem Jahre und die 


Miehlgaſſe im nächſten unter die Ramme kommt. 


Liegt alſo die Schuld für die Etatsqualen und die oft ſchnell er⸗ 
kaltende Liebe der Stadtväter nicht ſowohl an deren würdigem Gegen⸗ 
ſtande, als an ſeiner geſchäftlichen Behandlung, ſo iſt doch dieſe ihrer⸗ 
ſeits wiederum nur ein Kind ihrer Zeit, ein Spiegelbild jener Zeit⸗ 
richtung, welche in den großen Etatreden eines Virchow lediglich 
anatomiſche Stilübungen eines deutſchen Profeſſors erblickte, welche 
praktiſche Männer, beſonders Landwirthe, praktiſche Politik, beſonders 
und etwas praktiſche Langeweile fordert, welche den Satz: 
Wenig reden und viel zahlen!“ an Stelle des Secirmeſſers von 
„Soll und Haben“ in Reich und Staat zu ihrem Motto gemacht hat. 
1 


Wir bleiben indeſſen auch im neuen Jahre bei der alten Parole, 


wir einige fernere Bemerkungen über das ſtädtiſche „Soll 
a Far uns 3 verabſchieden wir uns für heute mit 
herzlichem Neujahrswunſche von Dir, freundlicher Leſer der Junius⸗ 


Neiſebilder aus Schweden und Norwegen. 
VII. 

Sonntag war's und der Fjord wimmelte von den vielen feier⸗ 
tägigen Kähnen voll ſchwarzgekleideter Bauern. Von allen Fahr⸗ 
zeugen winken Fahnen und jede Dirne trägt bebändert das Haar. 
Und alle Kähne ſteuern dem Kirchlein zu. 

In Schweden und Norwegen giebt es keine Dörfer in dem bei 
uns üblichen Sinne. Viele zerſtreute Gehöfte bilden einen Kirch⸗ 
ſprengel. Unmittelbar aus dem Fjord erhebt ſich in unfruchtbarer 
Oede der Felſenberg. Doch wo die geringſte Einbuchtung ſich findet, 
nicht größer als eine Nummer der „Breslauer Zeitung“, baut ſchon 
der Menſch ſein Neſt. Daher kommt es auch, daß man hier nur zu 
Waſſer miteinander verkehrt. Im Boote feiert man die Kindtaufe, 
im Boote die Hochzeit und im Boote trauert man. Stirbt da ein 
Menſchenkind, ſo höhlt man ihm mittelſt Dynamits und Schießpulvers 
ein Grab. Gewöhnliche eiſerne Werkzeuge dringen nicht ein in das 
Felsgeſtein. Der ſchöne Spruch der Treue: „Wir bleiben beiſammen, 
bis uns der Spaten trennt“ hat deshalb hier keinen Sinn, obgleich 
Treue und Liebe nirgends auf der weiten Welt ſo tiefe Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen, als in dieſer öden Felſenwelt. 

Die Mannſchaft zieht die bequeme Schiffstreppe wieder herauf, 
wobei fie die einzelnen Phaſen dieſes Manövers mit Geſang begleitet, 
deſſen ſchwermüthiger Rythmus mir das Herz beklemmt. Und wieder 
wiege ich mich auf dem geſpannten Raagenſeil und lauſche dem jungen 
Paſtor, der lange Stücke aus der Fritjofsſage recitirt, während die 
tugendſame Diakoniſſin, die eine fette englifche Holy society uns aufs 
Schiff geſchickt, ſich ſachte an ſeine Seite ſchlängelte. Wie, wenn man 
am Nordpol eine Kirche bauen könnte, die dort freilich ſo außer⸗ 
ordentlich noththut! Sie weiß ſchrecklich viele Sprachen und überdies 
einige Hundert ungariſche Vokabeln. Der „ſiebenzüngige Drache“ 
flößte dem Vetter auch nicht wenig Grauen ein. (Ja, wenn der 
Drache eine hübſche Teufelin geweſen wäre!) Als der junge Prieſter 
mit verklärtem Geſicht und in die Ferne ſchweifendem Blick die ſchönen 
Verſe recitirte, berührte ihn die fromme Dame leiſe die Schulter und 
fragte ihn mit ſanftem Vorwurf, wie er ein weltliches Gedicht 
declamiren könne. Mögen doch die eiteln Lieder Jenen verbleiben, 
die nach Irdiſchem ſtreben, doch ſte — die Diakoniſſin und der 
Prieſter nämlich — dürften vom Pfade des Heils nimmer abweichen. 
Der junge Paſtor blickte die fromme Gertrudis groß an, dann nahm 


ſchaft mit den Tagesverhältniſſen zu entſchuldigen. Hoffentlich jedoch 
beherzigt derſelbe in Zukunft einige Worte, die kein Geringerer als 
der deutſche Kronprinz geſprochen hat: „Gefahren fremder Art und 
fremden Weſens für das geeinigte Vaterland haben wir nicht zu 
fürchten. Sorgen wir zugleich, daß jede Ueberhebung fern bleibe; 
eine jolche iſt undeutſch. Für ihre Bethätigung in dem Tone und 


Wauſiſchlager beten, ehe ſie uch auf c rc Imiweru Wege machen. 


Bei ihrem Auszuge empfiehlt ſie der Paſtor Gottes Gnade und die 
Heimkehrenden begrüßt der Prieſter der eiferſüchtigen katholiſchen 
Miſſion. Ergreifend iſt die Abſchiedsſcene, da in der Regel ein 
Dritttheil der Expedition im Froſt des unerbittlichen Eismeeres unter⸗ 
geht: der Scorbut decimirt ihre Reihen und ihre Boote wirft der zu 
Tode verwundete Wallſiſch um, der mit der Harpune im Leibe das 
an das andere Ende gebundene Fahrzeug auf Meilen weit mit ſich 
reißt, rings umher das Meer mit ſeinem ſtrömenden Blute roth 
färbend. Leichter iſt die Erlegung des Ungeheuers, ſeitdem Sven Jöin 
erfand, wie man aus Mörſern das Harpunenſeil dem Wallſiſch in den 
Leib ſenden könne. Zuweilen ſchließt ſich auch ein Fremder der Ex⸗ 
pedition an. 

Hier wurde dem letzten Meridian eine Granitſäule errichtet. 
„Terminus septentrionalis arcus meridiani 25,20 quem inde ab 
Oceano arctico ad fluvium Danubium usque per Norvegiam, 
Sueciam et Russiam jussu et auspiciis Augustissimi Oscar I. et 
Imperatorum Augustissimorum Alexandri I. atque Nicolai I. annis 
MDCCEXVI. ad MDCCCLU. continuo labore emensi sunt trium 
gentium geometrae. Latitudo 70° 40° 11,3%.“ (Nördlicher End⸗ 
punkt des Mevidians 25,20, welchen vom Eismeer bis zur Donau 
über Norwegen, Schweden und Rußland auf Geheiß des Königs 
Oscar I. und des Kalſers Alexander I. und Nikolaus I. die Geometer 
dreier Nationen in den Jahren 1816—1852 gemeſſen haben. Breite 
70% 40° 11,3%.) Das iſt da in den Stein gegraben, welcher gleich⸗ 
zeitig auch ein Denkmal der menſchlichen Wiſſenſchaft iſt. 


Eine Vegetation zeigt ſich kaum mehr. Die Zwergbirk, 
auf den Bergen ſo ſehr, daß man auf ihr wie * 3 Tapi 
gehen kann. Auf den erdigen Dächern der Wohnhäuſer frieren ein 
paar dürftige Grashalme und im Fenſter ſteht beſcheiden die ganze 
Sommerfreude der Familie: ein kranker Muskat, deſſen fröſtelnder 
Stamm in Baumwolle gehüllt iſt. Deſto blühender iſt die ſchönere 
Freude der Familie: das Kind. Ich habe an wenigen Orten ſo 
rothwangige, munter dreinblickende Knaben und Mädchen geſehen. 
Laut ſchwätzend hüpfen ſie, mit der Schultaſche um den Hals und 
dem Schirmchen in der Hand, an uns vorüber und kümmern ſich 
nicht viel um den Fremdling, welcher ihnen liebevoll nachblickt. An 
der Ecke fröhnten zwei Kinder noch in aller Eile dem Steinchenſpiele 
und rannten dann in die Schule. Ich guckte durch das Fenſter des 
hübſchen Gebäudes und ſah eine putzige kleine Herta, welche von den 


I... 8 i er mich, ohne ein Wort zu verlieren, unter den Arm und führte mich] Wandtafeln die dorthin gemalte Roſe und den Lorbeer herablas. 

Chad O ſchreib = er —.— 3 das Ohr, auf od). AR Ende = Schiffes. 8 Ja, die Religion lehrt Demuth] Erlernen wird ſie es wohl — ob ſie aber daran Ba, Iſt es 
22 En Deine Hoffnungen vor, und Entſagung, doch nicht Höflichkeit. Das ift blos das Dogma der doch kein Feenmärchen, daß fie daran glauben follte. : 

Die . — auf beſſere Tage! Modernen. F 2 Zu den Spielen der Natur gehört es auch, daß wir uns, indem 

Und fa Du auch viel davon 9 Sieh da, die Handvoll Häuſer, die ſich dort zuſammendrängen, wir vom düſteren Berge Tyven auf das im Weſten entgegenſchimmernde 

Noch bleibt Dir genug zum Hoffen u 8 Junius mit dem kreuzgezierten Zundhölzchenbehälter in der Mitte und mit Eismeer und im Often gen Tugluäs umherblicken, an die Geſtade 
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dem traurigen Berge im Hintergrunde. Das iſt Hammerfeſt, die 
nördlichſte Stadt der Welt. Der Berg aber, der über ſie emporragt, 
iſt der älteſte Theil des europziſchen Continents, der zuerſt fein 
grimmiges Felſenhaupt aus den ewigen Wäſſern erhob und der zuerſt 
wieder darin verſinken fol. In jenes kleine Kirchlein gehen die 


von Sorrento und Ischia erinnern, deren Zeichnung — nicht aber 
ihren ſeligen Farben er Horizont auffallend ähnlich ſieht. 
* 
* 


Das Schiff fährt dem Cap entgegen. 
Das fortwährende Tageslicht reat die Seele auf und macht den 
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Sinne, den wir bei anderen Nationen oft bitter getadelt, fehlt uns zu den mitteleuropätſchen Machten geäußert 


ſogar der Ausdruck, den wir erſt einer fremden Sprache entlehnen.“ 
Denn allerdings ein Anderes iſt die Vaterlandsliebe, ein Anderes der 
Chauvinismus. 


[Ueber das Befinden des Kronprinzen! wird der „Magd. 
Zig.“ aus Berlin geſchrieben: Die täglich hier an hoher Stelle ein⸗ 
laufenden ausführlichen Berichte aus San Remo laſſen zwar erkennen, 
daß das Befinden des Kronprinzen ſo gut iſt, als es unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden überhaupt nur ſein kann; allein die Fürſorge 
für den hohen Patienten ließ die Frage aufkommen, ob nicht etwa 
ſeine perſönliche Inanſpruchnahme bei den weihnachtlichen Feſtlichkeiten 
etwas zu groß geweſen fein mochte und ob nicht deshalb die Neu: 
jahrs⸗Beglückwünſchung möglichſt eingeſchräunkt werden könnte. Nament⸗ 
lich die mütterlichen Wünſche zielen im Intereſſe des Kranken hierauf 
ab und mahnenun ausgeſetzt zu äußerſter Vorſicht, damit nicht zu dem vor⸗ 
handenen Leiden eine Unpäßlichkeit trete, die auf die Krankheit un⸗ 
günſtig zurückwirken möchte. Es wird übrigens den drei in San 
Remo um den Prinzen weilenden Aerzten das größte Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt. Das Befinden der Kaiſerin bleibt ganz und gar abhängig 
von den San Remo-Berichten, die ihr die Kronprinzeſſin zugehen 
läßt, und auch der Kronprinz ſelbſt, den Zuſtand der Mutter kennend, 
ſchreibt häufig hierher. 

[Zur politiſchen Lage] wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
geſchrieben: Die Betrachtungen über die Lage hatten ſich ſowohl in 


politiſchen Geſprächen als in den Aeußerungen der Preſſe während der 


letzten Zeit großentheils in der Richtung gehalten, daß die Spannung 
andaure, Verhandlungen nicht ſtattfänden und man ſich auf eine der⸗ 
artige unbequeme Pauſe, wenn auch ohne augenblickliche Gefahr, für 
mindeſtens die nächſten Wochen einrichten müſſe. Man erinnerte 
daran, daß, nachdem die vom Zaren ſelbſt befohlene Sendung des 
Generals Kaulbars nach Bulgarien mißglückt war, Rußland eine 
vollſtändige Zurückhaltung beobachtete, was die ſlawiſchen Kreiſe 
glauben ließ, es ſollten günſtige Zwiſchenfälle abgewartet werden, 
die ein Einſchreiten in ihrem Sinne rechtfertigen würden. Deutſch⸗ 
land konnte kaum noch weiter entgegenkommen, als ſchon durch 
die von dem Reichskanzler nachgeſuchte Unterredung mit dem 
Zaren, die während derſelben beobachtete Haltung und die 
unſerm Botſchafter in Petersburg ertheilten Weiſungen geſchehen 
war. Man hörte indeſſen ſtets nur von den bekannten Truppen⸗ 
ſchiebungen und von ins Auge gefaßten ſowie theilweiſe in 
Zug gekommenen Gegenmaßnahmen Oeſterreichs. So ſtand ein 
ſchlimmer Winter bevor, der ſogar, weil man ſich vor dem Unbekannten 
und Unberechenbaren befand, noch bedenklicher erſchien als die Ver⸗ 
wickelung vom vorigen Frühjahr. Dieſer Auffaſſung begegnete man 
an den verſchiedenſten Stellen, und ein Ausweg war faſt nur darin 
erkennbar, daß der längere Zwiſchenraum, bis es zu einem ernſt⸗ 
lichen Zwieſpalt kommen konnte, der Wiederkehr geſunder Vernunft 
in den Reihen der Kriegspartei Raum gewährte. Jetzt heißt es auf 
Nachrichten von Wien hin, die allerdings noch näherer Feſtſtellun g 
bedürfen, aber von oft unterrichteter Seite ſtammen, man dürfe 
eine gewiſſe Beruhigung in Folge von Erklärungen erwarten, 
die dort wie in Petersburg in Ausſicht geſtellt oder zum Theil ſchon 
erfolgt wären. Eine Angriffsabſicht Rußlands ſollte dadurch be⸗ 
feitigt werden. Die Richtigkeit der Meldung vorausgeſetzt, kann ihre 
Beſtätigung nicht lange auf ſich warten laſſen. Es müßte dann 
freilich nicht bei diplomatiſchen Aeußerungen ſein Bewenden haben, 
ſondern die Truppenſchiebungen davon eine thatſächliche Rückwirkung 
erfahren. Dann würden auch die ohnehin unnützen Verſuche der 
Slawenpartei, durch die Verwerthung des Churchill'ſchen Winter: 
ausfluges oder auf anderem Wege Mißtrauen zwiſchen den Friedens⸗ 
mächten zu ſäen, vielleicht eingeſtellt werden. Salisbury ſoll neulich 
in einem diplomatiſchen Geſpräche bezüglich der Stellung Englands 
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haben, England konne 
ſich wegen auswärtiger Verwicklungen nicht durch förmliche Ab⸗ 
kommen binden, werde aber für gewiſſe Fälle die Uebereinſtimmung 
ſeiner Intereſſen mit denen anderer Staaten, namentlich am Mittel⸗ 
meer, zweifellos in Betracht ziehen. Aehnliches hatte Berlin, wie 


erinnerlich, gegen Ende November verlautet. Engliſche Blätter ſind — 


dann unter ihrer Verantwortung noch weiter gegangen. Daß ſich 
aber Italien dadurch gedeckt fühlte, iſt durch ſeine amtlichen Er⸗ 
klärungen bekannt. ’ 

[Ueber die deutſche Gonfularvertretung in Belize,] 
Britiſch⸗Honduras, Central⸗Amerika, geht der „N.⸗Z.“ folgende Mit- 
theilung zu: 

Am 17. Mai veranſtaltete der ſpaniſche Conſul, Sr. Fronsky, in Belize 
ein öffentliches Fate zur Feier des Geburtstages des Königs von 
Spanien. Alle Conſulatsvertreter fremder Regierungen in Belize waren 
zu dieſer Ps geladen und hatten die Conſulatsflagge gehißt; nur der 
amtliche Vertreter des deutſchen Reiches hielt es fi angemeſſen die 
deutſche Flagge nicht zu hiſſen, obwohl die Flagge der Republik 
Guatemala, deren Conſulat er neben dem deutſchen zugleich vertritt, auf 
ſeinem Hauſe wehte, ſo daß das Fehlen der deutſchen Flagge um ſo 
3 Aufſehen in der Stadt erregte. — Zum neunzigjährigen Ge⸗ 

urtstage Kaiſer Wilhelms hat es derſelbe amtliche Vertreter des deutſchen 
Reiches nicht für der Mühe werth gehalten, eine Feier zu veranſtalten, 
ja, nicht einmal die hier 1 zahlreich anweſenden Deutſchen 
zu einer gemeinſamen Feier jenes denkwürdigen Tages zu veranlaſſen. 
Der Mangel jeder offiziellen deutſchen Feier deſſelben wurde ſogar von 
einem engliſchen Lokalblatt mit dem Ausdruck des Befremdens hervorge⸗ 
hoben. In Belize durchreiſende Deutſche haben ſich wiederholt beklagt 
über das ſchroffe Abweiſen aller derjenigen Conſulatsgeſchäfte, die dem 
Herrn deutſchen Conſul (dies iſt merkwürdigerweiſe ſchon ſeit Jahren ein 
ſpaniſcher Creole Namens Don Carlos Melhaelo, der kein Wort Deutſch 
verſteht und die Conſulatsangelegenheiten durch einen deutſch redenden 
Gehilfen feines Geſchäfts beſorgen läßt) nicht lucrativ genu erſcheinen 
(„no se gana nada con eso — das bringt nichts ein). In Belize giebt 
es drei deutſche Geſchäftshäuſer, die größtentheils deutſche Gehilfen be⸗ 
ſchäftigen und die ſchon viel zur Einführung deutſcher Producte gethan 
haben. Außer deutſchen Kaufleuten halten ſich auch deulſche Handwerker 
und Anſiedler hier auf — * am Stann ereek, ſüdlich von Belize). 
Auch wird Belize ſehr oft von Deutſchen beſucht, die von hier nach en 
ſpaniſchen Republiken oder von dort kommend nach den Vereinigten Staaten 
weiter reiſen. Belize iſt der wichtigſte Hafenplatz an der Oſtküſte von 
Centralamerika und von beſonderer Bedeutung für den Tranſithandel nach 
Jucatan, Guatemala, Republik Honduras und Nicaragua. Der nahe be⸗ 
vorstehende Ban einer Eiſenbahn von Belize nach dem Innern von Gentral- 
amerika (zunächſt nach Guatemala) wird dieſe commercielle Bedeutung des 

afens von Belize weſentlich erhöhen. Ein wirklicher deutſcher Conſul 
önnte in Belize ſehr Vieles leiſten behufs Erweiterung des deutſchen 
Exportgebiets, beſonders da Britiſch⸗Honduras ſelbſt mit jedem Jahre an 
Bedeutung gewinnt. Hoffen wir, daß eine Eingabe an den Reichskanzler, 
in welcher man ſich von Belize aus über das Verhalten des „deutſchen“ 
Conſuls beklagt hat, von Erfolg begleitet ſein möge. Jedenfalls wäre es 
der Würde des deutſchen Reiches angemeſſen, wenn die im Auslande be⸗ 
findlichen Deutſchen überall eine ſolche Conſulatsvertretung vorfänden, daß 
ſie ſich anderen Nationen gegenüber nicht zu ſchämen brauchten. 


[Beleidigungsklage.] Der Privatſecretär Otto Schmal ſtand 
Beet vor der fünften Berufungsſtrafkammer des Landgerichts I, weil 
as königliche Betriebsamt der Berlin⸗Dresdener Bahn den Strafantrag 
wegen Beleidigung wider ihn geſtellt hatte. Das Schöffengericht hatte 
ihn freigeſprochen, die Staatsanwaltſchaft aber Berufung eingelegt. Der 
Sachverhalt, welcher der Anklage zu Grunde liegt, wurde in zweiter In⸗ 
ſtanz genau ebenſo feſtgeſtellt, wie in der erſten. Die Berlin⸗Dresdener 
Bahn durchſchneidet das Gut des Geheimen Commerzienraths v. Schaeffer⸗ 
Voit, bei dem der Angeklagte als Privatſecretär thätig iſt. Die Guts⸗ 
herrſchaft wurde wiederholt von dem Förſter Koch und dem Angeklagten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß der Bahnwärter Kielbock, welcher auf der 
das Gut durchſchneidenden Bahnſtrecke angeſtellt war, ſeinen Poſten häuſig 
zu verlaſſen pflegte. Mehr aus allgemeinem als aus eigenem Intereſſe 
beauftragte Herr v. Schaeffer⸗Voit ſeinen Secretär, der Betriebs⸗Ver⸗ 
waltung von der Pflichtwidrigkeit des Kielbock Anzeige zu machen, mit 
dem Erſuchen, dem Letzteren dieſerhalb eine Verwarnung zu ertheilen; es 
wurde aber ausdrücklich hervorgehoben, daß dieſe ? Nah nicht den 
Charakter einer Denunciation tragen ſolle, da man den Bahnwärter nicht 
um ſeine Exiſtenz bringen 1 5 Als Antwort auf dies Schriftſtück ging 
dem Angeklagten von dem Regierungsrath Fiſcher die Aufforderung zu, 
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unerlaubt und beleidigend, er beantragte eine Geldſtrafe von 50 M. R.⸗ 
Gebrauch 
etriebsamts zurückzuweiſen. Er beantragte; veifpredjung. Der Gerichts⸗ 


= 
e e e Groß I., Zeug⸗Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot 
in Poſen, zum Art.⸗Depot der Feſte Boyen, Fritſche, Zeug.⸗Lt. vom Art 
Depot in Straßburg i. E. zum Art.-Depot in Poſen verſetzt. Herbſt, 
Oberſt⸗Lt. z. D., zuletzt * und Abtheil.⸗Commandeur im Oſtprenß. 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 1, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Trag 
der Uniform des genannten Regiments, in die Kategorie der mit Penſion 
verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. Bodenſtein, Hoffmann; I. 
Proviantamts⸗Controleure bezw. in Neiſſe und Breslau, unter Er 
nennung zu Propiantamts⸗Rendanten, nach Brieg und Beeskow, Ebex⸗ 
hagen, Götz, Proviantamts⸗Controleure in Brieg und Belgard * 
Neiſſe und Breslau verſetzt. a 
„ Berlin, 30. December. [Berliner Neuigkeiten.] Das „Berl. 
Tgbl.“ ſchreibt: Gegen den frivolen Urheber der ſchändlichen Myſti fi⸗ 
cation mit ckem „entſetzlichen Unglück auf dem Wannſee“ haben wir 
nunmehr die Strafanzeige erſtattet und es dürfte in Folge deſſen gegen 
den Betreffenden das Verfahren wegen Betruges eingeleitet werden. Mir 
haben uns zu dieſer Anzeige weniger wegen der uns zugefügten Schäzi⸗ 
gung entſchloſſen, als vielmehr im Intereſſe der geſammten Tagespreſſe, 
weil wir erwarten, daß durch das zu ſtatuirende Exempel ferneren der⸗ 
artigen Attentaten ein wirkſamer Riegel vorgeſchoben werden wird.“ 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. In der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Stolp gelangte ein Antrag zur 8 Annahme: dem 
Sohne und Ehrenbürger von Stolp, Staatsſecretär Dr. von Stephan, 
dadurch ein bleibendes, ehrendes Andenken zu ſichern, daß dem Platze 
„Am Kupferteich“ der Name Stephansplatz beigelegt und an dem Ge 
burtshauſe des Herrn von Stephan eine Gedenktafel befeſtigt werde 


Oeſterreich⸗Ungarn. f 

[ueber die neuen Verhaftungen in der Zollamts 
Affaire], die bereits telegraphiſch gemeldet wurden, berichtet die 
„N. Fr. Pr.“ unterm 30. December: 

Geſtern ſind drei Verhaftungen vorgenommen worden, welche Aufſehen 
erregen werden. Es wurden in polizeilichen und bald darauf in gericht⸗ 
lichen Gewahrſam genommen: Hugo Gerngroß, der ſchon einmal von 3 
Seite der Finanzbehörde verhaftet worden war; fein Bruder Alfred 
Gerngroß und fein. Schwager Alfred Bruckner. Die beiden ver- 
hafteten Gerngroß find Chefs der Confections⸗Firma A. Gerngroß in der ? 
Mariahilferſtraße. Den erwähnten Verhaftungen gingen Hausſuchungen 
und Reviſionen der Bücher und Documente vorher, welche durch eine 5 
Commiſſion vorgenommen wurden und von 9 Uhr Früh bis ſpät Abends 
dauerten. Bei dieſer Hausſuchung, welche ſich bis in die Keller⸗Localitäten 
erſtreckte, wurden Bücher und viele Correſpondenzen ſaiſirt. Dieſe Amts⸗ 
handlung erfolgte auf Grund einer dem Landesgerichte erſtatteten Anzeige, 
wonach zahlreiche auf die Zollamts⸗Affaire bezügliche Bücher und Schritt: 
ſtücke der Firma Gerngroß aus den Kellern des Geſchäftes, wo fie vers 
borgen waren, vorſichtsweiſe fortgeſchafft und durch Bruckner in einem 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Körper erſchlaffen. Und obgleich ich von der Schlafloſigkeit gebrochen 
bin, laſſe ich mich doch nicht von ihr übermannen. Bei jedem Athem⸗ 
zuge würde ich ein Wunder verſäumen — und das Lyngeufjord mit 
ſeiner Felſenwelt iſt eine Kette der ſieghafteſten Wunder. Die Natur 
iſt unerſchöpflich in immer neueren Geſtaltungen, Linien und Farben. 
Nachdem ſie bei Hammerfeſt lange geruht, vielleicht auch ganz erſchöpft 
war, ſchwingt fie ſich bei dieſem Fjord mit jubilirendem Flügelſchlage 
bis zur Höhe der Offenbarung auf. Jeder Stein ein Altar. 
höre die Pſalter der erſten Feier der Schöpfung, da aus dem geheim⸗ 
nißvollen Schoße der Finſterniß das junge Licht quoll und Waſſer 
und Land ſich trennten. In der Jungfräulichkeit der Schöpfung ſehe 
ich glänzen Himmel und Erde, da drin in der Wärme der braunen 
Schicht noch keimte der Wald, und noch nicht grünte das Laub, und 
an der rauhen Oberfläche noch nicht erglühte die Roſe. In unbe⸗ 
rührter Reinheit funkelt der Schnee von Jahrtauſenden auf dieſen 
Kuppen, in der Tiefe rollt es heiß und ich warte von einem Augen⸗ 
blick auf den anderen, daß das Feuer hervorbreche und mit ſeiner 
Gluth das Nahegelegene verzehrend, ſeinen linden Odem als Segen 
in der rauhen Umgegend verbreite. 

Es iſt aber umgekehrt: Ich ſehe gerade das Ende, die Neige 
eines einſtigen Lenzes. Da iſt Alles ſchon Verderben und Tod mit 
einer ſtaunenswerthen Aehnlichkeit des Lebens. 

Unſer Capitän hat uns für heute Mitternacht die mitternächtige 
Sonne verſprochen. Auf dieſe Nachricht hin erfaßt die Schwächeren 
ein tern. Die jungen Herren erklettern die Strickleiter, um näher 

Elf uhr 13 Minuten. Aus der Bretterfeſtung von Gräsholmen 
kommt der Donner der Begrüßungs⸗Mörſer. Die Bewohner dieſer 
Endſtation haben die Flora farbiger Fahnen auf die hervorſpringenden 
Spitzen aufgeſteckt. Wir erwidern dieſe liebenswürdige Ovation kaum. 
Unfer Auge hängt mit wahnſinniger Starrheit an Einem Punkte. 
Jeder hält in der bebenden Hand die Uhr, deren Zeiger träge vorwärts 
ſchleicht. Wo iſt die Sonne, die mitternächtige Sonne? Nur noch 
12 Minuten trennen uns von ihr — und zur ſelben Zeit zieht ein 
Wolkenlager vor die glänzende Scheibe. Die Frauen weinen, die 
Engländer damniren, die Franzen ſacrénomiren, die Deutſchen donner⸗ 
wettern, der Vetter aus dem Ungarlande flucht. Und als ob es unſer 
Capitän blos zur Erhöhung der Wirkung ſo veranſtaltet hätte, wird 
auf einmal der Vorhang gelüftet und gerade als die Spitze des 
Minuten⸗ und Uhrenzeigers ſich über den Zwölfer neigte: tritt in 
wehmuthsvollem, gleichſam überirdiſchem Lichte Donna Sol, die mitter⸗ 
nächtige Sonne, hervor mit ihrem in Goldſtrahlen aufgelöſten Haar, 
welches ſie auf den mächtigen Spiegel der kalten Wellen breitet. 
„Jeder Gedanke, jede Empfindung des kämpfenden Menſchen drängt 
ſich in den Traum des Augenblicks zuſammen“, ſagt Acerbi. „Er 
dergißt Alles: das thieriſche Leben, alle Formen der begeiſternden 
Natur. Wir betrachten die Erde blos in ihren Elementen, als einen 
Beſtandtheil des Sonnenſyſtems.“ . 

„Das iſt alſo Alles!“ .. vrummte hinter mir der Bäcsi. 
„Bahl. Wenn ich mich um 8 Uhr Abends auf meiner Keczmereger 
Tanya ans Ufer des Plattenſees ſtelle: ſehe ich die Sonne accurat fol" 


Und darin hatte er ſchließlich Recht. E 

Als dann auch er nach dem Beiſpiele der Uebrigen mit dem 
Objectiv ſeines Fernglaſes ein Loch in ſeinen Plaid gebrannt hatte: 
gefiel ihm der Spaß, und indem er mir vertraulich auf die Schulter 
klopfte, ſagte er: „Gevatter .... Das iſt was! Doch keine Kleinig⸗ 
keit, die Natur!“ 


Gleichwie im erwachenden Leben der Tod hauſt, iſt es hier um⸗ 


ch gekehrt: der Augenblick des Sonnenunterganges bringt das Aufgehen 


der Sonne hervor. Und es iſt keine Einbildung, keine Selbſt⸗ 
täuſchung: im ſelben Augenblicke ſchlägt uns die Morgenfriſche ent⸗ 
gegen. Der in der Steige des Decks befindliche Hahn zum mindeſten 
ſchmetterte — zu nicht geringem Erſtaunen der Miß Maud — aus 
voller Kehle ſein Morgenlied heraus. Und dieſer brave Vogel iſt doch 
gewiß competent in ſolchen Dingen. 

Das Schiff fährt dem Cap entgegen. 

Ehe wir es erreichen, halten wir noch einmal vor der Felſen⸗ 
gruppe der Swertholt Klubben. Hundert⸗ und aber Hunderttauſende 
von Alken und Möven bewohnen die in ſchwindelnde Höhe ragenden 
Terraſſen, welche ſie wie ſchwarze und weiße Perlenſchnüre umſäumen. 
Dieſer Vogelberg iſt im Beſitze eines Herrn Krobel, der in ſeinem 
großen Holzhauſe — der entlegenſten menſchlichen Wohnung im Norden 
— glücklich lebt. Er handelt mit Möven⸗Eiern und mit dem Feder⸗ 
pelze der Möven. Seine lappländiſchen Arbeiter können unter Führung 
ſeiner beiden Söhne unter hundert Eiern blos eines erreichen. An 
den Felswänden ſind die langen, ſchmalen Leitern aufeinander gethürmt. 
Die übrigen 99 Eier — deren Zahl in die Millionen geht — werden 
blos zur Zeit des lenkbaren Luftſchiffes erreichbar ſein. Zur Be⸗ 
luſtigung der p. t. Reiſenden, aber zur Trauer der armen Vögel er⸗ 
dröhnten die Mörſer unſeres Schiffes in den Felſen und auch unſere 
Dampfpfeife ließ ſich gehen, zum Ueberfluſſe aber warf der zweite 
Capitän die Blitze rauſchender Raketen in großen Bogen gen den Berg 
— worauf ein ſolches Geräuſch in der Luft entſtand, daß wir Alle 
erſchraken. In großen Wolken ſtob die Schaar der Vögel auseinander: 
die Alken ſtürzten ſich ins Waſſer, die Möven flogen gen Himmel. 
Ganze Reihen aber rührten ſich nicht einmal. Wir glaubten, es ſeien 
unbeholfene Junge. Die ſich aber auch auf dieſen Höllenlärm hin 
auch nicht rührten — waren die brütenden, treuen Müttervögel. 

Dritthalb Stunden ſpäter ward der äußerſte nördliche Punkt vor 
unſeren Augen in Dunkel gehüllt; — es war das Nord-Gap, eine 
triſte, an der öſtlichen Seite mit einem trotzigen Horn bewaffnete, 
ſchwere Maſſe. 5 

Wir haben es alſo erreicht. Unſer Schiff naht ihm gelaſſen und 
ſchwimmt langſam mit behutſamer Schwenkung, dann wird es plötzlich 
durch das Gewicht des blitzſchnell herabgelaſſenen Ankers erſchüttert 
und iſt an Ort und Stelle. „Wie lange das zum Stehenbleiben 
braucht!“ brummte der Bäüci. a 

Ich feste den Fuß auf den Zielpunkt unſerer langen Reiſe und 
pfropfte mir die Taſchen zum Reißen voll mit ungeheuren Kieſel⸗ 
ſteinen und pflückte mit beiden Händen Vergißmeinnicht in der Bucht, 
welche aus den warmen Brüften des Golf⸗Fluſſes einiges Leben erhält. 
Der verliebte Herr Dodſon beſtieg auf der Stelle einen Kahn, mit 


welchem er an die Endſpitze des Caps fuhr, wo er mit einem Hammer 
für Miß Ellen das Ende der Welt abſchlug und es ihr mit Cap⸗ 
blumen umkränzt als Beweis ſeiner Liebe und ſeines Muthes über⸗ 
reichte. Dzſemil⸗Sing, der milde Hindu⸗Nabob, war ſehr glücklich. 
Die Tante blieb am Schiffe zurück und konnte, mit ihrer derangirten 
Haube angethan, das Glück des kleinen Mädchens ſehen, wie die 
Gackerhenne vom Ufer des Waſſers zuſieht, wie ſich in demſelben die 
von ihr ausgebrütete Ente munter herumtreibt. Es iſt übrigens zu 
befürchten, daß dieſer verliebte Junge Schule macht und daß eines 
Tages Alle das Nord⸗Cap wegtragen, und dann können die Herren 
Geographen ein anderes ſuchen. 
* 9 
5 5 
Und als ich nach langen Wochen wieder den erſten Stern über 
dem Kattegat aufgehen ſah, ſegnete ich den lieben Gott und pries die 
Sonne bei ihrem Niedergehen. Porzö. 


Erinnerungen eines ſchleſiſchen Schriftſtellers. 
Von Max Ring. 2 
(Schluß.) N 
Einige Jahre nach dieſem Ereigniſſe ſah ich Laſſalle in Berlin 
wieder, wo er als Student bereits durch feinen Geiſt Aufſehen ex⸗ 
regte, und ſelbſt Männer wie Alexander von Humboldt und Böckh 
für ſich zu intereſſiren wußte. Allerdings behaupten ſeine Gegner, 
an denen es ihm ſchon damals nicht fehlte, daß er ſich für die Unter 
haltung mit dieſen berühmten Gelehrten förmlich aus ihren Schriften 
vorbereitete, und geſchickt ihre kleinen Schwächen und Eitelkeiten zu 
benutzen verſtanden habe. Damals traf ich mit Laſalle öfters in der 
Wohnung des Dr. Arnold Mendelsſohn zuſammen, da ich mit ihm 
und unſerem gemeinſchaftlichen Freunde Traube in demſelben Haufe 
wohnte. Mendelsſohn ſelbſt, ein Neffe des bekannten Banquiers, 
zeichnete ſich durch Talent und gediegene Studien aus. Als eifriger . 
Mediziner beſchäftigte er ſich mit wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 4 
Nervus vagus und deſſen Einfluß auf die Reſpiration und den Blu 1 
umlauf, woran ſich auch Traube betheiligte. Später veröffentlichte 
er ein Buch über die Reſultate ſeiner Forſchungen, das von den 
Sachverſtändigen mit vielem Beifall aufgenommen wurde, und den 
Verfaſſer zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte. ? 
Um fo mehr mußte es überraſchen, daß der fleißige, ſtrebſame und 
nichts weniger als abenteuerliche Mendelsſohn, den vermöge ſeiner 
Begabung und feiner einflußreichen Verbindung eine glänzende 
akademiſche Laufbahn und eine einträgliche Praxis erwarteten, ſich von 
Laſſalle überreden ließ, im Verein mit dem Aſſeſſor Oppenheim an 1 
dem berüchtigten Cafjetten-Diebftahl zu Gunſten der Gräfin Hatzfeld 3 
Theil zu nehmen, wodurch alle feine brillanten Ausſichten vernichtet 
wurden. In der That übte der um mehrere Jahre jüngere Laſſalle 2 
einen dämoniſchen Einfluß und verführeriſchen Zauber auf ſeine 
Freunde aus, wovon ich öfters Zeuge war. Mendelssohn ſchwärmde 
für den geiſtvollen Ferdinand und folgte blindlings deſſen gefährlichen 
Rathſchlägen, trotzdem er vielfach vor ihm von Traube gewarnt worden 
(Fortſetzung in der erfien Beilage.) +2 
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Leinen⸗Haus, Tiſchzeug, Bettwaaren und Wäſche⸗ 
Ausſtattungs⸗Magazin, 
rd Breslau, Nicolai⸗Straße Nr. 76. 
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Ausstattung 


von einfachſter bis eleganteſter Ausführung, ſowohl nach eigenen, als auch nach den neueſten Modellen des In- und Auslandes bei bekannt muſtergiltigen Arrangements, beſonders in der feineren 
i BI R Geſchmacksrichtung, unter Verwendung der beſt erprobteſten Fabrikate, und bei ſtrengſter Reellität zu den ſolideſten Preifen. 
Größenverhältniſſe für Wäſche⸗ und Bett⸗Einrichtungen von Braut⸗Ausſtattungen fürs Ausland, als England, Frankreich, Oeſterreich, Rußland ꝛc., find meinen Ateliers bekannt, und 
7 8 wird auch hierin ſtets nach den neueſten Modell-Erſcheinungen gearbeitet. 
Die Ateliers ſind mit gut herangebildeten Arbeiterinnen unter Leitung akademiſch und praktiſch bewährter Kräfte beſetzt, und kann daher die Firma auch den höchften Anforderungen 
s in kürzeſter Zeit genügen. a 8 
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Auswahlſendungen N 
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avana-Import, U. Dressier & Co., Brei, Ring DD. 
Nähmaſchinen aller Syſteme. 
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Wunſch mit Knopfloch⸗, Stopf⸗ und Stickapparat geliefert. empfiehlt nach der beſten Conſtruction, ohne Säulen und Riegel, 
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; Unser erster Transport 1887er Havana-Importen mit der 
& „City of Washington“ am 19. November von Havana gesegelt, 


* gelangte heute in unseren Besitz. Er enthält die Marken: 


Flor de B’imos, 
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i Wheeler & Wilson, beſtes Fabrikat, prattife für Weißnäheret. M. Brost, Wallfiſchgaſſe, früh. Neue Kirchſtraße 12. 
und Flor de Cuba. 1 M. Brost, Walffiſcgaſſe, früh. Neue Kirchſtraße 12. 
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Eiſerne Bauſchienen, 
Complete Conſtructionen 
{ in obigem Material 8 
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Robert Wolff, Ring Nr. 1, Breslau. 
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Erſte Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Jann 


Pbefteunde 
anderen, den Brüdern 5 befreundeten Hauſe untergebracht wurden. 
der That wurden dieſe Corpora delicti in dem letzteren Hauſe, deſſen 
Name nicht bekannt 15 ge unden. Um Mitternacht wurden die Verhafteten 
dem Landesgerichte überliefert. Wie verlautet, erfolgte die Inhaftnahme 
nicht wegen einfacher Gefällsübertretung, ſondern wegen Verdachtes des 
Verbrechens des Betruges. Das Geſchäft der Herren Alfred und Hugo 
Gerngroß iſt das Poste in Schneiderzugehör⸗Artikeln auf dem Wiener 
Platze. Einer der Brüder hat dasſelbe von Herrn Dergmandfy, bei dem 
er jahrelang Commis war, übernommen. Die Magazinslager der Firma 
Gerngroß gehören zu den größten der Reſidenz, und das Geſchäft genoß 
in Folge ſeiner weitumfaſſenden Beziehungen im In⸗ und Auslande be⸗ 
beutenden Rufes. — Demnächſt ſollen, wie im Haufe Gerngroß mitgetheilt 
wird, die N wieder entlaſſen werden, da ihre Feſtnahme gegen⸗ 
wärtig nur erfolgt ſei, um eine Einwirkung derſelben auf ihre Angeſtellten, 
; dem Strafgerichte vernommen werden follen, zu verhindern. 
Gleichfalls von Seite des Gerngroß'ſchen Geſchäftes wird behauptet, daß 
dasſelbe keine Bücher im Keller verſteckt gehalten, ſondern dort nur jene 
hlreichen 5 verwahrt habe, welche ſonſt im Comptoir ſelbſt 
einen Platz mehr fanden. Es 25 ungefähr hundert Angeſtellte im 
Sn von welchen ein großer Theil wegen der den Gebrüdern Gerngroß 
zur Laſt gelegten Vorgänge bei Gericht vernommen werden dürfte. Das 
Geſchäft wird vorläufig weitergeführt. 


Frankreich. 


Paris, 29. Decebr. [Audienz beim Herzog von Aumale.] 
In der Audienz, welche der Herzog von Aumale geſtern Vormittag 
in Brüſſel den Delegirten des Inſtitut de France ertheilte, 
führte Erneſt Renan das Wort im Namen ſeiner Collegen. Er 


wiederholte mündlich den Dank für die Schenkung von Chantilly, be⸗ 
tonte die Verdienſte des großmüthigen Gebers um Frankreich und 


rt 


beklagte feine Verbannung aus dem Vaterlande. Der Herzog von 


Aumale antwortete mit einem Lobe auf das Inſtitut de France und 


* 


lud die Delegirten, außer Renan noch Jules Simon, Bertrand und 


Wallon, zu Tiſche. Nach dem Dejeuner reiſte Renan ſogleich wieder 


ab, während ſeine Gefährten zurückblieben und des Abends mit dem 
Herzog von Aumale der erſten Aufführung der „Gioconda“ von 


Tonchielli beiwohnten. 


[Ein Pariſer Gemeinderath.] Wie man ſich erinnert, war 
der Pariſer Gemeinderath Lefebvre-Roncier vor einigen Monaten 


angeklagt worden, anläßlich des 50jährigen Jubiläums der franzöſiſchen 
Eiſenbahnen 10 000 Franken angenommen zu haben, um den Ge: 


meinderath der Feier günſtig zu ſtimmen. Da ſich im Hotel de Ville 


wie im Publikum ein Sturm der Entrüſtung gegen ihn erhob, ſo 


Freude und ließen es auf jede Weiſe merken. 


hielt er es angemeſſen, ſeine Entlaſſung als Gemeinderath zu nehmen. 


Er wurde aber von dem Gerichte freigeſprochen und nun candidirte er 


von Neuem mit Erfolg. Seine alten Collegen hatten daran geringe 
Mittlerweile mußte er 
von Neuem vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht erſcheinen, weil er 
feinen Mitbewerber Edmond Benoit:Levy, welcher ihn während der 


Wahlperiode ſcharf mitgenommen und behauptet hatte, die 10 000 
Franken wären doch in ſeine Taſche gefloſſen, eines Tages auf der 


in contumadiam zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 


Dafür wurde Lefebore⸗Roncier 


Straße überfiel und durchprügelte. 
Er 


appellirte und geſtern ſetzte die 10. Kammer des Pariſer Zuchtpolizei⸗ 


Gerichts ſeine Strafe auf vierzehn Tage herab. Um dieſelbe 
Stunde verlas der Vice⸗Präſident des Gemeinderaths einen Brief, in 
welchem Lefebvre⸗Roncier erklärte, er ziehe ſich, nachdem die Juſtiz 


ſeines Landes und die Wähler des Viertels Falies⸗Méricourt ihm Ger 


rechtigkeit widerfahren ließen, ins Privatleben zurück, und empfahl 
ſeinen Collegen, nach dieſer Mittheilung ohne Weiteres zur Tages⸗ 
Ordnung überzugehen. Dieſe aber befolgten ſeinen Rath nicht, ſondern 
genehmigten einmüthig folgende, für den Scheidenden keineswegs 


ſchmeichelhafte Tagesordnung: „Der Gemeinderath, in Anbetracht, daß 


Herr Lefebvre-Roncier durch feinen Austritt ſich ſelbſt als unwürdig 
erkannte, noch länger im Gemeinderath zu ſitzen, geht zur Tagesord⸗ 
nung über”, 


[Aus Auckland (Neu⸗Seeland)] wird vom 28. December 
(aus engliſcher Quelle) telegraphirt: „Nachrichten aus Ralatea vom 
17. December melden, daß der Commandant von drei franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen ein Ultimatum erlaſſen hat, welches die aufſtändiſchen 
Eingeborenen auffordert, ſich dem König Tamatoa, einem Schützling 
Frankreichs, zu unterwerfen. Die engliſchen Intereſſen ſind nicht ge⸗ 
ſchädigt.“ Eine weitere Depeſche aus Auckland berichtet, daß die 
Inſel Raiaten von den Franzoſen annectirt worden iſt. Auf 
die Weigerung mehrerer Häuptlinge, ſich zu unterwerfen, hätte das 
Kanonenboot „Scorpion“ mehrere feindliche Dörfer beſchoſſen und 
Truppen ausgeſchifft, um fie zu zeritören. In einer Proclamation 
machte der Commandant die Eingeborenen aufmerkſam, daß ſie be⸗ 
ſtraft werden würden, falls ſie ſich nicht innerhalb einer gewiſſen Zeit 
unterwürfen. Der „Temps“ bemerkt zu dieſen Nachrichten: 

„Die Thatſache, daß Rainten annectirt wurde, iſt nicht zweifelhaft, doch 
darf man die uns aus Neu⸗Seeland kommenden Berichte über die 
Vordchealf un welche die definitive Beſitzergreifung begleiteten, nur unter 

orbehalt aufnehmen. In Wirklichkeit iſt Raratea, eine der Wind⸗Inſeln 
des Geſellſchafts⸗Archipels, die auf Grund der jüngſten Convention über 
die Neu⸗Hebriden an Frankreich endgiltig abgetreten wurden, ſchon ſeit 
1878 annectirt. Bekanntlich weht ſeit jener Zeit die franzöſiſche Flagge 
auf jener Inſel in Gemäßheit einer allerdings alle ſechs Monate zu er⸗ 
neuernden Convention, welcher Umſtand die Umtriebe unſerer Gegner er⸗ 
muthigte. Von Fremden aufgeſtachelt, handelten ſie zu verſchiedenen 
Malen der Art, daß wir interveniren mußten, um ihnen den Kopf zurecht 
zu ſetzen und unſere Anhänger zu beſchützen. Bis in die letzte Zeit ging 
unſere Intervention nicht bis zum Abfeuern von Kanonenſchüſſen. Und 
es war in Wirklichkeit ein Wahnwitz von Seiten der Frankreich feind⸗ 
ſeligen Eingeborenen, wenn ſie ſich der Durchführung der Convention 
widerſetzen wollten, da ſie ſeit faſt zehn Jahren die franzöſiſchen Farben 
auf dem hervorragendſten Punkte ihrer Inſel aufgepflanzt ſahen. Wir 
wiſſen, daß der engliſche und der deutſche Reſident mit großem Mißvergnügen 
des Stunde entgegenſahen, da Naiaten unſerem Colonialgebiete angehören 
würde, denn ſie wußten, daß gewiſſe ihrer Intereſſen durch die endgültige 
Annexion e würden. Naralea war der Mittelpunkt eines lebhaften 
Schmuggels geworden, wohin die Producte der Geſellſchafts⸗Inſeln und 
des benachbarten Archipels gebracht wurden, und es war für die auf der 
Inſel anſäßigen Kaufleute vortheilhaft, die Südſee⸗Märkte mit Producten 
zu überſchwemmen, die keinen Einfuhrzoll bezahlten und die ſie, ohne eine 
Taxe zu entrichten, auf die Inſeln verbreiteten.“ 

Großbritannien. 

London, 29. Decbr. [Vermiſchte Nachrichten.] Glad⸗ 
ſtone trat geſtern früh von Folkeſtone über Boulogne und Paris die 
Reiſe nach Florenz an. Heute (29. December) vollendet der greiſe 
Staatsmann ſein 78. Lebensjahr. 

Dem „Directory of the Roman Catholie Church“ für das Jahr 
1888 zufolge macht der Katholicismus in England langſame, aber 
ſtetige Fortſchritte. In England und Wales giebt es gegenwärtig 
2314 Prieſter gegen 1728 im Jahre 1875, die im Ganzen in 1304 
Kirchen, Kapellen und Miſſionsſtationen beſchäftigt find. Schottland 
hat 5 Biſchöfe und 334 Prieſter, denen die Sorge für 327 Kirchen 
und Stationen obliegt. In England haben der Erzbiſchof von Weſt⸗ 
minſter und der Biſchof von Birmingham je einen Coadjutor oder 
Hilfsbiſchof. Es muß hierbei bemerkt werden, daß die obige Geſammt⸗ 
zahl der Prieſter auch mehrere kranke und wegen hohen Alters zurück⸗ 
getretene Geiſtliche, ſowie mehrere Mitglieder der verbannten auslän⸗ 
diſchen Geiſtlichkeit umfaßt. Die römiſch⸗katholiſche Bevölkerung in 
1887 wird, wie folgt angegeben: England und Wales 1 354 000; 
Schottland 326 000; Irland 3 961000; im Ganzen 5 641 000 
Seelen. Wenn die Colonien mit eingerechnet werden, ſchätzt man die 
Geſammtzahl der Katholiken auf 9 682 000 Seelen. Des Weiteren 
iſt dem Directory zu entnehmen, daß es im Cardinal⸗Collegium in 
Rom gegenwärtig ſechs Vacanzen giebt und daß die Geſammtzahl der 
Cardinalbiſchöfe, Cardinal⸗Prieſter und Cardinal⸗Diakonen ſich auf 64 
beziffert. Cardinal Manning iſt der fünfte auf der Liſte der Car⸗ 
dinal⸗Prieſter und der Name Newman iſt der dritte auf der Liſte 
der Cardinal⸗Diakonen, während Cardinal Howard — der ſ. 3. als 
Garde⸗Offizier beim Begräbniß des Herzogs von Wellington an der 
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ar 1888, 
Spitze des Trauerzuges ritt — als letzter auf der Lifte der Cardinal⸗ 
Biſchöfe figurirt. Es giebt im Ver. Königreich 40 römiſche katholische 


Pairs, 51 römiſch⸗katholiſche Baronets und 16 roͤmiſch⸗katholiſche Mit- 


glieder des Geheimen Raths. f 
Patrick Corcoran, der Werkführer des Setzerperſonals der in 


Cork erſcheinenden Zeitung „Examiner“, wurde verhaftet, weil er in 


„Examiner“ Berichte über Verſammlungen unterdrückter Zweige der 
Nationalliga veröffentlicht hatte. 


Organ in Irland iſt. 
Der Ruf engliſcher Privatbanken, der neulich ſchon durch den Zu⸗ 
ſammenbruch der Greenaway Bank einen argen Stoß erlitten, ward 


in der vorigen Woche wiederum erſchüttert durch die bereits gemeldeten Er 


Enthüllungen über die Unterſchleife in der Cardiff Savings Bank. 
Es ſtellt ſich heraus, daß einer ihrer Beamten, Williams, ſeit un⸗ 
gefähr zwanzig Jahren einen Geſammtbetrag von 37000 Pfd. St. 
veruntreut hat, die Erſparniſſe von Arbeitern und Krämern, ohne 
daß Verwaltungsräthe, Directoren und Rechnungsführer bis jetzt eine 
Ahnung davon hatten. Die Sparbank von Cardiff beſitzt in dem 
Marquis v. Bute einen Präſidenten, der in Wales ſoviel Credit wie 
die Bank von England beſitzt. Bei ſeinem ungeheuren Reichthum — 
er iſt der Held des Beaconsſield'ſchen Romans „Lothair“ — ſollte 
man glauben, daß er für die 37000 Pfd. St. aufkommen werde, 
indeſſen verlautet davon vorläufig noch nichts. 


ueber die Zuſtände in Wales] wird der „N.⸗Z.“ ges 
ſchrieben: Die Gründer der walliſiſchen National⸗Liga haben 
ihr erſtes offizielles Manifeſt erlaſſen und daſſelbe iſt von Männern 
unterzeichnet, die ſeit längerer Zeit als Agitatoren in Nord⸗Wales 
wohlbekannt ſind, und deren Namen, da ſie vielleicht bald dieſelbe 
fragliche Berühmtheit erlangen werden, wie die der parnellitiſchen 
Führer, erwähnt zu werden verdienen. Die Herren heißen: John 
Parry, Plas Llanarmon, Mold, Thomas Gee, Denbigh, Redacteur 
und Eigenthümer des „Laner ac Amſerau Cymru“, J. Howell Gee 
und Gwilym Parry. Das Manifeſt iſt in gaeliſcher Sprache abge⸗ 
faßt und enthält die folgenden Beſtimmungen: Die Liga, deren voller 
Titel „The Welsh Land, Commercial, and Labour League“ iſt, 
ſoll aus Pächtern, Geſchäftsleuten und Arbeitern beſtehen. Die Ver⸗ 
faſſung derſelben trifft Vorkehrungen für die Gründung lokaler Zweige 


in jeder Gemeinde von Wales und überall, wo Walliſen leben, die 


mit den Zielen der Liga ſympathiſiren. Dieſe Zweige werden jährlich 
Vertreter zu der Jahresverſammlung ſenden, in welcher die Central⸗ 
behörden und ein Exekutiv⸗Ausſchuß erwählt werden, und zwar wird 
die Anzahl von Stimmen, die jeder Zweig abgeben darf, nach deſſen 
numeriſcher Stärke bemeſſen werden; kein Zweig jedoch ſoll mehr als 
4 Stimmen erhalten. Zur Mitgliedſchaft ſind alle berechtigt, welche 
die Beſtrebungen der Liga billigen und bereit ſind, „unbedingt“ die 
Ziele und Pläne derſelben „in jeder möglichen Weiſe“ zu fördern. 
Der Minimalbeitrag für Arbeiter iſt 6 Pence jährlich, für Geſchäfts⸗ 
leute 2 Shillinge 6 Pence ꝛc. Jeder Pächter, der die Abgabe des 
von ihm zu entrichtenden Kirchenzehnten (lithe) zu reduciren wünſcht 
— die Agitation iſt vorläufig hauptſächlich gegen den Zehnten ge⸗ 
richtet — muß ſeinen Fall dem Lokalzweige unterbreiten, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung endgültig ſein ſoll. Jedes Mitglied der Liga muß ſich ver⸗ 
pflichten, nur ſolche Kandidaten für das Parlament zu wählen, die 
bereit ſind, die Ziele der Liga zu unterſtützen, nämlich 1) Sicherung 
einer billigen Grundlage zur Feſtſtellung des Kirchenzehnten und un⸗ 
unterbrochene Unterſtützung derer, welche in Prozeſſe wegen Nicht⸗ 
zahlung des Zehnten verwickelt ſind; 2) Abſchaffung der engliſchen 


Staatliche in Wales und Verwendung der bisher beſtehenden 
Pfründen zu nationalen Zwecken: 3) Reform der Geſetze, die ſich auf 


Grund und Boden, Verpachtung von Grundeigenthum für Banzwecke, 
Abgaben für Kohlen und Erze, Jagd- und Flußfiſcherei beziehen und 
überhaupt aller Grund» und Bodengeſetze, welche die Intereſſen des 


% 


(Fortſetzung.) 3 
war. In dem ein großes Aufſehen erregenden Proceß gegen die 
Schuldigen wurde Oppenheim von den rheiniſchen Geſchworenen frei⸗ 


geſprochen; dagegen Mendelsſohn, der die entwendete Caſſette der 


Baronin von Meyendorf mit den darin enthaltenen ſkandalöſen 
Briefen an ſich genommen und verwahrt hatte, zu einer entehrenden 


mehrjährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Auf Verwendung ſeiner 
angeſehenen Familie und auf die Fürſprache Alexanders v. Humboldt 
wurde er jedoch unter der Bedingung begnadigt, daß er auswandere. 
Er ging nach dem Orient, wo der ſo reich begabte, hoffnungsvolle 


Mann ſchon nach kurzer Zeit wahrſcheinlich in Folge feiner auf⸗ 


reibenden Seelenkämpfe ſtarb. 


Da ich den unglücklichen Mendelsſohn perſönlich kannte und den 


innigſten Antheil an feinem traurigen Schickſal nahm, fo fühlte ich 


mich veranlaßt, das auch in ſocialer Hinſicht höchſt intereſſante Er⸗ 
eigniß, mit deſſen Einzelheiten ich ganz vertraut war, nach mehreren 
Jahren in novelliſtiſcher Form zu behandeln. Obgleich ich in meiner 


Novelle „die Chambregarniſten“ alle perſönlichen Anſpielungen ver⸗ 


mieden und mich lediglich auf die allgemein bekannte Thatſache des 
Caſſettendiebſtahls beſchränkt hatte, außerdem eine lange Zeit ſeit der 


Veröffentlichung meiner Erzählung verſtrichen war, fand ſich Laſſalle 


bei ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin bewogen, nachträglich noch von 
mir eine Erklärung zu fordern. Zu dieſem Behufe ſchickte er einen 


feiner Freunde an mich ab, mit dem Verlangen, ihm ſchriftlich zu 


bezeugen, daß ich mit den von mir in der Novelle geſchilderten 
Perſonen weder ihn noch die Gräfin Hatzfeld gemeint habe. Da ich 
ein ſolches Anſinnen zurückwies und mich auf die Freiheit des Dichters 
berief, einen gegebenen Stoff poetiſch benutzen und in angemefjener 
Weiſe verwenden zu dürfen, zugleich auch jede perſönliche Beleidigung 
in Abrede ſtellte, ſo entfernte ſich der Freund Laſſalles mit der 
Drohung, daß auf meine Weigerung, die gewünſchte Erklärung ab⸗ 
zugeben, ſein Auftraggeber entſchloſſen ſei, ſich eine anderweitige 


Satisfaction zu verſchaffen. 


Demgemäß erwartete ich in den nächſten Tagen eine Heraus⸗ 


forderung oder einen öffentlichen Scandal, wie ihn Laſſalle erſt vor 


Kurzem bei einer anderen Gelegenheit verübt hatte, was mir um ſo 
unangenehmer war, als wir beide einſt in dem Hauſe Varnhagens 
verlehrten, wo wir früher oder ſpäter nothwendiger Weiſe zuſammen⸗ 
treffen mußten. Dieſer Fall trat auch bald ein, ohne daß ſich meine 
Befürchtungen beſtätigten. Zwar warf mir Laſſalle bei ſeinem Eintritt 


wüthende Blicke zu, aber von unſerem Streit war nicht die Rede, 


ich doch die unwahrſcheinliche Anſicht, für die mir kein hinreichender! ſich dieſer über die Brüſtung des erſten Ranges und warf einen ver- medicininiſchen Facultät der Univerſität zu Marburg ernannt worden. 


— an ı 


obgleich wir im Verlauf der Unterhaltung mehrere Male hart an 
einander geriethen, indem Laſſalle über die eben angelangte Nachricht 
von dem Tode des Generals Cavaignac ſich dahin äußerte, daß nicht 
ein unglücklicher Zufall, ſondern die Mörderhand Napoleons den ihm 
im Wege ſtehenden Nebenbuhler beſeitigt habe. So wenig ich auch 
ein Freund des mir verhaßten franzöſiſchen Kaiſers war, ſo beſtritt 


Grund, kein politiſches Motiv vorzuliegen ſchien. Trotzdem behauptete ächtlichen Blick auf die aufgebrachte Menge, welche dadurch nur noch 
Laſſalle feine Meinung mit dem ihm eigenen ſchauſpieleriſchen Pathos] mehr erbittert wurde, aber ſich nach und nach wieder beruhigte. 


und mit einem ſolchen Aufwand ſeiner blendenden Beredſamkeit, daß 
ſich die Mehrzahl der Anweſenden und auch Varnhagen von ihm 
täuſchen und imponiren ließen. 

Einige Zeit darauf ſah ich Laſſalle in der philoſophiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, in der er die Feſtrede zur Boche ace b 
ſprach länger als vier Stunden hintereinander über ſeinen Gegenſtand 
mit bewunderungswürdigem Geiſt und noch bewunderungswürdigerer 
Ausdauer. Obgleich ſein Vortrag höchſt intereſſant und glänzend 
war, ſo verloren doch zuletzt die Zuhörer, unter denen ſich die erſten 


Notabilitäten in Kunſt und Wiſſenſchaft befanden, die Geduld, daf drängten aus den Händen feiner Gegner zu befreien und 


Er] Die Erbitterung gegen ihn war ſo groß, 


Als aber Laſſalle im Zwiſchenact die Unvorſichtigkeit beging, mit 
ſeinen Damen in dem an das Theater ſtoßenden Garten zu pro⸗ 
meniren und ſich laut über das Publikum noch luſtig zu machen, 
wurde er öffentlich von mehreren Herren angegriffen und inſultirt 
daß er in wirkliche Gefahr 
gerieth, förmlich gelyncht zu werden. Nur die Rückſicht auf die ihn 
begleitenden Damen bewogen mich, ihn vor der ihm zugedachten 
Züchtigung zu bewahren. Endlich gelang es auch dem von mir her⸗ 


beigerufenen Director Rudolf Cerf mit großer Mühe, den Be⸗ 


ihn mit 


fie mit hungrigem Magen das mit der Feier verbundene Diner] den beiden Damen durch die unterirdiſche Verſenkung des Theaters 


ſehnlichſt erwarteten. Nachdem Laſſalle bereits länger als drei 
Stunden geſprochen hatte, ließ ein leiſes Murmeln erkennen, daß ſie 
das Ende ſeiner Rede herbeiwünſchten. Als er ſich aber keineswegs 


glücklich zu entfernen. Auch bei dieſer traurigen Gelegenheit zeigte 
Laſſalle der wüthenden Menge gegenüber einen anerkennenswerthen, 
faſt an Tollkühnheit grenzenden Muth, der einer beſſeren Sache würdig 


Die Verhaftung erregt Aufſehen, 
da der „Examiner“ das einflußreichſte und gemäßigtſte liberale Homerule⸗ 2 


’ 
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geweſen wäre; aber ſein Muth erſchien mir mehr künſtlich als natür⸗ 
lich, mehr eine Folge der Ueberlegung als des Charakters. — Merk⸗ 
würdiger Weiſe hörte ich an jenem ſkandalöſen Abend mehrfach die 
Aeußerung: „Der ſtirbt keines natürlichen Todes.“ In der That 
überſtiegen bei dieſer Gelegenheit der Haß und die Wuth des Publikums 
alle Grenzen. Ich ſah ſelbſt gebildete Männer ſo empört über das 
herausfordernde übermüthige Benehmen Laſſalle's an jenem Theater⸗ 
abend, daß ſie ihm eine tüchtige Züchtigung von Herzen gönnten. 
Einige Jahre darauf fand in Folge ſeines Verhältniſſes zu der be⸗ 
kannten Dönniges das unglückliche Duell mit dem Herrn von Rakowitz 
ſtatt, in welchem Laſſalle von ſeinem Gegner erſchoſſen wurde. Es 
war eine Art Nemeſis, daß dieſer geniale, aber leider excentriſche und 
maßlos eitle Mann nicht für eine große Idee, ſondern in einem er⸗ 
bärmlichen frivolen Liebeshandel ſo zeitig ſterben mußte, vielleicht zu 
ſeinem Glück, da er unmöglich die ſeiner Partei gemachten Ver⸗ 
ſprechungen erfüllen konnte und zweiffellos einen geiſtigen und mora⸗ 
liſchen Bankrot erleiden mußte, wenn ihn nicht die verhüngnißvolle 
Kugel getroffen hätte. * 


daran kehrte und in feinem Thema ruhig fortfuhr, wurde das nervöſe 
Geräuſch immer lauter und ſtärker. Hier und da ließ ſich der Ruf 
„Schluß!“ deutlich vernehmen. Auch jetzt begnügte ſich Laſſalle nur 
damit, den ungeduldigen Zuhörern einen verächtlichen Blick zuzu⸗ 
ſchleudern, ohne ihr dringendes Verlangen zu beachten. Die durch 
ſein Benehmen entrüſtete Geſellſchaft erhob einen wahrhaft betäubenden 
Lärm, dem der Redner mit einer wahrhaft kühnen Kaltblütigkeit 
Trotz bot. Obgleich er vor Aufregung innerlich zitterte, verrieth kein 
Blick, keine Miene ſeine tiefe Bewegung; nur ein höhniſches Lächeln 
ſpielte um die ironiſch verzogenen Lippen. Mit auf der Bruſt ge⸗ 
kreuzten Armen ſtand er bleich wie ein Marmorbild auf der Redner⸗ 
bühne, die Verſammlung mit herausfordernden Blicken meſſend. 
Selbſt als der größere Theil derſelben den Saal verließ, ſprach er 
noch immer in demſelben ruhigen Ton fort, bis er ſeine Rede ſchloß, 
ohne den Zurückbleibenden ein Wort der Entſchuldigung oder des 
Dankes zu ſchenken. 

Zum letzten Mal begegnete ich Laſſalle im Victoria⸗Theater, wo er 
durch ſein brüskes Benehmen einen äußerſt unangenehmen Skandal 
provocirte. Er erſchien daſelbſt in Begleitung der mit ihm befreun⸗ 
deten Schriftſtellern Ludmilla Aſſing, der Nichte Varnhagens, 
und der Gräfin Hatzfeld, welche ſich durch ihre auffallende Figur 
und Toilette bemerklich machte, ſo ſpät in einer Vorſtellung der 
italieniſchen Oper, daß er, um zu ſeinem Platz zu gelangen, die bereits 
ſitzenden Zuſchauer in ihrem Genuß ftörte und empfindlich incommodirte. 
Als aber einer der betheiligten Herren nicht ſogleich aufſtand, um die 
corpulente, durch ihre Krinoline noch verſtärkte Gräfin durchzulaſſen, 
ſtieß Laſſalle den Zögernden unſanft an und mahnte ihn mit be⸗ 
leidigenden Worten, den Damen Platz zu machen, was dieſer ſich nicht 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Aus Kiel berichtet die „Kiel. 3“ daß 
der außerordentliche Profeſſor in der dortigen philoſophiſchen Facultät Dr. 
Karl Friedrich Wilhelm Peters eine Berufung an die Univerſität Königs⸗ 
berg als ordentlicher Proſeſſor der Aſtronomie und Director der Stern⸗ 
warte erhalten hat. Er ift 1844 in Pulkowa bei Weteräbuzg geboren, wo 
— Vater, Profeſſor Chriftian Aug. Friedrich Peters (t 1 als Director 

er Kieler Sternwarte) derzeit an der Sternwarte angeſtellt war. Im 
Jahre 1882 wurde der jetzt nach ae e außerordentlicher 
Profeſſor der er und dazu 1883 Vorſteher des Ehronomcter⸗ 
Obſervatoriums der Kaiſerl. Marine in Kiel, auch Lehrer an der Marine⸗ 4 
1 Streit geſtörte Publik U er lkowsky, bish dentlich 9 in der philoſophiſchen 
gefallen ließ. Das durch den lauten Streit geſtörte Publikum nahm r. Kalkowsky, bisher ordentlicher Pr e d 
für den beleidigten Herrn Partei und forderte die Entfernung Laſſalles 8 m Denn, je 2 5 bt i end abe rener I N 
mit Ungeſtüm. Mit feiner gewohnten herausfordernden Keckheit bog Chriſtian Heinrich Braun zu Jena 1 zum ordentlichen Profeſſor in der 


| Sande ſchädigen; 40 


meſſen werden, als deren Grundlage die Preiſe der landwirthſchaft⸗ 


des Zaren eine Politik der freien Hand verfolgen wird. 


” Parteinahme mit dem Verluſte feiner Selbſtſtändigkeit werde bezahlen 
müſſen. 


dem Feinde an der Stelle entgegenſetzen können, wo er mit ſeiner Haupt⸗ 


denn wenn 20: bis 30000 Mann an Kopenhagen gebun 


Be 
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Wahl von Parlamentsmitgliedern, welche die 
Berurfniffe der Landbevölkerung und Arbeiter kennen und Beſoldung 
ſoſcher Mitglieder. Das dazu nöthige Geld fol dem Fonds der Liga 
entnommen werden. Die Abſicht der Liga iſt durchaus nicht, den 
Zehnten abzuſchaffen. Im Gegentheil, derſelbe ſoll aufrecht erhalten 
bleiben, um für das allgemeine Wohl verwendet zu werden. Es ſoll 
i ieje Abgabe nach einer abfteigenden Scala (sliding scale) be- 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 31. December. 


Ein Ueberblick über die communale Entwickelung unſerer 
Stadt im Jahre 1887 wird ſich naturgemäß zunächſt an die Ver⸗ 
handlungen der Stadtverordnetenverſammlung halten. Das Protokollbuch 
dieſer hochanſehnlichen Körperſchaft iſt der zuverläſſigſte Gradmeſſer deſſen, 
was an neuen communalen Ideen erörtert, was an großen und 
minder großen Plänen verwirklicht worden iſt und — was uns als 
Vermächtniß an das neue Jahr verbleibt. Mit einem Gegenſtande 
von allgemeinem Intereſſe beſchäftigte ſich zuerſt die Verſammlung 
vom 20. Januar. An dieſem Tage ſtand ein Antrag auf der Tages⸗ 
ordnung, der an den Magiſtrat das Erſuchen richtete, eine Reorgani⸗ 
ſation des ſtädtiſchen Sanitätsweſens in Erwägung zu ziehen. 
Der Antrag wurde dem Wahl- und Verfaſſungsausſchuß überwieſen, 
aus welchem er an das Plenum der Verſammlung zurückgelangte, um 
am 3. März abermals Gegenſtand der Berathung zu werden, als 
deren Reſultat der Vorſchlag der Wahl einer gemiſchten Commiſſion 
zu verzeichnen iſt, die zu erörtern hätte, ob eine durchgreifende Re— 
form des ſtädtiſchen Sanitätsweſens nothwendig ſei. Die 
Commiſſion wird, wie uns mitgetheilt wird, in nächſter Zeit zuſammen⸗ 
treten. Am 27. Januar fand die Generaldiscuſſion über den 
Stadthaushaltsetat ſtatt, bei welcher zum erſten Mal ſeit einer 
Reihe von Jahren das „verſchleierte Deſicit“ aus der Debatte ver⸗ 
ſchwunden war, weil die Summe, die zur Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts des Etats aus dem Beſtandsgelderfonds zu entlehnen war 
(im Etatsjahr 87/88 auf 175000 Mark beziffert), rechnungsmäßig 
als „Einnahme aus dem Vorjahr“ anerkannt werden konnte. Sobald 
dieſe Auffaſſung keinen Widerſpruch mehr fand, konnte das „verſchleierte 
Deficit“ allerdings als überwundener Standpunkt gelten. Ob es nicht 
doch wieder auf der Bildfläche erſcheinen wird, bleibt abzuwarten. Die 
Sitzung vom 3. Februar iſt dadurch bemerkenswerth geblieben, daß 
an dieſem Tage ein ablehnender Beſcheid auf die Petition der 
hygieniſchen Section der vaterländiſchen Geſellſchaft für ſchleſiſche Cultur, 
betreffend die Einführung von Schulärzten, beſchloſſen wurde, mo: 
durch die Commune ihre Stellung gegenüber dieſer Frage in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe präciſirte. Die beiden Sitzungen vom 24. Februar 
und 3. März wurden faſt ganz von der ſehr eingehenden und lebhaft 
bewegten Debatte über die Errichtung eines neuen Sparkaſſen— 
gebäudes und die Verlegung der Stadtbibliothek in den 
Neubau ausgefüllt. Namentlich war es die Verlegung der Stadt: 
bibliothek, welche in der Verſammlung auf eine ihre Anſichten mit 
Geſchick vertheidigende Gegnerſchaft ſtieß. Schließlich drang der 
Magiſtrat mit feinen Plänen durch, doch mußte ſich fein Project in 
Folge der Annahme des diesbezüglichen Antrages Hainauer die Ein⸗ 
ſchränkung gefallen laſſen, daß in dem Neubau keine Wohnungen ein- 
gerichtet werden dürften. Am 17. März wurde wieder einmal die 
Frage der Errichtung von Normaluhren geſtreift, die ſeit mehreren 
Jahren in der Stadtverordneten⸗Verſammlung wie in der Preſſe 
wiederholt erörtert worden iſt. Durch die in der Sitzung vom 
2. Juni abgegebene Erklärung des Oberbürgermeiſters, daß der 
Magiſtrat die Abſicht der Errichtung von elektriſchen (Normal-) Uhren 
einſtweilen ganz aufgegeben habe, „da in dieſer Richtung in anderen 
Städten noch keine zufriedenſtellenden Reſultate erzielt ſeien,“ ſcheint 
dieſe wichtige Angelegenheit auf längere Zeit der Discuſſion entrückt zu 
ſein. — Die von einer beſtimmten Parteirichtung mit einer gewiſſen 
Hartnäckigkeit erſtrebte Theilung der erſten Wähldrklaſſe der Com 
munalwähler beſchäftigte im abgelaufenen Jahre die Stadtverordneten 
Verſammlung zwei Mal, wodurch viel Zeit für andere, nützlichere und 
weniger unfruchtbare Debatten verloren ging. Schon am 17. März 
wurden die Träger der auf die Theilung der erſten Wahlklaſſe ge⸗ 
richteten Agitation in ſachlicher Weiſe über das Verfehlte ihrer Be⸗ 
ſtrebungen aufgeklärt. Einige Monate ſpäter, und zwar in der Sitzung 
vom 10. November, wurde die Frage noch einmal aufs Gründlichſte 
erörtert; die Verhandlungen werden dadurch immer eine gewiſſe Be: 
deutung behalten, daß noch niemals ſo unverhüllt wie an dieſem 
Tage zu Tage trat, daß die Verfechter des Theilungsprincips weniger 
aus Rückſichten des communalen Wohls, als vielmehr lediglich aus 
der Hoffnung eines Gewinnes für ihre politiſche Partei ihre Agitation 
herleiten. Der chronologiſchen Vollſtändigkeit halber ſei angeführt, 
daß die Zurückweiſung der bekannten, ſich mit der Theilung der erſten 
Wahlklaſſe beſchäftigenden Klage eines hieſigen Kaufmanns durch den 
Breslauer Bezirksausſchuß am 22. September erfolgte. — In der 
Sitzung vom 24. März ſpielte die traurige Kataſtrophe, welcher in 
der Nacht vom 22. zum 23. deſſelben Monats der Nordthurm 
der Magdalenenkirche zum Opfer fiel, eine bedeutende Rolle, in: 
dem Erklärungen über die Entſtehung des Brandes gefordert und 
gegeben wurden. Der Wiederaufbau des abgebrannten Thurmes iſt 
eine uns von dem ſcheidenden Jahre übermachte Aufgabe. 
Wenn die Anzeichen nicht trügen, dürfte die Angelegenheit keineswegs 
in überſtürztem Tempo erledigt werden. Am 5. Mai genehmigte die 
Stadtverordneten-Verſammlung einen neuen Pachtvertrag mit dem 
gegenwärtigen Pächter des Stadttheaters, durch welchen der 
Stadt ein Gewinn aus dem über 270 000 Mark hinausgehenden Plus 
der Brutto⸗Einnahme zugeſichert wird. Die Vorgänge in der Nacht 
vom 19. zum 20. Mai, in welcher einer der verabſcheuungs⸗ 
würdigſten Verbrecher mehrere in gewiſſenhafter Pflichterfüllung 
begriffene Beamte theils ermordete, theils ſchwer verwundete, 
wurden zum Anlaß einer am 26. Mai verhandelten Interpellation ge: 
nommen, des Inhalts, ob nicht eine Reorganiſation des ſtädtiſchen 
Nachtwachtweſens angezeigt wäre. Die Antwort, welche vom 
Magiſtratstiſche auf die Interpellation ertheilt wurde, konnte die Stadt: 
verordnetenverſammlung wie die Bürgerſchaft davon überzeugen, daß 
unſer Nachtwachtweſen vor der Hand zu erheblichen Aenderungen in 
der Organiſation nicht hindränge. Bei dieſer Gelegenheit durfte das 
Gutachten des Breslauer Polizei⸗Präſidenten, daß der nächtliche Sicher: 
heitsdienſt, wie er von der Stadt gehandhabt werde, nichts zu wünſchen 
übrig laſſe, einen ganz beſonderen Werth beanſpruchen. Die Ver: 
ſchönerung des Stadttheils am Oberen Bär, welche in den letzten 
Jahren energiſch gefördert worden iſt, beſchäftigte die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 23. Juni, als ihr der Plan zur Umwandlung des 
Leſſingplatzes in gärtneriſche Schmuckanlagen vorgelegt wurde. nt: 
gegen dem Ausſchußantrag, dieſe Umwandlung bis zur erfolgten Vorlegung 
eines vollſtändigen Bebauungsplanes jener Gegend mit Einſchluß des 
Terrains der Gasanſtalt zu verſchieben, wurde der Magiſtratsantrag 
genehmigt. Es wurden damals ſchon Steine vom Leſſingplatz zur 
anderweitigen Verwendung entnommen. Seitdem iſt der Platz in 
dem derangirten Zuſtande belaſſen worden. Hoffentlich ändert ſich 
dieſe wenig erfreuliche Situation mit dem Beginn einer günſtigeren 
Jahreszeit. Am 30. Juni erklärte ſich die Verſammlung mit dem 
Ankauf der Grundſtücke Taſchenſtraße 30/31 einverſtanden, 
wodurch die Stadt in den Beſitz eines werthvollen Bauplatzes gelangte, 
an denen ſie nichts weniger als Ueberfluß hat. Ueber die Verwendung 
des Grundſtücks iſt der Verſammlung erſt in den letzten Tagen 
eine Vorlage zugegangen. Die Sitzung vom 3. November iſt durck eine 
Ditzcuſſioy über die Verlegung der Verbindungsbahn bemer⸗ 


lichen Produkte des jeweiligen Vorjahres dienen werden. Dieſe Preiſe 
ſollen vorgiufig durch eine Jury während der Quartalſitzungen der 
Friedensrichter feſtgeſtellt werden, bis dieſe Aufgabe den Grafſchafts⸗ 
behörden übertragen werden kann. Ein gewiſſer „Theil“ des Zehnten 
ſoll den gegenwärtig Berechtigten während ihrer Lebenszeit überlaſſen 
werden. Alles Land und alle Gebäude, die jetzt Eigenthum der 
Kirche ſind, ſollen verkauft und zu allgemeinen nationalen Zwecken 
verwandt werden; das Manifeſt erwähnt u. A. die Bildung eines 
Fonds, der dazu dienen ſoll, Pächtern, die einen Theil oder die Ge⸗ 
ſammtheit ihres bisherigen Pachtgutes zu kaufen beabſichtigen, dieſes 
möglich zu machen. Das Manifeſt ſchließt mit den Worten: 

Wir appelliren an die Bauern und Arbeiter in jeder Gemeinde und 
jedem Diſtrikt, Zweige der Liga zu gründen, damit durch Wachſen der 
Zahl der Mitglieder die beabſichtigten Reformen um ſo ſchneller zu Stande 

ebracht werden. Auch jeder Handelsmann ſollte in energiſcher Weiſe die 
iga unterſtützen, denn ein Wiederaufblühen des Handels iſt nicht zu 
— en, ſo lange der Ackerbau darniederliegt und ſo lange ſo viele Arbeiter 
eſchäftigungslos ſind. Nichts iſt von größerer Wichtigkeit für die Bauern 
und das ganze Land, als daß alle Pächter abſolut treu zuſammenhalten 
und ſorgfältig vermeiden, ſich um eine Farm zu bewerben, deren Pächter 
auf eine Erniedrigung der Pacht dringt. Es wird von den Mitglie⸗ 
dern der Liga erwartet, ihren höchſten Abſcheu gegen eine 
Bist Einmiſchung fundzugeben Sie müſſen ihren Einfluß 
azu benutzen, Andere zu verhindern, ſich in dieſer Weiſe 
einzumiſchen. . 

Hier haben wir alſo ſchon den Keim des „Boycottirens“ und 
des ganzen „iriſchen Feldzugsplans“, und wenn die Liga ſich zur 
Macht entfalten ſollte, jo wird die Regierung eine Aufgabe zu löſen 
haben, die der iriſchen an Schwierigkeit ähnelt. 


Dänemark. 


[Die Stellung Dänemarks im Falle eines Krieges.] 
Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Kopenhagen, 28. December. 
Obwohl die Frage unabweisbar iſt, welche Stellung Dänemark in 
einem zukünftigen Kriege einnehmen wird, wird ſie in der däniſchen 
Preſſe faſt nicht erörtert, geſchieht es aber, fo erklären ſich Chauviniſten 
und Friedensmänner für ſtricte Neutralität. Wir halten es auch für 
unbedingt ſicher, daß Dänemark den großen Welthändeln gegenüber 
ſich die größte Zurückhaltung auferlegen, dabei aber nach dem Beiſpiele 
Erſt wenn 
in einem Kriege gegen Deutſchland die Waffen der Gegner deſſelben 
im Oſten oder Weſten ſiegreich werden follten, dürfte für Dänemar! 
der Zeitpunkt gekommen ſein, hervorzutreten. Es wird dann für die 
weitere Aufrechterhaltung feiner Neutralität die Rückgabe der nord: 
ſchleswigſchen Diſtricte fordern. So lange Deutſchlands Macht un: 
gebrochen iſt, wird Dänemark Alles aufbieten, um jedes Mißtrauen 
gegen ſeine Haltung im Keime zu unterdrücken; denn das ganze 
Land iſt zunächſt von der Beſorgniß erfüllt, daß es jede vorzeitig 


Es iſt gerade dieſe Befürchtung, welche die Linke in allen 
Schattirungen zu einer ſo entſchiedenen Gegnerſchaft gegen die großen 
Befeſtigungspläne der Regierung veranlaßt hat. Und dieſer Wider: 
ſtand wird auch trotz des Aufgebens der grundſätzlichen Oppoſition 
nicht aufhören, wie ſich klar aus einem programmartigen Artikel des 
Linkenorgans „Morgenbl.“ ergiebt, welches die militäriſchen Einwen⸗ 
dungen gegen die Befeſtigung in ſieben Punkten zuſammenfaßt, die 
wohl auch in Deutſchland auf Berückſichtigung Anſpruch machen 
dürfen: er. 

0 Die Feſtung ſchützt nicht gegen Ueberrumpelung, der 

eind kann ungehindert in ſie einmarſchiren, ohne daß wir im Stande 
ind, uns zu vertheidigen. Wenn z. B. heute in Berlin Befehl gegeben 
wird, daß 30 000 Mann von den in den deutſchen Küſtenſtädten immer 
bereit liegenden Garniſonstruppen nach Seeland abgehen ſollen, ſo können 
ie morgen oder ſpäteſtens übermorgen bei Vedbäk ans Land geſetzt werden. 

er —— Cum Schutze Kopenhagens) braucht ſieben Tage, um gefüllt 
u werden. 
b 2) Die Feſtung kann bombardirt werden. Wenn wir die 
Feſtung beſetzt und den Canal in Ordnung haben, braucht der Feind ſich 
nur auf die Fortanhöhen zu begeben, von denen fie bombardirt werden 
kann, wenn er nicht vorzieht, ſie von See aus in Brand zu ſtecken. Denn 
dies wird er immer thun können, ſo lange die Seebefeſtigung ein Theil 
der Landbefeſtigung ſein ſoll, wodurch ſie außer Stande bleibt, das Bom⸗ 
bardement zu verhindern. : 

3) Die Feſtung ift der Ruin der Stadt, denn wenn der Krieg 
droht, verwüſtet unſere Kriegsmacht die Wälder und die ganze Bebauung 
in der Umgebung, wobei ſie ſich zum Herrn über alle Hilfsquellen der 
Stadt macht. as davon Freund bleibt, das nimmt der Feind bei der 
unausbleiblichen Uebergabe der Stadt. 3 

4) Die Feſtung kann keinem Angriffe widerſtehen; denn 
der größte Theil unferer Truppen wird zerſplittert durch die Beſetzung der 
weitausgedehnten Feſtung, ſo daß wir nur einen verſchwindenden Theil 


ſtärke durchbricht. 2 5 
5) Die Feſtung lähmt die an en ben im Ganzen; 
; en ſein follen 
und der Reſt nicht von Seeland weggenommen werden darf, ſo kann ver⸗ 
nünftiger Weiſe nirgends etwas aufgeſtellt werden, was Vertheidigung ge⸗ 
nannt werden kann. 5 
6) DE Feſtung trennt uns von Jütland und Fühnen. Die 
Befeſtigung von 1 05 iſt nur das eine Glied in einem Programm, 
deſſen zweites Glied die Uebergabe von Jütland und Fühnen heißt. Aber 
wenn wir ſo unſere feſtländiſchen Provinzen räumen, führt Deutſchland 
a nur einen nachbarlichen Dienſt aus, wenn es ſeine Beſatzung bis an 


kann unſere Neutralität nicht Bei Gi 
Sun 
Feſtlandes beherrſcht werden, offen 
für den liegen, der ſie nehmen will. f 
Das Linkenorgan hat ſo vollkommen Recht mit dieſen Bemer⸗ 
kungen, daß man ſich ſehr wohl erklären kann, wenn die deutſche Re⸗ 
gierung auch nicht die leiſeſten Einwendungen gegen die Befeſtigungs⸗ 
projecte und gegen die Reden des Herrn Bahnſon gemacht hat. 


Amerika. 

New⸗Pork, 29. Deebr. [Vermiſchte Nachrichten.] Der heutige 
„New⸗NJork Herald“ veröffentlicht Nachrichten aus Hawaii, denen zufolge 
Kötig Kalaka ua fortfährt, alle Geſetzentwürfe mit ſeinem Veto zu be⸗ 
lege. Er verlaſſe ſich dabei auf die Unterſtützung der Eingeborenen, die 
ihm reichlich gewährt werde. Es verlautet, daß die Eingeborenen bereit 
ſeien zu kämpfen, falls der König den Befehl dazu ertheilen ſollte. Das 
Land befindet ſich daher in einer kritiſchen Lage. 

In Boſton trat am Dinstag eine große Anzahl von Schriftſtellern 
zuſammen, welche beſchloſſen, einen Verein zur Förderung des Beitritts 
der Vereinigten Staaten zu dem internationalen Vertrage für den Schutz 
literariſchen Eigenthums zu bilden. 

—— — — 


kenswerth. Es wurde in derſelben nock hals betont, daß die Stadt 
Breslau nicht nachlaſſen dürfe in ihren chon oft gekennzeichneten For⸗ 
derungen. Daß die Frage neuerdings durch das Eingreifen des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten eine neue Wendung genommen, iſt zu bekannt, 
als daß wir hier näher darauf einzugehen nöthig hätten. In der 
bereits erwähnten Sitzung vom 10. November waren im Laufe der 
Debatte über die Theilung der erſten Wahlklaſſe von einer Seite 
ſchwer zu qualificirende Anſchuldigungen gegen die Stadtverwaltung 
erhoben worden, zu denen der Zwingerproceß das Material geliefert 
haben ſollte. Die actenmäßige Widerlegung dieſer vom Zaune ge⸗ 
brochenen Beſchuldigungen durch den Oberbürgermeiſter in der Sitzung 
vom 17. November wies die vollſtändige Haltloſigkeit der aus der 
Luft gegriffenen Behauptungen des betreffenden Herrn Stabtverord- 
neten nach. Am 1. December wurde die Odervorſtadt durch den Beſchluß 
der Verſammlung, der die Verlegung des Friedrichsgymna⸗ 
ſiums in den Norden der Stadt im Gefolge hat, hoch erfreut. Die 
letzte Sitzung des Jahres vom 29. December war ausgezeichnet durch 
den einmüthigen Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, dem 
Kronprinzen zum Jahreswechſel die heißen Wünſche der Stadt Breslau 
für die Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit telegraphiſch zu übermitteln. 
Neben dieſem Rückblick auf die intereſſanteſten Momente in den 
Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung ſei uns ein Reſumé 
über andere bemerkenswerthe Vorgänge auf dem Gebiete des öffentlichen 
Lebens in unſerem Gemeinweſen geſtattet. Gegenſtand der Discuffion 
in der Preſſe, in der Handelskammer, in den ſich mit communalen 
Angelegenheiten befaſſenden Vereinen war in hervorragendem Grade 
die Re gulirung der Breslauer Waſſerſtraße, eine für die 
Zukunft unſerer Stadt überaus wichtige Frage. Zuerſt freilich war es 
die Stadtverordnetenverſammlung, welche der Frage näher trat in 
Folge der am 13. Januar eingebrachten Interpellation Milch. In 
derſelben wurden, wie erinnerlich, dem Magiſtrat folgende Fragen 
vorgelegt: 1) Iſt dem Magiſtrat ſeitens der Königl. Regierung Mit⸗ 
theilung wegen eines Projects gemacht worden, welches die Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 9. Juli 1886 zum Gegenſtande hat? 
2) Sichert ein derartiges Project die Handelsintereſſen Breslaus- 
dadurch, daß die Schifffahrt durch Breslau hindurch gelegt wird? 
3) Was gedenkt der Magiſtrat zu thun, um durch die Ausführung 
eines anderen Projects eine mögliche Schädigung zu verhüten? — In 
dieſer und der nächſten Sitzung vom 20. Januar wurde eingehend 
darüber geſprochen, ob es beſſer ſei, die regulirte Schifffahrtsſtraße 
durch oder um Breslau herum zu legen. Aus der Debatte 
konnte man damals auf eine zu Gunſten der Durchlegung der 
Waſſerſtraße lautende Stimmung ſchließen; bekanntlich nimmt auch die 
Breslauer Handelskammer einen gleichen Standpunkt ein. In der 
Preſſe und in den öffentlichen Verſammlungen kamen die verſchiedenſten 
Standpunkte zum Ausdruck. Mitte September wurde das Project 
bekannt, welches eine neue Schifffahrtsſtraße unterhalb der alten Oder 
concentriſch mit dieſer anlegen will, wodurch mit einem Schlage 
die ganze Sachlage verändert erſchien. Jedenfalls iſt die fragliche 
Angelegenheiteine der wichtigſten „ſchwebenden Communalfragen“. Von 
Bedeutung iſt auch die Frage der elektriſchen Beleuchtung eines 
Theils der inneren Stadt. In der Sitzung vom 14. April wählte die Stadt: 
verordnetenverſammlung eine gemiſchte Commiſſton zur Vorberathung 
der vom Magiſtrat unterbreiteten Denkſchrift. Wie wir hören, ſteht 
die Angelegenheit derzeit ſo, daß wahrſcheinlich von der Einführung 
der elektriſchen Beleuchtung in dem geplanten Umfange vor der Hand 
Abſtand genommen wird, und daß man der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung vorſchlagen wird, zunächſt nur den Ring in den Beleuchtungs⸗ 
rayon einzubeziehen. In der Sitzung vom 14. April wurde auch 
ein Ausſchußantrag angenommen, durch welchen der Magiſtrat erſucht 
wird, der Frage der Errichtung von ſtädtiſchen Markthallen 
näher zu treten. Das wären einige Gegenſtände, die wir als unge⸗ 
löfte Aufgaben in das neue Jahr mit hinübernehmen. Die Abände⸗ 
rung des Breslauer Communalſteuertarifs, welche zu Be⸗ 
ginn des alten Jahres die Preſſe beſchäftigte, da der Magiſtrat mit 
einer darauf bezüglichen Vorlage hervorgetreten war, iſt gleichfalls eine 
unerledigte Angelegenheit geblieben, nicht minder der — Schlacht- 
viehhof. Doch darüber wollen wir ſchweigen. Als erfreuliche Er⸗ 
rungenſchaft des abſterbenden Jahres, die uns an den techniſchen Fort⸗ 
ſchritten des „Zeitalters der Naturwiſſenſchaften“ doch auch unſern 
Antheil haben läßt, buchen wir hier die am 1. October ins Leben 
getretene telephoniſche Verbindung mit Ober⸗Schleſien. 
Möge derſelben endlich die langgewünſchte telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Breslau und der Reichshauptſtadt folgen. 


Ein Weihnachtsabend im Aſyl für Obdachloſe in der 
Höſchenſtraße. 

„Wohlzuthun und mitzutheilen“ mahnt an zahlreichen Stell 8 Evan: 
geltum. Die Werke der Wheel und Barm e 5 
den Religionslehrern aller Confeſſionen als verdienſtlich und Gott wohl⸗ 
gefällig geprieſen. Es iſt ein in der menſchlichen Natur tiefbegründeter 
und darum bei allen Nationen und zu allen Zeiten hervortretender Zug 
daß der gut Situirte ſeinen Nebenmenſchen nicht darben und Noth leiden 
ſehen kann, ohne ſelbſt in der Behaglichkeit des Genuſſes geſtört zu werden, und 
eine natürliche Folge dieſer Sachlage iſt es, daß er bereitwillig einen Theil 
ſeiner Habe opfert, um die Leiden des Nächſten zu mildern. Aus dieſer 
Geſinnung heraus wird im hieſigen Aſyl für Obdachloſe alljährlich da 
Weihnachtsfeſt gefeiert; von ſolchen Gedanken geleitet, hat der Vorſtand 
auch diesmal wieder die uke veranftaltet. Den Bedauernswerthen, 
welchen das traurige Loos bitterſter Armuth beſchieden iſt, und von denen 
vielleicht Mancher früher einmal beſſere Tage geſehen, ihnen Allen ſoll 
DE le des heiligen Abends mit feiner Guadenſpende nicht verſchloſſen 

Doch ſehen wir uns zunächſt die Leute an, die im Aſyl Aufnahme ge— 
funden: Hier Perſonen, welche aus Hoſpitälern (Rrankenanftolten) N 
worden ſind, durch Atteſte dieſer Behörden ſich legitimiren und am Tage 
ihrer e nicht wiſſen, wo ſie Abends ihr Haupt niederlegen ſollen; 
dort eine Hilfeflehende, welche einen in Betten gehüllten Säu ling mit ſi 
trägt, Frauen und Kinder, welche aus ihren Wohnungen exmittirt wurden 
weil die Miethen für kleine Wohnungen pränumerando gezahlt werden 
müſſen, und daneben Perſonen, die vielleicht durch eigenes Verſchulden 
herunter gekommen, vielleicht auch durch unverſchuldetes Ainglück, durch das 
Guſammenwirken. bedauerlicher Ereigniſſe und Verhältniſſe in Noth und 
Elend gerathen ſind. Der kerzenſtrahlende Chriſtbaum macht einen tiefen 
Eindruck auf dieſe Leute. Die Aſyliſten werden reichlich beſchenkt 
mit wollenen Strümpfen, warmen Unterkleidern und mit Bekleidungs⸗ 
Seed aller Art, die Kinder werden mitunter faſt neu 

ekleidet, — freudige ane bei Allen. Durch dieſe Einbeſcheerung 
wird die Kaſſe des 1 5 — es nicht in Anſpruch genommen. Die ge⸗ 
ſchenkten Sachen ſind ämmtlich neu und beſtehen aus Liebesgaben hieſiger 
Handlungsfirmen. Ant Weihnachtsabend wird den Aſyliſten ausnahms⸗ 
weiſe die Wahl gelaſſen, was ſie eſſen wollen; die große Volksküche des 
Aſylhauſes bietet für dieſe Auswahl Mancherlei. Die Aſyliſten find jedoch 
in ſolcher Gemüthsbewegung, daß es ihnen unmöglich iſt, eine feſte Speiſe 
zu genießen und daß fie es vorziehen, Kaffee zu trinken. Kaffee und Semmel 
werden gegeben, jo viel davon verlangt wird. Nach dem Abendeſſen be- 
P15 ſich die Aſyliſten zur Ruhe. Alsdann erfolgt die Einbeſcheerung der 

ienſtboten des Aſyihauſes. Die Dienſtboten find frühere Aſyliſten, welche ſich 
durch muſter iltiges Betragen hervorgethan und ſeit Jahren im Aſylhauſe 
in Dienſten ſtehen, — ihnen wird für treu geleiſtete Dienſte ein großer 
Weihnachtstiſch aufgebaut. Wäſche und Kleidungsſtücke werden ihnen in 
ſolcher Zahl, daß deren Bedarf für die Dauer eines Jahres vollſtändig 
gedeckt wird, zum Geſcheuk gemacht. Hierbei dürfen die üblichen Zugaben, 
als Weihnachksſtriezel, öfefferkuchen, Aepfel und Nüſſe nicht fehlen, und 
überall im Aſyl — im Zufluchtshaufe der Noth und des Elends — ſieht 
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a an fen Abend zufriedene, bei den Kindern ſogar freudeſtrahlende 
eſichter. x 
Aber was wäre das al für Obdachloſe, wenn es nur an dieſem einen 
Tage der allgemeinen Freude Gutes ftiften und Segen verbreiten wollte. 
Jahraus, jahrein, Tag für Tag ſind ſeine Pforten den Armen, Verlaſſenen 
und Elenden geöffnet, die hier u jeder Abend: und Nachtſtunde ein gutes 
Lager in einem mit peinlichſter Sorgfalt ſauber gehaltenen großen Schlaf⸗ 
raum finden, der den Tag über fleißig gelüftet und gegen Abend bis zu 
wohlthuender Temperatur erwärmt wird. Für jeden Aſyliſten ſteht eine 
Lagerſtätte mit einer großen Drillich⸗Decke bereit. In den 16 Jahren 
ſeines Beſtehens hat das „Aſyl für Obdachloſe“ vielen Tauſenden von 
Männern, Frauen und Kindern Unterkunft gewährt vor den Unbilden der 
Witterung, und ſie am Morgen nach der Uebernachtung im Aſyl mit 
einem warmen Trunk entlaſſen. 

Als das Aſyl von einer Anzahl von Männern, die von regem Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn beſeelt waren, und denen die bittere Noth der ärmſten unter 
ihren Mitmenſchen, die nicht einmal das beſcheidenſte Obdach ihr eigen nennen 
können, zu Herzen ging, begründet wurde, wurde vielfach die Frage geſtellt, ob das 
Inſtitut ſich überhaupt lebensfähig würde erhalten können. Der Schwierig⸗ 
keiten bei . Aſyls waren ſo viele, daß die ganze muthige 
Entſchloſſenheit der Begründer dazu gehörte, allen Bedenken finanzieller 
Negtur zum Trotz das gemeinnützige Unternehmen ins Leben zu rufen. 

von dem Wohlwollen der Behörden und getragen von dem Wohl⸗ 
its ſinn unſerer Bevölkerung hat das Aſyl nunmehr länger als 
alb Jahrzehnte ſegensreich gewirkt. Es verdient ganz beſonders 
choben zu werden, daß während des langjährigen Beſtehens der 
weder Störungen der öffentlichen Ordnung innerhalb und in der 
des Aſyls, noch Ungehörigkeiten anderer Art vorgekommen ſind. Die 
Iſyliſten haben die ihnen geſpendete Wohlthat durch geſittetes Betragen 
mier im erfreulicher Weiſe dankbar anerkannt. Niemals hat die Bres⸗ 
lauer Polizeibehörde Veranlaſſung gehabt, das „Aſyl für Obdachloſe“ als 
enen Schlupfwinkel des Verbrechens und Laſters anzuſehen; auch iſt ihre 
Hilfe noch nicht requirirt worden, um eine etwaige Verletzung der Haus⸗ 
ge durch die Beſucher zu verhindern oder zu ahnden. 
5 Die Einrichtungen des Breslauer „Aſyls für Obdachloſe“, ſoweit ſie 
in die Jahresberichte auch in anderen Städten bekannt geworden find, 
haben bei der Begründung zahlreicher anderen Inſtitute dieſer Art vielfach 
als Muſter gedient. 

Es gereicht uns zu großer Genugthuung, hier noch anfügen zu können, 
tt nur für die Weihnachtsfeier von hieſigen Handlungshäuſern 
; eidungsſtücke ze. in dankenswertheſter Meile geſpendet worden find, 
2 daß fortgeſetzt während des ganzen Winters zur beſſeren Ein: 
3 der oft nur mit den elendeſten Lumpen bekleideten Afyliften von 
klei angeſehenſten Firmen unſerer Stadt in hochherzigſter Weiſe Be⸗ 

eidungsgegenſtände dargereicht werden. 

„Um des weiteren ſegensreichen Wirkens des Aſyls zu gedenken, fei er: 
a daß während der drei Wintermonate 35 arme Schulkinder, welche 

ie Schule in der Sadowaſtraße beſuchen, um 7%, Uhr morgens mit 
warmem Frühſtück unentgeltlich verſorgt werden. Die Kinder erhalten gute 
nahrhafte Suppe, zu der ihnen auch ein Stück Brot verabreicht wird. 
Außerdem wird jedem Kinde ein Butterbrot für die Frühſtücksſtunde der 
Schule mitgegeben. 

„Eine große Wohlthat erweiſt der Aſyverein den Armen der ſüd⸗ 
lichen Stadttheile durch feine in den Wintermonaten betriebene Volksküche. 
In dieſem Jahre werden vorläufig täglich 600 Portionen guten nahrhaften 


zeiten des Wildes vom 26. e 1870, in Verbindung mit $ 107 des 
Geſetzes über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und erwaltungs⸗Ge⸗ 
richtsbehörden vom 1. Auguſt 1883 iſt im Regierungsbezirke 
Liegnitz für das Jahr 1888 der Anfang der Schonzeit für 
Haſen und Wachteln, ſowie für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen auf 
Mittwoch, 18. Januar 1888 und damit der Schluß der Jagd auf dieſe 
Wildarten auf Dinstag, 17. Januar 1888 feſtgeſetzt. 

—d. Lehrer⸗Fortbildungsanſtalt. An den Unterrichtscurſen im Jahre 
1886/87 betheiligten ſich 61 5 och evangeliſche Lehrer und 9 evangeliſche 
Lehrerinnen, 53 öffentliche katholiſche Lehrer und 2 katholiſche Lehrerinnen, 
1 Privatlehrer und 3 Privatlehrerinnen. Von dieſen 129 Hörern unter⸗ 
zogen ſich (die 15 einer Prüfung nicht unterworfenen Theilnehmer an dem 
ausnahmsweiſe bis Oſtern 1888 verlängerten Zeichencurſus abgerechnet) 
74 Curſiſten der Schlußprüfung und zwar 34 in Geſchichte, 18 in Chemie 
und 22 in Mathematik. Es beſtanden mit „ſehr 9 4 2 in Geſchichte, 
1 in Mathematik; mit „gut“ 12 in Geſchichte, 7 in Chemie, 8 in Mathe⸗ 
matik; mit „genügend“ 14 in Geſchichte und 9 in Mathematik. Die 
e ren haben nicht beſtanden 5 in Geſchichte; von der Schluß⸗ 
prüfung zurückgewieſen wurden 2 in Chemie und 1 in Mathematik. Vor 
oder nach der ſchriftlichen Prüfung waren 6 Theilnehmer zurückgetreten. 
Gegen das Vorjahr ergiebt ſich in der Betheiligung an den Curſen ein 
Mehr von 6, an den Prüfungen (mit Erfolg) ein Mehr von 9 Perſonen. 


«Das Adreß⸗ und Geſchäftshandbuch von Breslau für das 
Jahr 1888 iſt ſoeben in ſeinem neunzehnten Jahrgange im Verlage von 
E. Morgenſtern, hierſelbſt, erſchienen. Seine Einrichtung iſt dieſelbe 
wie im Vorjahre; auch diesmal iſt ihm ein gut ausgeführter Plan der Stadt 
beigegeben. Die Ausgabe des Adreßbuches findet erſt Montag, 2. Januar, 
ſtraß 5 . und Erpedition des Adreßbuches befinden ſich jetzt Alexander⸗ 
traße 38. 

— d. Weihnachtsbeſcheerung. Auf Anregung des Bezirksvereins 
der inneren Stadt hatte ſich ein Comité gebildet, welches es ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hatte, für Arme der inneren Stadt eine Weihnachtsbeſcheerung 
zu veranſtalten. Letztere fand geſtern Abend im großen Saale des Cafe restau⸗ 
rant in feierlicher Weiſe ſtatt. Nicht weniger als 345 Kinder hatten an 
6 langen Tafeln, die von 6 Chriſtbäumen beleuchtet wurden, Aufſtellung 
genommen; vor ihnen lagen die Geſchenke aufgeſtapelt. Paſtor Malz 
und Buchhändler Morgenſtern hielten Anſprachen, während von einem 
Knabenchor aus der Schule des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt unter 
Leitung des Rectors Cluſius mehrere Weihnachtslieder zum Vortrag & 
bracht wurden. Die Bemühungen des Comite3 find von ſehr gutem Cr: 
folge geweſen. Es ſind im Ganzen 4409 M. 55 Pf. eingegangen. Außer⸗ 
dem ſind Capotten, Shawls, Tücher, Mützen, Schürzen, Halstücher, 
Taſchentücher, Zuckerwaaren, n Striezel, Chriſtbaumlichte und 
Gegenſtände zur Ausſchmückung der Chriſtbäume geſchenkt worden. In 
Folge dieſes reichen Ergebniſſes der Sammlung war es möglich, daß 
150 Mädchen Kleider und 155 Knaben Anzüge erhalten und noch andere 
Kinder mit 35 Paar Schuhen, 7 Hemden und 15 Paar Strümpfen be⸗ 
ſchenkt werden konnten. Außerdem hatten ſchon im Laufe des Nachmittags 
408 alte und bedürftige Leute Geldunterſtützungen in Höhe von zuſammen 
1457 M. erhalten. 

= Vom Urſulineriunen⸗Kloſter. Gegenwärtig erfolgt die 
Hinüberſchaffung der Lehr: und Verwaltungs⸗Utenſilien des Frauen⸗ 
bildungsvereins aus den von demſelben ſeit einer Anzahl von Jahren ein⸗ 


77 2 S 2 lte a genommenen Räumen im Urſulinerinnen⸗Kloſter am Ritterplatz nach dem 
de n Meran ae der Volksküche berriht] neu erworbenen Heim im früheren Provinzial⸗Hebammen⸗Lehrinſtitut auf 
90 ’ amen aus den angeſehenſten Streifen der Catharinenſtraße, in welchem bald nach Neujahr die Lehrthätigkeit der 


unterziehen ſich täglich dem Liebeswerk, die Speiſen an die Empfänger zu 


verabfolgen. Wir rathen jedem Menſchenfreunde, der Volksküche in den Aer . 


einzelnen Abtheilungen aufgenommen werden wird. Frauen⸗ 


f : Boll tuch en] bildungsverein geräumten Localitäten werden nach erfolgter Renovation 
ap Bere zen kurzen Beſuch abzuſtatten. Er wird die Räume in] von den Urſulinerinnen wieder zu Unterrichtszwecken in — —— ge⸗ 
kurs ensdigung verlaſſen. Verſchämte Arme“ erhalten Lebensmittel nommen werden. — Die in Ausführung begriffene Renovation der 


in natura ins Haus ale t. Damen, welche von der Nothlage „ver⸗ 
ſchämter Armen“ Kenniniß haben, find gebeten worden, hiervon dem Vor⸗ 
Aae des Afylvereins Mittheilung zu machen, oder eine Anweiſung an die 
nipection des Aſylhauſes, Höſchenſtraße 52, mit Bezifferung der erwünſchten 
Wer Sch fehl ge ünſche zu laſſen. \ av I 25 
8 80 lich wünſchen wir dem Aſylverein, daß ihm im neuen Jahre 
unſere Bevölkerung noch reichlicher als bisher die Mittel zuführe, deren er 
zur Weiterführung feiner gemeinnützigen Thätigkeit dringend bedarf! nl. 


äußeren Kirche des Urſulinerinnen⸗Kloſters, welche, wie ſchon mitgetheilt, 
nach dem Entwurfe des Architekten Alois Langer vom Maler Frieſe 
bewirkt wird, iſt ſo weit vorgeſchritten, daß die Freilegung des Gewölbes 
und der oberen Wandarchitekturen von den Gerüſten erfolgen konnte. 
Die ſehr vortheilhafte Wirkung der reichen, zierlich gehaltenen 
Decorationsmalereien tritt ſo ſchon jetzt voll zu Tage. Die 
gegebenen architektoniſchen Theilungen der Flächen und die plaſtiſch⸗ 
ornamentalen Details an der Decke, dem Krongeſims und den 
n find. maleriſch geſchmackvoll und ſtilgerecht ausgenützt. 
Insbeſondere iſt es dem Maler gelungen, die bei Bauwerken aus der ana⸗ 
logen Zeit unvermeidlichen Stildiſſonanzen durch hinüberführende Motive 
verſöhnend zu mildern. Als Grundfarbe der Wand iſt mildes Grau mit 
Quadertheilung gewählt. Die Pilaſter, im Grundton auch hell gehalten, 
ſind von Muſtern umwoben, die ioniſirenden Capitäle mit ihren Blatt⸗ 
motiven polychrom und mit Gold ausgeſtattet. Das Deckengewölbe 
erſcheint beſonders ſorgfältig behandelt. Den Mittelpunkt deſſelben 
bildet das griechiſche X P als Monogramm des Xotorsg. ndere 
Medaillons find ebenfalls in ſymboliſcher Weiſe geſchmückt. Die 
Hauptfarben der Rankungen und Blattornamente ſind Blau und 
Roſa. Unterhalb wird an den Wänden entlang ein Spruchband mit 
entſprechendem Text aus einem Pſalm verlaufen. Das ovale Fenſter über 
dem Hochaltare, welches ſehr geſchmacklos verglaſt war, hat jetzt eine an: 
gemeſſene ſtilgerechte Verglaſung mit ſymboliſch⸗religiöſer Darſtellung — 
das J. II. 8., umgeben von Sonne, Mond und Sternen — erhalten. 
Die ſchönen dare verglaſten Buntfenſter, welche der inneren Kloſter⸗ 
kirche Licht zu führen, ſind gereinigt worden und wirken jetzt vortrefflich. 
Mit der Staffirung des Hochaltars und der übrigen plaſtiſchen Aus⸗ 
ſtattungstheile hat man auch bereits begonnen. Den Kunſtfreund feſſeln 
beſonders die ſchönen, ſchwungvollen Barocke⸗Blattornamente im floren⸗ 
tiniſchen Geſchmack. Eine ſachgemäße Inſtandſetzung der in der Kirche 
vorhandenen hiſtoriſch⸗ wie kunſthiſtoriſch⸗werthvollen Denkmäler läßt ſich 
7 —— bei ſo bewährter Leitung der Renovation ſelbſtredend voraus⸗ 
etzen. 

* R. B. Schueeige und andere Betrachtungen. Wenn das den 
Grimm'ſchen Märchen entlehnte Sprüchwort auf Wahrheit beruht, wonach, 
wenn es ſchneit, Frau Holle die Federn ausſchüttelt, ſo hat jene würdige 
Dame in den letzten Tagen eine bei ihrem Alter erſtaunliche Rüſtigkeit 
entwickelt, denn ſie ließ ſtöbern, als ob ſie die Schneeſchaufler zu reichen 
Leuten machen wollte. So ſehr wir auch vor Weihnachten den Schnee 
herbeiſehnten, um in die richtige Weihnachtsſtimmung hineinzukommen, ein ſo 
übertriebener Schneereichthum kam uns denn doch nicht mehr angenehm vor. 
Manche Straßen waren durch ſo hohe Schneewälle verengt, daß man bei 
ihrem Anblick unwillkürlich an die „hohle Gaſſe“ von Küßnacht denken 
mußte. Das Rathhaus ſchien ſich gegen den Angriff wilder Empörer ge⸗ 
rüſtet zu haben, denn es war mit einem ſchier undurchdringlichen Gürtel 
von Schneeſchanzen umgeben. Auf dem Exercierplatze übten ſich die Ne: 
kruten im — Schneeſchaufeln. Nach ihren fröhlichen Geſichtern zu ur⸗ 
theilen, ſchien ihnen dieſe Beſchäftigung weit angenehmer zu ſein, als das 
Exerciereg mit dem Gewehr. Luſtig häuften fie die Schneemaſſen an der 
Promenadf auf und bald glich von dieſer Seite der Exercierplatz einer 
proviſoriſchen Feldbefeſtigung. Vergnügt ob dieſer Fülle von Schnee war auch 
unſere liebe Jugend. Die kleinen Handſchlitten wurden aus ihren Win⸗ 
keln, wo ſie lange unbenutzt hatten liegen müſſen, hervorgeholt, und nun 
entwickelte ſich auf allen Straßen und Plätzen ein lebhafter Schlitten⸗ 
corſo, der manchem Spaziergänger einen lauten Fluch abgenöthigt 
hat. „Denn die Jugend iſt nicht allzu rückſichtsvoll; wer ſich nicht in 
reſpectvoller Ferne hält, wird an- und mitunter auch umgefahren. 
Wir gönnen indeſſen der Jugend das immerhin ſeltene Vergnügen, ſich 


Vom Lobetheater. Der Director des Wallner⸗Theaters in Berlin, 
Herr W. Haſemann, hat mit Bewilligung des Eigenthümers des Lobe⸗ 
theaters, des Herrn Directors G. Schönfeldt, die Direclion des Lobetheaters 
an Herrn W. v. Horar auf deſſen alleinige Rechnung übertragen. 

„ Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg hat in 
dieſem Jahre das ſiebzehnte Jahr ihres Beſtehens zurückgelegt. Auch im 
abgelaufenen Jahre war Herr Lichtenberg eifrig bemüht, ein möglichſt 
reiches Material von guten Bildern zur Anſchauung zu bringen. Die 
Ausſtellung brachte nicht weniger als 850 Gemälde, unter denen einzelne 
ein ganz hervorragendes Intereſſe erregten. Wir erinnern u. A. an die 
Collection von Bildern Jan van Beers', an Graef's Felicie, an Firle's 
Sonntagsſchule (jetzt für die Staatsgalerie in Budapeſt angekauft), an 
Böcklin's Pietä (für die Berliner Nationalgalerie angekauft), an Gabriel 
Max' „Vaterunſer“ (für die Dresdener Galerie angekauft), an Mohn's 
Aquarell⸗Ausſtellung. Für alle ausgeſtellten Bilder mußten Frachten und 
Verſicherungen, für viele derſelben hohe Tantiemen gezahlt werden, fo daß 
der Unternehmer dabei ein nicht unbedeutendes Riſico einging. Das In⸗ 
tereſſe des Publikums an der Ausſtellung war ein ſchwankendes. Im 
Allgemeinen hat eß ſich erfreulicherweiſe gegen die Vorjahre belebt. Zu 
Beginn des neuen Jahres möchten wir, wie ſchon früher beim Jahres: 
wechſel, darauf hinweiſen, daß es lediglich im Intereſſe der Breslauer 
Kunſtfreunde liegt, wenn Herr Lichtenberg bei feinem verdienſtvollen Unter: 
nehmen aufs Thatkräftigſte unterſtützt wird; andernfalls würde die Aus⸗ 
ſtellung ihren löblichen Zweck, ein möglichſt erſchöpfendes Bild von dem 
Kunſtleben der Gegenwart zu geben, nur ſehr unvollkommen erfüllen 
können. Die Abonnementspreiſe ſind, was hervorgehoben zu werden ver⸗ 
dient, ſo niedrig bemeſſen, wie in leiner anderen Stadt mit ähnlichen 
Unternehmungen. i 

2 Meteor. Am Freitag Abend, 2 Minuten vor 7 Uhr, wurde ein 
äußerſt hell leuchtendes Meteor trotz des beinahe noch vollen Mondes 
wahrgenommen und zwar in der Nähe von «Cygni, dem hellſten Stern 
im Sternbilde des Schwanes, der um dieſe Zeit in der Nähe des Zeniths 
am weſtlichen Himmel ſteht. Das Meteor war während der außergewöhn⸗ 
lich langen Zeit von 5 Secunden ſichtbar. Eine Detonation, die ein Zer⸗ 
platzen des Meteors angedeutet hätte, wurde nicht wahrgenommen. 

. „ Vom Diaconus Küntzel. Die „Schleſ. Kirchen⸗Zeitung“ ſchreibt 
zn ihrer neueſten Nummer über die jüngſten Vorgänge im „Evangeliſchen 
Arbeiterverein“ u. A.: „Bis jetzt hat der Verein es vermieden, einer be⸗ 
En: Richtung, etwa der zünftleriichen oder engherzig confeffionellen 
ich anſchließen. Es wäre das eine Ungerechtigkeit und Vergewaltigung 
gegen die Mitglieder, die anderer Meinung ſind. Ob dies aber dennoch 
in jener Verſammlung (vom 15. December) geſchehen iſt, wiſſen wir nicht; 
müßten es aber einſtweilen bezweifeln. Jedenfalls wird ſich Gelegenheit 
finden, ſowohl im Vorſtande wie im Verein darüber Klarheit zu ſchaffen, 
— Ueber dieſelbe Verſammlung bringt aber die „Schleſiſche Volkszeitung 
eine Nachricht, die ſo ungeheuerlich klingt, daß wir derſelben die Ver⸗ 
antwortung dafür überlaſſen. Darnach ſoll Herr Diaconus Küntzel, — 
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übrigens ; 8 5 em der stellvertretende ] im Schnee zu herumzutummeln, aus vollem Herzen, ſelbſt wenn uns ein tücki⸗ 
Vor hende a Aa ſcher Schneeball ganz unverhofft den Hut vom Kopfe ſtößt oder in den Nacken 


5 eäußert haben: „Es tft für uns Evangeliſche ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß ER bei A bei Katholllen kaufen.“ Wie 
gehagt, wir halten diefe Aeußerung für mißverſtanden oder ungenau wieder⸗ 
gegeben. Sollte ſie in der That wörtlich ſo gelautet haben, dann giebts 
nur ein Entweder — oder. Entweder: der Vorſtand und Verein lehnt 
dieſe Aeußerung als ſeine Meinung ab, — oder — wenn der Verein und 
Vorſtand dieſe Meinung ebenfalls als ſelbſtverſtändlich anſieht, dann — 
werden die ausſcheiden, denen dieſes „ſelbſtverſtändlich“ — einfach „un⸗ 


fährt und dann zwiſchen Kleidung und Körper hinabgleitet. Kinder, die 
ſich im Schnee wälzen, ſind uns viel lieber als die Stubenhocker, welche 
am warmen Ofen ſitzen bleiben. Mit der Jugend um die Wette jagten 
auch die Hunde durch den Schnee. Als die Polizeiverordnung vom 
1. November d. J. noch zu Recht beſtand, da ſchlichen ſie neben ihren 
Herren reſp. Führern ſo ſtill einher, als ob fie kein Wäſſerchen 


verſtändli ibt.“ ir aber hiermit auch feierlich im] e e 5 BR i 2 ; “ 
Nalin . — Wee g ante Stadt Breslau gegen dieſe öffentlich] trüben könnten, jetzt aber, da ihnen als unverhofftes Weihnachts: 
gethane Aeußerung; — im Namen aller der Evangeliſchen Breslaus, und geſchenk die goldene Freiheit wieder zu Theil geworden iſt, 


as iſt di „ . ie für ſolche „Bekenntnißtreue“ nur ein 
ſt die ungeheure Mehrzahl, die für ſolch gab dle „ Bas 
ung ein: 


geben fie ihre Freude durch die ausgelaſſenſten Sprünge kund. Ebenfo 
erfreut ſind auch die Hundebeſitzer. Nun darf der getreue Phylax ſeinen 
Herrn frank und frei in das Stammlocal begleiten, und wenn Letzterer in 
ſpäter Stunde den Heimweg trotz des hellen Mondenſcheins nicht recht 


Achſelzucken haben.“ — Hierzu bemerken wir Aeſiſe 
et, Beide erklärt — für die Richtigkeit ihrer Mitthei 
zuſtehen. i 

© Jagdſchluß. Auf Grund des $ 2 des Geſizes über die Schon⸗ 
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finden kann, dann tritt Phylax als ſicherer Führer auf. Alle die wien. 
füßigen Lieblinge, welche nach Inkrafttreten der Polizeiverordnung naß 
auswärts verkauft oder verſchenkt wurden, werden jetzt wieder im Triumphe 
heimgeholt und wie Sieger empfangen. So wird denn die Hundeſteuen 
im neuen Jahr vorausſichtlich keinen Rückgang erleiden. So erfreulich 
auch dieſes Factum iſt, fo betrübend iſt es doch andererſeits, daß wir tich, ih 
fehr tief in den Beutel werden greifen müſſen, um die gewaltigen Pi 
Schneemaſſen, die uns zum neuen Jahr beſcheert worden find, aus 
der Stadt herauszuſchaffen. Auch unſeren Briefträgern, die morgen 
ſchon um drei Uhr früh auf dem Poſten ſein müſſen, um die 
Fluth von Neujahrsgratulationen zu bewältigen, iſt dieſer Schnees 
ſegen höchſt unerwünſcht. Wie können ſie hurtig von Haus zu Haus eilen 
und Trepp' auf. Trepp' ab ſteigen, wenn ſich der Schnee hartnäckig an 
ihre Sohlen heftet und ihren Schritt unſicher macht! Trotz dieſer Hinder n 
niſſe werden uns die Stephansboten ſicherlich nicht eine ſolche Neujahrs⸗ 
überraſchung bereiten, wie ſie uns zu Beginn des ſcheidenden Jahres 
durch die am 19. Februar 1887 ſelig entſchlafene „Hammonia ck 
zu Theil wurde. Niemand wird die für ihn beſtimmten Briefe auf dem 
Eiſe der Oder oder gar im Müllkaſten ſuchen müſſen, oder vierzehn Tage h 
ſpäter erhalten, fondern zur rechten Zeit werden die Neujahrskarten amm 
Beſtimmungsorte ſein und dem Empfänger je nach ihrem Inhalt und ihrer 4 
Ausſtattung Freude oder Aerger bereiten. Es giebt nur eben eine 
deutſche Reichspoſt! 

B. Vergiftung durch Einathmung von Kohlengas. Am Sonn⸗ 
abend Vormittag kurz nach 9 Uhr betrat der Gerichtsvollzieher Roſenzweig 
das Haus Poſenerſtraße Nr. 13b; er hatte dort im vierten Stockwerke Ä 
einen Auftrag auszuführen. Zu dieſem Behufe wollte er zunächſt über 
die perſönlichen Verhältniſſe derjenigen Familie, für welche ſein Auftrag 
lautete, nähere Erkundigung einziehen und betrat daher die auf der rechten 
Seite des Hausflurs belegene Parterrewohnung. Wie erſchrak er by 
als er in der Wohnung anſcheinend nur lebloſe Menſchen bemerkte! Auf 
einem Bette lag mit dem Geſichte in die Kiſſen gedrückt die Mutter, auf g 
dem Tiſche, der Diele und einem Sopha lagen vier Kinder. In der Nähe 
aller Perſonen zeigten ſich Spuren ſtarker Erbrechungen. Roſenzweig be⸗ 
nachrichtigte von dieſem Befunde ſofort die Nachbarſchaft und ließ auch 
Meldung an das Polizei⸗Commiſſariat abgehen. Es erſchien alsbald der 
in der Berlinerſtraße wohnhafte Revier⸗Commiſſarius Krocker mit mehreren 
Schutzleuten. Inzwiſchen war es auch möglich geworden, Herrn Dr. med 
Valentin herbeizurufen, in kurzer Friſt erſchien außerdem Herr Dr. med. 
Simon. Herr Dr. med. Valentin hatte bei Beſichtigung der ſcheinbar 
todten Perſonen ſogleich erkannt, daß eine Kohlengasvergiftung vorliege. 
Ein intenſiver Gasgeruch, der die betreffende Wohnung und das davor⸗ 
liegende Straßenterrain erfüllte, führte zu der Ueberzeugung, daß eine 
Gasausſtrömung und zwar vom Erdboden aus ſtattgefunden haben 
müſſe; denn im Haufe Poſenerſtraße 13 b ſelbſt wird ſeit Jahren über⸗ 
haupt kein Gas gebrannt, und die Hausleitung war ſchon längſt abges 
ſchraubt. Die erwähnte Wohnung hat der Straßenbahnkutſcher Gottfried 
Specht inne; derſelbe war früh 6½ Uhr in den Dienſt gegangen. Als 8 
drei Stunden ſpäter Roſenzweig die Stube betrat, befanden ſich außer Frau N 
Specht deren am 30. März 1876 geborene Tochter Anna, die 
am 18. März 1880 beziehungsweiſe 15. October 1884 geborenen Söhne 
Oscar und Matthäus und endlich die am 10. März 1886 geborene Tochter 
Bertha darin, der 9½ Jahre alte Sohn Paul hatte inzwiſchen mehrere 
Wege gemacht, und war von der Gasvergiftung verſchont geblieben. Die 
Stellung, in welcher die Perſonen befunden wurden, wies darauf hin, daß 
ſie fämmtlich ſehr plötzlich beſinnungslos geworden ſein müßten, denn die 
Mutter hatte eben das jüngſte Kind, weil ſich daſſelbe wiederholt erbrochen 
hatte, ausgekleidet und zu Bette bringen wollen, und war dann ſelbſt da⸗ 
neben auf das Bette geſunken. Schon bei den erſten Verſuchen der Aerzte, 
die mit den fünf anſcheinend Todten in den Zimmern der Nachbarsleute 
vorgenommen wurden, gelang es, bei Einzelnen das Bewußtſein, wenn⸗ 
gleich in geringem Grade, zu wecken. Es fand im Einverſtändniß mit 
dem herbeigerufenen Ehemanne die Ueberführung der Erkrankten in einern 
Droſchke und in dem durch Telephon herbeigerufenen Krankenwagen nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital ſtatt. Frau Specht und ihre Kinder wurden 
auf Station 8 gebettet, die Hoſpitalärzte benutzten während mehrerer 
Stunden die in der Anſtalt in fo reichem Maße vorhandenen Hilfsmittel, 
um durch Einpumpen von Luft ꝛc. den Giftſtoff möglichſt aus den 
inficirten Körpern zu entfernen. Von Nachmittag 1 Uhr ab konnte bei 
allen fünf Perſonen eine weſentliche Beſſerung conſtatirt werden, und liegt 
die beſtimmte Hoffnung vor, daß die ganze Familie am Leben erhalten 
und in Kurzem wieder vollſtändig gefunden wird. Wir kehren nun 
an den Schauplatz des Unglücks zurück. Es hatte Polizei-Com⸗ 
miſſarius Krocker um 10 Uhr 43 Minuten nach Feuerwache 2 (Friedrich? 
Wilhelmsſtraße) die Meldung geſchickt, daß eine Gasausſtrömung vor⸗ 
handen ſein müſſe. Der dienſthabende Oberfeuermann Bernhard gab dis 
Nachricht per Telephon an die ſtädtiſche Gasanſtalt und die Hauptfeuer⸗ 
wache, er ſelbſt begab ſich mit zwei Feuermännern an Ort und Stelle. 

Hier fand man im Keller dicht unter der Specht'ſchen Wohnung — welche 
früher als Reſtaurationslocal verwendet geweſen ſein ſoll — den Stutzen 
der Zweigrohrleitung, dicht daneben fühlte man mit der Hand das Aus⸗ 
ſtrömen des Gaſes. Die Oeffnung wurde mit Lehm verſtopft; nach einigen 
Zeit prüfte der Oberfeuermann mit brennendem Lichte, ob noch weitere 
Ausſtrömung ſtattfinde. Vorher waren ſelbſtverſtändlich erſt Thüren und 
Fenſter geöffnet worden. In dem Augenblick, in welchem der Oberfeuer⸗ 
mann dem Stutzen mit dem Lichte nahekam, explodirte das Gas unten 
heftigem Knall, gleichzeitig ſtieg außen an der Hausfront eine etwa 6 Fuß; 
hohe Feuerſäule empor. Im Keller waren die Perſonen durch den Luftdru k 
zur Erde geworfen worden, keiner von ihnen hat aber glücklicherweiſds 
irgend eine Beſchädigung erlitten. In Folge des Aufflammens des Gaſes 
rannten einige Perſonen aus dem Publikum zu der am Ausgange den 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße belegenen Feuermeldeſtation. Während auf das 
telegraphiſche Alarmſignal der Haupttrain zum Abmarſch fertig geſtellt 5 
wurde, meldete Oberfeuermann Bernhard nach, daß eine weitere Gefahr 
ausgeſchloſſen ſei, nur die Arbeiter der Gasanſtalt ſollten mögkichſt 
ſchnell mit Geräthen erſcheinen. Die Hauptwache ſandte nur einen Doppel 
ſpritzenwagen heraus, welcher jedoch, ohne in Thätigkeit getreten zu ſein 

um 12 Uhr 17 M. wieder zurückkehrte. Die Arbeiter der Gasanſtalt mußten 
zunächſt den zwei Fuß tief gefrorenen Erdboden aufthauen, dann fanden 

ſie ſehr ſchnell die ſchadhafte Stelle. Es war die nach dem Hauſe führende 
Zuleitung unter dem Terrain des Bürgerſteiges gebrochen und dadurch das 
Gas wahrſcheinlich ſehr rapid nach dem Keller und durch den Unter⸗ 
boden nach der Specht'ſchen Wohnung gezogen. Das Haus Poſenerſtraße 
Nr. 13b bildet das Ende einer zur Zeit der blühenden Bauſpeculation 
projectirten Verbindungsſtraße, welche nach dem inneren Theile der Kurzen 
Gaſſe führen ſollte. Es wurde zu jener Zeit Gas und Waſſer contraetlich 
ſeitens der Stadt zugeführt, weil der damalige Beſitzer jener wüſten Län⸗ 
dereien das Straßenterrain unentgeltlich hergegeben hatte. Die Leitung 
war in friſch aufgeſchütteten Schutt und Boden verlegt worden; es iſt * 
dies bereits der zweite Rohrbruch in jenem nur etwa fündig Schritt 
langen Nebenarm der Poſenerſtraße. . * 

„ Die Pferdeſchlittenbahn auf der Oder von Zedlitz bis Wilheuns⸗ 
hafen wird Sonntag, 1. Januar, eröffnet. ? 3 . 2 

—=pp— Eisbahn. Am Sonnabend fand die Abnahme der Eisbahn 
vom Königslate bis zur Schweidnitzerſtraße ſtatt. a 


2 


2 
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| ebend eber deren bes ein. Die nächſte Verſammlung des] Apotheker Werner, mit der Mittheilung von der ſeitens der königlichen 


* ber⸗Verenis findet am Montag, 2. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Reſtaurant „zur Stadt Danzig“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
ne ge auf Anſchluß des Vereins an den deutſchen Centralverband und 
4 f Abſchluß eines Cartels mit dem Neiſſer Verein, ferner Feſtſtellung 
Uebungstouren u. a. m. 


or 
. == Droſchken⸗Fuhrwveſen. In den letzten Tagen iſt durch 
4 Ereen v⸗Beamte eine verſchärfte Controle über das öffentli a Br 
X „namentlich in Bezug auf die Bekleidung der Droſchkenkutſcher, ausgeübt 
worden. Nach dem neuerdings erlaſſenen Droſchken⸗Reglement hat jeder 
roſchkenkutſcher einen Mantel mit Pelerine von grauem Tuche anzulegen. 
ieſer Vorſchrift iſt inſofern mwider gehandelt worden, als viele Droſchken⸗ 
cher ihre alten abgetragenen Mäntel weiter benutzten und ſich nur eine 
Pelerine von anderer Stofffarbe beigelegt haben. 
shi Alarmirungen der Feuerwehr. Im Laufe des 30. December, 
ae die Feuerwehr zweimal alarmirt. Auf dem Grundſtück Catarinen⸗ 


biſtraße 6 war in einem Zimmer des Seitengebäudes Petroleum und auf 
dem Grundſtück Gräupnerſtraße 4a, war in einer Wohnſtube des Vorder⸗ 
ebäudes Bettſtücke hinter dem Ofen in Brand gerathen. In beiden 
llen war das Feuer ſchon vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 
Feuer. Am 31. December, Nachmittags 2 Uhr 15 Minuten, gerieth 
auf dem Grundſtücke Nicolaiſtraße 7 in Folge von Unvorſichtigkeit die 
Cloſetverpackung im Hofe in Brand. Das Feuer war bereits vor Ankunft 
der Feuerwehr gelöſcht. 
a + Zn viel bezahlt. Der Droſchkenkutſcher Carl Scholz, Neue Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 23 wohnhaft, hat am 29. December von einem unbekannten 
* ahrgaſte ein 20 Markſtück ſtatt eines Markſtückes als Fuhrlohn erhalten. 
er Eigenthümer kann ſich den zuviel bezahlten Betrag im Bureau Nr. 3 
a des hieſigen Polizeipräſidiums abholen. 
oe Unglücksfälle. Als der auf der Kloſterſtraße wohnende Haus⸗ 
hälter Hermann Selig geſtern Spiritus umgoß, entglitt das ſchwere Faß 
‚feinen Händen und ſtürzte ihm mit ſolcher Heftigkeit auf das linke Bein, 
daß er einen complicirten Unterſchenkelbruch davontrug. — Der Arbeiter 
Stephan Rudolf fiel in der Zuckerfabrik zu Kraika, bei Breslau, beim 
Aufladen von Rübenſchnitzeln in eine Grube und zog ſich mehrere Rippen⸗ 
2 u zu. — Infolge Ausgleitens auf der glatten Schneedecke des 
»Straßenpflaſters verunglückte der auf der Lehmgrubenftraße wohnende Ar⸗ 
beiter Karl Zeisberg. Derſelbe brach bei dem Aufprall den linken Arm. 
D In einem Neubau auf der Königgrätzerſtraße verletzte ſich der Arbeiter 
Karl Kramer den linken Fuß in ſchlimmer Weiſe, indem er über einen 
Balken hinwegſtürzte. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Einem bei dem 
7 Ben in Pöpelwitz beſchäftigten Arbeiter fiel geſtern die ſchwere Eiſen⸗ 
kette einer Ramme auf den Kopf und fügte ihm mehrere ſchlimme Ver⸗ 


* 
Ti Er 

£ Löwen, 30. December. [Feuer. — Einbeſcheerung. — Er: 
nannt.] In der benachbarten Orkſchaft Kantersdorf brach in der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerstag dieſer Woche Feuer aus, wobei ein Stock 
des Gebäudes ausbrannte. Das Feuer ſcheint infolge eines ſchadhaften 
Schornſteines entſtanden zu fein. — Der biefige Armenverein veranſtaltete 
zu Weihnachten eine Einbeſcheerung, bei welcher gegen 70 Arme von, hier 
und aus Fröbeln mit Geldgaben, Kleidungsſtücken, Eßwaaren ıc. beſchenkt 
wurden. Frau Commerzienrath Moll aus Brieg ſchenkte hierzu einen an⸗ 
ſehnlichen Geldbetrag. — Gerichts⸗Aſſeſſor Alich beim hieſigen Amts⸗ 
gericht iſt zum Amtsrichter in Biſchofsburg, Regierungsbezirk Königsberg, 
ernannt worden. 

Falkenberg, 29. December. asd e — Feuerwehr. — 
Gutsverkauf.] Am 20. d. M. wurden bei einer Treibjagd auf den 
Feldmarken Rogau und Rautke von 7 Schützen 4 Rehe, 313 Haſen, 
21 Kaninchen, 19 Faſanen und 4 Eulen geſchoſſen; am 21. d. M. wurden 
im Revier Graaſe und den an dasſelbe anſtoßenden Feldmarken von 
15 Schützen 21 Rehe, 1142 Haſen, 2 Kaninchen und 22 Faſanen zur 
Strecke gebracht. Jagdgeber war Graf Praſchma auf Schloß Falkenberg. 
— Der hieſigen man Feuerwehr iſt zur Anſchaffung einer Schiebe⸗ 
leiter von der Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät eine Beihilfe von 100 M. 
in Ausſicht geſtellt worden. — Rittergutsbeſitzer Schilder in Groß⸗ 
Schnellendorf hat fein Rittergut für 210000 M. an den Gutsbeſitzer 
Weiß in Maifritzdorf bei Reichenſtein verkauft. 

ONeiſſe, 30. Deebr. [Vor dem Altar erkrankt. — Unfall. — 
Ueberfall. — Wetter] Der 78 Jahre alte Geiſtliche Rath Kunze brach 
3 Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr in der hieſigen Pfarrkirche nach eben voll: 

rachtem Meßopfer am Altar zuſammen und wurde von Anweſenden zu⸗ 
nächſt nach der Sacriſtei und ſpäter nach ſeiner in der Nähe belegenen 
Wohnung getragen. Dem Erkrankten ſoll es heute beſſer gehen. — In 
einer hieſigen Brauerei hatte geſtern Abend der Brauergehilfe Ziegler, ein 
verheiratheter Mann, das Unglück, zwiſchen zwei Etagen der Malzdörre 
die Treppe hinunterzuſtürzen und den rechten Oberſchenkel zu brechen. — 
In Ober⸗Neuland wurde vorgeſtern eine mit ihrem fünfjährigen Knaben 
daherkommende Arbeiterfrau von einem Strolche zu Boden geworfen. 
Einem in der Nähe befindlichen Fleiſcher gelang es nicht, den Burſchen zu 
ergreifen. — Seit zwei Tagen ſchneit es fortwährend; der Schnee liegt 
den Straßen ſchon fußhoch. Die Eisbahn auf der Neitze war bereits vor⸗ 
geſtern eröffnet, ſie iſt jedoch jetzt ganz verſchneit. 

„ Pleß, 30. December. [Hohes Alter.] Am 28. d. Mis. verſtarb 
in Lonkau die Häuslerwittwe Sofie Kolodziejezyf geb. Wuzik im Alter 
von 105 Jahren. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


© Poſen, 31. December. [Bei dem hi 
So zialiſten⸗Prozeß,] welcher am 2. k. M. beginnt und etwa 14 Tage 
dauern wird, ſind ſämmtliche Polizei⸗Inſpectoren, Revier: und Kriminal⸗ 
Kommiſſarien in hervorragender Weile als Zeugen beſchäftigt, und zwar: 
2 Polizei⸗Inſpektoren, 5Revter-Kommiffarien und 1 Kriminal⸗ ommiſſarius. 
Dem einen Revier⸗Kommiſſarius liegt neben zahlreichen Schutzleuten die 
Ueberwachung der Angeklagten, ſowie die Aufrechterhaltung der Ordnung 
im Gerichts⸗Saale ob; es bleibt demnach wie die „Poſ. Zig.“ meldet, nur 
noch ein Beamter, Kriminal⸗Kommiſſarius Mißbach, disponibel, welchem 
die Vertretung des Polizei- Inſpektors Glaſemann während des Sozialiſten⸗ 
Prozeſſes übertragen worden iſt. J 


g letzungen zu. Dem Manne wurde in der kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche 
Dr Hilfe zu Theil. 

h + Vermißt wird ſeit dem 29. December das 22 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Gertrud Michler, bisher Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 17 in 
Dienſten. Aus einem hinterlaſſenen Briefe iſt zu ſchließen, daß ſich das 
Mädchen das Leben genommen hat. 

IJ Feſtgenommen wurde in der verfloſſenen Nacht in der Odervor⸗ 

ſtadt von einem Nachtwachtmann ein Fleiſchermeiſter, welcher es ſich zum 
Vergnügen machte, ſeinen Hund, eine Bulldogge, auf vorübergehende 
Straßenpaſſanten zu hetzen. Einem Dienſtmädchen war der Mantel, 
ao anderen Mädchen Jaquet und Muff von dem Hunde zerriſſen 
worden. 

-+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Wittwe 
von der Leſſingſtraße 4 Teppiche ud 2 rothe Steppdecken. — Abhanden 
gekommen find: einer Damenſchneiderin von der Uferſtraße ein Skungs⸗ 

elzkragen, einem Kaufmann der Neuen Tauentzienſtraße ein Zehnmark⸗ 

1 einem Glaſerlehrling von der Neudorfſtraße 2 Korkbilder. — Ger 
funden wurden 2 Pfandſcheine über einen verſetzten Ueberzeeher, eine ſil⸗ 
berne Cylinderuhr und ein Ballen Mehl. Vorſtehende Gegenſtände werden 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗FPräſidiums aufbewaört. 


. & Hirſchberg, 30. Dechr. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
son Bene ] In der heutigen Stedtwerdedgeten dien erfolgte durch 
den erſten Bürgermeifter, Herrn Baſſenge, die Einführung des neugewählten 
Stadtraths, des Herrn Apethekenbeſitzers Handtte. Gegen die vom 
Magiſtrat beſchloſſene Auſtelung des bisherigen Regiſtrators Herrn 
eiſeler vom 1. Januar ab war nichts zu erinnern. Am Schluſſe der 
Sitzung conftatirte der Verſitzende, Herr Rechtsanwalt Felſcher, daß in 
dem verfloſſenen Jahre, in weichem von der Verſammlung Beſchlüſſe von 
weittragendſter Bedeutung gefaßt worden ſind, die Betheiligung der Mit⸗ 
glieder an den Sitzungen eine außerordentlich rege geweſen iſt. 
§ Hirſchberg, 31. December. [Vom Wetter.] Dem geſtrigen, 
während des ganzen Tages anhaltenden Schneefalle folgte ein rachtvo ler, 
mondheller Winterabend. Gegen 7 Uhr Abends lagerte ſich über das 
anze Thal ein dichter Nebel, der an einzelnen Stellen der Stadt, wie amg 
Gnadenkirchhofe und der Poſt, ſo ſtark war, daß man Mühe hatte, die auf 
der andern Seite der Straße befindliche Häuſerreihe zu erkennen. Die 
Temperatur fank dabei ganz rapide und betrug ſchon gegen 10 Uhr 
—18 Grad. Im Freien dürfte dieſelbe noch I—2 Grad niedriger ge⸗ 
weſen fein. Nach dem Untergange des Mondes hob ſich die 
Temperatur und ſeit heute früh 8 Uhr hat ſich bei 4 Grad 
Kälte wieder ein mit Schneetreiben verbundener heftiger Schneefall 
eingeſtellt, der indeß dem Eiſenbahnverkehr bis jetzt keine nennenswerthen 
Schwierigkeiten bereitet hat. — In den Gebirgsdörfern * große 
Schneemaſſen auf den Straßen und an den & äuſern, ſo daß geſtern 
die Paſſage für Fußgänger und Fuhrwerk in verſchiedenen Orten ſo gut 
wie gehemmt war. Wer über Feld muß, ſetzt ſich e 
aus, da die Stürme ein tolles Schneetreiben verurſachen. Den Poſtboten 
war es nicht möglich, ihre Veſtellungen zur Ausführung zu bringen. — 
In den Weihnachtsfeiertagen unternahmen verſchiedene Mitglieder der 
Beere Cottbus des N.⸗G.⸗ VB. eine Hörnerſchlittenfahrt von der 
„neuen ſchleſiſchen Baude“ nach Schreiberhau. 
oe. Bunzlau, 30. December. [Tageschronik.] Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Trog aus Poſen übernimmt vorläufig die Verwaltung der hieſigen 
Kreis⸗Bauinſpection. Baurath Schiller tritt am 1. Januar in den Ruhe⸗ 
ſtand. — Der hieſige katheliſche Geſellenverein feierte geſtern Abend im 
Odeon das 50jährige Prieſterjubiläum des Papſtes durch ya Aka 
Erzprieſter König hielt die Feſſeede. — Der evangeliihe Paſtor Schmidt 
in Tſchirne hat mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit ſein Pfarramt gekündigt. 
— In der Fuchsſchenke zu Wehrau fand am Dinstag ein von Dilettan⸗ 
ten ausgeführtes Vocal⸗ und Inſtrumental-Concert zu wohlthätigen 
Zwecken ſtatt. ' 
8 Striegan, 30. December. [Unsftellunes-Latterie.] Die von 
etwa 50 hieſigen Gewerbetreibenden veranflahers Weihnachts⸗Ausſtellung 
bat mit der geſtern ftattgehabten Avsſtellungs⸗Lotterie ihren in jeder 
Hinſicht befriedigenden Abſchlast gefunden. Es waren 4000 Looſe ausge⸗ 
geben worden, von denen 585 mit zumeiſt werthvollen Gewinnen gezogen 
wurden. Den Hauptgewinn, eine Nähmaſchine beſter Conſtruction, erhielt 
11 \ 5 
ein armes Dienſtmädchen. 8 f 
1 Strehlen, 30. December. [Verſchiedenes] Am 28. d. 
Mts. fand die Ges eral-Verſammlung der gemeinſamen Ortskxrankenkaſſe 
des Kreiſes Strehlen ſtatt, der Vorſitzende bezeichnete den Stand der 
Kaſſe als günftig und ftellte eine Ermäßigung ber Beiträge in baldige 
Ausſicht. — Der Herr Regierungs⸗Präſident hat die Wiederwahl des 
A weine 13 ae ab a a unbe Dir 88 iſt bei der geringen Creditfähigkeit der ländlichen Immobilien die einzi, 
Fackelzug am 26. d. Mis begangen. Eine weitere Feier findet am 
6. Januar im Hotel zum „Fürften Blücher“ ftatt. — Der hieſige Vor: 
ſchuß⸗Verein jest vom 1. April 1888 ab den Zinsfuß für Spareinlagen 
auf 3½ / herab. — Der ſtarke Schneefall hat die Straßen und Wege 
fat unpaſſirbar gemacht. — Aus den Zinſen der Pfarrer Schonat ſchen 
Stiftung und durch freiwillige Beiträge wurden hier 181 kath. Schul⸗ 
nder beſchenkt. 
2 Ohlau, 30. December. [Ernennung — Papſtfeier.] Der 
bisherige Landrathsamtsverweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor von Puttkamer, iſt 
um Landrath des hieſigen Kreiſes ernannt worden. — Aus Anlaß der 
Sccundizfeier des Papſtes fand hier ein ig und im Saale 
des „deutſchen Hauſes“ ein Feſteſſen ſtatt. 2 hrend des Diners brachte 
der Stadtpfarrer Bawlidi auf den Papſt, auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und König und auf den deutſchen 1 ochs aus, die begeiſterte 
Aufnahme fanden. Bei einer nach dem Mahle zum Beſten der hieſigen 
Armen veranſtalteten Tellerſenunlung wurde der anſehnlſche Betrag von 
vereinnahmt. u ai 
6 29. Decbr. [Commungles. — Wohlthätigkeits⸗ 
Concert.] Die geſtern Nachalittad hierſelbſt ſtattgehabte letzte diesjährige 
Sitzung er hieſigen Stadtserordneten eröffnete der Vorſitzende, Herr 


dem gewöhnlichen Niveau ſtehen. Indeſſen muß zugegeben werden, daß 
ein ſehr großer Theil unſerer größeren und kleineren Grundbeſitzer nur als 


inörbli 


n 


hier bevorſtehenden 8 


erneute empfindliche Depression. 
Journalstimmen, welche in ihren Betrachtungen ein politisches Moment- 


hervor, 


ſich die geringſten Knoten im Kehlgange zeigen, oder ein dumpfer uſten 
2 e nat. — Der — ſeiner ganzen AR me 


ul: über die deutſchen Handelsplätze hat trotz der weſentlichen Erhöhung der 


Getreidezölle ſeinen Charakter wenig geändert, flau und matt, wenig 
begehrt, bei ſinkenden Preiſen, das iſt ſeine Signatur. Die öſtlichen und 

den Häfen Europas haben die Schifffahrt feit einigen Tagen ganz 
eingeſtellt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Januar 1888. 
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Bl. 225. 0 


MHamdels-Zeitung. 

2 Breslauer Börsenweche. (Vom 26. bis 31. December.) Nach- 
dem kurz vor dem Weihnachtsfeste die Haltung der Börsen eine 
freundlichere Färbung angenommen hatte, brachten die Feiertage eine 
Besonders waren es die Wiener 


bild düsterster Art entwarfen. Hierzu traten Artikel der deutschen 


offieiösen Presse, von welchen besonders die Erklärung der „Nord- 


deutschen Allgemeinen Zeitung“, dass kein Anlass vorhanden sei, die 
politische Lage günstig zu beurtheilen, unangenehm berührte. Verschärft 
wurde die herrschende Missstimmung durch den Stücke-Ueberſluss und den 
anziehenden Geldstand in der December-Liquidation. Man machte 
plötzlich die unliebsame Erfahrung, dass trotz der nun schon so lange 
anhaltenden Beunruhigung das Hausseengagement immer noch überwie- 
gend blieb. Nachdem die schwachen Hände ihre Waare theils verkauft, 
theils mit grösseren Opfern prolongirt hatten, schien die Speculation etwas 
erleichtert und man kann sogar von einer gewissen Beruhigung sprechen. 
Mit dem Courssturze, wie er in voriger Woche eingetreten war, scheint die 
durch die Kriegsbefürchtungen hervorgerufene Deroute vorläufig ihren 
Höhepunkt erreicht zu haben. Obgleich die gesammte Situation seitdem 
keinerlei Klärung erfahren hat, ceultivirt man doch mit Vorliebe die 
günstigere und friedlichere Auffassung der Lage. Als massgebend für die- 
selbe mag der Umstand anzuschen sein, dass all den bisherigen mili- 
tärischen Conferenzen in Oesterreich und den gemeinsamen Minister- 
beräthungen, welche sich an dieselben angeschlossen haben, Nichts ge- 
folgt ist, was auf eine nahe bevorstehende Action hindeuten könnte, 
Dass die-Delegationen immer noch nicht einberufen sind, wird gleich- 
falls als ein Beweis dafür angesehen,!dass die Summen, welche der 
österr. Kriegsverwaltung zur Verfügung zu stellen sind, bescheidene seien, 
und dass es sich nicht um Beträge handelt, deren Bewilligung die Ein- 
berufung der Landesvertretung erfordere, Dabei ist die Börse, wie die 
Course zeigen, durchaus nicht optimistisch gesinnt; da es aber nicht ihre 
Gewohnheit ist, mit Ereignissen, welche in späterer Zukunft eintreten 
könnten, zu rechnen, sondern da sie es N sich an das zu halten, 
was der nächste Tag bringen wird, so ist der grossen Bewegung, 
welche die zweite Hälfte der vorigen Woche aufweist, ein Stillstand 
gefolgt. Die Börse hat, wie es scheint, einigermassen ihre Fassung 
wiedergewonnen; dies geht auch daraus hervor, dass sie die viel- 
fach auftauchenden und sich hüufig widersprechenden Gerüchte 
unbeachtet lässt, weil sie weiss, dass manches in die Welt gesetzt 
wird, um diese oder jene Börsenströmung zu unterstützen. 80 
sehen wir, dass die gesammte Preisbewegung der diesmaligen Be- 
richtswoche eine sehr mässige war, und wenn die herabgesetzten 
Zahlen nicht deutlich aussprechen würden, dass wir in einer ernsten 
Zeit leben, man könnte bei der grossen Ruhe, in welcher sich der 
Verkehr abgesponnen hat, wirklich glauben, dass sich ein völlig 
wolkenfreier Himmel über uns ausspanne. Der Geschäftsumfang 
blieb sehr klein uud beschränkte sich zumeist auf Transactionen 
für den Ultimo. Hierbei trat die bemerkenswerthe Thatsache 
dass russsische Werthe in der Liquidation übrig 
waren, wodurchder Deport zum ersten Male seit langer Zeit auf 15 Pf herab- 
gedrückt wurde. Auf dem Russenmarkt wirkten ferner grosse Ver- 
käufe für Londoner Rechnung ungünstig ein, welche durch ein erstes 
Berliner Haus ausgeführt wurden und deshalb um so unangenehmer 
berührten. Am Ende der Woche vermochten die besprochenen Valeurs 
eine kleine Steigerung durchzusetzen auf günstige Gerüchte über eine 
angebliche Mission des Grafen Schuwalow, welche inzwischen bereits 
offfeiell dementirt worden sind. — Ungerisch. Goldrente konnte 
sich ziemlich gut behaupten, wogegen Oesterreich. Creditactien 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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(Fortsetzung.) 
anhaltend schwach blieben. Auf dem Bankactienmarkte bewirkt eine 
politisch unsichere Zeit naturgemäss grosses Unbehagen, weil sich 
sofort die Frage aufdrängt, ob sich den Banken die Möglichkeit zu 
gewinnbringenden Operationen im nächsten Jahre darbieten wird oder 
nicht. In erster Reihe ist in dieser Beziehung woh) ein Zweifel bei 
dem österreichischen Bankpapier berechtigt. Die grosse wirthschaft- 
liche Schädigung, welche, selbst wenn der Frieden erhalten bleibt, 
Oesterreich-Ungarn aus der re Krisis davontragen wird, 
muss nothwendigerweise schädigend auf den gesammten Kundenkreis 
und Geschäftsumtang der Creditanstalt zurückwirken. — Laurahütte 
ze diesmal eine ziemlich hervorragende Rolle, ohne dass jedoch 

ie Umsätze grösseren Umfang annahmen. Während der Geschäftsgang 
auf den Metallmürkten durchaus zufriedenstellend bleibt, auch die allseitig 
abgeschlossenen Conventionen, sofern dieselben von allen Betheiligten 
ehrlich innegehalten werden, die Festhaltung der jetzigen Preise ver- 
bürgen, fehlt es andererseits nicht an Kassandrarufen, welche vor allzu 
rosiger Auffassung warnen. So bringt ein Berliner Börsenblatt die Zu- 
schrift eines Sachverständigen, nach welcher es zwar nicht zu 
leugnen sei, dass in Folge der zahlreichen Verbände und Con- 
ventionenen die Preise für alle Eisenserten durchweg Steige- 
rungen erfahren haben, und dass hierdurch die günstigsten Erwar- 
tungen an die Rentabilität der einzelnen Werke geknüpft werden. 
Es sei jedoch dringend geboten, schon heute vor zu grossem Opti- 
mismus zu warnen, wenn auch die Preise, wie schon bemerkt, höhere 
sind, so handele es sich jedoch in erster Linie darum, ob es zu diesen Preisen 

enügend Arbeit giebt. Den grossen Werken, wie Dortmunder Union, 

em Bochumer Verein, der Laurahütte ete. werde es aber in gegebener 
Zeit an genügender Beschäftigung fehlen, um mit Vortheil arbeiten zu 
können. Es sei leider nicht wegzulengnen, dass die grossen Werke im 
Inlande nicht genügend Aufträge bekommen, um vollauf beschäftigt 
bekanntlich 


zu sein. In Schienen, die ein Hauptartikel sind, 
fehle es.im Inlande an Bestellungen. Die Ausschreibungen der 
Bahnen pr. 1888 sind bereits bekannt; durch den Bau der 


Militärbahnen seien verhältnissmässig viel Sehienen ausgeschrieben 
worden, aber es vertheile sich bei den vielen Werken und Conventionen 
zu sehr. — Hierzu tritt bei dem leitenden Bergwerkspapier noch die 
immerhin precäre Lage der in Polen liegenden Katharinenhütte. Anderer- 
seits muss unumwunden anerkannt werden, dass die publieirten Zahlen 
des ersten Geschäftsquartals durchaus befriedigend sind und als 
sprechender Beweis für den seit etwa einem Jahre eingetretenen gün- 
stigen Umschwung in der Eisenbranche gelten können. — Mit diesen 
Zeilen beenden wir die diesjährige Reihe der Wochenberichte von der 
Breslauer Börse. Das nun beendete Geschäftsjahr war für dieselbe 
kein erfreuliches. Sowohl der Anfang wie das Ende brachte unserem 
ohnehin bis zur Erschöpfung entkräfteten Platze schwere politische 
Sorgen. Noch ist es völlig unsicher, ob die heranigezogenen Wolken 
sich in einem Unwetter austoben oder sich verziehen werden. Wir 
wünschen sehnlichst das letztere! Vielleicht bringt der Neujahrstag 
von irgend einer Stelle her ein beruhigendes, klärendes Wort. 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 
1867 70% TE Ya 76¼—77—76¼ö—76½ 50 —77 / bis 

1 — ‘ 8 > 

1884er Russen 903, —-H— OH, I —1—897/,—90— 9031, —90½. 
Russ. Valuta 175½—1½—1½— 11751751. 1 E 
Laurahütte 90—89/½— 7/8 —5½—89—½—88¼ö —89—88½—89¾—½—888¾ 

bis 88% —89½—89. 
Oesterr. Creditactien 430——429ö—30—28 —427—½—427—8—8½ 

bis 5—9—9½.—428—425½. } 
Ungar. Goldrente 76Yy 3 Ye 

Vom Markt für Ar werthe. Die letzte Woche im alten Jahre 
brachte auf dem Gebiete heimischer Fonds einiges Leben. Im Ver- 
en mit derselben Epoche früherer Jahre muss man die Umsätze je- 

och als sehr begrenzt bezeichnen. Preuss. 4% Consols behaupteten 

ihren alten Standpunkt. — 31/,%, Consols zeigten sich mehr gefragt. 
— Schles. 4% ge Pfandbriefe notiren nach müssiger Abschwächung 
fester. — Schles, 3½ % ige Pfandbriefe konnten bei flotteren Umsätzen 
ihren höchsten Wochencours nicht behaupten. — 4%,ige Posener Credit- 
Pfandbriefe lagen fester. — Für 4% ige Prioritäten zeigte sich nur ge- 
ringer Begehr. — Alle anderen Werthe waren fast umsatzlos. Von 


Discontsätze sanken sogar auf 23, —2½% herab. Tägliches Geld blieb 
zu 20, erbältlich. 3 

* Zuokeriermingessbäft in Hamburg. Man schreibt der „Frankf, 
Zeitung“ aus Hamburg, 29. d. Mts.: Der „Verein der am Zuckerhaudel 
betheiligien Firmen“ hat sich heute constituirt und sofort nach seiner 
Constituirung die Einführung des Termingeschüftes beschlossen. Ueber 
den Zeitpunkt der Einführung lässt sich noch nichts Bestimmtes sagen, 
da das von der Waaren-Liquidations-Kasse ausgearbeitete und vorge- 
legte Statut nicht, wie man hoffte, glatt durchging, sondern in manchen 
Punkten lebhafte Opposition erfuhr. Die gewünschten Aenderungen sind 
laut Beschluss des neu constituirten Vereins seitens der Waaren-Liqui- 
dations-Kusse zu berücksichtigen und nach Acceptirung einer dieserart 
amendirten Vorlage wird das Termingeschäft beginnen. Die heftigste 
Opposition erfuhr die Thatsache, dass in dem Statut alle Rechte der 
Waaren-Liquidations-Kasse zugewiesen sind, alle Pihichten aber den Mit- 
gliedern des neuen Vereins, welche beim Zuckerterminhandel die Ver- 
mittelung jener Kasse in Anspruch zu nehmen haben. Die solcher 
Art zu Tage getretenen Gegensätze werden sich kaum bis zu dem 
vor der Thür stehenden Schluss des Jahres ausgleichen lassen, so dass 
mit dem Termingeschäft erst später begounen werden wird. 

„Vereinigung der Coaksanstalten und Feitzoklenzechen im 
Oberbergamtsbesirk Dortmund. In der jüngsten in Bochum abgehaltenen 
Quartals-Generalversammlung des Coakssyndicats wurde, anknüpfend 
an den Bericht über die Marktlage, durch Umfrage bei denanwesenden Mit- 
gliedern constatirt, dass die letzten Börsennotizen über die steigende 
Tendenz des Coaks- und Kohlenmarktes zutreffend sind. Im Laufe der 
Verhandlung kamen auch die Aussichten betrefis der geplanten Ver- 
kanfsgesellschaft „Westfälische Coaksvereinigung* zur Sprache. Bis auf 
drei Anwesende, welehe noch nicht in der Lage waren, eine Erklärung 
abgeben zu können, erklirten die übrigen, Vertreter ‚einstimmig, für 
ihre Werke dem Unternehmen beitreten zu wollen, Die eonstituirende 
Generalversammlung wurde für die nächste Zeit ij” ee 

* — —— 

„ Allgemeiner Verlecsungs- Kalender 1888. Verlag von Siegfried 
Brann zu Berlin. Auch in diesem Jahre hat das Berliner Bank- 
geschäft von Siegfried Brann einen Verloosungs-Kalender der Prämien- 
Anleihen für das Jahr 1888 herausgegeben. Der Kalender zeigt sich 
diesmal in besonders eleganter Ausstattung und bedeutend ver- 
mehrtem, dem Bedürfniss weitester Kreise dienendem Inhalt. In 
einfacher aber zweckmässiger Darstellung wird das Wesen der 
Prämien-Anleilıen, der Versicherung gegen Coursverlust und der 
Serienloose erläutert und der Leser mit Dingen bekannt ge- 
macht, mit welchen jeder Besitzer von Eiffecten , insbesondere 
von Loospapieren sich vertraut machen sollte. 76 alphabetisch geord- 
nete Verloosungspläne mit Zusätzen über Gewinnstener, Zinsen und 
Auszahlung bieten in Verbindung mit zahlreichen Tabellen ein reiches 
Material der Belehrung. Zwei specielic Abar"nitte behandeln die russi- 


schen ZöN-Zahlungen und diejenigen ausländischen Eſfecten, welche}. 


Coupens-Steuer-Abzüge erleiden, für die wichtigeren Sorten ist der Ein- 
lösungswerth fett beigedruckt. Die Tabelle der Serlen-Loose verdient 
besondere Aufmerksumkeit. Das Buch bietet Capitalisten und Banquiers 
gute Dienste und wird sich in weiten Kreisen einer guten Aufnahme 
erirenen. . 2 
2 10 Hopfenfirma Moritz Tuebmann in Fürth hat, nach einer 
Meldung des „B. B.-C. „ mit Passiven von 400 000 M. ihre Zah- 
lungen eingestellt. ; 2 
Breslauer Spritfabrik Aotien-Besellsehaft. Das Bilanz- sowie 
das Gewinn- und Verlust-Conto für das Geschäftsjahr 1886/1887 be- 
ich i ze il. 
Lepa 5 sche Uyretheken-Aetlen Bank: Die in der 44. Verloosung 
gezogenen Pfendbrole Serie VI, sowie die am 16. December ans- 
ee 4½proc. Pfandbriefe Serie Lee 5 = =. b durch das 
nkhaus Gebr. Guttentag eingelöst. Näheres siche Ius“ ö 
Basler L.obous-Versioherangs-Gesollschaft, Die 8 für 
die Provinz Schlesien ist auf Herrn Felix Werner zu Breslau, Ohlau- 


Ufer 9, übergegangen, Näheres siehe Inserat. 


Zweite Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
r Breslauer Zeitung 
Das Befinden des Kronprinzen. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 31. Decbr. Aus San Remo wird gemeldet: Der 
Leipziger Profeſſor der Chirurgie Carl Thierſch, Verfaſſer des Werkes 
der „Epithelialkrebs“, ſchrieb hierher, nach dem Verſchwinden der 
Drüſenanſchwellungen und nach der Vernarbung von Geſchwüren im 
Kehlkopfe des Kronprinzen könne er nicht glauben, daß das Leiden 
krebsartig ſei. Die Verdickungen am linken falſchen Stimmbande ver⸗ 
ſchwanden bis jetzt noch nicht gänzlich. 


Die gefaͤlſchten Actenſtücke. 

* Berlin, 31. December. Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute 
Abend die gefälſchten Actenſtücke mit folgender Einleitung: Es iſt be⸗ 
kannt, daß auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland dem 
deutſchen Reichskanzler gewiſſe, die bulgariſche Frage betreffende Acten⸗ 
ſtücke behufs Prüfung des Inhalts und Urſprungs derſelben mitge⸗ 
theilt worden find. Es hat ſich ergeben, daß dieſe Actenſtücke lediglich 
erfunden worden ſind, um die Aufrichtigkeit der deutſchen Politik zu 
verdächtigen. Der Zweifel an der Ehrlichkeit derſelben wäre berechtigt 
geweſen, wenn ſolche Actenſtücke auf Wahrheit beruhten, da die deutſche 
Politik das Unternehmen des Prinzen Ferdinand von Coburg in Bul⸗ 
garien von Anfang an und zu jeder Zeit als ein den beſtehenden 
Verträgen zuwiderlaufendes angeſehen hat und noch anſieht, und ſich 
in dieſem Sinne allen Cabinetten und insbeſondere dem ruſſiſchen 
gegenüber amtlich ausgeſprochen hat. Es würde daher, wenn die 
Aetenſtücke, und namentlich das dem deutſchen Botſchafter in 
Wien zugeſchriebene, echt und die Andeutungen in den fingirten 
Briefen in der Wahrheit begründet geweſen wären, der amtlichen 
deutſchen Politik mit Recht der Vorwurf der Duplieität und ihren 
amtlichen Erklärungen der der Unehrlichkeit haben gemacht wer⸗ 
den können. Die deutſche Regierung, welche natürlich bemüht iſt, 
bei den befreundeten Mächten das Vertrauen auf ihre Zuverläſſigkeit 
und Offenheit zu erhalten, hat daher ein lebhaftes Intereſſe daran 
gehabt, die Unechtheit der Actenſtücke feſtzuſtellen und öffentlich zu be⸗ 
kunden. Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, 
daß zwiſchen Ihrer königlichen Hoheit der Gräfin von 
Flandern und dem Prinzen Ferdinand von Coburg nie⸗ 
mals eine Correſpondenz irgend einer Art ſtattgefunden 
hat, und daß eine politiſche Eröffnung, wie die dem 
Botſchafter Prinzen Reuß zugeſchriebene, von dieſem 
niemals gemacht worden iſt. Auch die Beziehungen, 
welche anderen hohen Herrſchaften in den Actenſtücken 
zugewieſen werden, haben ſich als Erfindungen heraus⸗ 
geſtellt. Die Aetenſtücke find danach von bisher uner⸗ 
mittelten Perſonen lediglich zu dem Zwecke, Mißtrauen 
zwiſchen europäiſchen Mächten hervorzurufen, ohne jede 
thatſächliche Unterlage erfunden und zuſammengeſtellt 
worden. 

Die Actenſtücke lauten zu deutſch: 

1. Brief des Fürſten Ferdinand von Bulgarien an 
J. k. H. die Gräfin von Flandern vom 27. Auguſt 1887. 

(Der deutſchgeſchriebene Brief iſt in das Franzöſiſche überſetzt 


worden.) 

Eure königliche Hoheit kennt die unvorhergeſehenen Ereigniſſe, welche 
ſoeben meine bisher ſo E friedliche Exiſtenz gekreuzt haben. 
Ein tapferes, edles Volk, das in ſeiner Freiheit bedroht iſt, richtet durch 
ſeine Vertreter die einſtimmige Bitte, Auftrag und Befehl an mich, zu 
kommen, um es zu lenken und zu leiten. Es iſt das ein Verſuch, der 
über meine Kräfte gr und beſonders außerhalb meiner Neigungen 
ſteht. Eure königliche Hoheit kann ſich davon überzeugen, wenn ſie ſich 
an die * und Beziehungen erinnern, welche wir zu der 
Zeit, u. a. in Iſchl gehabt haben, wo die gewiſſermaßen mütterliche Zu⸗ 
neigung, welche E. k. H. mir zeigte, meinen Charakter zwang, ſich völlig 
zu offenbaren. Aber ich kann die Bulgaren an meinem guten Willen 
nicht zweifeln laſſen. Ich bin, ſcheint mir, mit meiner Ehre engagirt und, 
wie ſchwierig und unüberwindlich ſich meine Lage auch zeige, wenn 
ich mich der Uebernahme der Herrſchaft hätte entziehen wollen, ſo hätte 
ich ſie zurückweiſen müſſen, als ſie mir angeboten wurde. Ich ſtehe ſo 
zu ſagen allein gegen Europa. Die N welche ich von Kon⸗ 
ſtantinopel erhalten habe, ſind kläglich. Vom bulgariſchen Geſichts⸗ 
punkte und dem der Angelegenheiten des Fürſtenthums aus iſt für mich 
S. M. der Sultan nicht von größerem Werthe als S. M. der Zar. 
Dies ſind bis jetzt zwei erklärte Feinde. Die Stimmung von Wien iſt 
kaum ermuthigender und ich weiß aus ſicherer Quelle, was Sie ebenſo 

ut, jogar beſſer wie ich, wiſſen müſſen, daß man dort S. M. den König 

er Belgier hat bitten laſſen, bei mir zu interveniren, um mich zu be⸗ 
ſtimmen, die bulgariſche Herrſchaft nicht anzunehmen! S. M. der König 
Leopold hat mir von dieſem delicaten Vorgehen des Wiener Hofes nicht 
Mittheilung machen zu ſollen geglaubt, und ich muß geſtehen, ich habe 
ſeiner Zeit Sr. Majeſtät nicht genug Grund zur Zufriedenheit gegeben, 
daß er ſich meine Situation in Bulgarien und meine Intereſſen im All⸗ 

emeinen zu Herzen nehmen ſollte. Aber ich kann es im Vertrauen 

w. Hoheit ſagen, ich hätte nicht definitiv angenommen und hätte mich 
beſonders nicht mit dieſer Lebhaftigkeit nach Sofia begeben, wenn ich 
nicht von Berlin ſehr zufriedenſtellende Mittheilungen bezüglich meiner 
Situation erhalten hätte. Ich mache mir keine Illuſionen über den 
Werth dieſer Verſicherungen. Ich weiß, daß ich nur ein Stück (im 
franzöſiſchen Text deutſch im Klammern eingefügt) im Schachſpiel des 
Fürſten Bismarck bin — aber die Perſonen, welche ich um Rath gefragt 
habe, und welchen ich nichts von meiner Lage verborgen habe, den Ber⸗ 
liner Horizont mit inbegriffen, haben mir verſichert, wie ih es auch 
ſelbſt glaube, daß die Wichtigkeit dieſes Stückes groß genug iſt, daß 
man in gewiſſen gegebenen Umſtänden für das Fürſtenthum und für 
meine Perſon daraus Stabilität und eine definitive Macht gewinnen 
kann. Um Ihnen zu beweiſen, daß ich nicht leichtſinnig und ohne folge: 
vichliges Denken mich in ein Abenteuer geſtürzt habe, überreiche ich Ew. 
Hoheit eine Abſchrift einer Note, welche — es iſt wahr — nicht unter⸗ 
zeichnet, aber authentiſch und vollſtändig von der Hand des deutſchen 
Botſchafters in Wien geſchrieben iſt, betreffend die geheimen Gefühle 
der deulſchen Reichskanzlei bezüglich meiner Candidatur, meiner Zukunft 
und der Initiative, die mir gelaſſen iſt. Ich überliefere dieſes 
Document und die Reflectionen, welche ich mir in dieſem von der 
Neigung meines Sohnes dictirten Briefe zu machen erlaubt habe, der 
weiſen Erwägung Ew. königl. Hoheit. Wenn Sie ſich dann von der 
Gerechtigkeit und der Zukunft meiner Sache überzeugt finden, jo wollen 
Sie geruhen, ein ſchon lange gegebenes Verſpre wahr zu machen, 
nämlich mir zu Hilfe zu kommen, wenn es möglich fein wird. Ihr er⸗ 
habener Bruder, Se. Majeſtät der König von Rumänien, hat einen be⸗ 
deutenden und wohl gerechtfertigten Einfluß am Hofe von St. Peters⸗ 
burg, er könnte Er Ihre hohe Intervention hin davon Gebrauch 
machen, um zu verſuchen, Se. Majeſtät den Zaren, wenn nicht von 
dem Vortheil für Rußland, mich den Thron Bulgariens ein⸗ 
nehmen zu ſehen, ſo doch wenigſtens von der Aufrichtigkeit meiner 
Sache und meiner Gefühle zu überzeugen. Ich kann in den Augen 
meiner Unterthanen von dem Gefühl meines großen Reſpects ver dem 
Kaiſer Alexander nicht mit der Energie Probe ablegen, wie ich wohl 
möchte, aber es komme von Petersburg nur der Ausdruck des ein⸗ 
fachen Gefühls von Wohlwollen für den neuen Bulgarenfürſten, 
und die ganze Lage wird plötzlich beleuchtet ſein. Ew. Hoheit und 
erlauchter Bruder haben in einem ſo hohen Grade das Gefühl für 
die delicaten Nüancen, die in St. Petersburg anzuwenden find, daß ich 


glauben würde, es an Reſpect fehlen zu laſſen, wenn ich noch weiter 10 


— Sonntag, den 1. Inmiar 1888. 
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drängte. Ebenſo wenn Se. Mal. der König der Belgier, diefer vor 
allen geachtete Souverän, der in 412 8 europäiſchen Aff 


1 Einfluß hat, die gerechten Anläße zur 5 w 2 
er Prinz von Coburg ihm gegeben hat, vergeſſen und die i 


Schwierigkeiten des Fürſten von Bulgarien ſchätzen wollte, welche 


denen fo ähnlich find, die fein erhabener Vater bei ſeiner Thronbeft ung 
durchzumachen hatte, ſo bin ich ſicher, daß Se. Maj. mit Erfolg in E. 


st, 


zu meinen Gunften interveniren und mir die ſehr erſchütterken 
pathien wieder zuwenden würde. Ich vertraue dieſe Einzelheiten mei 
Stellung Ew. Hoheit an und bin von der vortrefflichen Wirkung 


i 
8 für mich überzeugt. Ich danke Ihnen auf Knien und — 


Sie, was auch kommen möge, an meine unveränderliche kindliche Er⸗ 
rg zu glauben. Ich bitte Ew. Hoheit, meine Mittheilung über 
Berlin gegenüber Se. Maj. dem König Karl von Rumänien als ab⸗ 
ſolut vertraulich zu betrachten und halte es für unnöthig, die Gründe 
dafür auseinanderzuſetzen. Ich überlaſſe im Gegentheil Ew. Hoheit 
völlig das Urtheil über die Sone med einer Mittheilung dieſes 
Actenſtücks an Se. Maj. den König Leopold. Ich bin in tiefer Er⸗ 
gebenheit Ew. Hoheit ꝛc. ꝛc. 
Nr. 2. Anlage zu dem Briefe des Fürſten Ferdinand 
an die Gräfin von Flandern. 
(Dieſes Actenſtück iſt ein Schriftſtück ohne Unterſchrift, welches 
dem Fürſten vom deutſchen Botſchafter in Wien zugeſtellt 


wurde.) 
Indem ich Eurer Hoheit von den Empfindungen und Ideen, mit 
deren Darlegung ich beauftragt bin, Rechenſchaft gebe, kann ich Ihnen 
nur ſagen, das die Regierung Ihnen keinerlei Rathſchläge oder Wei⸗ 
fingen, betreffend die Beſitzergreifung des bulgariſchen Thrones zu er⸗ 
theilen hat. Die deutſche Regierung iſt durch äge gebunden, welche 
ſie achtet. Die Befitzergreifung vom bulgariſchen Throne iſt unter den 
obwaltenden Umſtänden vor allem eine Frage perſönlicher Empfindung 
und Initiative, welche auf die Gefahr desjenigen hin unternommen 
werden muß, der ſie unternimmt, und welchem die deutſche Re⸗ 
gierung in dieſem Augenblick keinerlei amtliche Beihilfe noch Auf⸗ 
munterung zu Theil werden laſſen kann, auch nicht einmal dem 
Anſchein nach. — 9 folgt daraus nicht, daß die deutſche 
Regierung im Intereſſe des europäiſchen Friedens und der deutſchen 
Politik zu einem ſolchen Unternehmen nicht officiös ermuthigen könnte. 
Es iſt augenfällig, daß, wenn Ew. Hoheit ſich mit dieſer ernſtlich er⸗ 
wogenen und 55 Abſicht nach Bulgarien a der Zeitpunkt 
kommen wird, wo, fo ungünſtig oder ſelbſt feindlich in dieſer Zeit die 
andlungen der deutſchen Polit? dem Unternehmen Ew. Hoheit gegen⸗ 
über erſcheinen könnten, die Gefühle, welche die Berliner Regierung 
insgeheim für den Erfolg Ihrer monarchiſchen Action in Bulgarien 
nährt, offenen Ausdruck finden und ſo die volle Wirkung haben werden, 
welche mit dem offenen und entſchiedenen Vorgehen eines mächtigen 
Reiches verbunden ſind. Ew. Hoheit kann, ſo lange Sie ſich auf öſter⸗ 
Fan Boden befinden, in aller Sicherheit mit mir ver⸗ 
handeln. enn Sie ſich zum Uebertritt nach Bulgarien entſchließen, 
werde ich eine Chiffrenſchrift zu Ihrer Verfüg g ſtellen, welche Ihnen 
die Fortſetzung von Beziehungen ermöglichen wird, die, wie ich hoffe, 
eines Tages eine offene wird werden können. 
Nr. 3. (UÜeberſetzung.) Fürſt Ferdinand an die Gräfin 
von Flandern. (Zweiter Brief.) 16. September 1887. 
Ich danke Ew. Hoheit für den guten Brief, den Sie mir durch Ver⸗ 
mittelung des Herrn Hooricks haben zugehen laſſen, und ich danke Ihnen 
doppelt für den Schritt, den Sie beim Könige von Rumänien unters 
nommen haben, und für den Berliner Verſuch (pour Lessai de Berlin), 
Sie ſagen mir, daß vom Könige Leopold nichts zu hoffen iſt, und that⸗ 
ſächlich war ich deſſen beinahe 
Königs der Belgier nicht die 
mein verwandtſchaftliches Verhältniß mir zur 
greife um ſo beſſer, nun ich in Bulgarien 


ückſichten beobachtet zu haben, welche 
flicht machte und bes 


der Zar meine wahren Empfindungen, außerhalb aller —— durch einen 


Souverän beſtätigen hören, der das Recht hat, in Mußland gehört zu 
werden. Ich immer klarer die ungeheuren Schwierigkeiten des 


ſagen, daß ꝛrotz 
gegen mich führt, ode 
einer der hier aufhältlichen zu ver⸗ 
Polen gäbe, daß höherer Rückſichten internationale 
Politik Deutſchlands ſo beſchaffen ſei, wie ſie iſt, daß ſie ſich unver⸗ 
ſehens in günſtigſter Weiſe ändern kann: daß gegenwärtig wichtige 
Intereſſen zwiſchen Deutſchland und Rußland auf dem Spiele ſtehen, 
und daß von der Löſung, die ſie finden, zum weſentlichen Theile die 
Haltung Deutſchlands abhängen wird. Ich geſtehe, daß die derart ver⸗ 
ſtandene Politik meine Leidenſchaft als junger Souverän befremdet und 
entmuthigt. Ew. Hoheit wird mich beklagen, dei bin ich gewiß. Aber 
wenn ich rings um mich die Hingebung erblicke, die ſich für meine 
Perſon bekundet, ſo darf ich ſolche Leute nicht im Stiche laſſen. Ich 
wäre ſehr begierig, zu wiſſen, — was für mich von großer Bedeutung 
wäre — ob man auf Ihre Mittheilung nach Berlin antworten wird, 
und ob der Sinn der Antwort das beſtätigt, was ich bier von gleicher 
Seite höre. Ich bitte Ew. Hoheit, mir Ihre ſo äußerſt wohlwollenden 
Geſinnungen bewahren und glauben zu ꝛe. 

Art. 4. Der Fürſt Ferdinand hat der Gräfin von Flandern, deren 


er ſich zur Wiedererlangung der Gunſt des Königs der Belgier zu 
bedienen fortfährt, angezeigt, daß ſeine Angelegenheiten eine beſſere 
Wendung nähmen (prenaient meilleure tournure). 
kündigt an, daß er in der Folge der Zuſammenkünfte Bismarck's 
mit Kalnoky und Crispi neue Zuſicherungen des Fürſten Bis⸗ 
marck erhalten hat. Die deutſche Mittheilung iſt, ſtatt wie die 
vorhergegangene 
ſchafters in dieſer Stadt zu fließen, direct von Berlin gekommen. 
Es iſt darin klar geſagt, daß in den Entrevuen Kalnoly und Crispi 
das Geſchick Bulgariens gründlich geprüft, und daß es gewiß iſt, dag 
feine Conſolidirung unter dieſen Bedingungen durch die mitteleuros⸗ 
päiſchen Mächte mit günſtigerem Auge angeſehen wird (dies ſind die 
wörtlich in dem Briefe enthaltenen Ausdrücke). 
haben bei neuerlichen und vertraulichen Anlälen die Hoffnung kundgegebn, 
daß Bulgarien durch die Auffaſſungsweiſe ſeiner politiſchen Rolle keineriei 
Anlaß bieten werde, dieſe Haltung, die man zu einer definitiven werben 
fehen möchte, zu ändern (de modifier cette attitude qu'on voudrait 
voir döfinitive). ; 
halten und beachten muß, iſt einmal die Herſtellung der Ordnung im 
Innern und moͤglichſte Beſchränkung der Anläſſe, { 
machen, dann aber feinem Souzerän, der Türkei, gegenüber die Inne: 
haltung eines Benehmens, welches moͤglichſt wenig Stoff zur Kritik 
liefert, dann die Pflege guter Beziehungen zu Rumänien. Fürſt Fer⸗ 
dinand bittet die Gräfin von Flandern, den Inhalt dieſer Depeihh 
dem König Leopold und dem Baron Lambermont mitzutheilen, deſſen 
Bekanntſchaft er in Berlin gemacht und der ihm als intimer Vertrauter des 
Grafen von Flandern ſowie als genauer Kenner orientalischer Verhältniſſe 2 
bekannt iſt. Er bittet um ſeinen Rath. Er theilt nicht die genaue Art und 
Weiſe, noch die Form mit, in Fern % DE 
ugegangen iſt. Er zeigt in demſelben Briefe an, 
diee letzte Mittheitung erhielt, zu dem Zweck, in 2 
was mit dem Graßen Kalnofy in Betreff Bulgariens abgemacht und be⸗ 
ſprochen wurde, durch Vermittelung des deutſchen 1 Wien 
vorgeſchlagen hatte, 
Berlin 
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Wiener, durch den Canal des deutſchen Bot: 
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Bi, daß gege ein viel zu heikler (tranehant) 
ih, der der Situation in nichts be fein "elle, 
Färft Ferdinand thut, als wenn er von dieſen Veränderungen und 
der neuen Wendung ſeiner Angelegenheiten bezaubert wäre. Die 
Bräfin v. Flandern hat zu Baron Lambermont gefagt, daß mit feiner Sinnes⸗ 
eine vollſtändige Umwandelung vorgegangen ſei. Ein Punkt in den 
Driefe des Fürſten Ferdinand ſcheint fie mit Unruhe zu erfüllen. 
ebrigens ſcheint Ferdinand abſolnt entſchloſſen, die Dinge an fi 
kommen zu laſſen und der deutſchen Strömung zu folgen. 


Berlin, 31. Dechr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Jahreswechſel vollzieht ſich angeſichts einer Kriſe auf internationalem 
Gebiete, welche die Auſſtellung einer ſicheren politiſchen Diagnoſe 
nehr als ſchwierig erſcheinen läßt. Momentan iſt ja in der Ent- 
wickelung der ſchwebenden Fragen ein Stillſtand eingetreten, welcher 
Leiner Zuſpitzung der Gegenſätze zwar bei Weitem vorzuziehen iſt, das 
GBeefühl auch einer relativen Beruhigung aber gleichwohl nicht recht 
aufkommen laſſen will. 
* * Berlin, 31. Deebr. Aus Wien wird gemeldet: Bezüglich der 
pPolitiſchen Situation wird in unterrichteten Kreiſen verſichert, 
daß allerdings der freundſchaftliche diplomatiſche Verkehr mit Rußland 
keinen Augenblick unterbrochen worden ſei, und daß hierdurch die 
8 Möglichkeit der Anbahnung einer Beſſerung der Lage noch geboten 
erſcheine, daß jedoch in der durch die militäriſchen Maßnahmen Ruß⸗ 
lands herbeigeführten bedenklichen Situation keinerlei Anzeichen einer 
Wendung zum Beſſern wahrnehmbar ſeien. a 
7 * Berlin, 31. Decbr. Der Lemberger „Przeglond“ meldet, daß 
IB Beſſarabien gegenwärtig die Concentrirung großer Truppen: 
maſſen erfolgt, die in zwei Fronten gegen Rumänien von Reni bis 
Tuzla und von Reni bis Chotim, dann noͤrdlich gegen Oeſterreich bis 
nach Huſiatyn aufgeſtellt werden. ; 

* Berlin, 31. Decbr. Aus Belgrad liegt die Meldung vor, 
daß die Radicalen äußerſt beflifien find, das Erbe von Riſtic zu über⸗ 
nehmen. Sie ſind bereit, faſt auf alle Forderungen des Königs ein⸗ 

zugehen und hierüber ſchriftliche Erklärungen abzugeben. 
Wien, 31. December. Der ruſſiſche Botſchafter ſprach heute im 
Miniſterium des Aeußern anläßlich des Jahreswechſels vor. Bei 
dieſer Gelegenheit gab er im Allgemeinen der Hoffnung auf die Er⸗ 
haltung des Friedens Ausdruck, indem er die Verſicherung hinzufügte, 
die ruſſiſche Regierung werde von den friedlichſten Intentionen beſeelt. 
Hier wird auf dieſen nichtofficiellen Schritt kein großes Gewicht gelegt. 
* Brüſſel, 3 1. Decbr.*) Der „Nord“ hält trotz aller Zeitungs⸗ 
polemik an der Friedenszuverſicht feſt. Er betont, die erſte Vor⸗ 
bedingung einer dauernden Sicherung des Friedens ſei die Wieder⸗ 
herſtellung des Berliner Vertrages. Rußland werde jedes Entgegen: 
kommen in dieſer Beziehung mit Freuden begrüßen. 

* London, 31. Decbr.“) Der Botſchafter Paget iſt nach Wien 

zurückgereiſt. Er iſt beauftragt, Kalnoky über die Anſicht des engliſchen 
C.abinets hinſichtlich der Lage in Oſt⸗Europa zu orientiren. — Der 
„Standard“ ſchließt feinen Neujahrsartifel mit folgenden Worten: 
Sollte unglücklicher Weiſe der Krieg ausbrechen, ſo werden Englands 
Sompathien auf Seiten Oeſterreichs und deſſen Bundesgenoſſen fein. 
Uuoeberdies könnte England niemals paſſiver Zeuge eines ruſſiſchen An⸗ 
griffes auf die Freiheit Bulgariens oder eines franzöſiſchen Angriffes 
auf die Integrität Italiens bleiben. 
9 Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


nn (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 31. December. Der Kaiſer nahm den Vortrag des 
Oberſten Brauchitſch, darauf die Meldungen mehrerer hier eingetroffener 
Generale entgegen, und machte um 2 Uhr eine Spazierfahrt. Um 
4 Uhr erſcheint Staatsſecretär Bismarck zum Vortrag. Der Kaiſer 
empfängt um 4 Uhr den portugieſiſchen Geſandten behufs Entgegen⸗ 
nahme des Ordens Unſerer lieben Frau von der Empfängniß von 
Villa Vicoſa. Geſtern war der Kaiſer in der Oper, darauf war Thee 
bei den Maſeſtäten, wozu Miniſter Lucius, Generalpoſtmeiſter Stephan 
und Prinz Joſef Windiſchgrätz geladen waren. 
Berlin, 31. Decbr. Präſident Pape überreichte dem Reichs⸗ 
kanzler den in erſter Leſung feſtgeſtellten Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 31. December. Neueste Handelsuaohrichten. Die Be- 
stände von Spiritus am hiesigen Platze in Reportlägern bei Fabri- 
kanten etc. betragen nach heutiger Aufnahme ca. 10 Millionen Liter 
oder 2% Millionen Liter weniger als am Schlusse des Vormonats. — 
Die Baugesellschaft am kleinen Thiergarten hat in dem eben 
ablaufenden Jahre für den Betrag von 1600000 M. Terrains verkauft. 
Im Jahre 1886 waren für 860000 M. Grundstücke veräussert worden. 
— Still ohne äusseres Aufsehen erfolgte heute der officielle Schluss 
der Berliner Waarenbörse. — Die letzte Sitzung der Sachver- 
Stündigen-Commission der Fondsbörse im Jahre 1887, die heute statt- 
fand, gestaltete sich zu einer Feier für ihren bisherigen Vor» 
sitzenden, den Geheimen Commerzienrath Schwabach, der 
mit dem heutigen Tage seine sämmtlichen Börsenämter niederlegt. Der 
_  gweite Vorsitzende, Director Kaempf, sprach dem Scheidenden, welcher 
12 Jahre lang der Commission angehörte, den Dank der Collegen für 
seine pflichtgetreue, nie erlahmende Arbeitslust und seine unparteiische 
Haltung aus. Herr Geheimer Rath Schwabach erwiderte einige Ab- 
schiedsworte, in denen er die Rührung nur schwer verbergen 
Konnte, welche ihn bei dem Verzicht auf eine ihm lieb gewor- 
dene langjährige Thätigkeit bewegte. — Die Geldflüssigkeit 
machte an der heutigen Börse weitere Fortschritte, und blieben 
Disconten der „Voss. Zig.“ zufolge mit 2 pCt. gesucht. Im Anschluss 
_ hieran zeigte sich für fremde Wechsel ziemlich lebhafte Nachfrage und 
stellte sich kurz 0,015, lang 0,025 und Holland in beiden Sichten je 
0,15 M. besser. W. von Krause hat seinen Sohn Wilhelm von 
7 Krause als Mitinhaber in die Firma F. W. Krause & Co. Bankgeschäft 
aufgenommen. Die dem Genannten früher ertheilte Procura erlischt 
_ hierdurch, während die übrigen bekannten Collectiv-Procuren der Firma 
auch ferner bestehen bleiben. 

Berlin, 31. December. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute in 
ziemlich fester Tendenz, bald jedoch veranlasste das Bekanntwerden 
ungünstiger politischer Artikel des „Pester Lloyd“ und des „Nord“ in 
Verbindung mit dem ofliciösen Dementi irgend welcher politischer 

Mission des Grafen Schuwalow, sowie umfangreiche Verkäufe für 
Wiener und Pester Rechnung sehr erhebliche Coursrückgünge. Letz- 
tere betrafen vorzugsweise sämmtliche österreichisch-ungarischen Werthe, 
indess wurden auch russische Werthe in ihrer Mehrzahl nicht unerheb- 
lich beeinträchtigt. Die Börse schloss in sehr matter Tendenz. Credid- 
Acetien vorloren 2½ M., Disconto-Commandit ½, Deutsche Bank 7, 
Berl. Handelsgesellschaft / pCt. Deutsche Fonds waren fest und ziem- 
Itch belebt. 4 roc. Reichsanleihe 0,20, 3½ proc. 0,10 besser. Auslän- 
dische Fonds durchweg abgeschwächt, Ungarn ½, Italiener !/,, Russen- 
werthe ca. ½ niedriger. Am Eisenbahnmarkt waren deutsche Bahnen 
nur mässig abgeschwächt, dagegen österreichische stark geworfen. 
Franzosen verloren wiederum 4½ M. Auen Warschau-Wiener waren 
2 M. niedaiger. Von Montanwerthen verloren Laurahütte zu 88¼ und 
= Bochumer Stahl ¼ Dortmunder Union „%. Am Cassamarkt verloren 
Redenhütte 1, Donnersmarkhütte 0,25, Schles. Zinkhütten 050, Tarno- 
wWitzer St.-Pr. 75. Besser waıen Marienhütto 1,25, Oberschles. Bedarf 
0,75, Schles. Zinkhütten 0,60 pCt. Von Industriepapieren waren besser: 
ſchering 0,25, Schles. Gas 0,% pCt.; dagegen notirten heute niedriger 
resl. Öelfabrik 1, Görlitzer Eisenbahn 1, Grusson 2,0, Schles. Leindn 
55 Ot. N 
2 GE berlin, 31. Decbr. Produotenbörse. Im Verlauf der heutigen 
börse wurde die Tendenz entschieden fest, — Weizen loco fest, Ter- 


2 
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mine auf starke Prämienkäufe. circa 1 M. höher als gestern. 
165—66, April-Mai 170%,—72, Mal-Juni 1731, —741/,, Junt-Juli 
bis 76%,. — Roggen. loco still; Termine iesslich 1/,—3/, M. er 
bessert. December 122, Januar-Februar 1211), —3/,, April-Mai 127 
27½, Mai-Juni 139--291,. — Hafer loco beh 

haltend. December 112, Jannar-Februar 111½, April-Mai 118%, Mai- 
Juni 121, Juni-Juli 123. — Roggenmehl, Mais und Kartoffel- 
fabrikate fest. — Rüböl geschäftslos. Preise nominell unverändert. 
— Petroleum fester. — Spiritus bei kleinem Geschäft kaum ver- 
ändert. Effective Waare aller Gattungen stellte sich etwas billiger. 
Versteuerter Spiritus gek. 40000 Liter, Kündigungspreis 97,3 M., 
durchschn. Preis. 97,3 ir. loco ohne Fass 96,2 M. Gd., per diesen 


Monat 97,4—97,2 M. bez., per Januar-Februar 1888 97 M. bez., per]? 


April-Mai 99,5—99,3 M. bez., per Mai-Juni 100,2—100 M. bez. — 
Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 48,1 M. bez. — 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 315—31 Mark 
bez. — Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per April-Mai 51,1 bis 
51 M. bez., per Mai-Juni 51,6—51.4 M. bez., per Juni-Juli 52,5—52,4 
Mark bez. — Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per April-Mai 33,6 
Mark bez., per Mai-Juni 33,9 M. bez., per Juni-Juli 34,7 M. bez. 


Hamburg, 31. Decbr., 11 Uhr. (Anfangsbericht,) Kaffee. Good 
average santos per März 823/,, per Mai 82¼, per September 78 ¼. 
Still. Am heutigen Nachmittag bleibt der Kaffeemarkt geschlossen. 

Mavre, 31. December, 11 Uhr — Min. (Telegr. von Peimanüı, Ziegler 
& Co.) Kaffee good average Santos per März 839/,, per Mai 82½, per 
September 78¼. Still. Am heutigen Nachmittag bleibt der Kaffee- 
markt geschlossen. 

London, 31. December. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 18, 
fest. Rüben-Rohzucker 16½, stetig. 

London, 31. December. übenzucker ruhig. Prompt. bas. 88° 
Verkäufer zu 16, per December zu 16, 1½, per Januar zu 16, 3, per 
Februar zu 16, 6. 


Submissionen. 

A-g. Submission auf Kleineisenzeug. Die Kgl. Eisenbahn-Direc- 
tion Bromberg hatte grössere Posten von Schienenbefestigungsmaterial 
zur Submission gestellt. Unter 23 Submittenten blieben die folgenden 
Mindestfordernden: Für 5000 Paar Schienenlaschen Prof. IVe und 
12642 Paar Prof. III und IV das Gussstahlwerk Witten mit 122,50 M., 
für 24000 Stück Unterlagsplatten mit 3 Löchern dasselbe zu 127,50 M., 
für 97470 Stück Schienenlaschenbolzen R. Fitzner, Laurahütte, mit 
215 M.; für 22500 Stück Hakennägel Fr. Karscher und Co., Beckingen 
a. Saar, mit 166 M. und die Consolidirte Redenliütte in Zabrze mit 
168.50 M., mit Rücksicht auf die wesentlich billigere Fracht dürfte die 
letztere Offerte angenommen werden; für 170000 Stück doppelte 
Federringe von 24 mm lichter Weite Otto Asbeck, Hagen, mit 18.50 M., 
für 80000 Stück desgl. von 22 mm lichter Weite derselbe mit 18 M. 
Die Preise verstehen sich per 1000 Klgr, für Fedeging per 1000 Stück 
frei Fabrikstation. 


Berlin, 31. Dec. [Amtliche Schluss-Course.] Gedrückt. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. 31. 
Cours vom 30. 31. Pr.3½% St.-Schidsch 100 — 100 10 
Mainz-Ludwigshaf. . 95 60 95 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 75 90 75 —Prss. 3½% cons. Anl. 100 40100 40 
Gotthardt-Bahn .... 119 50118 10 Schl. 3½¼% Pfdbr.L. A 98 40 98 50 
Warschau-Wien.... 256 — 253 70 Sehles. Rentenbriefe 103 60103 70 
Lübeck-Büchen .... 152 151 60 Posener Pfandbriefe 101 90101 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 3 do. do. 3½% 98 — 98 — 

Breslau-Warschau. . Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50105 50 Oberschl.3½ % Lit. E. : 99 60 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 103 80103 96. 
Bresl.Discontobank.. R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —1102 60 
do. Wechslerbank. 96 Mähr.- Schl.-Cent.-B. 46 70| 46 70 


Deutsche Bank 158 ER 
Dise.-Command. ult. 185 Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 


Oest. Credit- Anstalt 426 
Schles. Bankverein. 109 501109 —] sr 4% % Pater 

Industrie-Gesellschaften. do. 4½0% Silber. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — do, 1860er Loose. 
do.Eisenb.Wagenb. 95 20 Poln. 5% Pfandbr!. 
do. verein. Oelfabr. 70 — do. Sinti 


89 — 
96 70 
157 50 
184 — 


60 
10 


95 40 
69 — 
— 20 — 
ig 86 50 
— 163 10 
2128 — 


Hofm.Waggonfabrik 90 „50 -Obl. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 Zu. 
Schlesischer Cement 163 
Bresl. Pferdebahn.. 198 
Erdmannsdrf.Spinn. 54 
Kramsta Leinen-Ind. 111 
Schles.Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 66 
Laura hütte 89 
do. 4½% Oblig. 102 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 115 
Oberschl. Eisb.-Bed. 51 
Schl. Zinkh. St.-Act. 138 50 
do. St.-Pr.-A. 138 90139 
Bochum. Gusssthl.ult 134 — 133 
Tarnowitzer Act. 


— 
Q 
x 
— 


do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 77 20 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 44/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 10]159 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 176 —|175 25 


185 
70111 50 
125 
39 


8888888888888 
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38 
8 


. n 


13 40 


50 


. Wechsel. 

do. St.-Pr.. 56 50 55 70 Amsterdam 8 T.... — 168 65 

Redenhütte Act.. — —| — — London 1 Lstrl. 8 T. — 20 311 
do. Oblig. . 100 101 10 d. 1 „ 3M. — Sp na 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 7. — — 80 35 
D. Reichs- Anl. 4% 107 — 107 20] Wien 100 Fl. 8 T. 160 05 159 70 
do. do. 3½% 100 10/100 20 do. 100 Fl. 2 M. 159 — 158 60 
Preuss. Pr.-Anl.ded5 146 — 146 20 | Warschau 100SR8 T. 175 70 175 — 


Pıivat-Discont 2%. 

Berlin, 31. December, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesehe 

der Breslauer Zeitung.] Erholt. 
Cours vom 30. 31. 

Oesterr. Credit. ult. 426 50424 — 
Dise,-Command..ult. 185 —|184 62 
Berl.Handelsges. ult. 145 50/144 75 
Franzosen ult. 337 — 
Lombarden 134 — 
Galizier ult. 75 37 
Lübeck-Büchen .ult. 151 50 
Marienb.-Mlawkault. 43 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 61 50 
Mecklenburger .ult. 126 62 

Berlin, 31. December. [Schl 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte 

Egypter ult. 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
ussbericht.] 


90 37 
51 62 51 50 
175 501175 — 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. 31. 

Weizen. Höher. Rüböl. Still. 

Decbr.-Januar. . . . 162 75164 —] Decemb.-Januar.. 48 30] 48 50 

April-M ai. 170 50172 — ] April-Mai i 48 70 48 70 
Roggen. Besser. 

Decemb.-Januar.. 121 25122 —|Spiritus. Matter. 

April-M ai 126 75127 75] loco (versteuert) 96 60 96 20 

Mai- Juni 128 75 129 50] do. 50er 48 30 48 10 
Hafer. dot 70 W 31 60 31 40 

Decemb.-Januar.. 112 — [111 —] Decemb.-Januar.. 97 20 97 — 

April-Mai 118 75118 751 April-Mai 99 50 99 30 

Stettin, 31. December. — Uhr — Min. 

Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 

Weizen. Behauptet. Rüböl. Unveränd. 

Decemb.-Januar. . 168 —|168 —| Decemb.-Januar.. 47 50 47 50 

April- Mai 173 — 174 — ] April-M ai 48 20 48 20 

Spiritus. 

Roggen. Unveränd. loco ohne Fass... 94 60 95 50 

Decemb.-Januar.. 118 —|118 — loco mit 50 Mark 

April-Mai ....... 123 50124 — | Consumsteuerbelast. 47 60| 47 30 

loco mit 70 Mark 31 50 31 50 

Petroleum. Decemb.-Januar.. 95 —| 94 50 

loco (verzollt).... 12 75 12 75| April-Mai... 98 70 98 60 


Frankfurt a. M., 31. December. Mittags. Creditactien 211, 50. 
Staatsbahn 165, 75. Lombarden —, —. Galizier 149, 50. Ungarische 
Goldrente 76, 40, Egypter 73, 30. Still. 

Köln, 31. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 18, 05, per Mai 18, 50. Roggen loco —, per März 
13, 20, per Mai 13, 50. Rüböl loco 26, 30, per Mai 25, 90. Hafer 
loco 13, 50. 


auptet, Termine preis- 


- " Cours vom 


ten, 31. December. [Schluss-Course.} Flan. 
© a 30. 31 7 Cours vom 


8 31. 
62 45 62 5 


S t 1 50 5 3 Idrente 96 47 96 

St.-Eis.-A.-Cert. 211 — 2 ung. Goldren — 
Lomb. Eisenb. 82 75 | 81 50 ee 78 80 79 30 
Galizier....... 186 75 1184 75 [London 127 — 127 20 
Napoleonsd'or. 10 05½ 10 07 1 Papierrente. 80 — 78 60 


Paris, 31. December. 30% Neueste Anleihe 1872 
107, 10. Italiener 95, 80. Staatsbahn 438, 75. Lombarden —. — 


Egypter 370, 31. Matt. 
Paris, 31. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31 
3proc. Rente....... 81 07| 80 92] Türken neue cons... 13 77| 13 72 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 107 05107 02 Goldrente, österr... 359g 98 
Italien. proc. Rente 95 95 95 70] do. ungar. 4pCt. 78½ | 78 31 
Oesterr. St.-E.-A. . . MO — 43 7.11877er Russen — lo — 
Lombard. Eisenb.-A. 180 — 15 —Egypter 370 621369 68 


SYP 
London, 31. Decen.r Consols 102, 01. 1873er Russen 92, —. 


Egypter 73, 10. Milder 


London, 31. Teccm'or. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 


Platzdiscont 2% pCt. — Zankauszahlung — Pfd. Sterl. Sehr ruhig. 

a Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 
Consols December. 101 15102 01 Silberrente ........ — zu 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. 4proc. 779g | 77!/g 
Ital 5proc. Rente... 95 —| MS, |Oesterr. Goldrente— —| — — 
Lombarden........ 71; [7½ [Berlin — 1 2 
5proc. Russen de 1871 91 —| 91 — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proe.Russende1873 917/; | 93, [Frankfurt a. ... —| — — 
Silber nom — — /g Wien —— — — 
Türk. Anl., convert. 13¼ | 13½ [Paris — — — 4 — 
Unifieirte Egypter.. 73½ | 73 —| Petersburg . . 


Hamburg, 31.December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—166. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—126, russischer loco ruhig, 90—96. Rüböl 
fest, loco 49. Spiritus 1 per December 223/,, per December-Januar 
22¾, per Januar-Februar 223/,, per April-Mai 231/,. — Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 31. December, [Schlussbericht.] Weizen loco 
a Br März 193, per Mai 194. Roggen loco —, per März 107, per 

ai 107. ; 

Paris, 31. Decbr. Heute Producten-Feiertag. 


Abendbörsen. 

Wien, 31. December, Abds. 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
265, 75. Staatsbahn —, —. Galizier 185, 50. Marknoten 62, 50. 
Aprocent. Ungarische Goldrente 95, 90 excl. Fest. 

Frankfurt a. M., 31. December, 7 Uhr 12 Min. Abds. Credit- 
Actien 211, 87. Staatsbahn 168, 87, Zuschlag 5 Fl. Lombarden 65. 
Galizier EN 50, Zuschlag 2½ Fl. Ung. Goldrente 76, 50. Egypter 
73, 35. — Fest. 

"Hamburg, 31. December, 8 Uhr 48 Min. Abends. Oesterr. Credit- 
Actien 211!/,. 1884er Russen 86%/;. Deutsche Bank 1578. Disconto- 
Commandit 185½. Russische Noten 175. Tendenz: Fest auf die Mel- 
dung des „Reichsanzeigers“ über die gefälschten Actenstücke 


Marktberichte. 

—k. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse, Im 
Monat December 1887 wurden zusammen 16 (im Vormonat 44) und seit 
Beginn dieses Jahres im Ganzen 729 Ankündigungen präsentirt resp. 
abgestempelt. Dieselben zerfallen vom December 1887 in 10000 Ctr. 
Roggen und 30000 Lit. Spiritus, und vom Beginn dieses Jahres an in 
141 000, Ctr. Roggen, 2860000 Lit. Spiritus und 2000 Ctr. Hafer. — Im 
Monat December 1886 wurden im Ganzen 4000 Ctr. Roggen und 505000 
Liter Spiritus, im December 1885: 3000 Ctr. Roggen und 195000 Liter 
Spiritus, im December 1884: 5000 Ctr. Roggen und 230000 Liter 
Spiritus und im December 1883: 10000 Centner Roggen und 95000 
Liter Spiritus amtlich abgestempelt. Wegen abfallender Qualität wurden 
im December 1887 refüsirt: 5000 Ctr. Roggen, von denen das Sach- 
verstündigen-Urtheil unbekannt blieb. en ; 

Produotenbörse für den 


—k.. Regulirungspreise der Breslauer 
Monat December. (Amtliche Feststellung.) 
“ "Roggen Hafer Rüböl Spiritus 
1887 1886 1887 1886 1887 1886 188 1886 
Januar 131 125 105 130 46 45 30 35,50 
Februar 126 128 103 130 4550 45 36,20 35 
März ..... 119,50 129 96 136 44.50 45 37 33.10 
April... .. 127,50 133 98 135 44 44 38.50 33.90 
Mai q 127 138,50 96-7, 183 46 44 42.40 37,10 
M 123 134 96 128 52 45 66,10 35,80 
mar: 119 132 95 125 48 143 64 36.50 
August... 113 129 90 112 47 42,25 69 39,10 
Septbr 110 131 86 107 49 43 67 37 
October . 120 132 95 105 49,50 45 50er 47 34,90 
Novbr 119 132,50 100 105 50.50 45.50 50er 46,50 35,60 
70er 32,50 
Deebr 211677489 105 105 50 46 ns 46,60 35,40 
Oer — 


*) Octbr. verst. 96. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 27. bis 
29. Dechr. Der Auftrieb betrug: 1) 279 Stück Rindvieh (darunter 
128 Ochsen, 151 Kühe. Des geringen Auftriebes wegen, konnten 
mehrere Exporteure ihren Bedarf nicht decken, welches jedoch auf die 
Preise keinen Einfluss hatte. Export: Nach Oberschlesien 5 Ochsen, 
37 Kühe, nach Niederschlesien 17 Ochsen, 10 Kühe, 15 Schweine, nach 
dem Künigreich Sachsen 27 Ochsen, 8 Kühe ued 30 Ochsen 2 Kühe 
nach Berlin. 

«Vom Hamburger Kaffeemarkt wird dem „B. T.“ aus Hamburg 
geschriebeu: „Die am 28. December bewirkte Aufnahme der hiesigen 
Kaffeevorräthe ergab ein Lager von insgesammt 313043 Säcken gleich 
38 950 205 Pfund gegen 353 231 8. oder 44 185 515 Pfd. am 1. December, 
demnach eine Abnahme von 40 188 8. = 5 235 310 Pfd. Von dem 
gegenwärtigen Gesammtvorrath sind 180 751 8. oder 21 690 120 Pfd. 
Santos-Kaflee. Die Ablieferung betrug vom 1. bis 28. d. Mts. 91 682 8., 
dio Zufuhr 51494 S., die Differenz repräsentirt die Verminderung. Die 
Aufnahme des Vorraths wird durch den hiesigen Verein der am Kaffee- 
handel betheiligten Firmen bewirkt und kaun als durchaus zuverlässig 
betrachtet werden.“ eit 

Beambunrg, 30. Deebr. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen 
per 100 Klgr. Kartoffelmehl fest. Prima Waare 18—18½ M. Kartoffel- 
stürke gefragt. Prima Waare Rang, 181/,—185/;, M. Capillair-Stärke- 
syrup fest, gefragt. Prima in Export-Gebinden 42 Be 2324 M., 41 36 
2 —24¾ M. mit 1½% Dec. 

Abanmberrg . 30. Dechr. 
ändert, in Drittel-Tonnen von hiesigen Raffinerien 42—4 M., Wilcox 
39 M., Fairbanks 38 M., Div. Marken 37½ M., Steam 39½ M., Sonnen- 
Marke, neue Drittel, loco 42½ M., Squire Schmalz in Tierces à 42½½ 
Mark, Royal 48½ M., Hammonia 47½ M. incl. Zoll. 


[Schmalz.] Die Preise sind unver- 


Briefkaſten der Redaction. 


M. N.; Sie können ſich nur beim Hauswirth beſchweren. 

5 R. in O.: Eine Verpflichtung kann nach unſerer Anſicht keineswegs 
vorliegen. 

En alter Abonnent: Wenn die Interventionsklage ſeitens des Ger 
richts als begründet anerkannt wird, müſſen Sie die einbehaltenen Möbel 
herausgeben und können nur gegen den Miether auf Zahlung der Miethe 
für die contractlich feſtgeſetzte Zeit klagen. . 

F. N.: Das Geburtsatteſt wird Ihnen, wenn Sie in Breslau geboren 
ſind, vom hieſigen Amtsgericht und das Führungsatteſt vom Polizei⸗ 
Präſidium ausgeſtellt. Sie können darum ſchriftlich ſowohl wie mündlich 
einkommen. Ihr Vater muß ſchriftlich ſeine Bereitwilligkeit und Fähigkeit 
erklären, Sie während der einjährigen activen Dienſtzeit zu bekleiden, aus⸗ 
Br und zu E: o 5 

oſtſeeretär H.: Vorbedingungen zur Zahlmeiftercarriere find: Beſchäf⸗ 
tigung in einem Zahlmeiſterbureau und bei der Bekleidungs⸗Commiſſion, 
mindeſtens neunmonatliche Beſchäftigung bei der Intendantur und Alb: 
leiſtung der allgemeinen Dienſtpflicht. Einjährig⸗Freiwillige werden zu⸗ 
gelaſſen, nachdem ſie noch ein Jahr als Unteroffizier mit der Waffe Dienſt 
gethan haben. Das Gehalt der Zahlmeiſter beläuft fich auf 1650—2700 M., 
neben Servis⸗ und Wohnungsgeld⸗Zuſchuß. 

T. T. in K.: Paul 55 iſt am 15. März 1830 zu Berlin, Adolf Wil⸗ 
brandt am 24. Augu zu Roſtock und Fruft von Wildenbruch am 
9. Februar 1845 zu Beyrut in Syrien geboren. : 


a — — —ñ—é 
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Anonymus in — Die überwieſenen Frei⸗Exempfare find zur] Eine Fabrik hat 100 Wenhamstampen in ihre Räume ver⸗ 
Controltrung der aufgegebenen Inſerate. theilt. Uebrigens fertigt man biefe Lampen jetzt in Deutfi an, 
M. G.: Die abfolute Majorität betrügt 20. a der Umſatz hier bereits ein fo großer ee iſt, daß die Errichtung 
ä ————— eigener deutſcher Fabriken durchaus gerechtfertigt erſcheint. 
Vom Staudesamte. 30/1. December. Die Aechtheit der Unterschrift bestätigt. Ober- 
Auf 1 880 langenau, Kr. Habelschwerdt, Rgbz. Breslau. Ich Endesgenannter 
Standesamt I. Pluntke, Wilhelm, ev., Michaeltsſtr. 22, Martin, bescheinige hiermit, dass meine Frau, nachdem dieselbe 3 Schachteln 
Auguſte, ev., ebenda. — Karwe, Auguſt, Maurer, ev. kl. Scheitnigerſtr. 4, der Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen verbraucht, von nervösem 
Korbel, Veronica, k., ebenda. — Quecke, Auguſt, Landwirth, 5 Große] Kopfweh und Ohrensausen vollständig befreit ist, Johann Neumann, 
Dreilindeng. 7, Grunwald, Martha, ev., ebenda. — Schlamm, Casriel, Gärtner. Unterschrift beglaubigt der Gemeindevorstand. (L. S.) Apo- 
ract. Arzt, Dr. med., j., Eibenſtock, Lichtenſtein, Elsbeth, j., Albrechts⸗ theker Rich. Brandts Schweizerpillen sind & Schachtel M. 1 in den 
raße 33. — Gottſchall, Robert, Hotelier⸗Portier, ev., Junkernſtr. 14/15, Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz im rothen 
mmich, Louiſe, k., ebenda. — Schindler, Samuel, Kaufm., j., Oblauer-| Grunde mit dem Namenszug Rich. Brandts. „Apotheker Richard 
ſtraße 36/37, Silberfeld, Anna, j., Neue Taſchenſtraße 19. — Geider, Brandt's Schweizerpillen sind à Schachtel 1 M. in den Apotheken er- 
Carl, Bäcker, ev., Monhauptſtr. 25, Wagner, Anna, k. Schmiedebr. 61. haltlich. Durch Abnehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchs- 
— Machoy, Bruno, Arbeiter, k. Weißgerbergaſſe 26, Scheurich, Anna, anweisung überzeuge man sich beim Ankauf stets sofort, dass die 
k., ebenda. — Kornau, Paul, Zimmergeſelle, ev., Hirſchſtraße 71, Kühn, Etiquette ein weisses Kreuz in rothem Feld und besonders auch den 
Vornamen Rich. Brandt trägt.“ 81 


Emma, ev., ebenda. 
Standesamt II. Neugebaner, Joh., Schuhmacher, k., Feldſtr. 14a, — — - 
Niekiſch, Eliſab., ev., Ning Seen Herr W. Hasemann, Director des Wallner⸗ 
Eng 1 Zartınann, o rie 2 ‚Gtafermeiteg german, Theaters in Berlin, hat mit Bewilligung des Eigen- 
1 — „Selma, geb. Jornitz, Töpfermeiſterfr., 46 J. — Po zmiela, 1 * i 
Fritz, ©. d. Schuhmachers Franz, 3 J. — Stephan, Albert, Handlungs⸗ nd ML — en 155 5 en — 
— vi Ser e erde 5 0 8 Schönfeldt hier, die Direction des Lobetheaters 
92 J. — ertha, D. hloſſers ichard, 3 * 7 
autwald, Alfred, S. d. Haushälters Julius, 1 J. — Weiſer, Paul, N. e 1 8 Aeckteagen * auf Wen 1 
Damit iſt zugleich die von Herrn Director W. 
Hasemann dem Herrn W. von Hoxar er⸗ 
theilte Vollmacht erloſchen. 
Breslau, den 31. December 1887. 


S. d. Arbeiters Joſef, EM. — Vesper, Georg, S. d. Klempners Joſef, 
2 J. — Frauke, Anna, T. d. Klempners Otto, 3 M. — Zechuer, Max, 

Dr. Ludwig Cohn, 
Nechtsanwalt und Notar, 


S. d. Kürſchners Paul, 3 M. + 
Standesamt II. Olſchner, Emma, T. d. Kutſchers Ernſt, 3 J. — 

als Vertreter des Herrn Director W. Hasemann 

in Berlin. 


.J. Szleſſrs nl. 6 J. u Narraſche liubet k. b. Cilenbahn 
Vorträge des Schleſiſchen Proteftanten-Vereins 
im Muſikſaale der Univerſität. 


Kanzliſten Ernſt, 2 J. — Stephan, Emilie, geb. Reitzig, Arbeiterfrau 
47 J — Koſchate, Sul, eb. Henſchel, Schmiedefr., 64 J. — Scholz, 
Liesbet, T. d. Photographen 8 
Oberlehrer, 51 FJ. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 
ı ® Zeltgarten. Für den Beginn des neuen Jahres hat die Ver⸗ 
waltung die bekannten Reckturner Mrs. Roemer und Mora und die 
brillante Luftgymnaſtikerin Miß Zampa gewonnen. Dem Naturfreund 
Freitag, 6. Jannar 1888. Diakonus Weis: „Gemeinde und Kirche“. 
Freitag, 13. Jannar. Senior Decke: „Schrift und Tradition“. 
Freitag, 20. Jannar. Diakonus Just: „Rechtfertigung und Ablaß“. 
Freitag, 27. Januar. Paſtor D. Spaeth: „Chriſtus und die 
Heiligenverehrung“. 
Freitag, 3. Februar. Subſenior Schultze: „Abendmahl und Meſſe“. 
Freitag, 17. Febrnar. Diakonus Jacob: „Evangeliſche Sittlichkeit 
und Mönchsmoral“. 
Freitag, 24. Febrnar. Paſtor Matz: „Cardinal Diepenbrock“. 


und dem Freunde des Humors werden die Productionen des Thierſtimmen⸗ 
Nachahmers Mr. Rubini angenehme Unterhaltung gewähren. Die 

Freitag, 3. März. Paſtor Ziegler aus Liegnitz: „Oliver Cromvell, 
ein proteſtantiſcher Staatsmann“. 177591 


Damen Frl. Engler, Frl. Ferry und Frl. Mariette ſowie der Komiker 
Herr Mariot bleiben noch für einige Zeit dem Perſonalbeſtande erhalten, 
Eintrittskarten zu ſämmtlichen Vorträgen 3 Mark für 1 Perſon, 
4 Mark für zwei Perſonen, 5 Mark für drei Perſonen, zu einem Vor⸗ 


außerdem treten mit dem heutigen Neujahrstage noch folgende Repräſen⸗ 
tantinnen des Geſangsvortrags hinzu: die Liederſängerin Fräulein Ar do ſy 
trage 75 Pf, find zu Jaben bei Th. Lichtenberg, Suingerplah, Maruschke 
u. Berendt, Ring 8, Morgenstern, Ohlauerſtraße 15, H. Scholtz, Stadt⸗ 


und die Kärnthner Duettiſtinnen und Waldhorn⸗Virtuoſinnen Schweſtern 
Theater, Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße 35/36, ſowie an der Kaſſe. 


tet). 
* Einladung 


Inst.f.hilfsbed.Handl.-Diener (gegr. 774). 


Hiermit machen wir die Mitgkeder unserer neu gegründeten 
Kranken- u. Sterbekasse darauf aufmerksam, dass die 


bisherigen Krankenscheine mi den 3. 4 m. 


ihre Giltigkeit verlieren und vom 1. Januaı a. f. ab neue, nur für 


die Dauer der Krankheit gewenae, daher bet 


jedem neuen Krankheitsfale auch wieder zu erneuernde Scheine 


verabfolgt werden. B9] 

Für diejenigen Mitglieder, welehe der Kranken- u. Sterbekasse 
beizutreten keine Veranlassung hatten, bleiben die früheren 
Krankenschein-Formulare zwar weiter in Geltung, doch bitten 
wir, vom 1. Januar a. f. ab sich in Krankheitsfällen mit einem | 


neuen Formulare zu versehen. 

Wir wiederholen zugleich unsere Er- 
innerung, uns den Wechsel der Stellung 
Be schriftlich prompt anzeigen zu 
Wollen. 


Breslau, den 30. December 1887. Der Vorstand. 


lager Gebirge Verein. 
Die nächſte Monatsverſammlung findet nicht am 3. Januar, Be 


erſt Dinstag, den 10. Januar, ftatt. 706 
Der Vorſtand. 


Danfiagun 


* 
Die Koſtfrauen der 17. uagung. Aufſichtsvereins 
für Koſtkinder fühlen ſich veranlaßt, dem verehrlichen Vorſtande 
dieſer Abtheilung für die viele Liebe und Güte, welche uns und den 
unſerer Pflege anvertrauten Waiſen das ganze Jahr über zu Theil 
wird, den tiefgefühlten Dank öffentlich auszuſprechen. Insbeſondere 
ſehen wir uns verpflichtet, für die am 22. December in Bräners 
Local, Gabitzſtraße 12, ftattgefundene Prämiirung und Einbeſcheerung 
anz beſonders zu danken Herrn Sanitätsrath Dr. Elias, Herrn 
Poltzei⸗Commiſſarius Dietrich, Frau Dr. Laura Schultze, Herrn 
Partikulier Eduard Scholtz, Herrn Gaſtwirth Bräuer und ſämmt⸗ 
lichen Aufſichtsdamen, welche insgeſammt weder Koſten noch Mühe 
eſcheut, um uns armen Leuten eine zu Herzen ſprechende Weihnachts⸗ 
Feabe zu bereiten. [748] 


ugo, 5 J. — Völkerling, Emil, Gymnaſial⸗ 


verw. Frau Ritake 


Victoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Am heutigen Neujahrs⸗ 7 f ; 
cher Koſtfrauen der 17. Bezirks-Abtheilung. 


tage erfährt das Programm wiederum einige Bereicherungen. Vor allem 
erwähnenswerth ſind die Kunſtradfahrer Wilmot und Leſter, welche 
gegenwärtig wohl unbeſtritten als die großartigſten Kunſtradfahrer der 
Jetztzeit daſtehen. Ein alter, ſtets gern geſehener Bekannter iſt der be⸗ 
liebte Mr. Richards mit feiner Schaar dreſſirter Gänſe (eine Nummer 
von unverwüſtlicher Komik). Neu iſt die Elſäſſerin Perolnie Goyet in 
ihren ausgezeichneten komiſchen franzöſiſchen Couplet⸗Vorträgen. — Der 
brillante Luftreckturner Szymannowig z erntet allabendlich ſtürmiſchen 
Applaus für ſeine mit ſeltener Kühnheit, Sicherheit und Eleganz ausge⸗ 
führten Evolutionen. Nur noch kurze Zeit bleiben hier die treffliche 
Phoites⸗Truppe, welche mit ihrer Pantomime „Buchholzen auf Reifen‘ 
allabendlich die Lacher auf ihrer Seite hat, und die Garnelli⸗Truppe, 
welche auf gymnaſtiſchem Gebiet Vollendeles leiſtet. Ebenſo gaſtirt nur 
noch einige Tage der kleine Breslauer Naucke, die Wiener Sängerin 
Thereſe Schmidt und der Geſangshumoriſt Waldau. 5 

Helmtheater. Durch den Beifall, welchen die Operette „Die Glocken 
von Corneville“ geerntet hat, ſieht ſich die Direction veranlaßt, heute 
Sonntag bereits die dritte Aufführung davon ſtattfinden zu- laſſen. 

Liebich's Etabliſſement, Gartenſtraße 19. Der Humoriſt Oscar 
Fürſt aus Hamburg eröffnet heute mit ſeiner aus 11 Perſonen beſtehenden 
Geſellſchaft einen auf nur wenige Tage berechneten Cyelus von Vor⸗ 
ſtellungen. Wie uns mitgetheilt wird, dat das Fürſt'ſche Enſemble auf 
feiner faſt alle europäiſchen Hauptſtädte berührenden Tournee überall den 
größten Beifall gefunden. : 

* Goncert:Etablifiement Tivoli. Geſtern, zu Sylveſter, fand ein 
Geſellſchaftskränzchen mit Tanz ſtatt, zu welcher Einladungen durch Sub⸗ 
feriptionslifte ergangen waren. Die Ballmuſik wurde vom vollen Streich- 
Fo der Be ne 5 8 08 getan Neu- 
jahrstage veranſtaltet dieſelbe Capelle ein Nachmittags⸗Concert, welches um] wc: ; A ® 
4½ Uhr beginnt. — Am 5. er. eröffnet wiederum bie Capelle des 1. Schleſ. J Stud. je 3 Mk. mit der Berechtigung, auch alle Extra- 
Greuadier - Re a; 5 10 5 7 5 Pe Ausstellungen ohne Zuzahlung zu besuchen. > 
Donnerstag⸗Abend⸗Concerte. — Das auf nur drei Abende bemeſſene Gaſt⸗ [M Die bisherigen Abonnenten erhalten die neuen Karten 

iel des „S en“⸗Harfen-⸗Vir . 2 i 2. Januar. 0 2 : 
ſpiel des „Schwanen“-Harfen-Virtuoſen Dr. Remy beginnt am 12. Januar.] pro 1888 zugesandt, nicht mehr gewünschte Karten bitte 
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2 
N. Karfunkelstein & Co,, 
Unter dem Titel „Illuſtrirte Briefmarken⸗Zeitung“ erſcheint vom 60 Bemüht, alle bedeutenden neuen Werke zumeist mit — 


Hoflieferanten, Schmiedebrücke 50. 

Januar 1888 im Der Ernſt Heilmann in Leipzig eine grossen Opfern in meiner Ausstellung dem hiesigen kunst- 2 ˙— j Neue und wie neu — —— PFinninos, 
Se Beionifte Die N Ar 5 in asien ade 2 innigen Publikum zugänglich zu machen, werde ich auch | M- 150, 285, 330, 4-—600 — Ohlauerstr. 63. l. b 
ſtellerin A. Pulvermacher (Auguſt Leo), einer Breslauerin, Verfaſſerinſ in diesem Jahre bestrebt sein, hervorragende Kunstwerke 141 a f für Damenſchneiderei und 
Wund au e tiefſtes Leid“, ſchriftlich ihren Dank für dieſe 9 heranzuschaffen, und lade zu. einem möglichst allseitigen . Sy ecial⸗Lehr⸗Inſtitut Zuſchneidekunſt nach dem 

ausſprechen ann Abonnement das gebildete Publikum Breslaus ergebenst ein, ß 

8 Damen ⸗Almanach für > S nee en an denn nur durch ein zahlreiches Abonnement ist es mir 

titutes Kosmos in Berlin. — Das hübſch ausgeſtattete Büchlein eignet] een 1 * ſorderung 5 - 

ſich vorzöglich u einem Neujahrsgeſchenk. Der Lerttheil bringt Beiträge eh a ee für fast alle & 

von Blüthgen, Hammerling, Trojan u. A. Die Herausgabe hat! . 3 
Hochachtungsvoll 


Theodor Lempke beſorgt. Illuſtrirt iſt das Werlchen durch viele recht 
Theodor Lichtenberg. 


im Namen ſämmtli 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. [7655] 
Am 1./13. Januar sind demnächst die halbjährigen Zins- 


5 5 2 Coupons der N 8 . 0 
A b . Serie Orient-Anleihe 
3 3 & h T & 8 4 9 0 N N 8 M 2 t fällig und werden dieselben vom 2. Januar 1888 ab an unserer 


zur Kasse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Gemälde - Ausstellung 
Theodor Lichtenberg 


im Museum der bildenden Künste, 
Eine Karte 4 Mk., folgende je 3 Mk., Lehrer, Schüler, 8 


13 44 
Tafelbier“. 
Nachdem dieſes Bier (nächſt dem dunklen Exportbier) allge⸗ 


meinen Beifall gefunden hat, bringen wir daſſelbe vom 2. Jaunar 
1888 auch in unſerem Flaſchen⸗Bier⸗Geſchäft zum Verkauf. 


hübſche Zinkographien von Jul. Schlattmann. Der Preis iſt bedeutend 
idle AB 25 Bee Damen⸗Almanache, und doch find: wir überzeugt, 
daß jede Dame das reizende Büchlein mit Freude und Dankbarkeit — viel⸗ 
leicht anſtatt der üblichen Gratulationskarten — begrüßen wird. 


rr rr ̃ͤ1——ʒ—7ſ— 


Vermiſchtes. 


u ders ind vgn lig le Me Krakau-Oberschlesische Eisenbahn- 
Fuagli Stahl⸗S i eru ſind wege es vor . . a — 
any ine 9 4 — beliebt. Eine üiberraſchende Mannigfaltigkeit ihrer Obligationen. 


Fabrikate weiſt das uns vorliegende mit Abbildung jeder einzelnen Sorte Be 
gezierte RB der bekannten Fabrik C. Brandauer & Co. in Die Einlösung der am 2. Januar 1888 fällig werdenden 


Io ne FEAR i i ine Specialität dieſer 5 3 : 82 111 2 7 
irmingham auf; die Rundjpiäfedern find eine Spes kdgere und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zinscoupons, 
Sabrif und in 18 verjeiebenen Nariationen uvrhanben. Sehe 5 sowie der rückständigen Obligationen erfolgt an meiner Kasse, 


. e 8 Deutſchlands führt dieſe Federn, deren General⸗]s J 1 b 
r So end in Berlin W. beſitzt. in der Zeit vom 2. bis 14. Januar 1888, Vormittags von 9 


H. Kirchner, Brauereibeſitzer, die Herren Dr. med. Robert Krauſe, 
Kaufmann M. L. Buch, Poſtſecretär Ednard Arends, Kaufmann 
Johann Andreas Bock, Kaufmann C. a in Firma J. G. 


vertretung für Bergers Sohn, Heinrich Kirchner, früh. Brauereibeſitzer in Gräbſchen, 


icht!“ wir los werden. his 12 Uhr. Die hierzu erforderlichen Verzeichniss-Formulare 
Der Ruf „Mehr Licht!“ wird bald genug gegenſtandslos werben. bis r. Die hierz > zuſer⸗Adminiſtrator iedläuder, Königl. Hoflie 
Auf wenigen Gebieten ſind in letzter Zeit ſo große N a sind unentgeltlich in meinem Comptoir in Empfang zu nehmen. an a e de eee 
und jo bebeutſame Erfolge erzielt worden, als den e eie don Breslau, den 30. December 1887. [7875] [hauſes Schunke und Lehrer E. Tietze. 


Breslau, den 31. December 1887. 
Die Armendirection. 
24 7 1 Be rer N * 17 

Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 


dürftigsten Armen vertheilen zu können. F 8 
Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 


weſens. Das elektriſche Licht ergreift immer mehr und mehr Beſit von N 8 3 
Se — Straßen und Plätzen, und die einft viel bewunderten Gas⸗ a E. Heimann, 
Ring 33. 


la ie ſo zwergenhaft daneben erſcheinen, verlieren von Woche zu 
—— 3 N in nicht allzulanger. Zeit ihren nutzloſen 
Widerſtand aufgeben müſſen, 5 — ge — gie al se 2 
Iu Ver mnung auf der Höhe der Zeit erhalten rd : 
rien Bereiche der Gasbeleuchtung iſt ja neuerdings Für Hypotheken 
lurch werthvolle Erfindungen, beſonders durch die Konstruktion der in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 
Wenham⸗Lampe, eine vollſtändige ae 1 Be: 1 Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gut gelegenen Hausgrundstücken, 
Engländer Wenham hat das Licht der nach ihn kenauntc men ern neil] haben wir bei längerer Unkündbarkeit, mässigen Zinsen und unter cou- 
eleitet, jo daß es ſich auf denjenigen Thei lanten Bedingungen Verwendung und erbitten Offerten [7678] 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 


erfundenen Lampe nach unten g 5 f inſe erhellt 
Raumes ergießt, der eben in erſter Linie erhe Breslau 
=“ d. & Hm. Gra enwitz, Ohlauerstr. Nr. 1,1 Et. 
= — tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 


des zu beleuchtenden BE A 

, ier hervor, daß dieſe Lampe für Reſtau⸗ 
werden ſoll. Schon hieraus geht ar ausgezeichnele Beleuchtung bietet 

| unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 

boten kostenfrei abgeholt werden. 


rants, Büreaus, Lehrſäle u. J. w. . * BAND, x 

i erhohfi gerſparniß und Vermeidung jeder Luftver⸗ 
Dazu kommt die erhebliche Gaserſparn bite, reine und helle Licht, fowie 

= ; 8 dieser Bitte i deren Verbreitung in den 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren von Dank verdienen. 


umveinigung, Seen et eb nuerhafte Konſtruktion De: Lampe. 


auch die leichte Behandlungsart und d doch in der That die Einführung 


Abonnements auf Musikalien 


So darf es denn nicht verwundern, In einer großen zu billigen Bedingungen können täglich angefangen werden. weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der 
Bat Br 5 fentlichen 8 3 nie Bafahtten Sr ; Prosp. gratis. [349] 5 Breslau, im Januar Der vors 100) 
„ 178 ; 
a i äfts und Fabrikräumen, wie auch nicht | Theodor Lichtenber 8 Nusikallenhandlung, T tand 
tz 


ö 8, Ge DO 1 
ee e Bi alons ift die neue u 1915 feat j 
Sümmtliche Hörfäle der berliner Univerſität b 122 n 1 5 0 
en — erleuchtet, auch große Fabriken wel 


arm und Bettelei. 
des Vereins gegen Ver ung 


Breslau, Zwingerp 2. 


Lichtes Culmbacher Salon 


a Se 


= 
2 
11 
* 
* 
> 
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Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Emmy mit dem Kaufmann 
Herrn Sigmund Warschauer in Breslau beehren wir uns hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 


Sohneidemühl, Sylvester 1887. 
M. Bernstein und Frau. 


Emmy Bernstein, 


Sigmund Warschauer, 
Verlobte, 


Am 30. h. starb nach längeren schweren Leiden im besten 
Mannesalter Herr Oberlehrer 


Dr. Emil Völkerling. 


Seit Michaelis 1869 unserem Collegium zuerst als zweiter, 
seit Ostern 1877 als erster Historiker angehörend, war er durch 
sein gediegenes Wissen, seine anschauliche, gründliche und 
fesselnde Lehrweise, seine väterliche Fürsorge für die ihm an- 
vertraute Jugend eine Zierde unserer Anstalt. Uns selber war 
er mehr als ein tüchtiger und hochgeachteter Amtsgenosse; er 
war uns ein liebender und geliebter treuer Freund, dessen 
Verlust uns tief erschüttert und dessen Andenken in unseren 
Herzen unvergünglich sein wird. 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Marie mit dem 
Kaufmann Herrn Emil Thomaschowski aus Ujest 0%. beehre 
Rich mich hiermit ergebenst anzuzeigen, 

Wohlau, den 1. Januar 1888, 


Verw. Frau Klapper, 


geb. Thomas 


Marie Klapper, 
Emil Thomaschowski, 


Verlobte, 


[316] 


Breslau, den 31. December 1887. [87] 
Director und Lehrercollegium 


des Gymnasiums zu St. Elisabet. 


Gymnasium zu St. Elisabet. 
Die Beerdigung des verstorbenen Herrn Oberlehrers 


Dr. Völkerling 


findet Montag, den 2. Januar 1888, Nachmittag 2 Uhr, vom 
Trauerhause Sadowastr. 57 nach dem Gräbschener Kirchhofe 


7CCJCCCCCCCCCCCCCCCTCTCTCCCC RER | 
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Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter Martha mit dem Kaiser- 
lichen Bank-Buchhalter Herrn Paul Ostwald in Stralsund 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 


Gleiwitz, im December 1887. [304] 
Frau Marie Jung, geb. Breuer. 


—eshen- 


Martha Jung, 
Paul Oſt wald, 


Verlobte. 


Gleiwitz. Stralsund. 


statt. Die Schüler, namentlich die erwachsenen, werden hier- 
durch aufgefordert, soweit es die Gesundheitsverhältnisse ge- 
statten, sich an dem Gefolge zu betheiligen. [41] 


Dr. Paech. 


Dankfagung. | 


Für die jo zahlreichen wohlthuen⸗ 


den Beweiſe der herzlichen Theil⸗ Buchhandlung, 
ee gen, 
unſeres innig geliebten Kindes | Leihbibliothek 
gegangen find, ſprechen wir auf Diefem | (früher Kern'sche). 
Wege unſeren tiefgefühlteſten 9 13314 

aus. 0 


Breslau, den 31. December 1887. 


0 
ö 
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Journalzirkel. 


Dr. Fofeyh Scheyer, 


prakt. Arzt, 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner Tochter 
Bertha mit dem Kaufmann Herrn 
Paul Aron in Breslau beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. [701] 
Königshuld b. Oppeln. i. Deebr. 1887. 

verw. A. Schönborn, 

geb. Schönfeld. 


Vermählte. 


Toſt. [353] 


Emil Romann, 


Bertha Schönborn, 
Paul Aron, Vermählte. [25] 
Verlobte. Berlin, Juſelſtr. 1b II. 


I ehe tebekeheskeehe tete hehche het lll 


Ihre am 28. December vollzogene eheliche Verbindung be- 
ehren sich anzüzeigen 3521 
Rechtsanwalt Lewy und Frau 
Laura, geb. Fränkel. 


Sohrau 08., den 30. December 1887. 


RRRRRERRERBERSRRERFERFERRERARBIMERT 


Hedwig Scheyer, geb. Freund, 


in A hi} Ausführlich 
Flora Romann, geb. Brann, N 


Benj. Salomons ki u. Frau — 
r Henriette, geb. Bielſchowsky. g 


sowie 
Geschenk · 
Literatur, 


| Classiker, 
Globen, 


[Atlanten, 


|Prachiwerke 


N 


in Breslau, 
Stadttheater. 


und viele andere Sorten. 


Schlitten, 


Knaben-Reit-Schlitten von 4 Mk. 
A| Kinder-Stuhl-Schlitten von 8 Mk. 


v 


a en ek 


1 
7 


— 


1 


aaa 


| Gostumes, | 
“lorgenkleider; 
Matinees, 


77. Todes⸗Anzeige. 

David Hartmann, B 

4 

Hulda Hartmann, 7 
geb. Kirſchner, 317. 1 5 art 

NReuvermählte 2 Ludwig Wieland, 


Gleiwitz, den 29. December 1887. 1 im 40. Lebensjahre. 
- KERRRERRERERRRRERR Um ftille Theilnahme bitten 


innigſtgeliebter Sohn, 
Schwager und Onkel 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 31. December 1887. 


ee 
IJ. Beerdigung: Montag, Nachmitta 
Statt jeder beſonderen | 2 Uhr. Sölle 


raße 23. 


l 


Heute Mittag 11½ Uhr verſchied 4 
nach langen, ſchweren Leiden unſer fh 
Bruder, 


87] 


I billigsten Preisen. 
renommirt durch guten 

Geschmack und Biliigkeit. 
Breslau. 


L. Grünthal, ..... 


Königsstrasse 1. e 


n 


Rudolf Baumann, 


— 


Schlittschahe, 


Metall-Schrauben- Schlittschuhe mit 
Riemen, Paar von 1,20 an; Halifax. 
Paar 2 Mk., Merkur, Paar 4,20 Mk. J 


an, 
an, 


#|srosse Stuhl-Schlitten 17 Mk. etc. 


Schlitiengeläute 


wit vernickelten Glocken, Paar von 
013 Mk. an; viele andere Dessins zu 


Herz & Ehrlich, |: 


auf Wunsch gratis] 
178251 [I 


98 


Meldung. 1 — 
Die glückliche Geburt eines 1 zu 
munteren Knaben zeigen er- . 
gebenſt an 1810 4 


Marcus Cohn und Frau 
Minna, geb Schwerſensky. 1 


Breslau, den 31. Decbr. 1887. 4 


2 


d. M., 


Leiden der 


4 I err, ] 

’ Dr. Emil Völkerling. 

Durch seinen Tod 
enen 
eute Mittag 1 Uhr ward meine A 

liebe Frau, Eliſabeth⸗ geb. Pfitzuer, 


von einem Töchterchen ſchwer, aber |F} 
glücklich entbunden. 318 i 


Verlust erlitten; ich 
Wüſtewaltersdorf, 29. December. 
J. Hoffmann, Lehrer. 


— . 

Heute entſchlief ſanft unſere gute 

Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante, 
rau Wwe. 


Babette Riſchowski, 
verwittw. geweſene Loewe, 
im ehrenvollen Alter von 83 Jahren. 
Im Ramen der Hinterbliebenen 
5 . Loewe. 
itz, Breslau, 
1 8 ecember 1887. 


rn Mean — 


durch sein 


5 9 Weise zu för- 
dern Verstand. 

Stets dunkbar seiner gedenken 
Belene Zismpel, 
geb Krause, 
Schulvorsteherin. 


313 
785) Rn 


— 


Am 30 d. Mts. verschied unser lieber College (794) 


Herr Albert Stephan. 


Sein biederer Charakter und seine freundschaftliche Gesinnung 
haben ihm ein ehrenvolles Andenken bei uns gesichert, 


Das Personal 
der Firma Goldschmidt & Go. 


ERLITT 


2 Nachmittags, 

starb nach langem, schwerem 
Oberlehrer am g 
hiesigen Elisabet-Gymnasium, # 


habe 15 
auch ich und meine Schule, |? 
an welcher eı seit länger als 
1 10 Jahren als Lehrer der Ge- F 
schichte und Geographie ge- 
wirkt hat, einen sehr schweren E 
habe NI 
einen bewährten Freund und & 
meine Schule einen hochbe- Wi} 
gabten Lehreı verloren, der ® |} 
hervorragendes 9] 9 
1 Lehrtalent und die eigenartige f 
Mischung von Strenge und f 
Liebenswürdigkeit in seinem V 
Wesen seine Schülerinnen in 61% 


Wir werden . 


uuns vielen in den Gert gedructen 


NWR Nr 
5 Trewendt's 3 
8 28 „ 25 557 
Vollskalender.; 
1 XIV. Jahrgang. 4 
Mit vielen Vollbildern und D)| 
zahlreichen in den Text ge: BE 
drückten Illuſtrationen, P 8 
Beiträgen von Karl Hennig, 1 .S „ 
Edmund Höfer, Fedor von“ 29 
Köppen, Paul Landeck, E Aufwaſchti 
[F. Müller⸗Saalfeld, Th. f 
Nöthig, Georg Paul Ro- 
derich, P. K. Roſegger, R. 
Schüller, A. Stanislas, 


Uhrmacher, 


GR" 


B. Stein, En Thiemid g 


P. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 45. 
Billigſter Einkauf von 


a Eleg. karton. 1 Mi. 2 
geb. u. m. Schreibpapier durch- 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. bi 


Trewendi's 


Hansbkalender. 
N A ec htefbin 


Illuſtrationen. 0 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


IE Burenansu. Kontor⸗Ktaleuder 
in bekannter Ausftattung, ferner f 
15 Etnisftalender, roh und aufge⸗ & 
Ai zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portewonnaiekalender. 13 


2 Einzige Zeitung, welche die ne 
Poſtwerthzeichen in den 


Weiſe zu verſchaffen. 
2 Vorrätig in 3 1 pro Quartal nur 65 Pf. 
jeder Buchhandlung B 


Einſend non 10 Pf 


Deltmnamm in Leipzig 


Wegen Aufgabe des Laden⸗ 
geſchäfts verkaufe ich mein 
Lager reeller Uhren aller # 
Art zu billigen Preiſen aus. 


IAnekert König, || 


Nicolaiſtr. 78. 


Die fo beliebten, vorzüglichen 


he, 
- ſowie alle Sorten | 
n Küchenmöbel, 
Küchenbretter ze. 
in größter Auswahl, 
Ia gediegene Arbeit, I 
billige, feſte Preiſe. 3 


Langosch 


Kücheneinrichtungen. 


nen 


Original 
farben abbildet, und jedem Leſer 
Gelegenheit bietet, ſich ſeine Sammel⸗ 
Jlobjecte auf die billigſte und beſte 
i Dieſelbe er 
ſcheint am 1. u. 15. j. its. und fofteı 


Alle 


Briefmarkenſammler erhalten gegen 

ie Brobe: 
nummer gratis zugeſandt von 555 
9 


5 gratis und franco zu Dienſten. 


a = Inventur⸗ Ausverkauf 


Sämmtliche nur in guten Qualitäten u. ſauberer Arbeit 


5 günſtige Gelegenheit. 


gelaſſen und mein Bureau mit demjenigen; 
des Rechtsanwalts am Königl. Kammer⸗ 


ALAAAAARA AAAAAAARA N 


Sämmtliche 
3 vom Weihnachtsgeſchäft verbliebenen 


Reſte BE 


. (darunter Roben knappen Maaßes) 
>“ werden 


ohne Unterſchied der Qualität 
6 (Reine Wolle — doppeltbreit) 


1 Mk. 25 Pf. u. Meter 


ausverkauft. 


goflieferant Adolf Sachs, 


J 1306] Ohlauerſtraße 5,6. 


ni 


b 
mit 


2 


Ausſtattungen. 


| Brantausfiattungen, Kinderausſtattungen, 
Augſtattungen für Penfionate, 
Hotels, Reſtaurationen u. Inſtitute 


ieder Art liefert in reellſter und preiswertheſter Weiſe ſowohl in 
ganz beſcheidener als auch hochfeinſter Ausführung die 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Handlung 


von 


Franz Kionka, 


Ning 42, Ecke der Schmiedebrücke. 


Die langjährigen Erfahrungen in dieſem Fach, ſowie die E 
bewährteſten Arbeitskräfte, welche zu Gebote ſtehen, fichern fi 
eine zweckmäßige durchaus ſolide und geſchmackvolle Fertigſtellung. 
Auf Wunſch ſtehen Preisliften und Koſtenanſchläge jederzeit 

[347] B 


Bekanntmachung! 
Großer 


nur bis 10. Januar, Abends, 


zu feſten niemals wiederkehrenden Preiſen. 


zurückgeſtellte Herren-, Damen und Kinderwäſche. 
Gardinen, Steppdecken, Bettdecken, 
ſowie das große 5 Züchen, Inletts, Drillich, 
g Laken, Bezüge und Wäſche. 
Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, tauſend Dutzend 
Taſchentücher, ohne Fehler. f 
Elſaͤſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, 
Hemdentuche, Dowlas, Barchende ꝛc. N 
ür Ausſtattungen und Hausbedarf ſelten! 
320 


Wäſehe⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 


S. Lemberg jr., 


Ring Y, neben 7 Kurfürſten. 


Ich habe mich bei dem dan Cand- E 
gericht Berlin J als Rechtsanwalt nieder⸗ 


rich Dr. Arthur Salomon vereinigt. 
pr. Max Gutismann, Nechtsauwalt, 
„Leinzigerftvaße 83, 1.1 


79 


chshanſer, 


Gew 


8 yaanlil e 


V 25 nach Maupt's Syſtem, beſte bekannt⸗ 
N 2 Conſtruction, baut mit vorzüglichſter 
S Natur» % Seiyung e un) re 5 5 
S W 2 = * htungnwlstep has, Schloſſer— 
> Imeifter, Brieg, Bez Breslau. 

2 — SINE E Haupt's Gewächshäuſer hier u. viele 
a von S8 andere ſind 1 mir zur vollit. Zufrieden: 
S beit der Beſitzer ausgeführt worden. 
Oswald Nier eder Belize ausgeführt worden. 
. . dee aber 0 elch 
5 y $ e + 
BERLIN Mufter und Größen. 

% 8 yo Billige, feſte Preife. 


P. Langosch, 
Fabrik und Küchenmagazin, 
Schweidnitzerſtr. 5 
Nach auswärts illuſtr. Preisliſten. 
IE ERTEILT IRB, N Tele raphen und 
0 ” KHaus⸗ 8 15 

a Telephonanlagen 
1 Concertflügel fertigt u. repaxirt billigſt 792 


Bechstein, wie „ zu verkauf. ö Jaca Albrechts. 
Univerſtätspiag B. Danssen. I GIStàv Wesel, rate a7. 


?Gegyp® 


‚Contrai-Geschäft Breslau 
79, Ohlauerstrasse 79. 


Gartenſtraße 16. 


Sonntag. Abend. 1. Bons = Vor: 
Kl e Afri Den bisherigen 


ſtellung. II. Serie: „Die Afri⸗ 
kauerin.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Zum 
8. M.: „Der geſtiefelte Kater.“ 
(Zu dieſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind frei 
einzuführen.) 

Montag. 2. Bons⸗Vorſtellung. Zum 
5. M.: „Aennchen von Tharau.“ 
Lyriſche Oper in 3 Acten von R. 


Donnerstag⸗ 
Sinfonie⸗Concerte 


bleiben dieſe Billets für den 1. 

Cyelus bis Dinstag Mittag reſervirt. 
Nach dieſem Termin muß ander⸗ 

weitig darüber verfügt werden. 


Fels. Muſik Hof . 
Ding . von 5 gen | Friebe-Berg. 


„Czar und Zimmermann.“ Heute, am Neujahrstäge: 
Der Bons Verkauf zur zwei⸗ 
ten Serie (120 Vorſtellungen) 
findet im Theater⸗Bureau an 
Wochentagen von 10—2 Uhr, 
1 Sonntag von 12—2 Uhr, 
is inch. Donnerstag, den 5ten 
Jannar, ſtatt. 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 1. Januar 1888. Na: | 8 
mittags 4 Uhr: „Farinelli.“ 
(Kleine Eintrittspreiſe.) i 

Abends 7¼ Uhr: „Der Soldaten: | PR 
freund.“ (Gewöhnliche Preiſe.) 
(Bons ungiltig.) N 

Montag, den 2. Jan. 1888. 1. Bons: | 8 
Vorſtell. II. Serie. W RNeifßf⸗ 
ieee in 3 Aben⸗ 
Ser ö Erſter aa 5 Rein im 

rieden. 1. Theil. 5 1 

Dinstag, den 3. Jan. 1888. 2. Bons: | E Richards 

Vorſtellung II. Serie. Zweiter — 


Abd.: „Reif⸗Reiflingen.“ (Krieg 8 mit ſeinen fünf 


im Frieden 2. Theil.) dreſſirten Gänſen, i f 


ittwo 4. Jan. 1888. 3. 1 
g 1 Dee ie A worunter der urkomiſche 
Abend: „Der Soldaten freund.“ August. 9 
(Krieg im Frieden 3. Theil.) Pi Perroline Goyet, franz. Chan⸗ 
Sonnabend, den 7. Jan. 1888. ſonet⸗Sängerin. 
3.1. Male: n „Breslauer Nur noch kurze Zeit: 
emmelwochen.“ Localpoſſe in Szemanoweez am Balance⸗Luft⸗ 
4 Abtheilungen von Maximilian ve‘, Buchholzen auf Reifen, 
Kraemer. 


HPhoites⸗Tronupe, der kleine 
Thalia - Theater. 


Breslauer Naucke, Fröres B 
Garnelly, Elite⸗Akrobaten, 

Sonntag Abend: „Roſenkranz und 

Güldenſtern.“ i 


roßes [339] 


Militär-Concert 


von der geſammten Capelle des 

1. Schleſ. Grenad.⸗Regts. Nr. 10, 

Capellmeiſter Herr Erlekamı. 
Anfang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


* 


25 
2 


8 


Heute erſtes Auftreten: 


die größten (335 f 


der Jetztzeit. 


gerin, Waldau, Geſangskomiker. 


Luſtſpiel in vier] j 
Alen von Michael Klapp. 2) ene e bf 


Nachmittags. (Ermäßigte Preiſe.) [PL 
„Die Anna Lieſe.“ Schauſpie l 
in 4 Akten von H. Herſch. 


Helm-Theater. 


Heute Sonntag, den 1. Januar 1888. 

Nachmittags 4 Uhr: 

Kindervorſtellung: Pechnaſen. 
Entrée 10 und 20 Pf. 

. Abendvorſtellung: ag 

„Die Glocken von Corueville.“ 

Romantiſch kom. Operette in 3 Acten. 


x — 
Ausſchank von Helm⸗Vräu und 


Bock⸗Bier. n 
Paul Scholtz’s Sende 


Heut, Sonntag, den 1. Januar 1888, 
Auf allſeitiges Verlangen zum 
letzten Male: 


„Der unſichtbare Barbier.“ 


ramatiſches Märchen mit Geſang 

und Tanz in 6 Bild. von R. Kneiſel. 
Muſik von Saſſe. 

Nach der Vorſtellung: eg 


Großes Tanzkränzchen. 


Morgen Montag, den 2. Jan. 1888. 


„Trieſel und Wieſel.“ 


Poſſe mit Geſang und Tanz in drei 
Acten, 6 Bildern von E. Jacobſon. 
Muſik von G. Lehnhardt. [32] 


Singacademie. 


Die Wrühungsklasse beginnt 
Montag, den 2. Januar, 
11 Unr. Junge Damen, welche 
einzutreten wünschen, wollen sich 
beim Professor Dr. Schaeffer 
Vormittags 9—10 Uhr melden. 


— 


eine 0 5 

Orchesterverein. 

Der zweite Cyclus der Abonne- 
ment-Concerte beginnt Dinstag, 
den 10. Januar 1888. Den geehrten 
Abonnenten werden ihre Plätze zu 
dem zweiten Cyelus bis Dinstag, 
den 3. Januar 1888, incl. reservirt 
und die entsprechenden Billets gegen 
Rückgabe derjenigen zum ersien 
Cyclusin der Königl.Hofmusikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
täglich von 9—1 Uhr und von 
4—6 Uhr verabfolgt. Ueber die 
bis Dinstag, den 3. Januar, Abends 
nicht abgeholten Billets wird dem- 
nächst anderweitig verfügt. [7788] 


Flügel’: Gesangverein. 
Montag, den 2. Januar: Vebungsabend, 


Ey) 


Nur kurze Zeit. | 
| Liebichs | 
Etablissement. 
H Sonntag, i 
den 1. Januar 1888, 


ſowie 


folgende Tage. 


n 


* 


Fürst 


Concerte 


8 unter Mitwirkung 

der Operettenſängerin Fräulein“ 
Ida Waldberg vom Landestheater; 

5 in Prag, [7867] 


Rosa Felsegg vom Hof⸗ 
theater in Koburg, 


Frl. Clementine Wilhelma vom 
5 Carl Schultze⸗Theater in Hamburg 


des Baritoniſten Hrn. Paul Krone 
vom Stadttheater in Leipzig, 


des Tenoriften Hrn. Max Schröder 
vom Operettentheater in Berlin, 


der Wiener Duettiſten 
5 Gebr. Steid'! 


und des Capellmeiſters Herrn! 
. Rudolph Förster. 


Sonntags Aufaug 6½ Uhr. & 
8 Wochentags Anfang 8 Uhr. N 


Großartiger Erfolg. 
Cäglich 20 Hervorrufe. R 


1 Entrée 50 Pf., reſervirte 
Plätze 1 M. Billets im Vor⸗ 
verkauf 80 Pf. ſind zu haben bei 
Hrn. Leopold Buckausch, Schmie⸗ 
debrücke 17/18, Herrn 6. Arnold, 
Kornecke, Herrn Leopold Birk 
holz, N. Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. 
N. Pringsheim, N. Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 13, und Hrn. T. Mamlock, 
Gartenſtraße 19. 


— — — 
In Hamburg, Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, mand Halle a. S., 
; g waren 56 Concerte von 

2 


000 Perſonen 


beſucht. 


Fräul. 


Zwingerplatz 2, 1: 
Traber's [805] & 


Panopticum. 


Geöffnet täglich von 9—9 Uhr. 
Nen! Galathe Neu! 
Preisermäßigung. MER 


Entrée 30 Pf. 


Militär und Kinder 20 Pf. 


Anfang 4 Uhr. 


Simmenauer Garten. 


|Wilmiot & Lester. 


Kunſtradfahrer ; - = 


A Therese Schmidt, Wiener Sän- J 


[Oscar 


Heute: [793] 


reſervirten Plätzen fü aber an! Großes Concert 


der Trautmann ſchen Kapelle. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Nenjahrstag: 


Großes Concert 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmeiſter 


W. Ryssel. 

(Streichorcheſter.) 205 
Entrée à Perſ. 20 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


. Musiksaal der Universität. 
Sonntag, den 8. Jannar 1888, 
= Concert 
2 Dr. 6. W estphal, 
5 Pianist aus Berſin. A 
Billets & 3 und 2 Mark bei 


Heute erſtes Auftreten 
der Mr. 


Roemer & Mora, 


genannt die Könige am drei⸗ 
fachen Reck; 
2 Schweitern Meth, 
Kärnthner Liederſängerinnen u. 
. Waldhornbläſerinnen; 
Miss Zampa, 
Luftlünſtlerin; 


großartige L 
Mr. Rubini, 


1 . 
125 


Frl. Ardösy, 


Liederſängerin. 
3 Auftreten 
von Gebrüder Kulper, 
großartige muſikal. Clowns; 
Herrn Marriot nebſt 
Frl. Mariette, Duettiſten; 
Frl. Engler, Frl.: Ferry, 
Sängerinnen. 
Anfang 6½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 


2 Montag Anfang 7½ Uhr. 


Neudorf-Strasse 35, 


und [336] 
Kaiser Wiihelm-Str. 20. 


Heute Sonntag, 


den 1. Januar:“ 


— 
Großes Concert 
von der Capelle des Leib: 
Küraſſier-Regts. (Schleſ.) Nr. 1 
unter Leitung des Capellmeiſters ! 
N Herrn Altmann c 
5 (Streichmuſik). 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Donnerstag, d. 5. Januar: 


Grosses Concert, 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Eisbahn 
a. d. Liebichshöh. 


Den 1. und 2. Neujahrstag, 
Mittag von 12—2 Uhr: 


Militär Coneert. 


Entree 25 Pf. pro Perſon. 

Täglich Abendbahn [332] 
bei elektriſcher Beleuchtung. 
en 2. Jannar, Abends: 


Militär Concert. 


Die Pferdeſchlittenbahn 
91 der Oder 


von Villa Zedlitz nach Wilhelms⸗ 
hafen iſt heute, den 1. Januar 1888, 
in beſtem Zuſtande eröffnet. — 
ehrten Beſuch bittet 


Franz Zöllner, Eisbahnpächter, 
u 


nd 
J. Jung, Reſtaurateur 
in Wilhelmshafen bei Breslau. 
Auffahrt: Villa Zedlitz. 


Ich habe mein Bllreall von 


Ring 5 nach [9009 


] 
Graupenſtraße 10, I., 


Ecke Wallſtraſte 
verlegt. 
Neumann, 


Rechtsanwalt. 


Gebr. Herren⸗Cravatten werd. w. 
neu gereinigt Büttnerſtr. 6 III. 


legene 


I Hrzl. W. z. n. J. 


zum Jahreswechſel. 


Donnerstag, 
den 5. Januar 1888, 
Abends ½ Uhr, 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 
„Ueber den Ursprung der deut- 
schen Musik aus dem Volksliede und 
ihr Wesen als Ausdruck des Volks- 
gemüthes.“ [345] 


Vorir 


mit erläuternden Beispielen am 
Clavier von 


Conrad Schmeidler, 


Pianist aus Dresden. 
Karten zu 1 M. 50 Pf. sind zu 
haben in der Musikalienhandlung 
von Julius Offhnus, Königs- 
strasse 5. Abendkassenpreis 2 M. 


Ge äſts Verlegung. 

Einer hochgeſchätzten Kundſchafk die 
ergebene Mittheilung, daß ich meine 
bisher Schmiedebrücke Nr. 28 ge⸗ 


Schloſſer-Werkſtatt 


von Neujahr 1888 nach 


Schuhbrücke Nr. 40, 


vis-ä-vis dem St. Matthias⸗Gym⸗ 
naſium verlegt habe. Empfehle mich 
einer ferneren geneigten Beachtung 
bei prompter Bedienung und billigſten 
Preiſen. 756 
Hochachtungsvoll 


Carl Srocke, 


Schloſſermeiſter. 


Ion . d. 8. E 7. N 


VII. u. Br. M. 


H. 2. I. 6 ½. J. OJ. u. Conf. 
n 


[744] * * 
Sen Glückwunſch! Wird mein 
„Vergißmeinnicht“ auch im neuen 
Jahr mir nur im Verborgenen blühen? 


Brnft!Sunig D.! Sehrgef. 


r. u. K. m. Abgott! 


Theuerer Karl! 

Die freundlichſten Wünſche zum 
künftigen Jahre, einen Engel ſende 
ich mit Millionen „Buſſerln“. 

Die treue Sehnſucht. 


Die herzlichſten Glückwünſche 


um neuen Jahre 1888 allen 
reunden und Bekannten. 
Eulalie. 


„Proſit Neujahr.“ 
Der Schuſterhammer ſoll leben. 
Vom wandelnden Erdapfel aus dem 
luſtigen Viertel. 


Herzlichſter Glückwunſch 


zum neuen Jahre dem luſtigen Klee: | 


blatt, Fritz, Richard u. Karl, Stamm⸗ 
gäſte im Café. 


Meine beiten Wünſche 
Uhu. 


zum neuen Jahr. 


Herzliche Glüctwünſche 
im 8 Hätte anders 
ſein können. 


Beim Jahreswechſel geſtattet ſich 


der ergebenſt Unterzeichnete ſeinen 


werthen Gönnern, Gäſten 
Freunden 0 


26] 
die herzlichſten 
Glückwünſ che 


und 
— 


darzubringen. 


G. Franke, 


Kaiſerhof, Görlitz. 


Ein glückliches Neujahr 


wünſcht Freunden und Gönnern 
II. Tritsehler, Uhrmacher, 
Taſchenſtraße 9. [704] 


Allen meinen Kunden, Ber: 
wandten, Freunden und Bekannten 
366 frohe, fröhliche und ver⸗ 
qulgte Tage im neuen Jahr 1888. 
. Sedlatzek, Breslau, Nicolaiſtr. 9. 


Bandmann, zn Arz, 


Ohlauerstr. 1, I. Etage, 
„zur Kornecke‘. 


Künſtl. Zähne und Plomben, 
naturgetreu, künſtleriſche Ausführung, 
beſond. empf. ich meine faſt unzer⸗ 
brechlichen Sauge⸗Gebiſſe, pro 
Zahn 2 Mark. 790 


[790] 
| Bi tr. 1, 
D — Or del Ecke ee 
Schmerzloſes Einſ. künſtl. Zähne 


unter Garantie der Brauchbarkeit u. 
des natürlichen fetzb Plomben. 


Faul Netzbandt, 


[8924] Ohlauerſtraße 17. 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


Gründl. Nachhilfe 


in allen Gymn.⸗Fächern 
ertheilt ein energ. u. i. Unterr. geübt. 
Cand. phil. mit su l. Zeugn. über 
ſchon erzielte Lehr⸗ 2 u. beſtens 
empfohl. von hiefig. Gymn.⸗Lehrern. 
Offerten unter 2. 23 Exped. 
resl. Ztg. (7031 


der 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 4. Januar, Abends 8 Uhr: 


II. Vortrag im Cyclus. 


Herr Professor Dr. Bresslau aus Berlin: 
Napoleon I. und sein Hof. 


Die Direction. 


[341] 


Montag, den 2. Januar 1888, Abends 8 uhr, 


2 * 


Vürger⸗Verſammlung 

im großen Saale der Herren Gebrüder Rösler, j 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 68, 

zur Beſprechung und zur Förderung des Planes N 4 

der Durchlegung der Lorenzgaſſe. 


Referirt ſoll ferner werden über: T 
den gegenwärtigen Stand der 8 den Schulhausbau 
in der Poſenerſtraſte u. d. Verbindung der beid. Antonienſtraßen. 

Bei der Wichtigkeit dieſer Punkte ladet alle Bürger der Nicolai⸗ 

Vorſtadt zu zahlreicher Theilnahme ein 190171 


Der Vorſtand 
des Bezirks Vereins der Nicolai⸗Vorſtadt. 


imon. 4 


— 22 — 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich bis 
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[8] Moritz Vogt. 
22 —— 9 — „eee 


1 Allen Gönnern u. Geſchäftsfreunden 


ſage beim Jahreswechſel meinen beſten Dank für das bisher ge⸗ 
1 ſchenkte Vertrauen und bitte, mich auch im neuen Jahre n 900 
8 


1 reiche Aufträge zu erfreuen. 


1 
1 
6 


Hochachtungsvoll 


August Wahsner senior, 
Weißgerberſtraße 5. 


TTC ²˙‚—] ³A!j 


Gesundes und glückliches Neujahr 18 
88 W e gesessen und er 


Münchener Löwenbräu. 
Filiale Breslau. 


Allen meinen werthen Freunden und Bekannten ein 


geſundes und glückliches neues Jahr . 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2. 


Allen mich beehrenden, reifenden Kaufleuten und 
Bekannten ein 5 


Proſit Neujahr! 
B. Koschmicke, 
Gneſen, 1 

Hötel de I'Europe. 


—ůů—ů— 
C. von Kornatzki’s 
[7469] Juſtitut für 
Tanzunterricht ꝛc. e 
Schuhbrücke 32, l. 
Der Neujahrs⸗Curſus beginnt den!“ 
7. Januar 1888. Anmeldungen: 
Vorm. 11—1. Nachm. 4—6 Uhr. 
2 ͤ⅛a— . 


Tanz⸗Unterricht. 


Den 15. Januar beginnt ein neuer 
Curſus für Anfänger, den 7. Januar 
für Geübtere. Anmeldungen vom 
2. Januar von 11—1, 4—6 Uhr. 
Frau Emilie Nieselt, 
II. Nieselt, Balletmeiſter. 


M. Reif’s 


* 1 
Schule für körperliche Bildung, 
Aguesſtr. 4, pt. 
Zu dem am 9. Januar beginnenden! 


Tanzunterrichts-Curſus 
nehmen wir Anmeldungen vom 2. Ja⸗ 
nuar ab täglich von 11—1 und von 
4—6 Uhr entgegen. [7407] „ 

Proſpecte werden unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. } 


Cereles de conversation, litt., gram. 
Mlle. Vins, de 12—3 Claassenstr. 4, II. 


Eine außerordentl. tücht. Clavier⸗ 
lehrerin wünſcht noch einige 
Stunden im Hauſe zu geben. Näh. 
zu erfahren durch Herrn Quintin 
Tauchert, Vorderbleiche 4a, II. 


Eine Nähterin, auf Hand⸗u. Singer⸗ 
E maſchine g. geübt, empf. ſ. d. Herrſch. 
ins Haus u. bringt 222 unſch 5 
die eigne Maſchine mit. A. Matſchtfʒe, 
Tauenzienſtr. Nr. 50a, part. [7399 


wünſchend 
[22] 


(314) 


Am 8 
9. Jauuar 5 


beginne ich einen neuen 
Curſus für Anfänger 
im Clavierſpiel. 


H. G. Lauterbach, 


Vorſteher des Felsch'ſchen 
Muſik⸗Inſtituts, 
adegaſſe Nr. 1. 


Goldene R 

— 

Langer's 

Muſik⸗Inſtitute, 

Clavier u. Violine, 
Tauentzienſtr. 17b u. Feldſtr. 28, 
exöften d. E Januar Lene Sure 
English Lessons 
by an English Lady (London). 
— Grünstr. 28a, III. Et. [718] 


ither Unterricht 


erth in ſtreug muſikal. Grundſätzen 
u. Theorie u. Praxis d. berühmteſt. 
Meiſter im Zitherſpiel [708] 
*annhäuser, Zitherlehrer, 
Muſiklehrer v. Fach, Neudorfſtr. 14a. 


SH u. j. Kaufleute (mof.) f. gute 
Frau Dr. Kroner, Büttnerſtraße 33. 


ine icht. Clavierlehrerin wünſcht 
bei ſich z. Hauſe noch einige Stunden 
zu geben. Louiſenſtr. 17, 3 St. r. 


— 
— 4 — 
0 


f Berliner Schneider- Ak ademie, 1 Preisermaßigung für unſere Abonnenten. 
P Praktische und fachwissenschaftlich - technische Ausbildung für 

I Herren-Zuschneider. menen 0 8 * 
e 2 


Berlin SW., Krausenstrasse 42. u. „Paulshütte“ in Zimnel 
E Meine anerkannten Lehrbücher zum Selbst-Unterricht sind mit bei Breslau. 
einem Anhang von abgepassten Modellen für Civil und Militär, 
sowie für die Damen-Confeetion in der fünften ver- 


2 — En, r Auflage 1888 in II Bänden bei mir 8 

erschienen. Broschirt 48 Mark. Der Unterricht wird täglich - 1855 zuim: f 

8 am Tage und des Abends ertiieilk. Prospecte: gratis. und-franeo, Tr Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schöntnan und Alex. Moszkowski, ſtatt 3 Mark 

5 [3639] Rudolf Maurer. vierteljährlich für unſere Poſtabonnenten für 1 Mk. 50 Pf., für unſere hieſigen Abonnenten 

5 r N N || imaschinen- und Pumpenfabrik, für 1 Mk. 20 Pf. oder 10 Pf. wöchentlich. 5 

E 7 Fi ER — Metallgiesserei, Vernickelungs- Unſere hieſigen Abonnenten wollen ſich mit ihren Beſtellungen an unſere Expedition, Herren⸗ 

3 uber 1 — Anstalt, Harzproducten- F abr k, ſtraße Nr. 20, gegenüber dem R — die n unter Einſendung des Betrages 

5 ang Januar beginnen neue Curse für prakt. Handarbeit, Kunst- ]] Dampf-Kork-u.Holzspundfabrik, und unter Beifügung einer Abonnementsbeſcheinigung des Poſtamts oder der Commandite direct an die 

g arbeit, Putz, Schneidern, Maschinenähen, Wäschezuschnitt, Plätten, fabrieiren und empfehlen Expedition der „Luſtigen Blätter“, Berlin SW. 12, wenden. [3641] 

5 Forthildungs-Schule, Kinderpflegerin-Schule, Handarbeitslehrerin-Seminar, hauptsächlich: { 5 ' 242 P u 

4 dopp. und landwirthschaftliche Buchführung, Abend-Unterricht in Plätten, I. Maschinenfabrik: Expedition der „Breslauer Zeitung + 

- Maschinenähen, Wäschezuschnitt, Schneidern. Nen ö 

L Ausbildung für: häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, 8 ri Hand. Di K 5 er 
ee a Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer und Kinder- ri Eau, Peer e i 
pflegerin. [7668] a e N 

2 Meldung, Auskunft und Stellenvermittelung in der Registratur] Trausportiren v. Spiritus, 


Bier, Wasser, Oel, Petroleum, F 
Essig, Maische, Schlempe, 
Holzstoff, Theer, Melasse etc. 
Dampf - Kolbenpumpen. Com- 
plete Einrichtungen von Kork- 
fabriken. Flaschen - Ver- 
kork-, Füll-, Wasch- und 
Spülmaschinen. Neue Bier- 
Flaschenfüllmaschinen unter 
Luftabschluss (Erhaltung der 
Kohlensüure). Gerstesortir-, 
Reinigungs- u. Entrade- 
maschinen. Malz Ent- 
keimungs- und Putz- 
maschinen. Fass pich- u. 
Rollmaschinen f. Maschinen- 
und Handbetrieb. Luftpum- 


Katharinenstr. 18 (Gartenhaus). 


Kindergarten⸗Verein. 


b Vom 1. Jauuar 1888 ab befinden ſich: [7670] 

ö a. Seminar für Kindergärtnerinnen, 

5 b. Bildungsanſtalt für Kinderpflegerinnen, 

- e. Kindergarten Nr. 6 (bisher Gartenſtraße 16), Garteuſtraße 10a, 
£ Gartenhaus; 

— der Kindergarten 12 (bisher Ritterplatz 16), Werderſtraße 2/3, 


8 Kroll'ſches Bad. 1 
Der Vorſtand. N 


Städtische evangel.Mädchen-Mittelschule II. 
Trinitasstrasse 10. 


die Vereinsbank u Berlin 


Actien- Gesellschaft. 


Bureau und Wechselstube: Leipzigerstrasse 96. 


9 übernimmt die Besorgung des 


An- und Verkaufs von Werthpapieren 


zu den Coursen der Berliner Börse, sowie auch die Ausführung von Börsen-Zeitgeschäften; 


* Anmeldungen für die unterste (&) Klasse werden vom 9. lan 1888 ][ pen. Kaffee- = alz- ES einschliaschtel 1 9 
& 3 1 71 7 2 2 7 2 ins x 1 ce 
1 Are eg und Donnerstag von 11 bis 12 Uhr im Amtszimmer . es bewägt Alb Blerher ih Abs bree Provision | en 12 IP Pro nt. 
Sonstige Anmeldungen können nur für die beiden obersten Klassen || in bewährtesten Systemen. Er 1 8 
berücksichtigt werden. 7819 Uu. Metaligiesserei: ? Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenscheinen und ausgeloosten Stücken, sowie die 
Dir W etzel Sämmtliche Pumpen, Hähne, HI Controle der Verloosungen, die Einholung neuer Couponsbogen wird den Kunden der Vereinsbank f 
i ® a 9 Armaturen, Ventile in Messing, ea ü Bask der Pe h Re ird 5 
} Reotor. Rothguss, Phosphorbronze etc. ostenfrei unter Berechnung der Porto-Auslage besorgt; ebenso wird über Ausloosung von FR 


# Effecten kostenfrei Auskunft ertheilt. Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons be- 
reits einige Zeit vor Verfall zu coulanten Coursen. 


Ferner: Rohguss von Messing, 
Kupferbronze, Weissmetall, 
Rothguss, Phosphorbronze, 


Br 
0 


Städt. ev. Madchen-Mittelichule I, 


N Mi 

2 ünzſtraße * nach Modellen gegossen. a 1 R 14 : 

# Anmeldungen neuer Schülerinnen werden vom 7. Januar er. ab IH. Vernickelungs-Anstalt: 2 * W 8 5 rei zu 4 bis 6 Procent per 

| an jedem Schultage von 11—12 uhr im Amtszimmer u Älle Eisen- und Metallgegen- annum je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehen vereinbart werden. 

4 D — noch nicht eingeſchulten Mädchen find die Impf⸗ und a Sande „in eier nase 1 1 s Verzinsung von Baareinlagen in provisionsfreier Rechnung bis auf Weiteres: 

5 vorzulegen. 2 4 8 rohem Zustande werden schnell H h : 

> ee A, Lipsius, Nector. vernickelt. bei vereinbarter Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung zu 2 pCt, per Jahr. 

IE - - Bei Massenartikeln Vorzugs- bei a Siägiger Kündigung he Fe pt. ö 

725 * b * $ reise. 3631 A f n 1 an „„ „% „%% „% „% „%„„ „ „ „ „-˖«Ü!.,S 9 1 n 

5 7 Fremdſprachliche Unterrichtscurſe. 2 IV. —.— bei 1 Owöchentligbers nn ea eeenea.y % 5 „ 
granzöſiſch: Fee eee Fichtsnpeche für Brauereien da „ dqmohs dier fr. ae en 

5 . an 7 5 A 5 ; Dans und. Böttcher, Conserven-Fa- 2 4. se a Hr er) 

12 Engliſch: Conberſation, Aulſatz, Lectüre (i? Ford); briken (zum Verschluss von 5 (Es werden auf Wunsch Einlage-Bücher ertheilt, in welche die Ein- und Rückzahlungen 
8 Grammatik, Litteratur (Fräulein Clara Fränkel); Conserven Flaschen), sowie MM 5 BE I * S Busmiar 

5 Italieniſch: Converſation, Lectüre, Grammatik. Tr Schwartpeeh fur Birsten- g. resp. abgeschrieben: werden.) “ ; Be Aa * 131% 
85 Anmeldungen nimmt täglich von 2— 5 Uhr entgegen 17693] Fabriken, Schuhmacher, N — — 85 5 — | 
? ; \ Seiler etc. 5 5 = 

5 Gartenſtr. 9. Elise Höniger. V ee Disconto- und Choques-Vrkehr, Wechsel-Bomicilirung. | 
1 5 1 * SchwedischesDampf-Bohr- ichspank-Glro-Conto. i > 

K Kath. Erziehungs⸗Inſtitut für Töchter, Be 22 5 


Sümmtliche Kaliber u. Quali- 
täten für Bier, Liqueur, Selter, 
Wein, Champagner, Medicin, B 
Tinte ete. Bei Originalballen ® 
sowie Abschlüssen Vorzugs- ® 
preise und mit eingebrannter f 
Firma des Bestellers. 

VI. Hoteindustrie: 
Holzspunde in allen existiren- 
den Dimensionen und Holz- 
arten (Fichte, Erle, Aspe, Eiche, 8 
Bucheete.); Essiesplihne, Gutts- 


„unter dem befonberen Schutze 

des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, 

8 A i ni 4 8 

. ionat, Lehreriunen⸗Seminar, höh. Töchterſchnle. Curſe für 
ndarbeits⸗ Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. 

Breslau, Neue Sandſtraße 18. — Das neue Schuljahr beginnt am 

9. April. Den Proſpect überſendet auf Wunſch 01 


Die Vorſteherin: Th. Holthausen. 


Militär Pädagogium zu Breslau, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 2 


Loco mobilen, 
Dampfpumpen, Dampfmaschinen und Röhrenkessel # 


neuerer Construction, 


Einrichtung gewerblicher EtalHissement« 
(Mahl- u. neidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


RER 


22 . . mann's Essigfasern, von Prof. offeriren [4227] 
(Königl. Neviſor Major Baron v. Lingk). Bersch in Wien empfohlen. Köb & K t B » II. 7 
Lehrziel: Reife für das en ge n. nn eg eig zum MIR & Der An J, res au, 
. tamen. Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Programme und jede orklären aller Flüssigkeiten. J u ne 2 
1 weitere Auskunft durch den Unterzeichneten. [745] Haselspähne. 115 — 8 Maschinenbauanstalt und Reparaturw erkstatt, 
| Director Weidemann. Med Dielen. 180 Lee, 


Billige Preise. 150 Arbeiter. 
Dempfbetrieb. Telephon 219. 
Anschl. mit d. Oberschles. f 
Montanbezirk. Giro-Conto bei 9 
der Reichsbank. 
IUustrirte Preislisten; Kataloge, 
Anschläge und Zeichnungen 
ohne Berechnung und franco. 
Grössere Anlagen werden durch 
unseren Betriebs-Ingenieur be- 
hufs Veranschlagung an Ort 
und Stelle vermessen. ’ 


Prämürt: 


Heirathsgeſuch. [35] 
Schier 20 Jahre bin ich alt, 
Hab' manchen Thaler Geld, 
Drum wünſch' ich mir zum neuen Jahr, 


Schleſ. Central⸗Bureau f. ſtelleſuch. Handl.⸗Gehilf. 
2 Da der bisherige Vertreter unſeres „Central-Bureaus“ r 
Nen Mann, der mir gefällt. [ Panl Strähler, die Leitung des Bureaus am 31. d. Mts. 1 dere 
MO ſende, Schönſter, doch Dein Bild legt, haben wir zu feinem Nachfolger den Vorſitzenden des Ju⸗ 
Mir durch die Zeitung ein, J fituts für hilfsbedürftige Banpinngshiener (gegr. 1774) 
Denn ich bin wirklich ernſtgewillt, Herrn W. Painer erwählt und erſuchen die geehrten Herren! 
Auf dieſem Weg’ zu frei n. „ I Prinzipale, ihre Vacanzen⸗Anmeldungen, fowie unfere Teen erden 
Offerten sub „Proſt Neujahr. Berufsgenoſſen, ihre Bewerbungen vom 1. Januar 1888 ab im In⸗ 
ſtituts⸗Bureau, Schichbriicke 50, parterre reches, einreichen zu 
wollen. Amtsſtunden: 8 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 5 
Die Vermittlung erfolgt für die Herren Geſchaftsinhaber und die 
Inſtituts⸗Mitglieder wie bisher koftenfrei und hoffen wir, eintreten⸗ 
7 denfalls unſer Central⸗Bureau namentlich von erſteren Herren recht . 
häufig in Anſpruch genommen zu ſehen. [3686] 
Breslau, den W. December 1887. N 
Schleſ. Ceutral⸗Comité für junge Kaufleute. 


Bumbaurs Pr.⸗Knaben⸗Schule 


befindet ſich von Oſtern 1888 ab 7598] 


Kronprinzenftraße 38, I. 


Anmeld. für Oftern im alten Schullocale Gartenſtr. 43, v. 11-1 Ubr. 
Fr r .. I 


" > o 2 : 
sche unterrichts⸗Nuſtalt. 
Anmeldungen von 2— Uhr Neue Graupenftraße 11 beim 
[7632] Dir. Dr. P. Neustadt. 
Amsterdam 1883, Liegnitz 1883, 


Unterricht in einf. u. doppelter Buchführung.“ geber ke 1887 


Am 10. Jaumar u. c. beginnt wieder ein Curſus, verbunden mit kanſm. „Goldene Medaille“, 

Arithaetit, Wechſellehre, Conte⸗Correut⸗, Zins- u. Calculatieus⸗ Telegramm -Adresse: 

Rechnung. Anmeldungen werden Blücherplatz 16, Alte en in Guttemaun Maschinenfabrik 
1 Ereslall. 


örſen⸗Bureau entgegenzenommen. 7 ; 
a 8 früher Lehrer der hieſigen höheren Handels⸗ 


Lehranſtalt, ESS” N. 38, 2 Tr. 
Den von mir Ausgebildeten werden Stellungen na hgewieſen. 


Neue Curse 8 
in Buchf., Rechnen zc. eröffnet die en und beſtens renommirte . 
Privat⸗Handelslehr⸗Auſtalt 8 

0 


Ee Barber, Carlsſtraße 36, | 


= Ein ſ. geb. Franzöſin, 21 J. alt, IR 
\ aus Frankr., w. ſch. mehr. J. in 
Deutſchl. iſt, v. angenehm. Aeußern 
lu. gracieuf. Figur, m. ſelt. Talenten 
Al auögeft., a. d. engl. Sprache mächtig, 
I ſehr llebenswürd., m. den beſt. Um⸗ 
5 ganestorun, ‚etw. Vermög., ſucht einen 
2 — — Nebensgefährten. Ber, werd. Pro⸗ 
NN 8 72 feſſoren, Aerzte od. Gymnaſiallehrer 
. ; N 
H N & 
Für den Inhaber eines ſehr F 


bevorzugk. Photogr. erb. Discret. 5 9 
Ehrenſ. Anon. Briefe n. berückſ. Off. IE 
Vvedeutenden Fabrik⸗Geſchäfts, 
Ifraelit, wird angemeſſene Ber⸗ 


unter bonne chance 26 Exped. d. Ztg. [8 „Brauerei Zum Birnbaum 
1 6—8. Breiteſtraße 6—8. 

C Sàlvator F. 

treffender lebt in den behaglich⸗ — — —— AR — * — 


Fe or} 


Der Beſitzer eines größt. Nitter- |E 
z in in bei. ſchöner u. angen. Lage f 

Mittelſchleſ., mit bed. Rente u. 
Baarverm. außerdem, v. mittl. 
Jahren u. beſtem Ruf, erſucht behufs 


7991 


Die 


Ann. — Damen ſeparat. . gratis. ſten n en, ift ſehr ver⸗ # 
Barer, Bücher⸗Reviſer mögend und kann die Mitgift uta jerschnirru 1 · e i 
und Lehrer des Breslauer Handlangsdiener⸗Inſtituts. ficher geftcht werden. Gewün 21 . 8 2 va 2 8 8 in Peidenschmur, 
* NN rr Nr N werben ca. 30: bis 40000 Thlr. gemüthv., vermög. Damen um Anz „ Pente, Geld, Perien ete. 735] 
Freren r gabe näh. Verh. unter Chiffre E. 152 fertigt in geſchmackvollſter Ausführung 


Ausführliche Nittheilungen mit IR 


Stunden Buck alter * ; beteten Plngeben werden an, Ruvalf Mofie, e er vi — 3 
x funbemeifen cant a EN 7 Schätzer s Neue Kehlen-Auzänder. 


0 ion des Berliner; 
Ta Bertin S. W. } N ch 8 8 3 Anfenern. 1 2. redet 
1 in Heirathsgeſuch. gs Ben e Fe fie 


sine jeuge gebend. hübſche, ſehr] Ein gebild. Kaufm., mof, aus Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten Solomiak u. Oroguenhesblungen. 
E muff. Zu 3 1500 feiner Familie, Beſitzer eines rentabl.] W. Schäfker, Harz producten - Nabel, Hofen. 2. Teleph. 50. 


. ³⁰ AAA ³ IE ES (( (( ru 
A. GE See 8 Muſtk⸗Inſtitut, 726] Zotr. Bern., d. in Folge g. e Geſchäfts, N ar — a 2 
: Beni - Sur 3. J d. . hat, e.] einer jungen liebensw. Dame behn 5 
Aufnahme jeder Seh 3 Bei sure . — * 8 — "ht Dur Berheir. 9 machen. Damen, welche 8 Möbel BR 

S zh eine Arsch ER — 7 0 5 ir Geſchick 8 5 "ar e in allen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigen Wreiſen bei 

7 ; 7 64% 2 { 2 7 abzuwenden. i ter d. Auf:| Mark verfügen, erſuche, ihre w. 3075 \ x 197 > 

Schule für höheres Clavierſpiel. & ſchrift Cela 8 Trieb 28 be: Adreſſe, nicht anonym, unter X. Z. 17 H. Nosenbanz; Kupferſchmiedeſtr. 39. 
[ 


Beg. neuer Curſe a. 5. Jan. 1888, Anm. tägl. M. Kahl, Büryaffee, 8. fördert die Exped. d. Bredi. Stg. Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. Gebr. Möbel werden in Zahluͤng gensmmen. 8816) 
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st Hirschwald in Berlin. 
beginnt den 25. Jahrgang die 


Berliner 


Klinische Wochenschrift. 


Organ: für praktische Aerzte. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Medieinal-Verwaltung und 
Gesetzgebung nach. amtlichen Mittheilungen. 
Redacteur: Professor Dr. ©. A. Ewald. 


Wöchentlich 2 Bogen. Gross 4-Format. 
Preis vierteljährlich 6. Mark. [331] 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Der Schlesische Zweig-Verein vom 
Verbande Deutscher Müller 


beehrt sich mitzutheilen, dass die nachstehend unterzeichneten 


Müller und Mehlnhändler 


sich durch gegenseitiges Uebereinkommen verpflichtet haben, 


vom 1. Januar 1888 ab, 
frahl nur inclusive Sack und brutto für netto 


zu handeln. 
Breslau, im December 1887. [28] 
1. C. Anwand. Adolf Bielschowsky. Brieger Mühle Gebr. Storch. 
Alexander Cohn & Co.-Romberg. Fischer’s Erben-Stradau. 
Goldschmidt & Co. R. Gottschalk-Sadewitz. J. Heilbronn. C. Hannig. 
F. W. Hellmich. E. Handschel-Deutsch-Wette. M. Holländer-Bernstadt. 


Verlag von & 


Januar 1 


F, D. C. iwand. Albert Kuh. Arn. Kornblum. A. Kolbe. 
P. Krooker-Krichen. R. Kr. Tsehechnitz. I. Er 
6. von Langendorff’sche Grosse Mühle, Neisse. Carl Leipziger. 


S. Libas. Laschinsky-Clarencranst. Oscar Lomnitz. 
Michelauer Actien-Mühle. Maetschke-Marschwitz. W. Neumann-Canth. 
Paulisch & Co. Siegismund Roth. Paul Roth. Gebrüder Stoller. 
Louis Schaefer. A. Schüttler. C. Scholtz-Lö wen. 8 
6. Ueberschaer-Knopfmühle. 4 — 8 2 Co. Walzenmühle Schönfeld. 
arl Zwadlo. 


Steinfabrikation der Carnomtzer Actien-Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb 
Georg Hoffmann, Breslau, Gartenſtr. 290 


empfiehlt aus Hochofenſchlacke hergeſtellte Artikel, als Flieſen, 
einfach, gerippt und bunt, Terazzo, Treppenſtufen, Ornamente, 
Trottoirplatten, Bord: und Riunſteine, Viehtröge ꝛc. ꝛc. 
Vollſtändig 1 Schlackenbeton und feuerfeſten Dach⸗ 
beton, letzterer als fat für 8 weil bedeutend ir 
1 x als dieſer. 
Alle dieſe Gegenſtände aus Hochofenſchlacke ſind feſter und dauer⸗ 
hafter, als die bisher aus anderen Materialien hergeſtellten. 


— 4 — ———BN n ͤ A2 
N aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht 
PATENTE durch Ce. Kessler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6, Ausführliche Prospeete gratis. . 


———¹ 
ger Baunk-Ges o 
"Friedrichstr. 100 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Qiro-Conto - Telephon No. 6057 
vermittelt 


der jeweiligen Strömung au 
ei die Papiere, welche 
r Cass gehandelt worden, e meisten zu zewinn- N 
bringenden Transactionen eignsn, auch in diesen Papieren I: 


aus. 5 15 * 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effocten, Coupon-Ein- € 
etc. Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den 
billigsten Sätzen, v 
Mein täglich erscheinendes ausgiebi sBörsenresums, f 

54 sowie meine Brochire: „Capitalsanlare und Specula- 
tion mit besonderer Berücksichtägung der Zeit- u. Prämien- 
änktem Risico) versende 


hütte“ (Zeitgesehäfte mit besc 
jeh gratis und franco. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
er zu in Gegenwart eines Notars stattgefundenen 3. 161 


4½ % Pfandbriefe Serie l. 
wurden folgende Nummern gezogen: 
Lit. A. à 6 Mark rückzahlbar mit 88600 Mark. 
i No. 127. 281. 
Lit. B. à 4500 Mark rückzahlbar mit 1800 Mark. 
5 No. 58. 60. 103. 685. 686. 845. 
Lit. C. à 49 Mark rückzahlbar mit 220 Mark. 
a No. 22. 41. 42. 43. 45, 378. 379. 398. 840. 
Lit. D. à 40 Mark rückzahlbar mit % Mark. . 
No. 96. 97. 235. 247. 446. 700. 1237. 291. 355. 2369. 404. 628. 
678. 890. 3052. 172. 368. 628. 742. 748. 744. 745. 787. 5126. 
2 299. 300. 538. 3 r 
Lit. E. à 650 Mark rückzallbar.mit 180 Mark... 
No. 10. 479. 480. 518. 581. 957. 964. 1063. 259. 914. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt “) und treten mit dem 
. Juni 1888 ausser Verzinsung. 
Berlin, den 16. December 1887. 


Bie Haugpt-Edirection. 


) In Ereslau bei Herren Gebr. Gattentag. 
—— 


Pfandbrief-VWerleoseng. 


„Heute hat die 44. Berloofung von unſeren Pfandbriefen Serie VI 
a 5% verzinslich und a 110 rückzahlbar ſtattgefunden. we 
„Die ausgelsoften Stücke werden von 2. ab gegen baar eingelöft. 
Mit dem 30. Juni 1888 treten dieſe Pfandbriefe außer Verzinſung. 
Ziehungsliſten können bei uns in Empfang genommen werden und 
auch bei den ſämmtlichen Pfandbrief⸗Verkauſſtellen eingeſehen werden.“) 
Berli, den 16. Decen 4 


Prenfiſche Hypotheken⸗Attten⸗Banl. 


In Breslau bei Herren Gebr. Guttentag ; 


R 


Beſte Oberſchleſiſche Steinkohlen in Waggonladungen, ſowie 
im kleinen Se nach Maaß und Gewicht empfehlen 


Orgier & Blumenfeld. 


Stadt toir Hum merei 1, Ecke Sch weidnitzerſtraße, 
eutgegengenvumen. - [7770] 
Telephon Nr. 208. Ceuteſimal waage. 


Le!“ 
———h © 


Aufträge werden zur ſofortigen Effectuieung in nuſeren g 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass wir an Stelle 
des Herrn Moritz Vogt in Breslau unsere Vertretung für die 
Provinz Schlesien dem 


Herrn Felix Werner „In Breslau, 


übertragen haben. 
Basel, im December 1887. 


Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
Der Director: Stein. . 

Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehende Mittheilung halte ich 
mich zur Vermittelung von Versicherungsanträgen für die Basler 
Lebens-Versicherungs- Gesellschaft bestens empfohlen. 

Dieselbe gewährt Versicherungen auf den Todes- und Erlebensfall, 
Aussteuer versicherungen, Altersversorgung und Renten zu billigen festen 
oder gewinnbereehtigten Prämien (ohne Nachschussverpflichtung für 
den Versicherten). Ausgedehnte Fristen für Prämienzahlung, Unan- 
fechtbarkeit und Unverfallbarkeit fünf- bezw. dreijähriger Policen, 
grösstmöglichste Liberalität der Versicherungsbedingungen bezügl. 
Reisen und Aufenthalt in überseeischen Ländern und für den Kriegs- 
fall, prompte Ausbezahlung fälliger Capitalien. . 

Unfall-Versicherung gegen die nachtheiligen Folgen körperlicher 
Unfälle mit ausgedehnter Haftbarkeit. Antragsformulare, Prospecte 
und nähere Auskunft bereitwilligst und ‚kostenlos. 


121 
Die General-Agentur für die Provinz Schlesien. 
Felix Werner. 

NB. Solide und leistungsfähige Vertreter finden jederzeit unter 
vortheilhaften Bedingungen Anstellung sowohl für die Lebens- als 
Unfallversicherungs-Branche. > 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. | 


Bilanz-Conte. 
Activa. 


4 4 
316 964/27 
143 51843 


An Grundstück- und Gebäude-Conto 

in Breslau, Kandrzin O.-S. und Lissa i. P. 
= Maschinen- und Fabrik-Utensilien-Conto 
in Breslau, Kandrzin O.-S. und Lissa i. Pf PP. 
Roservoir-Conto 


* 


in Breslau, Kandrzin O.-S. und Lissa j. FTP. 100 691083 
„ Bassin-Waggen-C onto 38 306133 
eee se nsceneee> 1864473 — 
2 WOHER . een 213 21329 
= SteuerscheinLonto -..... .....: F 267252 62 
„ Debiteren- und Creditoren-Conto 
Debitorees M. 1 219 126,53 
Creditores M. 939 044,54 280 08199 
eee ße 45 457 60 
„ Effecten-C onto 7. EEE I 1101710 
„ Asseeuranz-C onto l 7 86467 
„ espenn- Conte „ö?ʃẽ 45781 — 
„ Handlungs-Utensſilen-Conto „„ 588119 
nA in? RT 8 5 — — 
= 329400732 
Paasivn. 8 


Per Actfen-Sapftal-C onto „ 1380 000 2 
= Hypetheken-C otto 11 150 000 — 
= ReservefendLento 1-.... EEE 104 18925 

% Reservefend-Conto 2 ER 3 — I. 175 000 — 
e Losbard- Cent BER We 1285 222 15 
„ Dividenden-Conto 

Zinsen & 5 pCt. auf........ 900 000, — M.45000— 1 
. do, do, auf ahr von 480.000,— M. 12 000,— 57 000 — 
Teaatismes-Centodd . 23088940 
2... Beamten- und Arbeiter-Unterstützungs-Conto 10000 — 
: Gewian- und Verlust-Conto ; 5 
Salde zur Verfugung der General- Versammlung 92 70652 


7297 007 72 


Gewinn- und Werlust-Conto. 
FGG Br 
An Grmdstück- und Gebäude-Conto 4 4 
„Abschreibungen in Breslau, Kandrzin O.-8. 
e A  eErg 63 66350 


„ Masekinen- und Fahrik-Utensilien-Conto 
Abschreibungen in Breslau, Kandrzin O.-S. 
Wi ART ID ED ee a rar 

e Roservelr-Conto 
Abschreibungen in Breslau, Kandrzin 0.-8. 
und Tasss I) BER SE RL EHPEE 

« Bassin-W Lonto 
25 Pt. Abschreibung — 

= Fäosor-Cento 
25 pCt. Abschreibung 5222 „ %%% 25; 

e Gespamn-Conto 
25 pCt. Abschreibun 

„ Handiungs-Utensilien 

25 pCt. Abschreibung 196— 218 744125 
“ ———— 

„ Debiteren- und Oreditoren-Conto g 
Verluste an Debitoren . 16 16504 

„ Zinsen- und Agio-Conto 
Zinsen und Provisionen 49 83667 

62 15480 


„ Haadlunge-Uul 
1418925 


47 839 — 


33 563,50 
12 768|50 
59 1838| — 
152575 
nto 


»sten-Conto 
Gebälter, Stenern, Spesen 
„ ReservefendLonto I 
5 pOt. laut $ 39 des Statuts 
„ Dividonden-Conto 
Ziusend pCt. auf... 900000,— M. 45000,— 
de. do. auf 


½% Jahr von . . . 480000,— M. 12000,— 57 000 — 


Set r ee eee e 72 000 — 
„ Tauimen- Conto 

dem Aufsichtsrath, der Direetion und den 

Beamten ee 

„ Beamien- und Arbeiter-Unterstützungs-Conto 

„Saldo aur Verfügung der General-Versamm- 


lung 


39 88940 
8000| — 


92 700452 
993 


| * „ 


Per Gewime-Vortrag pro 1885/86 +. 136332 
„ Fabritiens-Sento 
Gewinn auf diesem C onto 309 78433 
„ Generai-Waaren-Sonto 
Gewiun auf diesem C onto — . 3195381281 62932261 


| 1 630685788 

Der Anfrichtgrath besteht aus den Herren: Fedor Priagshein, Vor- 
sitzemder, Stadtrach Carl Beblo, Dr. Franz Premnitz, Oskar Skutsch. 
Brosiauor k Ae 8 t. 

Die für das Geschäfisjahr 1886/57 festgesetzte Dividende von 12 pCt. p. a. 

gelangt mit M. 72,— gegen Dividendenschein Nr. 15 an unserer Gesell- 

schafiskesse, Langegasse Nr. 42, vom 2. Januar 1888 ab zur Auszahlung 

Breslau, am W. December 1887. 113 


Breslauer Spritfabrik Actien-Gesellscha 


7 


Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. Wo bel, Spiegel, 


neu und gebraucht, in großer Auswahl. 
Silligſte Free. 788 
Tauentzienſtraßte 53, 1. Etage. 


E. A. Strauch. 
Bekanntmachung. 


Die Glaſerarbeiten und die An⸗ 
ſtreicherarbeiten zum Bau des Wirth⸗ 
ſchaftsgebäudes, des. Leichenhauſes 
und der Umwährungen bei dem neuen 
ſtädtiſchen Irrenhauſe ſollen in ge⸗ 
trennten Looſen in Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 32 

Die Offerten ſind bis Donnerstag, 
den 12. Januar 1888, Vormittags 
10 Uhr, für die Glaſerarbeiten und 
10½ Uhr für die Anſtreicherarbeiten 
in der Bau⸗Inſpection H. W. Eliſabet⸗ 
de 14, II, Zimmer 47, woſelbſt 

ie Bedingungen ꝛc. einzuſehen ſind, 
abzugeben. . 

Eröffnung der Offerten geſchieht 
zur angegebenen Stunde in Gegen⸗ 
wart der Bieter. 

Breslau, den 21. Dechr. 1887. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Lieferun 
von Granitlopfſeimen. 


Die Lieferung von 1800 qm Strie⸗ 
auer Granitkopfſteine II. Kl. zur 
eupflaſterung der Liegnitz⸗Croſſener 
Provinzial⸗Chauſſee zwiſchen Stat. 
106,5 und 106,9 in der Stadt Grün⸗ 
berg i. Schleſ. ſoll im Wege des 
banken deuten öffentlich ver⸗ 
dungen wekden. Hierzu iſt Termin 


auf 5 
Sonnabend, d. 14. Jannar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau der Unterzeichneten, 
Mohrenſtraße 1 hierſelbſt, anberaumt. 
Angebote ſind bis zu dieſem Ter⸗ 
mine verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Granitkopfſtein⸗ Lieferung“ 
unter Beifügung eines Probeſteines 
an die Unterzeichnete poſtfrei einzu⸗ 
ſenden. 313 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
vorher im genannten Bureau während 
der Amtsſtunden eingeſehen oder von 
dort gegen Einſendung von „50 Pf. 
in Briefmarken“ bezogen werden. 
Glogau, den 23. December 1887. 


Landes⸗Bauiuſpection 1. 
Bekanntmachung. 


Bei der pro 188788 bewirkten Aus: 
loofung von Myslowitzer Anleihe⸗ 
ſcheinen aus dem Allerhöchſten Pri⸗ 
vilegium vom 14. Februar 1881 ſind 
folgende Stücke durchs Loos gezogen 
worden: 

Litr, A. Nr. 3, 94 d 1000 M.. 

„ B. Nr. 153, 166 à 500 M., 
„ C. Nr. 384, 385, 490, 571, 

j 573 à 200 M. 

Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine 
werden aufgefordert, die Nominal⸗ 
beträge gegen Rückgabe der Auleihe⸗ 


ſcheine und der geh 5 eo Aird 88 * 
Apr. 0 


bis ſpäteſtens zum 

bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe in 

Empfang zu nehmen. Mit dieſem 

Tage hört die Zahlung der Zinſen 

auf. Für fehlende Zinsſcheine wird 
der Betrag vom Kapitale gekürzt. 

Myslowitz, den 7. Septbr. 1887. 

Der ie ade 

Oderski. [1890] 

Beichluf. [354] 

Der Concurs über das Vermögen 

reſp. ben, Nachlaß des Gaſtwirths 

Philipp Friedländer 

zu Oppeln iſt durch Schlußverthei⸗ 

fung beendet und wird 1 

ppeln, den 30. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


> Beſchluß. 
Für das Geſchäftsjahr 1888 werden 


„zur Veröffentlichung der Eintragungen 


in unſer Handels-, Genoſſenſchafts⸗, 
Zeichen- und Muſter⸗Regiſter 1 0 
Blätter beſtinnnt: [7428] 
a. das Militſch'ſcher Kreisblatt, 
b. der Staatsanzeiger, 
e. die Breslauer Zeitung, 
d. die Schleſiſche Zeitung, 
e. die Berliner * 
Militſch, den 14. December 1887. 
Küuigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachungen aus dem 
Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 
des hieſigen Amtsgerichts en 
für das Jahr 1888: [6948 

a. im Deutſchen Reichs⸗ und König: 

lichen Preußiſchen Staats⸗An⸗ 


zeiger, 

b. in der Schleſiſchen Zeitung und 

e in der Breslauer Zeitung. 

Schömberg, den 2. December 1887 

Königliches Amts-Gericht. 

Bekauntmachung. 

Dic auf die Führung der Handels⸗, 
im hieſigen Gerichtsbezirk bezüglichen 
Geſchäfte werden im Relenberiabr 
1888 durch den Amtsrichter unter 
Mitwirkung des Erſten Gerichts⸗ 
Eee werben. 

Die auf die beiden erſten Regiſter 
bezüglichen Bekanntmachungen der 
im . 1888 

a. im chen Reichsanzeigtt, 

b. in der Berliner * 

e. in der Schleſtſchen Zeitung, 

d. in den Breslauer i „ 
die auf das Dinftcrregifter bezüglichen 
aber im Deutſchen Reichsanzeigen 
veröſſentlich werden 16768 

Guttentag, den 1. Decanıbr . 

Königliches Auts⸗Gericht. 


ufter-Regifter | - 


Die vorgeſchriebenen Bekannt: 


machungen, betreffend unſer Firmen⸗ 
Regiſter und Mufterf ; 
werden im nächſten Geſchäftsjahre in 
dem Deutſchen Reichsanzeiger. 
der Berliner Börſenzeitung, 
der Schleſiſchen Zeitung 
und der Breslauer Zeitung 
erfolgen. [7310] 
Patſchkau, den 5. December 1537. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1888 in unſer 


] Handels: und Genofienfhaftsregifter 


erfolgenden Eintragungen werden in 
dem Reichsanzeiger, dem öffentlichen 
Anzeiger des Oppelner Regierung⸗⸗ 
amtsblattes, der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung, der Breslauer Zeitung, der 


Berliner Börſenzeitung und der 
Kattowitzer Zeitung veröffentlicht 
werden. [7532] 


Die die Führung dieſer Regiſter 
und des Zeichen⸗ und Pa u 
betreffenden Geſchäfte werden durch 
den Amtsrichter Schmutter unter 
Mitwirkung des Secretärs Nen- 
mann bearbeitet werden. 

Kattowitz, den 12. Dechr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Für das Jahr 1888 werden die 
beim hieſigen Gericht vorkommenden 
augen in die Handels⸗ und 
Genoſſenſ a er durch 5 

den „Deutſchen Reichsanzeiger“, 

die e 

und die „Breslauer Zeitung“, 

das „Striegauer Kreisdlatt“ 

und das „amtliche Stadtblatt“ 
veröffentlicht werden. [6829]. 

Striegau, den 1. December 1887 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die — in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter werden 
im Jahre 1888 durch: 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

2) die Schleſich Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 

4) die Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung, [7159] 

5) den Anzeiger für Friedland OS. 
a ae 
in das Mufterregiiter nur durch das 
Blatt ud 1 19 50 maben 

ie bezüglichen Geſchäfte verſehen 
Amtsrichter Perniock und Secretair 
Kramer. 
„Friedland OS. den 5. Oec. 1887. 
Königliches Auts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In dem Geſchäftsjahre 1888 werben 


von dem unterzeichneten Gericht die 
Eintragungen 
a. in das Firinen⸗, Geſellſchafts⸗, 
— chafts⸗ und Procuren⸗ 
e f 


egi 

1) in dem Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
9 in bee Sgteffäien Ang, 

n der eftfhen Zeitung, 
3) in der Breslauer Bei 43, 

4) in der Berliner Börſenzeitung, 
5) im hieſigen Kreisblatt, 

b. in das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſter nur in dem Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen 
Staats⸗Anzeiger 

veröffentlicht werden. [6996] 
Poln.⸗Wartenber „d. 1. Dec. 1887 
Königliches ts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1888 werden die auf das 
Handels⸗, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Re iſter des hieſigen 
Amtsgerichts ſich beziehenden e⸗ 
ſchäfte von dem Amtsrichter Dudel 
unter Mitwirkung des Seerctairs 
Garbe bearbeitet werden. 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen wird erfolgen [6951] 

im Deutſchen Reichsanzeiger, 

der Berliner Börfenzeitung, 


der Fee Ben‘ SR 


und eslaner Zeitung 


Roſenberg OS., den 1. Dechr 1887 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

Die das Handels-, Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſter⸗Retziſter betreffenden 
Geſchäfte werden bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte im Jahre 1888 
von dem Amtsrichter Kempuer und 
ke: Secretär Baryſch, welcher An⸗ 
meldungen im Zimmer Nr. 3 des 
Gerichtsgebaudes entgegennimmt, be⸗ 
arbeitet werden. 17308] 

Die im Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter erfolgenden Eintra⸗ 
gungen werden durch 

den Reichsanzeiger, 

die Schleſiſche 

und die Sreslaner Zeitung 
veröffentlicht werden. 

Königsbütte, den 13. Dechr. 1887 

Kiuigliches Aunts⸗ Gericht. 
755 Bekanntmachung. 

Die im Handelsgeſetzbuche und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Geſetze vorgeschriebenen 
Bekanntmachungen erfolgen im J 
1888: 6563 
durch den „Deutfchen Hein und 

Königlich Preußiſchen Staats 
Anzeiger“, 

durch die „Schleſtſche Zeitung“, 

durch die „Dre nlaner Zeitung“ 

und durch dat bicſige, Kreisblatt“ 

Die das Feicher- un Nuſter⸗Re⸗ 
aiiter betreffenden Bekanntmachungen 
erfeigen i Jahre 1858 nut durch 
den „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“. 

Freiftart i. Sl., d. 25. Rose. 1287 

Königlichen Aus- Gericht. 


⸗Regiſter, 


7 
4 


we 


Die auf die Führung der Handels⸗ 


regiſter ſich beziehenden Geſchäfte in 
den Bezirken der Königlichen Amts⸗ 
— 4 zu Sagan, Halbau und Prie⸗ 

us bearbeitet für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. December 1888 
der Amts ⸗Gerichts-Rath Caeſar 
unter eine des Gerichts: 
ſchreibers Haertel. 

Die zur Eintragung in die Hans 
dels, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter erfolgenden Anmel⸗ 
dungen können bei jedem dieſer drei 
Amtsgerichte erfolgen. 8 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter wird durch 

n Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 
die Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung in Berlin, 

die Breslauer Zeitung 

und das Saganer Tageblatt 

und den Oeffentlichen Anzeiger des 

Königlichen Regierungs-Amts⸗ 
blattes zu Liegnitz, 
dagegen die Veröffentlichung der ſich 
auf das Zeichen⸗ und Muſter⸗Re⸗ 
— beziehenden Eintragungen nur 
urch den Deutſchen Reichs⸗Anzeiger 
erfolgen. 
Sagan, den 241. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1888 werden von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte die Ein⸗ 
. in das Zeichenregiſter und 
in das Muſterregiſter durch 

den Reichs⸗ und Staatsanzeiger, 
die Eintragungen in das Handels⸗ 
regiſter durch 6828] 

5 Reichs⸗ und Staatsanzeiger, 

die Berliner Börſenzeitung, 

die Breslauer Zeitung, 

die Laubaner Zeitung 

und den Laubaner Anzeiger, 
die Eintragungen in das Genoſſen⸗ 
— nur durch die letzten 
rei Blätter bekannt gemacht werden. 

Lauban, den 1. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Firmen⸗, 
Procuren⸗, Geſellſchafts⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗, Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſter des unterzeichneten Amts⸗ 

erichts ſollen im Laufe des Jahres 
888 7199 


in dem Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 
der Breslauer Zeitung, 
der Elſter⸗Chronik 
bekannt gemacht werden. a 
Die Bearbeitung der auf die Ein- 
tragung in die 5 Re⸗ 
wel ſich beziehenden Sachen ꝛc. er⸗ 
0 t durch den Auntsrichter unter 
Mitwirkung des Erſten Gerichts⸗ 
ſchreibers als Regiſterführer. 
Ruhland, den 6. Dechr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Firmen⸗, 
Geſellſchafts⸗, Procuren⸗, Zeichen: 
und Muſter⸗Regiſter des unterzeich⸗ 
neten Amts⸗Gerichts ſollen im Laufe 
des Jahres 1888 (86771 

in dem Deutſchen Reichsanzeiger, 

der Berliner Börſenzeitung, 

der Breslauer Zeitung 

und im Muskauer Anzeiger 
bekannt gemacht werden. ; 

Die Bearbeitung der auf die Ein⸗ 
tragung in das Handels, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Procuren-⸗Regiſter ſich 
beziehenden Sachen ꝛc. erfolgt in 
beiden Gerichtsbezirken unter Mit⸗ 
wirkung des Amtsgerichts⸗Secretärs 
Püſch⸗l als — ee 

Muskau, den 29. Kovbr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In demGeſchäftsjahre 1888 werden 
die auf die Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗,Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
aus dem Bezirke des Königlichen 
Amts⸗Gericht in Schweidnitz, Frei⸗ 


burg und Zobten durch den Amts⸗ 


erichtsrath Jaenſch unter Mitwir⸗ 
ung des Secretär John bearbeitet 
werden. ; [7309] 

Die Veröſſentlichung der Eintra⸗ 

ngen in das Handels- und Genoſſen⸗ 
chafts⸗Regiſter wird durch 

den Deutſchen Reichs- u. Preußiſchen 

Staatsanzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitung 
und das hieſige Tageblatt, dagegen 
die Veröffentlichung der in das 
r nöthigen 

intragungen nur durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger erfolgen. 

Schweidnitz, den 10. Decbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekanntmachung. 

Im Lauſe des Geſchäftsjahres 1888 
werden die auf die Führung des 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗ u. Muſter⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte bei 
dem ee Gericht von dem 
Amtsgerichtsrath Gornig, welcher 
in Behinderungsfällen durch den 
Amtsrichter Levy vertreten wird, 
unter Mitwirkung des Secretärs 
Knesck bearbeitet und die für das 
Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter 
angeordneten Eintragungen: 

10 im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
„Preußiſchen Staatsanzeigen, 

2) in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 

3) in der Schleſiſ')e Zeitung, 

4) in der Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. 6836 
Beuthen OS., den 1. Decbr. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


achung. 
15 das Jahr 1888 werden die 
auf die Führung ſämmtlicher Han⸗ 
dels, Genoſſenſchafts⸗, Mufter- und 
F ſich beziehenden Ge⸗ 
chäfte für die Amtsgerichts⸗Bezirke 
Oppeln, Krappitz, Kupp und Carls⸗ 
ruhe OS. durch den Amtsgerichts⸗ 
Rath Schneider zu Oppeln unter 
Mitwirkung des erſten Gerichts- 
ſchreibers, Secretärs Spribille, be: 
arbeitet werden. 6893] 
„Die zur Eintragung in ein Re⸗ 
iſter beſtimmten Anmeldungen, ein⸗ 
chließlich der Zeichnung der Firmen 
und Unterſchriften, können iedoch 
auch bei den Amtsgerichten Krappitz, 
Kupp und Sarlsrube OS. ech er 
Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in die — — wird durch 
a. den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Stgats⸗Anzeiger, 
b. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
o. die Breslauer Zeitung und 
d. die Schleſiſche Zeitung 
erfolgen, jedoch mit Ausnahme der 
Eintragungen in das Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſter, welche nur durch 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger werden 
veröffentlicht werden. 
Oppeln, den 2. December 1887. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 13 und 
14 des Handelsgeſetzbuches wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß für den 
Bereich des hieſigen Gerichts: 

1) die Bearbeitung der auf die 
Führung ſowohl des Handels⸗ 
Regiſters als des Genoſſen⸗ 

ſchafts⸗ und des Muſter⸗Regiſters 

bezüglichen Geſchäfte in dem Ge⸗ 
ſchäffsjahre 1888 durch den Amts⸗ 
gerichtsrath von Oswieeimski 
unter Mitwirkung des Amts⸗ 

erichts⸗Secretärs Neutwig er⸗ 


olgen; 

2) die aus dieſen Geſchäften ſich 
ergebenden öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen durch 
a. die Schleſiſche Zeitung, 

b. die Breslauer Zeitung, 
beide zu Breslau, R ö 

o. die Berliner Börſen⸗Zeitung 

7855 


und 
d. den Staats⸗ und Reichs⸗An⸗ 


zeiger, . 
beide zu Berlin, 
e. das Regierungs-Amtsblatt zu 
Liegnitz 7 
5 offentlichen Kenntniß ge⸗ 
langen werden. 
auer, den 17. December 1887. 
önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf die Führung der Handels⸗ 
Genoſſenſchafts⸗„Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
werden bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht in dem Geſchäftsjahr 1888 
von dem Amtsgerichtsrath Werner 
und dem Seeretär Patrzek beſorgt 
werden. [6894] 

Die Bekanntmachung der Ein: 
tragung in die Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter erfolgt durch 

den Deutſchen Reichs- und Königlich 

Preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 
die Berliner Börſen⸗Zeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung, 
und bezüglich der Zeichen: und Muſter⸗ 
Regiſter in dem Reichs- und Staats⸗ 
Anzeiger. 

Reichenbach u. E., den 3. Dec. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts-, Zeichen- und Muſter⸗ 
Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
werden im Jahre 1888 von der unter⸗ 
eichneten Gerichts-Abtheilung und 
— Gerichtsſchreiberei III bearbeitet 
werden. [6835 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gung in beſagte Regiſter erfolgt durch 

den Deutſchen Reichs- und Königlich 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

die Berliner Börſenzeitung, 

die Schleſiſche Zeitung, 

die Breslauer Zeitun 

und die hieſigen Localblätter. 

Grünberg i. Schl., 
den 2. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

Während des Geſchäftsjahres 1888 
werden diejenigen Geſchäfte, welche 
die Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchaſts- und Muſterregiſters, ſowie 
den Markenſchutz betreffen, für den 
Amtsgerichtsbezirk Ratibor an Stelle 
des Aintsrichters Heine durch den 
Amtsrichter Mende unter Mitwir⸗ 
a des Gerichtsſchreibers, Secretärs 
Golombel imGeſchäftszimmer Nr.30 
des hieſigen Landgerichtsgebäudes er⸗ 
ledigt werden. 

Die öffentlichen Bekanntmachungen 
in Handels- und Genoſſenſchaftsſachen 
erfolgen: [6892 

a. im Deutſchen Reichs- und Preußi⸗ 

chen Stgatsanzeiger, 

b. in der Schleſiſchen Zeitung zu 

Breslau, 
e. in der Breslauer Zeitung zu 


Breslau, 

d. in dem Oberſchleſiſchen Anzeiger 

zu Ratibor. 

Die Veröffentlichungen in Muſter⸗, 
Modell- und Markenſchutzſachen 
werden nur durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger erfolgen. 0 

Ratibor, den 1. December 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Abtheilung IX. 


Be ung. 

Im Jahre 1888 werden die in 
das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗, 
Zeichen⸗ und Muſterregiſter erfolgen⸗ 
den Eintragungen bei dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte durch: 

a. den Deutſchen Reichs⸗ 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. die Schleſiſche Zeitung, 

e. die Breslauer Zeitung, 

d. das Strehlener Kreis⸗ und 

Stadtblatt [7200] 
befannt gemacht werden. 

Strehlen, den 7. December 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1888 werden die auf 
die Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗ und Muſter⸗Regiſter des 
8997 Amtsgerichts ſich beziehenden 
Geſchäfte durch den Amtsrichter 
Hold unter Mitwirkung des Secre⸗ 
tairs Reder bearbeitet werden. 

Die Bekanntmachungen der Ein⸗ 

tragungen werden erfolgen: [7197] 

a. im Deutſchen Reichs- und Preuß. 

= in der Se 

in der eſiſchen Zeitung, 

e. in der Breslauer Zeitung, 

d. im Löwener Stadtblatt. 

Löwen, den 9. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die auf Führung des Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗ Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
regiſters bezüglichen Geſchäfte der 
Bezirke der Amtsgerichte Frankenſtein 
und Reichenſtein werden im Jah 


und 


ahre 
1888 durch den Amtsrichter Raedler 
unter Zuziehung des Amtsgerichts⸗ 
Secretärs Wiedeck erledigt. Die 
Eintragungen in das Handels- und 
Genoſſenſchaftsregiſter werden: 
3 in der Schleſiſchen Zeitung, 
2) in der Breslauer Zeitung, 
3) in der Berliner Börſenzeitung, 
4) im Deutſchen Reichs⸗ und Preuß. 
Staatsanzeiger, [7057] 
5) im Frankenſteiner Kreisblatt, 
die Eintragungen in das Zeichen- und 
8 nur in dem sub 4 er⸗ 
wähnten Blatt veröffentlicht werden. 
Frankenſtein, den 6. Dechr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Das mit Führung des Handels⸗ 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen- und Muſter⸗ 
regiſters für den Amitsgerichtsbezirk 
Löwenberg i. Schl. beauftragte Amts⸗ 
Gericht Löwenberg macht bekannt, 
daß im Jahre 1888 die Veröffent⸗ 
lichung der Eintragungen: 

a. in dem Handels⸗Regiſter durch 

den Deutſchen Reichs- und 
Kömgl. Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung, 

b. in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger und die Schleſiſche 
Zeitung, 

e. in das Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Königlich Preuß. 
Staatsanzeiger . 

erfolgen wird. [7058] 
Löwenberg i. Schl., 

den 5. December 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen im Geſchäftsjahr 1888 wird 
erfolgen: [6773] 
A. für das hieſige Muſterregiſter 
im Deutſchen Reichs⸗ un 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger; 

B. für die hieſigen Handels⸗, Zeichen: 
und Genoſſenſchafts-Regiſter: 


1) im Deutſchen Reichs- und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 


2) in der Schleſiſchen Zeitung, 
3) in der Breslauer Zeitung. 
zähn, den 1. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Veſchlu ß. 


Im Jahre 1888 wird die Veröffent⸗ 
lichung der Eintragungen in das von 
uns geführte Handels⸗, Procuren:, 
Regijter durch nachfolgende Blätter: 

1) den Deutſchen Reichsanzeiger 

u. Königlich Mraz 

2) die Breslauer Zeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung, 

4) das Leobſchützer Kreisblatt, 
in das von uns geführte Zeichen- und 
n durch das zu 1 be⸗ 
zeichnete Blatt erfolgen. 

Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung II. 
Bekanntmachung. 

die auf Führun 
noſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und Muſter⸗ 
Regiſter des Königlichen Amtsgerichts 


Geſellſchafts- und Genoſſenſchafts⸗ 
Staats⸗ 
Anzeiger, 6769] 
die Veröffentlichung der Eintragungen 
Katſcher, den 1. December 1887. 
In dem Geſchäftsjahr 1888 werden 
25 Lublinitz ſich beziehenden Ge: 


chäfte von dem Herrn Amtsrichter | H 


Schulz unter Mitwirkung des Herrn 
Gerichtsſchreiber Wemmer bear⸗ 
beitet. Die vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machungen werden in: 
a. dem Deutſchen Reichs⸗ 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
b. der Berliner Börſenzeitung, 
e. der Schleſiſchen Zeitung, 
d. der Breslauer Zeitung 
veröffentlicht werden. [6826] 
Lublinitz, den 2. December 887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


und 


der Handels-, Ge 


Bekauntmachung. 

Die Eintragungen in das Han⸗ 
dels⸗ und Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
des unterzeichneten Gerichts und der 
Amtsgerichte zu Peiskretſcham und 
Toſt im Laufe des Jahres 1888 wer⸗ 
den un 7481] 

1) den DeutſchenReichs⸗ und Königl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger zu 


» Berlin, 

) die Schleſiſche Zeitung zu 
Breslau, 

3) die Breslauer Zeitung zu 


Breslau, 
4) den Oberſchleſiſchen Wanderer 
u Gleiwitz, 
5) die Oberſchleſiſche Volksſtimme 
zu Gleiwitz 
bekannt gemacht, die i en 
in das Zeichen: und Muſter⸗Regiſter 
für daſſelbe Geſchäftsjahr aber nur 
in dem ad 1 bezeichneten Blatte ver⸗ 
öffentlicht werden. f 
Die auf die Sührung diefer Re: 
giſter ſich beziehenden Geſchäfte wird 
der Amtsrichter Dr. Berwin unter 
Mitwirkung des Secretärs Para⸗ 
dowski in dem Geſchäftslocal des 
Amtsgerichts bearbeiten. 
Gleiwitz, den 15. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Während des Kalenderjahres 1888 

erfolgt für den Amtsgerichtsbezirk 
Neiſſe die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen: 

A. in das Firmen-, Geſellſchafts⸗, 
Procuren⸗ undGenoſſenſchafts⸗ 
Regiſter; 

1) im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 5 
2) in der Schleſiſchen Zeitung, 
3 in der Breslaner Zeitung, 
4) in der Neiſſer Zeitung, 
5) in der Neiſſer Preſſe. 
B. in das Zeichens und Muſter⸗ 
regiſter: 8 
im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königl. Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger. [7573] 
Die Geſchäfte zu A. und B. werden 
von dem Amtsrichter von Oertzen 
unter Mitwirkung des Amtsgerichts 
Secretairs Hecker bearbeitet. 
Neiſſe, den 17. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


N Bekanntmachung. 

Die Führung des Handels-, Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗, Leichen: und Muſter⸗ 
Regiſters für die Bezirke der König⸗ 
lichen Amts⸗Gerichte Habelſchwerdt, 
Landeck und Mittelwalde geſchieht 
durch das erſtere, und die Vekannt⸗ 
machung der Eintragungen für das 
Jahr 1 5 
in Betreff des Ar und Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſters durch das dem 
Deutſchen Reichs⸗ und Königlich 
Preußiſchen Staatsanzeiger beige⸗ 
gebene Handelsregiſter, 
die Schleſiſche Zeitung, 
die Breslauer Zeitung und 
die Berliner Börſenzeitung, 

in Betreff des Zeichen- u. Muſter⸗ 

Regiſters aber nur 
durch das vorgedachte Handels⸗ 
Regiſter des Deutſchen Reichs- und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗An⸗ 


zeigers. 
Habelſchwerdt, den 9. Decbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſchäftsjahre 1888 werden 
die auf die Führung des Handels, 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen⸗ und 
Muſter⸗Regiſters bezüglichen Ge: 


dlichäfte für die Bezirke der Amts⸗ 


gerichte Waldenburg, Gottesberg, 
Friedland u. Nieder⸗Wüſtegiers⸗ 
dorf von dem Amtsgerichts⸗Rath 
Seher unter Mitwirkung des 
rſten Gerichtsſchreibers, Secretärs 
Schröter, bearbeitet und die Ein⸗ 
tragungen in das Handels und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Regiſter: [3289 
1). im Deutſchen Reichs⸗ und König: 
lich Preuß. Staatsanzeiger, 
2) in der Berliner Börſen⸗Zeitung, 
3) in der Schleſiſchen Salung, 
5 in der Breslauer Zeitung, 
5) im Waldenburger Wochenblatt 
veröffentlicht werden. 8 
Waldenburg, den 1. Decbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Im Jahre 1888 werden am hieſi⸗ 
gen Amtsgericht die die Führung des 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: 
und Muſterregiſters betreffenden Ge⸗ 
ſchäfte von dem Amtsrichter Fuhrig 
und dem erſten Gerichtsſchreiber 
Minkus bearbeitet werden. 

Die hierauf bezüglichen Veröffent⸗ 
lichungen werden [6837] 

im Reichs- und Staatsanzeiger, 

in der Schleſiſchen Zeitung, 

in der Breslauer Zeitung 

und im Tarnowitzer Kreis⸗ und 

Stadtblatt erfolgen. 
Tarnowitz, den 3. ecember 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Veröffentlichungen aus den 
bei hieſigem Amtsgericht geführten 
Handels- und Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 


giſtern werden im Jahre 1888 durch 
1) den Deutſchen Reichs- und 
Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) die Breslauer Zeitung, 
3) die Schleſiſche Zeitung, 
4) die Berliner Börfen-Zeitung, 
5) das Ohlauer Kreisblatt, 
diejenigen aus dem Muſter⸗Regiſter 
nur in dem erftgenannte, Blatte er⸗ 
folgen: [7311] 
anſen, den 9 December 1887. 
Königliches Amts- Gericht. 


da 
erfolgt: 17161] 


Bekauntmachn 
Die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter für den 


Bezirk des Amtsgerichts zu Bern⸗ 

ſtadt i. Schleſ. für das Jahr 1888 
werden durch: [6670] 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich preußiſchen Staatsanzeiger, 

3 die Schleſiſche Zeitung in Breslau, 

3) die Breslauer Zeitung in 


Breslau, 
4) a rn Zeitung in Bern: 
bekannt gemacht werden. 

Die Geſchäfte, welche mit der 
Führung des Handels-, Genoſſen⸗ 
chafts⸗, Muſter⸗ und Zeichenregiſters 


in Verbindung ſtehen, werden für das! —— 


Jahr 1888 durch 
a. den Amtsrichter Goldſchmidt, 
b. den Gerichtsſchreiber Schaedel 
bearbeitet werden. 
Bernſtadt, den 2. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das hieſige 
Handels- und Genoſſenſchaftsregiſter 
werden im Jahre 1888 durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 

ſchen Staatsanzeiger, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung, 
die Eintragungen in das hieſige 
Zeichen- und Muſterregiſter hingegen 
nur durch 

den Deutſchen Reichs⸗ und Preußi⸗ 

ſchen Staatsanzeiger 
öffentlich bekannt gemacht werden. 
Neumarkt i. Schl., [6997] 
den 1. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1888 werden zur 
Einrückung von Bekanntmachungen 
gemäß Artikel 13 und 14 des Han⸗ 
delsgeſetzbuches folgende Blätter be⸗ 
ſtimmt: 
1) Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche 
Staatsanzeiger, 
2) Schleſiſche Zeitung, 
3) Breslauer Zeitung, 
2 Oberſchleſiſche Anzeiger. 
intragungen in das Zeichens und 
Muſterregiſter werden nur in dem 
zu 1 bezeichneten Blatt bekannt ge⸗ 
macht. 
Die fragl. Geſchäfte werden von 
dem unterzeichneten Amtsrichter 
unter Mitwirkung des Secretärs 
Görlich bearbeitet werden. 
Hultſchin, den 15. Decbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 
Wiehe. 


Bekauntm 

Es ſollen im Laufe des Jahres 
1888 die Eintragungen: 16827] 

a. in das Handels: und Genoſſen⸗ 

ſchafts⸗Regiſter: 
in dem Deutſchen Reichs⸗ 
Ages N 
er Schleſiſchen Beten 
der Breslauer Zeitung 
und 
der Berliner Börſenzeitung, 
b. in das Zeichen- und Muſter⸗ 
regiſter: a 
in dem Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger 
bekannt gemacht werden. 

Das Handels-, Genoſſenſchafts⸗ 
und Muſterregiſter wird von dem 
Amtsrichter Ziolecki und dem Ge: 
richts⸗Aſſiſtent Grunert geführt. 

Namslau, den 1. Dechr. 1887. 

Königl. Amts⸗Gericht IV. 


Bekauntmachung. 

Es wird hiermit zur Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß während des Geſchäfts⸗ 
jahres 1888 die Eintragungen in das 
Handels⸗ und Genoſſenſchaftsregiſter 

a. im Deutſchen Reichs- und Königl. 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b. in der Schleſiſchen Bent, 

c. in der Breslauer Zeitung, 

d. im Anzeiger für Greiffenberg, 

Liebenthal und Umgegend, 
die Eintragungen in das Muſter⸗ 
regiſter indeß nur 6950] 
im Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 
Preußiſchen Staatsanzeiger 
veröffentlicht werden. 

Greiffenberg i. Schl., 

den 5. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die von dem 
unterzeichneten Amtsgerichte geführten 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗ u. Muſter⸗ 
regiſter werden für das Kalenderjahr 
1888 durch } [5881] 

1) den Deutſchen Reichs- und Preuß. 

Staatsanzeiger, a 

2) die Berliner Börſenzeitung, 

3) die Schleſiſche Zeitung, 

4) die Breslauer Zeitung 
bekannt gemacht werden. 

Grottkau, den 7. November 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

Im Jahre 1888 werden ſeitens des 
unterzeichneten Gerichts die Eintra- 
gungen in das Handels- und Ge: 
noſſenſchaftsregiſter durch (6830 

den Deutſchen Reichs- und Königl. 

Preuß. Staats-Anzeiger, 

die Berliner Börjenzeitung, 

die Schleſiſche und 

Breslauer Zeitung 
und die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſter⸗Regiſter nur durch 

den Deutſchen Reichs- und Königl. 

reuß. Staatsanzeiger 
veröffentlicht werden. 

Feſteuberg, den 1. December 1057. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


17572 


ung. aon 


Bekanntmachung. 
Im Jahre 1888 werden die Eintra⸗ 
ungen in das Handels-, Genoſſen⸗ 
0 afts⸗ und Muſterregiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts durch 
1) den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, 
2) den Oeffentlichen Anzeiger des 
Amtsblatts der Königlichen Re⸗ 
ierung zu Oppeln, 
3 1 eee zuBreslau, 
reslauer Zeitung zu 
Breslau N 


7 
bekannt gemacht werden. (6698 
Ober⸗Glogau, den 1. Dechr. 188 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Während des Geſchäftsfahres 1888 
werden die auf Führung des Handels⸗ 
regiſters, des . 
ſowie des Zeichen⸗ und ſter⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
für den Regiſterbezirk des hieſigen 
Gerichts vom Amtsrichter Groß, 
unter Mitwirkung des Secretär 
Stahr, bearbeitet. [7198]? 
Die Eintragungen in das Handels 
und Genoſſenſchaftsregiſter werden 
im Laufe des Jahres 1888 durch 
folgende Blätter: 
1) den Deutſchen Reichs: und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 


81 871 
die Schleſiſche Zeitung, 
3) die Breslaner Zeitung, 
4) den Oberſchleſiſchen Anzeiger, 
5) das Coſeler Kreisblatt f 
öffentlich bekannt gemacht werden. 
Die Eintragungen in das Zeichen⸗ 
und Muſterregiſter werden nur durch 
das zu 1 bezeichnete Blatt ver: 
öffentlicht. 1 
Coſel, den 6. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung v. 


Bekauntmachung. 

Im Geſchäftsjahr 1888 werden bei 
dem unterzeichneten Amtsgericht die 
öffentlichen Bekanntmachungen in 
Handels- u. S 


erfolgen: 


a. im „Deutſchen Reichs⸗ u. Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger“, ; 
b. in der „Berliner Börſenzeitung“ 


e. in der „Schleſiſchen Zeitung“, 

d. in der „Breslauer Jeitung“. 

Die Veröffentlichungen in Muſter⸗ 
Modell⸗ und Markenſchutz⸗Sachen 
werden nur durch den „Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger“ geſchehen. 

Falkenberg OS. den 5. Dec. 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des Han⸗ 
dels:, Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: und 
Muſter⸗ Regiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte für die Bezirke der König⸗ 
lichen Amtsgerichte Kreuzburg 98, 
Konſtadt und Pitſchen werden bei 
dem unterzeichneten Gericht im Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1888 von dem Herrn 
Amtsrichter Jaſchik unter Mitwir⸗ 
kung des Herrn Seecretärs Thiel 
bearbeitet und die Bekanntmachungen 
ih den Deutie "ir 

en Deutſchen Reichs: und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
Anzeiger, 

2 die Schleſiſche Zeitung, 

3) die Breslauer Zeitung, 

9 das hieſige Kreisblatt, 

5) das hieſige Communalblatt 
veröffentlicht werden. 

Kreuzburg O/ S., den 25. Nov. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
a a IN 
Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gericht werden in dem Geſchäftsjahr 
1888 die auf die Führung des Handels⸗ 
Genoſſenſchafts⸗, Zeichen: und Muſter⸗ 
regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
von dem Amtsrichter Körner unter 
e des erſten Gerichts⸗ 
ſchreibers, Secretär John hierſelbſt, 
bearbeitet werden. [6904] 

Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen in vorbezeichneten Regiſtern 
wird durch 

den Deutſchen Reichs- und Königlich 

Preußiſchen Staatsanzeiger, 

die Berliner Börſenzeitung, 

die Schleſiſche Zeitung und 

die Breslauer Zeitung 
erfolgen. 

Myslowis, den 5. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 

Im Jahre 1888 werden die Ein⸗ 
tragungen in unſere Handels⸗ und 

Genoſſenſchafts⸗Regiſter durch 

den Deutſchen Reichs- und Preuß. 

Staatsanzeiger, 

die Berliner Börſenzeitung, 

die Schleſiſche Zeitnn 

die Breslauer Zeitung und 


den Neuroder Hausfreund IK 


veröffentlicht werden. 16685 
Neurode, den 1. Decbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„Die Eintragungen in die hier ge⸗ 
führten Handels- und Genoffenichafis- 
regiſter werden 


1888 in Ä 
1) der Berliner Börſenzeitung zu 
Berlin, 
2) der Breslauer Zeitung zu 
Breslau, 
3) der ame Zeitung zu Poſen 
un 


4) dem Tageblatt zu Liſſa i. P. 
veröffentlicht werden. 
Liſſa, den 2. December 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


im Geſchäftsjahrt 
[6949 
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Vierte Beilage zu Nr. 


Gombinirbare Rundreiſebillets. 


ur diesjährigen Ausgabe des Hguptverzeichniſſes der Coupons für ee j „ 
combinirbare Numbreiſcbillets iſt der v Nachtrag erſchienen. 46 2 D Ss m 5 
Derſelbe kann von unſeren Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden. 553 8 E S8 828 
Breslau, den 30. December 1887. N — SS SSS 28 a HP 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 2 S 5°555538 
m SSEHIS „ SLISSAEE 
Vekanntmachung. re &22.58- 
> e SSS =, PETER 
Die Stelle des Brand-Infpectors bei der hieſigen ſtädtiſchen Feuer: |R 5 n S SSS SS 
wehr ſoll ſofort beſetzt werden. Der Inhaber der qu. Stelle bezieht neben]! S S A S 73 HE SS. 
freier Wohnung jährlich 4100 Mark Gehalt, 300 Mark Kleidergelder und D 3 5_3 SS S 
event. 20 Mart Suhrtoften-Entjhäbi ung. 3 wsas 53 S 885 
Der Brandinſpector muß mit der Technik und Verwaltung des Feuer⸗ = @ 5 SSS S S SS 
löſchweſens vollkommen vertraut fein, muß vor allen Dingen das Ober⸗ — — Fußes SS d 
Commando auf der Brandſtelle ſelbſtſtändig zu führen verſtehen. Er]? SSS SSS SSS F 
9 —.— die Verwaltung des Marſtalls und der Straßenreinigung] © SS SE 8 1 8 8 S ESS 
übernehmen. n o S 588888 7 
Bewerber um dieſe Stelle haben den Nachweis zu führen, daß fie] Bu — 5 2 5 8 8 8 
Jahre hindurch bei Berufsfeuerwehren in großen Städten eine Offiziers⸗ 28 SS ES „ 8 ER 
ſtelle innegehabt haben und eine allgemeine techniſche Vorbildung beſitzen.] E .J. 8 2 ESSS Br 
Geeignete Perſönlichkeiten, welche ſich um die qu. Stelle bewerben] S S SS 


wollen, werden aufgefordert, ihr Geſuch unter Beifügung der nöthigen 


Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bis zum 15. Januar fut. an uns 
einzureichen. [305] 
Breslau, den 28. December 1887. 5 
Der Magiftrat 


hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Das am 9. December 1887 aufgenommene Verzeichniß des abgabe⸗ 
pflichtigen Pferde: und Rindvieh⸗Beſtandes in hieſiger Stadt, 
welches die Namen der Beſitzer und die Stückzahl der Pferde, Eſel und 
des Rindviehs enthält, wird 

vom 2. bis 16. Jaunar 1888, von 8 Uhr Vormittags bis 

1 Uhr Nachmittags, im hieſigen ſtatiſtiſchen Amt am Chriſto⸗ 
pPhoriplatz 8, de 1. Stod, 
öffentlich ausgelegt werden. 


empfe 


Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 5. Ja⸗ 
nuar 1887, Vormittags 

11 Uhr, 


werde ich in Pilchowitz das zur 


Innerhalb dieſer Friſt können Anträge auf Berichtigung des Ver⸗ 4 ; 
ee — ae Enke find binnen 10 T wege rere Fare 
ee e agen 1 
Bei der e Regierung einzureichen, welche über diefelben endgillig Danufacur, N 
entſcheidet. wog urz⸗ un aswaaren, 

Breslau, den 30. December 1887. 13250 fim ir meiſtbietend gegen gleich 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


r ß / Vice 
Städtiſche Gaswerke. 
3 Breslau, den 27. December 1887. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß der Preis von Coacs 


und zwar: ab Gasanſtalten 1 und II (Siebenhufenerſtraße reſp. 
Am Leſſingplatz z a hl 60 


baare Bezahlung verſteigern. 

Jeder Bieter hat eine Caution von 
200 Mark zu erlegen. [350 

Die Taxe kann vor dem Verkauf 
bei mir eingeſehen werden. 

Rybnik, den 31. December 1887. 


Eugen Leuchter, 


Maſſenverwalter. 


ab Gasanſtalt III an der Trebniter Chauſſee l ; a hl 55 Bi. Bekanntma un + 
beträgt. Er — [1300] Am Dinstag, lach ing. 


1888, werde i 791 


1) die Reſtbeſtände u) daſelbſt be⸗ 
findlichen Galauterie- u. Kurz: 
waaren⸗Lagers, ſowie ein 
Blumenlager zu ſehr billigen 
aber feſten Taxpreiſen aus⸗ 


x 


dm 
Die Verwaltung. . 
; Breslau, den 241. December 1887. 
Den pp. Conſumenten theilen wir hierdurch zur gefälligen Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung ergebenſt mit, daß die von uns mit Herſtellung, 
Controle und Bedienung der Privat⸗Gas⸗ und Waſſer⸗Anlagen beat: 
tragten Beamten und Arbeiter der ſtädt. Gas: und Waſſerwerke von uns 
mit Legitimationskarten (pro 1888 in gelber Farbe) zum bezäglichen, ER 

. * 


weiſe verſehen ſind. verkaufen; 5 
„Die Verwaltung e een um 
| Auctionator. 


Auction on Cognac 
und um de. 


Mittwoch, 4, Jaunar a. o., 
Vormittag, on 10 Uhr ab, 
eig ich Lingerſtr. 24, part.: 

Gebin ! vorzügl. franzöſ. 
Verſchuit: Cognac und vor⸗ 
zügl. V. hnitt⸗Jam.⸗Rum, 
ebenfo u rere 100 Flaſchen 
gleichen zium, Cognac und 
feine Li eure [327] 

meiſtbietend egen Baarzahlung. 
r Kgl. kctiouns Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
#4 zustände, selbst in den hari- 
2 näcklgsten: Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 1 1—2 Uhr Vorm. 
4 u.4—6UhrNachm. Ausw. brief. 


Auch brieflich werden diser. in 
34 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
ren d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12—2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Genc Frauenleiden 


Dehnel st., VBiſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 

3 d. liebe Mfnahme 
amen eng Aufnahme 

Grüne Baumbrücke 1 b. Heb. Speer. 


halten höchſt anſtändi 
Damen enten, Neuß u. Pi be 


Stadtheb. Kuznik, gin 20. 


Rat d Hilfe i 
Damen! a Leden Due in 


W. 2 Breslau hauptpoftlagernd. 


Depot: Marien» Apotheke in Nürnberg. 
„r erteilen: F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt , 


eee 


[01] 


Alte berühmte echte 


St. Jacobs- Magentropfen 
der Barfüsser Mönche. 


| ee 


2 


4 


uepug '! uelle yoeu 


uf” Export nach allen Ländern. 


1 


Adelaide (Australien) 1887 mit d 
— erster Klasse. 17057 


Prümiirt Liverpool 1886 und 
höchsten Auszeichnung: 


Parfüm für denaturirten Spiritus 


hlen 


M. Hamburger & Co., 


Dampf -Fabrik ätherischer bele und Essenzen. 
Berlin C., Kurze Strasse 7. 


[7681] 


Dampf-Kaffeebrenner, 
garantirt unübertroffe- 
ner Leistungsfähigkeit, 
Kühlsiebe, Geldschrän- 
F ke, Cassett., Copirpress. 
empf. R. Malchow, Ket- 
L zerberg4.Prüm.Brsl.81. 


— 


Nr 


SHolzverkäufe 
aus der Königl. Oberförſterei 
Rogelwitz, Kreis Brieg, Poſt 
Mangſchütz. 
Mittwoch, den 11. Januar, 


und Mittwoch, den 18. Januar]: 


1888, jedesmal von Vormittags 
9½ Uhr an, finden im Tenber'ſchen 
Gaſthauſe zu Gr.⸗Leubuſch große 
Holzverkäufe ſtatt und gelangen zum 
Ausgebote: 2) 

I. am 11. Januar 1888, meiſt 
in größeren Looſen: 

Jagen 62 ca. 4 Stück Rothbuchen 

IV. und 160 Stück 
Fichten II.— V. Kl. 
ca. 900 Stück Kiefern 
ca. 100 Stück 
Fichten III. V. Kl. 
und 174 ca. 5 Stück 
Weißbuchen IV. und V., 
ca. 26 Stück Erlen und 
Linden und ca. 6 Stück 
Kiefern IV. und V. Kl., 
ca. 340 Stück Fichten 
und Tannen II.—V. 
Kl., ca. 15 rm Erlen⸗ 
Schichtnutzholz, ca. 265 
Im Erlen, Birken: und 
Linden⸗Scheitholz und 
ca. 145 rm Fichten: u. 
Te 
ca. 45 Stu rlen 
IV. und V. Kl., ca. 50 
Stück Fichten IV. und 
Vl. ca. rm 
Erlen = Schiehtnugholz, 
ca. So rm Birken: un 
ca. 200 rm Erlen⸗ 
Scheitholz. 

N. am 18, Jaunar 1888, vor: 

wiegend zum Einzelverkauf: 
agen 4 ca. 123 Stück Eichen 
I.—V. Kl., ca. 30 rm 
Eichen ⸗Schichtnutzholz 
1. und II. Kl., ca. 290 
rm Eichen⸗ Scheitholz, 
ca. 53 Stück Weiß⸗ 
buchen IV. und V. Kl., 
. 150 Stück Fichten 
I.—V. Kl., ca. 12 Stück 
8 II. bis 
II. und 1 Stück 
IV.—VIII. Kl., ca. 3 
rm Fichten⸗Schichtnutz⸗ 

holz I. Kl. 

ca. 105 Stück Eichen 
III. V. Kl., ca. 24 ım 
Eichen-Schichtnutzholz 
I. und II. Kl., ca. 270 
R rm Eichen⸗Scheitholz. 

Die Hölzer find faſt durchweg von 
guter Beſchaffenheit, die ichen 
zeichnen ſich durch Milde, helle Farbe, 
Spaltigkeit und Feinjährigkeit aus, 
und Sind kurz und fauber aus⸗ 
geſchnitten. 

Am Schluß beider Termine kommt 
Brennholz vom alten Einſchlage nach 
Vorrath und Bedarf zum Verkauf. 

Rogelwitz, den 29. December 1887. 

Der Oberförſter. 


Eine bedeutende, in jeder Be⸗ 
ziehung leiſtungsfähige 


Margarinbutterfabril 


ſucht nur tüchtige 23] 


Vertreter 
bei hoher Proviſion. Offerten 
erbeten unter J. N. 8170 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Jagen 144 
. und 


Jagen 151 


Jagen 187 


Jagen 62 


53000 Mark 


werden zu 4% auf erſte Hypothek 
von einer gut rentirenden Fabrik, in 
einer Kreisſtadt Schleſiens gelegen, 
mit 21 Morgen Grund und Boden, 
2 Wohngebäuden, 3 Familienhäu⸗ 
ſern ꝛc. — bei 168 500 Mark gericht⸗ 
lichem Tarwerth — geſucht. [315] 

Offerten unter Chiffre A. B. 101 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


hohe Zinſen a. 1½¼ Jahre gef. Off. erb. 


25 30000 Marf BE 
ſind zur. Hypothek auf hieſ. Grundſt. 


300 


die 


lan die Exped. d. Breslauer Zeitung. 


900 M. auf ein Grundftüc geg. 


u. G. M. 29 Exped. der Bresl.-Ztg. 


zu vergeben. Offerten unter K. 7 
Poſtamt 8 poftlag. erb. [80%] 


M. als zweite Hypothek 
hinter 10,000 M. (Feuer⸗ 
verſicherung 20,700 M.) geſucht. Off. 
erb. unt. M. F. 27 Exped. d. Brest. Ztg. 


” * . 

Für Capitaliſten! 

Ein der Mode in keiner Weiſe 
unterworfenes Fabrikgeſchäft (täg⸗ 
licher Conſumartikel) ſucht M. 40000, 
abſolut ſichergeſtellt werden. 
Garantirter Gewinnantheil 10 pCt., 
zahlbar in Y,jährlihen Raten. Ber: 
mittler verbeten. 17827] 

Gefl. Offerten erbet. sub B. K. 191 


Erſte Hypotheken 
beſter Qualitäts habe ich ů4—4¼ö % 
zu vergeben. [3647] 

H. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


3 Zweite Hypothelen, 
ganz ſicher, find mit Damno und 
5 pCt. durch mich zu verkaufen. 

H. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


1 Gaſthof, 
beſtehend aus großem Reſtauralions⸗ 
Er großer Schänkſtube, Billard, 

egelbahn, maſſiv und heizbar, Eis⸗ 

keller, Stallung ꝛc., iſt von Oſtern 

ab bei dem Unterzeichneten zu ver⸗ 

miethen. [802] 
Jaeob Brahn 

in Koſchentin, Oberſchleſien. 


Deſtillations⸗Verkauf. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft en 
gros u. en detail (voller Ausſchank) 
in einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens (über 10,000 Einw.) . 
mit Grundſtück anderer Unterneh⸗ 
mungen halber zu verkaufen. 

Zur Uebernahme würden ca. 10,000 
Mark Anzahlung genügen. Reflect. 
belieben ihre w. Adreſſen unter 
H. 26 221 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zu richten. [43 


Ein gut rentirendes 


Kohlen⸗Geſchäft 
in Niederſchleſien, mit ein. Umſatz 
von jährlich 30— 40,000 Ctr. iſt 
mit 5000 Mark 4 u er⸗ 
werben. u. bald zu überne 

Offert. unter W. 145 an R 
Moſſe, Breslau, erbeten. [27] 


Ver käuflich 


zwei Waldparzellen, 

mit ſchwerem Grubenholz bis zum 
Sparren und Riegel. Reflectanten 
wollen ſich an das Dominium 
Leſchnuitz OS. wenden. 7758] 


Bauſtellen 
ſuche ich in größeren und kleineren 
Flächen (auch mit Abbruch oder Um⸗ 
bau) zu kaufen und bitte um ge⸗ 
fällige Anträge. [3649 
H. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


Thüringer 17447 


* 9 
Coniferengeiſt, 
von hervorragend feinem Geruch, 
empfehlen als billigſtes und 1185 
Zimmerparfüm, per Fl. 75 Pf. 
Winkler & Jaeckel, 
Parfümerie, Schmiedebrücke 54. 


9 

Trauben Wein, 
flaſchenreif, abfolnte Aechtheit 
arantirt, 1881er Weißwein, 

55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein a 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein a 95 
Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 
Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. 1 91 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. M. 


A » 
Burgunder Punsch, 
hochfeine Qualité, 
Ananas-, Banana-, Thee-, Old Sherry., 
Arac- u. Rum-Punsche, sowie direet 
importirten Batavia-Arac, Arac de 
Goa, Jamaica-Rum, Cognac fine Cham- 
pagne in allen Preislagen empfehlen 
9 Hof- 
Seidel & Co., lieferanten, 

Ring 2 2, 7798 
Thiergartenstrasse 40. 


'? Fleischextr. empf. Ad. Neumann 
in Fa. Leiser, L. Sachs, Jacob Sperber. 


1 ſelbſtgez. feine 
arlenvögel (Roller) zu 9 bis 
15 M. Verſand unter Gar. d. Werth. 
und geſunden Eintreffens. [8808] 
Nicht conven. Vögel tauſche inner⸗ 
halb 8 Tagen um. A. Knaak, 
Secr., Matthiasplatz 14, III. 


Dampfmafi chine, 
4 Pfd., nebſt Keſſel u. Zubehör, noch 
im Betriebe, iſt preisw. zu verkaufen. 
Näh. Höfchenſtr. 55, 1 Tr. r. [800] 
Ein leichter einſp. Poſt⸗Omnibus, 
mit 4 . Reſerverädern 
ſteht billig zum Verkauf bei [801] 


Jacob Brahn 
in Koſchentin, Oberſchleſien. 


] Er Theil 


Denaturirten 


Brennſpiritus 
und Politurſpiritus 
„Taft geruchlos“ 

billigſt bei [326] 
Seidel & Go., 
Ning 27, 
Thiergartenſtr. 40. 


r 


MOSE 


Garantie für abselute Remben. 
SER 
haben 
2 Celonialwaaren- 
dlungen and Conditereien. 


Entöltes lösliches Cacaopulver 
Hochfeine Tafel-Confecte. 

verkauf 

Fischergasse No. 8. 


Geldſchranke 


empfiehlt in großer Auswahl äußerſt 
bill. A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


1 Sitz⸗Kinderwagen 


gut conſervirt, iſt ſofort zu verfaufen 
arveſtr. 7, parterre rechts. 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß u 

Maſchinenbetrieb, ſowie jeden ein⸗ 
dazu, * in 


Aug. B 


Bveslau, Baſteigaſſe 5. 
50 bis 60 Stück gut erhaltene 


Spiritusgebinde 


find billig abzugeben. [303] 
&ehr. Krebs, 
Benthen OS. 


Brennholz. 

Ca. 100 Raummeter zugeſchnittene 
Eichenſchwarten ꝛc. verkaufe big 
wegen Raummangel. [44] 

Simon Bernh. Levl, 
Gräbſchnerſtraße 3. 

3 elegante Spa ne bill. 

zu verkaufen Enderſtraße 24. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Dee 
E. Richter, wel ber 
H. Principalen, wie bereits 
ſeit 26 J. auch ferner kaufm. 
Perſonal koſtenfrei nach. 


Berliner Verein 
f. laufm. Stelleuvermittlg. 


Berlin W., Kronenſtr. 17. 
Einſchreibegebühr: Mk. 3. Nach 


Vermittelung: 1%. Für Prinzipale 
koſtenfrei. 


Der Geſchäftsführer 
Gust. Spuhl. 
sine ſehr tüchtige Franzöſin aus 
Frankr., mit guten Zeugniſſen 
ſucht Engagement für bald dur 


Frau Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
FP 


Das Placirungsbureau 
v. Frl. Antonie Scholz, 
C. Herlitz Nfl., Biſchof⸗ 
ſtraße 6, empf. tüchtige 


Erzieherinnen, Kindergärtuek., 
Kinderpfleger., Bonnen, Re: 
präſentantinnen, Geſellſchafter., 
Stützen, Stadt⸗ und Landwirth⸗ 
chafterinnen u. Kammerjungf., 
erner Lehrerinnen für Nachm. 
und für einzelne Stunden. [1] 


Ein gepr. Erzieherin, bereits prakt. 
thätig, mit ſehr guten W A 
Off. G. W. 


ſucht Engag. Gefl. Poſt⸗ 
amt 4, Wallſtraße. [702] - 
ür das Comptoir eines Fabrik⸗ 


Geſchäfts wird eine junge Dame 
mit ſchön er e geſucht. 
9 1 Nb 

und in 1 Arbeiten 
fein. 30 


- [780] 7 


khardi, 


| 


— — ͤ V ͤ EZ TR ee 


eſtr. 4 T fene g 12, 
5 ad 4 eee Alkove li Nicolaiſtr. 12 Er mene Taſchenſtraße 14a, aße Ar e vollſtändig 


u. ſ. w. zu vermiethen. [9044] find die erſte und zweite Etage Wiresvvici, von je 4 Zimmern (Balcon), Küche, gr. Entree und 1000 5. 


Brei Sandfnngsbiener-Infitut, Nenegaffe 8. 


en⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt rich hieſigen und 
— & Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vncanzen. 0251 


PF ³˙¹¹ꝛꝛ TEN We 2 per 1. April 1888 zu verm. (Badecabinet), — bald oder per 1. April im Preiſe von 700 bis 1000 
Getreide⸗, Sämereien⸗, Fourage⸗Branche, Hummerei 41e Sutcan ter. e vermieten. Oasen 700 | 


„Aauengienftraße 60 |,,, rene Benden en 1. April 1888 


iſt der 2. u. 3. Stock, beſteh. aus 3 
miethen: 2. Et., beſteh. aus 5 Zimmern, herrſchaftliche Wohnungen 3. Etage, jede 6 in 2 
gt. 2 ſenſtr. u- 2 gr. 1: ent Zimmern, Badecabinet, Mädchenzimmer %., ver Sn tn X "otieefizape 9 zu vermiethen. i =. ; j 
. 


0 pr: anno, 3Cg, |_ übers 
3 beſtehend aus 5 Zimmern, Cabinet, Gartenstraße g Bes 
Moritzſtraße 13, . Gartenſtraße 9 TE 
ür D Ber: 1 Gag e be Sachs 75 
herrſchaftliche Wohnungen (je 1 Saal, T er er Tu) . ˙ . . ⅛˙— he 1 
4 gnesſtr. 10 find d. 2. u. 3. Etg. 
, ann isn een 
275 h h artenben.p-Öft.g.nerm. | © Cabinet, viel Beigelaß u. Garten per April für 700 ME. zu verm. ME. zu ver. [742] 


Alexanderſtr. 38 Ciderſt. SE am Matchtae pla r 
die größere Hälfte des 2. Stockes zu hübſche Wohnung aus 5 Zimmern K loſterſtraße 14 
Oſtern 1888 zu vermiethen. Ei per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


part. im Comptoir. [7717] Gr. herrſch. Hochparterre iſt der halbe 2. Stock, 4 Diecen 2c., zu Oſtern zu vermiethen. 
(nahe d. Sonnenpl.) Se 16| Näheres 1. Stock rechts. [714] 


Sch miedebrücke 50, per April zu vermiethen. [732) Gartenuſtraße 5 


2. 8 vom Ringe, iſt die dlitte it freier Benutzung des Fernſprech⸗ 
Etage per 1. Januar reſp. 1. April 1888 M TE an 3 Halb Kies die Hälfte der 2. Etage, beſtehend aus 4 * Mittelcabinet, Küche, 
[725] 


10 155 6 8881] [Et Kaiſer Wilhelmſtraße 74 Badeſtube und Nebengelaß, per bald oder 1. April zu vermiethen. 

. bei . per April = ee - ) Näheres daſelbſt 1. Etage. 
FTF ͤ ͤ —T—EMWNieies parterte [747 ſer Miſhelmſtraße AR und Mnrikitrake 5 
Salbatorplatz San gl Raifer Wilhelmſtraße, 45 und Moritzraße 2 
iſt ente Wohnung, dritte Etage, be⸗ Neuſcheſtra E 46 iſt erſte Aa eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Zimmern, 670 
ſtehend aus 5 Zimmern, Zwiſchen⸗iſt eine hochelegante, ſehr bequem — 8 


Cabinet, Küche ꝛc., per 1. April 1888 l Wohnung, größere Hälfte . ͤ ͤ— 

zu vermiethen. [01] [der 3. Et.; beſteh. aus 6 Zimmern, Do chenſtraße, 6, = 
I  — — —_ Bade, Mädchenzimmer 2e., per ſofort nahe am — 

Kloſterſtr.! 0:63. 450 Thl. für M. 1300 P. anno zu vermiethen. |ift die erſte Etage Ir anzen ober getheilt, ſofort zu 9 


Ein Volontair 2 . Et. eleg. Gartenwohn., f.gr. Garten. Ebendaſelbſt iſt ein Laden mit] Näheres beim Haushälter. 


großem Schaufenſter und großem, 

5 d t d 75 
und ein Lehrling Berlinerpl. 21 A ieotaifteaße 7 
für mein Leinen u. Wäſche⸗ N. + zu vermiethen. er Hirten 88 lt ede er ben g ber lr un 
Geſchäft werden bei freier lic wegzugshalber eine ſchöne en per Oſter fters zu vermiethen äheres beim Hausmeiſter. [21] 
Stat. zum ſof. Antritt * r 65 9 8 Junkernſtraße Nr. S 
t 


1 
herrſchaftl. eingerichtete Wohnung x 
Funk Hiüh, Ale wit. BR 
. 2 : — von 5 Zimmern, Badeſtube, halbe dritte Etage ſehr preiswerth die 2. Etage mit allem Zubehör ſofort zu vermiethen. 
[797] Näheres beim Hausmeifter. [19] 


FAN? a5” Mädcheugelaß u. |. w. zu vermiethen. 1797 
e Stadtgr. 28 Heinrichftraße 20 am Matthinspia 
zohnung zu vermiethen. [737] ind herrſchaftliche Wannen von 3 und 4 Zimmern per 


u. ple. Geſch. ſuche einen f zu Neujahr oder Oſtern 1 iſt per 1. April 1888 eine Parterre⸗ 
Bevorzugt werden unverheirathete HI 
Näheres beim Portier. vermiethen. Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage links. 


Leute, we de, mit der Holzbranchel Lehrling bi 5 F SE Lo 1 1 HE anna KO 
[Noßmarkt 11 Schillerſtraße 2 Hummerei 25, Ecke Chriſtophoriplag 


vertraut und im Rechnen firm ſind.] mit guten Schulfenntn., Sohn 
Offerten mit Referenzen und Anz |E liche Ber on gegen 17820 
abe der Gehaltsanſprüche liche Vergütigung. 21 
Bo eee 5 Senn; Der ee. = heſenders für Bu ae Wohnung 1. Etage, 500 Mark. [735] in zweiter Etage 4 Zimmet, Badecabinet ꝛc. zu vermiethen. 
Gleiwitz. (3741] i Be FR 5 {on Micolaiſtr. 7 Friedrich⸗ Friedrich⸗Wilhelmſtr. 2b, 1. Etage, am Marltolah, 
— . — 2 tiethei 
Ein chriſtlicher Commis, welcher Ein Ein Lehrling geg äheres in der 2. Etage, Vorm. (zweites Viertel nom Ringe) iſt die] ſind 1 Wohnungen von 4 reſp. 5 Zimmern u. reichlichem 
zum baldigen Antritt geſucht von 


9 888 zu vermiethen. * 

erſt kürzlich ſeine Lehrzeit in von 111 Uhr zu erfragen. (723 1. und 2. Etage bald oder ſpäter zu Subehör zum 1 2iprif 1 Fr 

einem Colonial⸗ u. Eiſenkurzwagren⸗ . Neummmm junior, 5 eg vermiethen. [755] Nähere im Cigarren⸗Geſchäft. [8951] 
Baumwollen⸗ und Leinen⸗Waaren⸗ 


Geſchäft abſolvirte, nicht kurzſichtig, Vüttnerſtraße 178 ber gar Tee ef 9193 am Miatthinsnlak 
Yüchtiger Erpebient if, wird zu A einrichſtr am Matthiaspl 
iger Expedient iſt, wird zu Neu⸗ Ar iſt der z 1. Stock, 4 Zimmer, Küche, Garveſtraße 5 He 125 trichſt des 21123. a Wohnungen e 


jahr wegen ſofortiger milit. Dienſt⸗ N 255 Sr 
icht des 3 5 1 ge „ ä De ann, 3 und Gartenbenutzung per ſofort oder ſpäter 13 vermiethen [8961 
5 Einen Lehrling, |. Bst) 
Sohn anständiger Eltern, mit 2 


ucht. Anfangsge miethen. Näheres bei Herrn W. Tänzer daſelbſt 
nöthigen Schulkenntnissen versehen, 


ei freier Station. ice) Fe Kaiſer Wilhelmſtr. 67 Freiburgerſtr. 44 Bahnhofſtraße Albrechtsſtraße 6, 


Retourmarke verbeten. 
iſt die herrſchaſtlich eingerichtete iſt das Hochparterre, beſtehend aus „Balmbaum®, ist d. B. Gt, bestehend 
Lazarus Wolff Moses, Glogau. 8 1 


Beuthen in Niederichlefi 
euthen in Niederſchleſien. Wohnung im 2. Stock per Oſtern 9 15 Mädch 
iſt die hochelegante erſte Etage, be⸗J3 Stub., Cab., Küche u. Mädchengel alon, 5 num. 
Ein Lehrling ® 1. zu vermiethen. 11722] fſtehend. aus 5 9 Plecen nebſt Beigelaß,Vpolſſt. ihne incl. Gartenbeſuch, | vollitänd. rensv., for. un 1 Wett 1 
findet in meinem C Prling. @ 


2 Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 5 5. — 
64 einen Ee u C 8 per 1. April 1838 zu vermiethen. fof. od. 1. Apri ſof. od. 1. April zu vermieth. [773]. 773] verm. Näh. Bahnhofſtr. 7, I. Etage. 
2 85 Preis 1500 Mark pro anno. [719] — — —- — 
. ommis 2 arlsſtr. 44 | Bu one ee Junlernſtraße 18fl je 18119 | Roßmarkt 5a 
| und 5 10 2 — — Gagen Becken, iſt der ganze erſte Stock zu Ge⸗ Moritzſtraße 27 ver f A L I RE een|i & ie. i a us Wen 22 
——— | dhert tl. Wohn adecab., u vermiethen 
der eee Vermiethungen und ehr b lig, Bit Weigel) Dilig Jolct zu dean. Gebrüder RR. es ee Aline. (70) 
zu vermiethen. 5 . 
2 i Alielh ggeſuche. Näheres Carlsſtraſſe 42, I. . Jarveſt 5 Senner Boom Großer Laden 
a EN a Inſertionspreis die g Ad Rue: 15 Pf. Zimmerſtr. 12reseleg, Hochpart. Garveſt * ap ſtraße ! Meuſcheſtr. 68 kale at dere! gi ie 
Geſucht zu Oſtern eine Hohn ca. f. 800 M. bald z. v.] viel Gelaß, für 850 Mk. pro anno [ft der große Laden mit 2 Schau: 
u. Beigel. Nähe d. Amts 5 
Off. H. 24 Briefk. der Bresl. 


Kattowitz O EEE FF. SOO M bald z v. — mn 

Ring 60, 2. Etage ag ſofort oder ſpäter zu vermieten. e nebſt 8 5 Das Ge äftslo 

Ein junger e Er 5 m St i. f 26 „find 2 große Zimmer mit Zwiſchen⸗ Näheres bei dem Hau ue Ber da rag per 1. April (01 170 Gränfennerfr Heſchi ſtslocal 
weiduitzer Stadigr. 

iſt die ſorgfältig renovirte Parterre⸗ 


k 
R n mit nöthi en tee e geſucht. 

1. Offerten unter H. Hauptpoſt. [716] 
ie 


Stellenvermittkung 15—20 Tiſchler 


auf weiße Möbeln erhalten d d 
des kaufmänniſchen halten 4510 e 


0 und lohnende Arbeit. 
Hilfsvereins zu Berlin. Schulz & Hoffmann, 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


Nied 555 ve d 
Vermittelte 48e Stellungen „ 
124] in 1885: 733, 5 
1886: 120 02, 


v. 1. Jau. bis 30. Nov. c.:1243. 
Nachw. f. d. Herren Princip. koſtfr. 


Ein tüchtiger 


Zuſchneider 


für Herren⸗Garderobe, 9 
und praktiſch erfahren, wird 
gutem Gehalt per bald geſucht. 
Offerten unter M. K. 23 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. [705] 


Eine hiefige ra ſucht 

um event. baldigen Antritt einen 

— gen, mit der hieſigen Kund⸗ 
genan bekannten 


"Sindtreifenden. 


Offerten unter D. 8. 16 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [9036] 


Einige 5 
roviſionsreiſende 


bei Vergütigung von Theilſpeſen für 
Seidenband u. Weißwaaren werden 
unter ſehr günſtigen Bedingungen für 
Poſen, 2 5 und Sachſe en 785 un 
Meldungen erbeten sub H. 2628 

Saafenttein Vogler, Breslau. 


Wir ſuchen 


am ſofortigen Antritt ev. zum erſten 
ärz 1888 einen gewandten 


Correſpondenten. 


1 unverh. kräft. Kutſcher, b. Militair 

gedient, find. bald gute Stell. durch 

A. Titze, vorm. Zeller, 
Ring, Bande 11. [781] 


Ein jung. anſt. Mann 


wünſcht als Voloutair in ein 5 
Speditionsgeſchäft einzutreten. Gefl. 
Offerten sub P. Poſtamt 6. 1779) 


ftern zu 
[3664] 


2 


a —— ͤ öJ——V— 


Chriſt, Rn ſprechend, kann in 1 vorzüglich für Bureaur ge: | ierre rechts. Näheres bei S. Sternberg. I Ecke) iſt ſofort zu vermiethen. [9057] 
nd jꝙ—— —— 


Colonial t eignet, ſofort oder ſpäter zu 1754 . ... 
n Näheres beim der er del. [754] Freundl. Wohnungen |" Teiegranhische Witterungserichte vom 31. December, 


1 
| 
‘ 
1 
ugniffe nur in Abſchrift und Wohnung für bald oder 1. 1 5 88 | Hlitbüßerſtr. 50, Ede Oh a Reuſſen⸗Ohle 7 — Hinterhänſer Von der deutschen Seewarte zu Hamb 
= e Netourmarke erbeten. zu eltern. 2 Aind Wohnungen von 5 Stuben für] Nr. 15, von 220—540 M. z. verm. on = — — = winken — N urg. 
Julius Weiss, Näheres im erſten Stock oder beim] 900—1000 Mark zu verm. [751] | Kli ſt ſt 2, II., — - 
rem ___Muda DS. , 1 5 888208 | 
7 0 u vern 1 e 8 2 5 
Ei engen ber valle dig Moritzſtraße 14 r beerfihaftt. ee eee Altern an 1 Miether z. verm. Ort. 28 25 88 5 Wind. | Wetter. Bemerkungen, 1 
een aa inter JE I ale Junfernftrape 1819 | ai or E | 
vom 1. Januar ab dauernde u. Küche, er 1. April 1888 zu vermiethen: 8 A x0 
ge Stettung bei [7730] | Zeinedab voll pe nr eine große Wohnung im erſten Stock, Shwietebride 17II8, 1718, er a ee A 
neob Forell, Glatz. ER eine große Wohnung im zweiten Sock. Sk, nan en der gba betend Christiansund .| 758 0 |SW 3 bedeckt. 
. 14 — 
= ein hieſiges 9 3 Ning 52 Gebrüder Selbstherr. aus 2 1 Cable Nich e a 2 188 Sa nn u 
enwaaren⸗Fabrikations⸗Ge⸗ mern abinet, Küche, Entree ne 78 5 
schaft wird ein 1 ende eme ohmingen Freiburgerſtr. N 17 Zubehör, per 1. April zu vermiethen. bern. a Er Aue Fate e 
er Mann eſucht, zu vermiethen. Näheres bei iſt die halbe erſte Etage mit Balcon 8. Silberma N. [Moskau....... 758 | —17 [NW 1 bedeckt. | 
ung N und Gartenbenugung per Oftern zu U —: et nd Tee! 
im 8 und 8. Silbermann, — — 9 77 7 707 Junkeruſtraßße 27. gen Queenst.] 765 4 |SW Oo bedeckt. 
„befähigt kleine Reiſetouren zu 765 unfernftvafie 27 N j 5 e e e Brest. Fr — — 
— 12 1 0 % SE „ Freiburgerſtr. 17 Schmiedebrücke 17.18, [me RR er on 
Offerten unter J. 132 an Rudolf Ede Kupferſchmiedeſtraße, iſt eine FA 8 764 | _3 Sw a bedeckt. [Nachts Sch 
Moſſe, Breslau. „ji die Parterre- Wohnung rechte, | Wohnung in der 3. Etage, beſtehend amburg...... 64 — eckt. achts Schnee. 
—: BEREIT SEEEER, ra Pi Ditern zu vermiethen. 781 7 75 Ponger Cablnet ache Swinemünde 764 | —3 [ONO 3 wolkig. [Nachts Schnee. 
ür ein Colon.⸗Engros⸗Geſchäft beim neuen Gymnaſium, VVT Entree nebſt Zubehör, per 1. april zu Neufahrwasser | 764 | —9 so 1 bedecl t. Nachts wen. Schnee. 
aum Antritt pr. 1. 1 * a ind per 1. 5 Matthiasplatz 10 yerhtiethen. [766], | Memel..une... 764 | —16 [NO 2 _ |wolkenlos, 
ein t. j. Mann geſ., der mi 0 nungen u vermiethen 6 2 8 ln 
vertraut fein muß, ev. age immer, Cab., Küche, halbe erſte Etage, 5 Zimmer, eleg. ’ ABI 
N = rate. 5 ae 8 5 A = * 16. für 280 50 ür. kind per k. Aprtt eig 1 „zul 3 27. Bam NE 5 5 2 5 7 1 5 5 5 Rauhfrost. 
eignet. ert. sub C. O. 2 Briefk.] Hochparterre, 5 größere Zimmer, 1888 zu vermiethen. [76 2] Höfch enſt 22 = . FO u ER > 
der Bresl. Ztg. [727] 3800 Tie. Küche, Entree 7863 für Näheres daſelbſt oder Parterre. 5 9 Part I 5 Munchen 7 25 766 —13 81 De Aa 
— Fr a ee m . ̃ · MER een sy , : 
Ein junger Mann, mit guter] m” Gartenbenntung. RE Taueutzienſtraße 71, 15. Januar oder . für 300 5 N 5 gr NW 4 — * 
Se n eine Cong G tenſt ße 45 (se Zeioenitrafe, it die Hüfte ber zu vermietgen 10 Wien 766 | —9 |w 3 wolkenlos. 
Strohhutfabrik zu einfachen Comp: artenſtra erſten Etage, beſtehend aus 7 Zimm., iburgerſtr.! 30, Breslau 7638 [W 4 bedeckt. 
toir Arbeiten geluchz L. 31 Erped. ist das Hochparterre per 5 zu] Badecabinet, Entree, Küche nebſt Frei urg erſtr. g — 
Offerten unter eb | verm na 18 90561 Zubehör, vom 1. Juli ab zu ver⸗ 2. Stock 5 5 in 6 Simmern, Isle dAix. 5 Ba = 
der Bresl. Ztg. [784] miethen. 7 [768] | Badeitube ꝛc. ꝛc., ift per April 1888 Nizunn oa, fer ee x 
Näheres bei S. Silbermann, für 625 Thlr. zu verm. 7601 Triest 762 ONO 4 wolkenlos. 


Junkernſtraße 27. d g r. 10 1 EB für die Winde: — = —.— — — 8 
5 = mässı 9 = Irisch = star. —.— == Stürmiseh ur 
Albrechtsſtraße 7 BU Sof henſtr. 10 = leichter Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 2 
it 5 1 ne a ge 0 die S 7 2 m. gr. iſe welche Uebersicht der Witterung. 
u. Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm., ſowie Stall u. Wagenremiſe, welche 
Cab Küche u. Entrer, fo. den auc zu Lager: u. Arbeitsräumen ge] mentsprechend It 5 ie hohen utdrucken, 


ne fu, Be FIIR 51758“ aus veränderlicher Richtung. Ueber Central-Europa dauert das kalte, 
Feldſtraße 30, En trübe Wetter fort, vielfach haben leichte Schneefälle stattgefunden. 
nahe der Kloſterſtraße, 


ae ee be | 


. ——— 
Ein im Branfach 1 und 
theoretiſch 1 eter junger 
N DE Sferte en : 
e erten erbeten su 

Ph G. 32 3 1 


—— Se 


Ein Kutſcher 


zug ſucht pr. 1. April Stel⸗ 


iſt die 2. Min 9 ort 10 Ph 340 
zu vermiethen. 
Näheres bei D. . 


Zu vermiethen billig; 


Antonienſtraſte 28 der erite 
Stock im Vorder⸗ und Seiten⸗ 
hauſe, zuſammen oder getheilt, 


eignet au zur Wohnung oder zu jedem iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, litt Albrechtsſtraße 6, „Palmbaum“, | Verantwortlich: Far den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle 
Ti Derjelbe eignet fi 9058 Wesch pafjend, per bald oder abinet ꝛc., neu renovirt, 15 Eingang Schuhbrücke, mit oder ohne für das Feuilleton: Karl Vollrathz, 3 
en — J. K. 22 poſtlagernd per 1. April e 763 1 oder ſpäter zu verm. Kellerräume, p. 1. April zu vermieth. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich ın, Breslau. 
OS. erbeten. Näheres Bahnhofſtr. 7, I. Et. [7741 - Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrieb) in Breslau 


